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ZUR BEACHTUNG. 



Johann Samuel Klein, gewesener deutscher e\ang. 
Pfai'rer in Kascliau, gab am Ende den vorigen Jalirliun- 
derts zwei Baude seines Werkes betitelt:^ „Nachrichteu 
von den Lebensumständen luid Schriften evangelischer 
Prediger in allen Gemeinen des Königreichs Ungam" 
heraus, welche sowohl das In-, wie auch das Ausland bei- 
fallig aufiaahm. Verfasser hinterliess noch zwei Bände, 
welche über Ungarns politische, kirchliche, literarische, 
Familien- und Cultiir-Geschichte, besonders in Bezug auf 
den Protestantisnuis in Ungarn, so werthvolle, bis jetzt 
noch unbekannte Daten eutlialten, dass ich die Verötl'ent- 
lichung derselben für eine wirkliche Bereicherung unserer 
Literatur hielt. Demzufolge theile ich den dritten Theil 
des schön und leserlich geschriebenen Original's mit^ 
welches in der Bibliothek des Eperieser GoUegiums evang. 
A. C. aufbewahrt wird. Ich theile ihn ganz und gar mit 
den Styl-Eigenthümlichkeiten des Verfassers , mit seinen 
Provincialisraen, mit den Ineonsecjuenzcn seiner Orthogra- 
phie, hie und da vielleicht mit seinen Schreibfehlern mit, 
welche umzuändern ich mich nicht für berechtigt hielt. 
Die einzige Aenderung, welche ich untemalmi, ist die, dass 
ich bei Werken, welche dem Verfasser blos handschrifthch 
vorlagen, welche aber seither im Druck erschienen, (so 
z. B. Burius, Schmales Werke), auf die Seiten der gedruck- 
ten Ausgaben verweise, was ich stets mit den Zeichen f) 
thue ; bei Wallaszkys Werk : „Conspectus reipublicae lit- 
* terariae in Hungaria'^ aber berufe ich mich auf die zweite 
Ausgabe desselben. 

Agärd, den 5. Aug. 1872. 

Andreas Fabd. 



VOBWOÄT. 



Hier ist nun wieder das dritte Hundert meiner vater- 
ländischen Predigergeschichte. Ob ich meinem mir vorge- 
setztem Endzwecke, meine Leser nützlich und angenehm 

zu unterhalten, und zugleich meinem Vaterlande sonder- 
lich dadurch zu dienen. Genüge geleistet habe, mögen sie 
selbst entscheiden. Wenigstens habe ich mein niüglichstes 
gethan, um diesen Endzweck zu erreichen. Und soll ich 
dem schmeichelhaften schriftlichen Beyfalle einiger Ken- 
ner, denen ich meine Handschrift zur Durchsicht und 
freyer Beurtheilung übergeben, trauen ; so scheint meine 
Absicht nicht ganz verfehlt zu seyn. So schrieb einer von 
ihnen an mich : „Ihr Werk wird nicht nui* der evangeli- 
schen Geistlichkeit schätzbar, sondern auch den vaterländi- 
jBchen Greschichtschreibem unentbehrUch werden; ja 
jedem Staatsmann, jedem Gelehrten, vorzüglich aber den 
vornehmsten Familien des Königreichs Ungarn, muss sol- 
ches recht willkommen seyn. Nur hätte ich gewünscht, 
wenn Sie diesem ihrem Werke einen vielmehr verspre- 
chendem Tittel gegeben, als auch eine andere Einthei- 
lung, als die in Centurien gewählt hätten.^ 

Auf beyde nun geftnsserte Wünsche meines vereh- 
rurgswürdigen Freundes, weil sie sehr leicht auch die 
Wünsche anderer werden können, bin ich demnach schul- 
dig Red' und Antwort zu geben. Es ist wahr, der Tittel 
sagt zu wenig und kommt mit meiner vorhabenden gros- 
sen Ausfuhrung nicht überem. Aber desto billiger wird 
ein nachsichtsvoller und gütiger Leser von meiner Arbeit 
denken und urtheilen, wenn er In meiner Predigerge- 
schichte weit mehr finden wird, als er nach dem Tittel in 
derselben zu finden glaubte. Vielleicht bey vielen nicht 
bloss die gewöhnlichen Hauptveräenderungen des Lebens, 
solidem , auch Belehrungen, die aus den verschidenen 
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Kenntuissicii. HaiidliiTineii, Erfaliniiii^eii und Schicksalen 
der Gegenstände geiioiiniien sind, i'iir sich nützlich linden 
wird. Ein vielmehr versprechehderer Tittcl hätte mir grös- 
sere Verantwortung vor dem Richterstuhle der Kritik 
zuwegen gebracht Nun wird mich Bescheidenheit vor ihrer 
Greifisel decken. 

Auch hätte ich eine andere Eintheilung als die in 
Centurien nach alphabetischer Ordnung wählen können. 
Zum Beyspiel : ich hätte meine Predipergeschichte nach 
Reziks ungarischer evangelischer Schulgeschichte einrich- 
ten können. So wie er die Sclnden eintlieilte, in Schulen 
der Magnaten und des Adels, in Schulen der königlichen 
ireyen Städte, in Schulen, die in den Marktflecken des 
' Landes, imd in Schulen, die in den Dörfern befindlich : so 
hätte ich auch die Predigergeschichtö abhandeln können^ 
wenn ich zuerst die Prediger der königlichen freyen Städte, 
dann der Markttleckeii, hernach der Dörfer, und am Ende 
die Hof-, Feld-und Garnisüns[)iediger, nach der Reihe 
wie einer aui' den andern von der ß,eformation an bis auf. 
unsere Zeiten gefolget, angegeben und also beschrieben 
hätte. 

Oder ich liätte auch diese Eintheilung wählen kön- 
nen : dass ich die Prediger meines Vaterlandes, nach den 

drey Nationalgemeinen, gereihet hätte, nehmlich erst die 
deutschen, darni die ungarischen und am Ende die böh- 
mischen, oder wie sie sonst, nehmlich die letztern. auch 
noch bey uns im Lande hcissen, die slowakischen. Aber 
bey beyden Eintheilungen hätte ich beiiirchten mUssen, 
theils ziemlich starke Lücken, theils dass auch mein vor- 
habendes Werk nie völlig zum Vorschein gekommen und 
ans Licht getretten wäre. Das habe ich nun bey Centurien 
nicht EU beftirchten, aus welchen mit der Zeit so was sol- 
. ches leichter wird zusammengesammlet werden können, 
welche Ai'beit ich andem überlasse. 

Genug liir mich vorgesammlet zu haben. Ich bin 
zufrieden mit den frohen Stunden, die ich mir selbst bey 
dem Nachsuchen der Lebensumstände, Schicksale, Ver- 
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dienste und Schriften dieser von mir beßchriebenen Män- 
ner versc'liaflPt habe. — iriid habe nun die Freude folgen- 
des günstige lirtheil, eines reclitseliart'enen und gelelirten 
evangelischen Theologeuä, über meine BemUhuugeu, der 
gelehrten Welt, aus seinem Bnel'e behannt zu machen : 
„Das Werk ihre» Freundes besitze ich schon, und bekenne 
es aufrichtig, dasB mir Bololie. beym Lesen viel Vergntt- 
gen machte und es mich nicht gereute solches zu wieder- 
hühltenmalen (hirchzulesen. Mein Ui-theil hierüber ist die- 
ses: dass es nicht nur ein Werk von grosser und verdriess- 
licher Arbeit sey, aber dabey ein nützliches und lehrreiches 
ist Der Verfasser hat sich mit diesem seinem fiuche nicht 
nur um die Todten verdient gemacht, deren Gedächtniss 
er der Vergessenheit entrissen, sondern anch nm uns 
Lebende, die wir aus demselben vieles uns noch unbe- 
kannte lernen köimen; als aucli endlich um die Nachkom- 
menschaft, die einst davon grossen Nutzen haben wird. 
Ich würde wünschen, dass dieses angefangene Werk mit 
gleichem Fieiss fortgesetzt würde." 

Diesen Wunsch werde ich trachten in allen noch * 
folgenden Bänden zu erfüllen. Geschrieben zu Kaschau 
1789. den 25. Mail. 



Der Verfasser. 
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1. 

Jf. Isaccus Abrahamides sonstauch Hrochotius 

gmianrU, 

Dieser gründliche und gelehrte Gottesgelahrte war 
Ton Hrochot einem Dorfe der Sohler Ghespannschaft 
gebürtig, und daselbst von adelichen, frommen and recht- 
schaffenen Eltern gebohren.i) Von diesem seinen Geburts- 
orte nannte ersieh Hrochotius, sonst hiess er Abra- 
hämfi. das ist Abraliuiassohn. Sein Vater war Scliloss- 
hauptmann zu Altsohl, und seine Mutter hiess Anna, eine 
gebohrene Czurliay inn, der ihr Vater Bürger zu Altsohl gewe- 
sen ist. Seine erste Schule, wo er die Anfangsgründe der 
Wissenschaften lernete, war Altsohl, da unterrichteten ihn 
in denselben Andreas Oravszki, Georg Gloriades und Mar- 
tin Schwengler.^ Aus dieser Schule ging er höherer Wis- 



<) Er berichtet dieses selbst in seiner lateinischen Traner- 
redcy die er auf das Absterben des Geoig Thurzö Palatins des 
E5nigreicb8 Ungarn 1617. den 19. Homnng zn Bitsehe in Gegen- 
wart einer ansebnlichen Leichenversammlung gebalten^ dass er 
ein Altsohlcr sey, oder yielmehr aus der Soblor Gespannschaft 
gebürtig gewesen sey. Denn in dem damaligen Jahrhunderte ist 
diese Gespannschaft nicht nur die Sohler, sondern auch zugleich 
die Altsohler untermischt genannt worden. Sein Geburtsort war 
demnach ein geringes Dorf. Wie wahr ist es, was Juveoal in sei- 
ner sechsten Satyre schreibt : 

Summos posse viros et magna exempla daturos 
Vervecum in patria crassoque snb aere nassci. 

^) Martin Schwengler, sonst D o d o c k genannt, war erst 
Kektor zu Altsohl, dann von 1572. den 9. Deccmber bis 1575. 
den 22. April zn Schemnits. Seine Entlassnng bat er sich selbst 
Ton der Stadtobrigkeit aus, die ibm auch bey genommenen Ab- 
schiede 10 fl. zum Andenken ibrer Erkenntlicbkeit gegen seine 

X«n«ai. vnmg. Tf. l 
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Seilschaften wegen, wie auch Wegen Erleniung der Spra- 
chen, nach Schemiütz, wo ihn Abraham Schremel Eektor 
daselbst^; unter seiner Aufsicht und Unterweisung hatte. 
Seine £ltem schickten ihn hierauf' nach Nensohl, da hielt 
er sich zwei Jahre auf, und nach Verlauf dieser Zeit, begab 
er sich in die damals durchs ganze Land berühmte Schule 
nach Barthfeld, in welcher dazumal die da studirende Ju- 
gend folgende Männer, die alle in grossen Rufe standen, als : 
Thomas Fdbri , Georg KadaschinO und Leouliard Stoeckel, 

treuen Dienste, verehrete. Als Rektor von Kremnitz unterschrieb 
er den actis der da 1580 den 16. und 17. März gehaltenen Sy- 
node. So viel von ihm finde ich in dem Vrrzeichnisse der Kekto- 
ren der königlichen freyen Bergstadt Schemnitz, aus Reziks unga- 
rischer Schuigeschichte numero 5. 

^) Abraham Schremel, ein Strassburger, kam 1575 au 
Scbwenglers Stelle von Neusohl als Bektor dahin den 18. August. 
Za seiner Zeit wurde wegen der Pest ganzer 21 Woehen, das ist 
vom Monat Julius des 1577 Jahres an, bis 1578 den 1. Jänner 
keine Schule gehalten. In diesem Jahre den IS. Junü wurde er 
auf dem Bathbause von der versammleten Obrigkeit und BOrger- 
schaft zum Licentiaten ernannt. Sein Konrecktor hiess David 
Stoeckel, ein Sohn des berflhmten Leonhards. Wo er noch in die* 
sem Jahre hingekommen, sagt Eezik nicht, sondern nennt nur 
numero 7 seiuen Nachfolger im Amte an dasiger Schule, einen 
gewissen M. Christoph Eckhardt. 

Georg Radaschin der jüngere, von Geburt ein Kroate, 
und Bruder des ersten ordentlich beruffenen evangelischen Predi- 
gers zu Barthfeld Michael Radaschins. War in eben der nehmli- 
chen Stadt, wo sein Bruder, um das 1580. Jahr, an der dasigen 
Schule Konrektor, beinern Bruder eignet Daniel Tm-k, ein Raths- 
herr zu Leutschauy in seinem baadschriftlichen l^^buche, die 
Verfertigung des Glaubensbekenntnisses der fllnf königlichen freyen 
SOdte in OberuBgam zu, da es doch gewiss und ausgemacht ist, 
dass Leonhard Stoeckel den grOssten Antheü an der Ausarbeitung 
desselben habe. Er schreibt davon also: «Anno 1549. die 14. 
Attgusti, qui füit vigilia Stephani, veneront eommissarii duo a 
maiestate regia, domino noströ clemcntissimo, reuerendissimus D. 
episcopus Vacziensis Stephanus Bardala (Sbardelat) et Stbibrik 
senex, inspectum ecclesias harum urbium superiorum, quorum ad- 
ventu multi valde perterrefiebant, timentes relegionis euersionem. 
Verum tamen mitius agebant. Deinde desceudeutes ad Eperies, eo 
cuuvocatio ciuitatum habita. Exposuerunt adueutus sui causam, et 
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den selbst Anton Ver^ntias, Bischof zu Erlau, schätzte^), 
untemcbteten. Hier blieb er auch völlige zwey Jahre und 
lernete daselbst die Weltweisheit zusammen mit der Got- 
' tesgelcilnheit. Endlich besiiclite er noch die Schule von 
Müssöcz iu der Thuroczer Gespaniischaft, bloss um auch 
ein Schüler des grossen Orientalisteu , .dasigea liektors 
Niclas Colacinates, zu seyn, bey dem er die grichische and 
hebraeische Sprache, durch seinen zweyjäbrigen Aufenthalt 
daselbst, trlemete. Mit diesen Kenntnissen ausgerüstet, be- 
gab er sich nach Prag und erhielt bey dasiger Universitaet 
den M agistertittel. Nach zweyen Jahren ging er nach Leip- 
zig; weil al)cr sein Vater plötzlich und wider sein Vernui- 
then gestorben, sähe er sich genöthiget nach einem Jahre 
in sein Vaterland zm-ückzukehren. Zu Wien gab er sich 
ganzer vier Jahre mit dem Unterrichte einiger adelichen 
jungen Herrn ab. Am kaiser-königlichen Hofe hielt er sieb 
einige Zeit au^ ohnfehlbar als Hofineister, bey dem Sohne , 

'desiderauerunt a siagulis ciuitatibus confessionem fidei suae. Quae 
cum nobis indicassent, nostri reuersi ex congregatioue, D. Michael 
Kromer et Bernhard Hcnckel et Thomas Sartor, ego Daniel cum 
Parocho et concionatore, brene quoddam excerptum ex locis com- 
raunibus Philippi, per Mi(haelern Uadaesinura, Bartfensem Paro- 
chum et concioiiutorem, paauis quibusdam udjectis, eo misimus. 
Ac priusquam noster tabellio confessionem detulisset, iam domini 
Eperienses confeBdonmn exbibueranf So viel Ton der Yeranlas- 
Billig davon. 

^ Anton Verantias Bischof zu Erlau, der sonst nicht son- 
derlich tolerant und gflnstig sich gegen die Evangelischen seiner 
Zdt bewiesen, hat doch seinen Schwager, den Hieronymus Domi- 
tlus, zum Stoeckel in die Schule nach Barthfeld geschickt, und 
ihn in einem besondern Schreiben seiner Autsicht und Unterwei- 
sung anempfohlen. Dieses bekennet Schmitth in den Lebensbe- 
schreibungen der Bischöfe zu Erlau im III. Bande S. 86. Kann 
mich aber nicht genug verwundern über den sonst im Umgänge 
so bescheidenen Peter Karl Wagner, dass er in seinen aualectiS 
Scepusiensibus im II. Thoile S. 59, da er aus der Leibitzeri- 
schen Chronik, bey dem 1560. Jahre den 7. Junii, diese Bemer- 
kung macht: „mortuuB est doctissimus M. Leouhardus Stoeckelius 
rector scholae Bartfensis et vir bene meritus de tota Hungaria.'' 
Doch eine boissendo jesuvitisehe Note Mnznsetkt: «Weiss nicht, 
ob er es verdient habe ? meritosne sit an secius ?' 
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eines ungarischen Mat^naten, der als Edelknabe da erzo- - 
gen wurde. Nach dreyen Jalueii wurde er Rektor zu Alt- 
Bohl, wo er der lernenden Jugend diey Jahr und vier Mo- 
nate vorgestanden und darauf nacli Ki ennutz als Stadtno- 
tarius heruffen worden ist. Diese WUrde, bey weh her er 
auch siebenmal in Gesandtschaften gebraucht wurde, be- 
kleidete er fast sechs Jahre, bis er endlich nach Baymocz 
als Prediger und Probst bemffen wurde.*) Zu diesem 
geistlichen Amte ist er zu Wittenberg von Doktor und 
Superintendenten Aegidius Hunnius 1595. den 27. August 
in der Schlosskirclie eingeweyliet worden.') Durch seine 
Gelehrsamkeit und treufleissige Verwaltung seines Amtes 
brachte er sich allgemeine Wohlgewogenheit und Hoch- 
achtung zuwege; und eben dieses brachte es zuwege, dass 
er in der zu Silein 1610. gehaltenen Synode^) zum ersten 
Superintendenten der Presshurger, Neutrer und Barscher 
Gespannschaft ernannt wurde*. Er war nicht nur ein ge- 
lehrter, vernünftiger, sondern welches eine sehr seltene 
Eigenschaft der Lehrer ist, ein beredter Mann. l*roben von 
der Stärke seiner Beredtsamkeit legte er nicht nur bey der 
Beerdigung des Grafen und Palatins Georg Thurzö ab; 
sondern auch bey dem Absterben desSuperintendentensElias 
lAniy und der beyden Grafen Niklas und Christoph 



®) Dieses bezeugen seine nach Wittenberg mitgebrachten 
BcglaubiguDgsschrifteu, die daselbst in der ungarischen Bücher- 
sammlUDg aufbewahret werden. 

') Siehe D. Karl Gottlob Hoffinaiin Professors der Gottes- 
gelabrheit ond Generalsuperintendentens Yerzeicliiiiss derjenigen 
christÜchen Personell, die von 1537. bis 1610. in hiesiger Stadt 
und Pforrkirchen zum Priesteramte von Ungarn aus sind einge- 
weyhet und eingesegnet worden. Am Ende seines von ihm selbst 
in die dasigen Saperintendentalmatrickel eingeiiagonen Lebens«* ' 
*laufes, setzte er diesen Wunsch hinzu : ^Summus pontifex noster 
Jesus Christus, Dei et Mariae fiUus, conatibus et inceptis meis 
faueat dementer." 

Bey dieser Synode war auch Simon Heuchelin Predicrer 
zu Pressburg zugegen, welcher auch 1612. die von Georg Thurzö 
bestättigten Gesetze des Pressburger Kontubemiums unter- 
ächritrbeu. 
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Thurzö*). Im Jahr 1616* den 28. Hornang wohnte er der 
zu BitBche gehaltenen Versammlung der Oeistlichkeit bey, 

in welcher Johann Moschovinus, gewesener Prediger zu 
Ratkow in Pohlen, seiner Irrthünier überwiesen wurde, die 
er aus den Schriften des Photiuus hergenommen, in Un- 
garn, als seinem Vaterlande, ausstreuete und sich An- 
hänger zu versehaffeu suchte. Q-leich in dem darauf fol- 
gendem Jahre seiner Ernennung sum Superintendenten, 
nehmlieh 1611., nam er eine Untersuchung des Zustandes 
seines Kirchsprengeis vor. Nach dem Tode seiner ersten 
Gattinn, welche mit ihm 27. Jahre, unter mancherley 
Abwechselungen der Freuden und Leiden, gelebet, habe er 
sich genöthiget, schon in seinem hohen Alter, zur zweyten 
Ehe zu schreiten. Dieses geschah 1619. Sie hiess Apollonia 
und war eine gebohrene Reichhardtin aus Passau gebürtig. 
Zu seiner Vermählmig Hess ei* die Geistlichen aus dem 
Grosstüpoltschaner Districkt, durch ihren Senior, Franz 
Hrabecius, an den er diesfalls ein besonderes Schreiben 
ergehen lassen ^^), einladen. Sehr kurz lebte er mit dieser 

*) Er beriditet solches in seiner lateinischen Leteheniede, 
die er dem Georg Thurz6 gehalten und zwar Seite 7 mit folgenden 
Worten: „Paucis ab hinc annis, duobus ex illustri ista fkmilia 
coronae filiis Nicoiao et domino Christophoro Thurzonibus, comi- 
tibus terrae Scepusiensis , cum funebria persoluerem, conatitu 
fiuniliae, aub cains umbra, post Deum, totum exigo decenninm, 
giatificari, non hnioamodi lugubribua, sed laetioribua, ai qnibna 
poaaem, lubens seruirem.*' 

Der Inhalt des Einladungsbriefes ist dieser ; 

Admodum Reu. et Ciar. Viri, Domine Senior, 

Et reliqui fratres in Christo honorandi. 
Salutem prosperitatemque precatus me et omne Studium 
pietatis oöiciose commendo. Graves sunt caussae Ren. Viri, pro- 
pter quas post beatam mortem charissimae iixoris, de nouo susci- 
piendo matrimonio cogitare aiixie riou videri poterat necessariam. 
Quia tamen conditio rerum mearum et aetatis talis omnino est, 
ut post taatos luctus, (luos per totum illud spatium annorum 
circiter viginti et septem perpessus sura, solatio coniugali destitui 
valde graue sit, quis tam iniquus, ut ad ordinationem istam con- 
fugienti iuuideat. Honorabile profecto et multis modis salutare 
est, inter omnes et Semper, ubicunque et quocunque Deus eo 
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seiner neuen Ehegattin ; denn gleich in dem 1621. Jahre 
ist er, nicht ohne vielen Thränen und Trauren der Seini- 
gen und seiner werthen Gemeine, die ihn hochhielte, ge- 
storben und hat so seinen Lauf mit aller Rechtschaffenheit 
und Treue vollendet; wie solches Georg Zavodszky'») in 



vocauerit, coniugium. Quidni itaqae et milii oidinem et vocationem 
diuinam sequenti, sponsa est vlr^o Apollonia Beichliaidtiuia as- 
saniensis. Cum itaqae et Reu. Dignitates Vestras, eaeteria domi- 
nis amieis meia aniiniiierarem, easdem peramanier inuito et oro, 
ut die Mercuri, post domimcam Exaudi, proximo hic Baymoczii, 
in domo parochiali, sc sistere non grauentnr. Vt autem nihil 
dubito de Reu. DD. VY. reeto proprioque in mo affectu, ita etiam 
oro, ut per litteras quidem sperare de iis debeam, miid Bignifi* 
care non grauentur, Easdem de caetero visceribus misericordiae 
diainae diligenter commendo. Datum Baymocii die 2. Mali 1619. 
Admodum ßeu. Digoitatum Vestrarum 

Amicus et frater in domino 
Isaacus Abrahamides. 

Titulus fuit: 

Admodum Reu. et Clarissimo Viro, D. Francisco Hrabecio, 
Seniori digniasimo, Deeania et ynineirailati orthodoxorum Ghriati 
seruoniiD venerabilia contubernii diatrictua Nagy-Tapolczanensis 
eto. DD. amicia et in CShriato firatribua aempw dilectiaaimia. 

Georg Zftvodaaky, aua Trentieldii gebArtig, Sekretilr dea 
Gtafen Georg Thurzö, hernacb seines Sohnes Emerich, und nach 
deaaen erfolgten frühzeitigen Absterben, beyder gräflichen Witt- 
wen, sowohl der Elisabeth von Czobor, als auch der Christina von 
Nyäri, geheimer Rath. So wie Georg durch die Gnade der Kö- 
nige von Ungarn in Erlangung wichtiger Ehrenämter immer höher 
stieg, so war er sowohl zu Hause, als zu Felde sein beständiger 
Gesellschafter, der alle Schicksahle mit seinem Helden gemein 
hatte, und ihm nie von der Seite kam. Er wohnte mit ihm 
gemeinschaftlich den Kontubeiniumsversammlungen bey. In der 
1605. den 11. Oktober gehaltenen Generalkongregation trug er 
auf Verordnung seines Herrn unter andern vor ; dass nachdem 
, das ungezogene barbariadie Haydnekenvolk eben am Himmelfahrt- 
cbriatitag den Marktflecken Bitache mit Feuer Terbeeret, daa 
Scbloaa geplündert und allea mitgenommen b&tten; ao babe der 
Prediger zn Koncz eine Tapete von den geraubten Gütern an aicb 
gekauft, man solle ibn aUao zur Zurückgabe anhalten. In der 
1611. den 6* Oktober zn Besztercze gehaltenen Herbstkongrega- 
tion wurde einem {[ewissen Prediger Offenüiob unteraagt, dem 
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seinem Tagebuche bey diesem Jahre aicigemerket hat*') 
Von ihm hat man : 



kalvinischgesinnten Zävodszky ja nicht das heilige Abendmal zu 
reichen, bis er sich nicht eines bessern besinnen werde. Als ihm 
nnn solches auch wirklich versagt wurde , wandte er sich in 
einer besondern Bittschrilt an den Grafen, seinen Herrn, und be- 
mflhete siel) durch ihn es dahin zu bringen, dass sie es ihm und 
zwar naeh refonnirter Art reichen mflssten. Er richtete aber mit 
aUen seben angewandten BemlUianffen nichts aus. Bey dieser Zu- 
sammenkunft wurde die Frage zur Beantwortung aufgeworfen : Ob 
ein eyangeUscher Frediger, ohne Aergemiss zu geben, einem Eal- 
viner das heilige Abendmal reichen könne? Die Antwort fiel fflr 
damalige Zeiten genug hart, verneinend aus : nehmlich es stünde 
geschrieben: das Licht habe keine Gemeinschaft mit der Finster- 
niss. Ziehet nicht am fremden Joche mit den Ungläubigen. Oder: 
Wer diese Lehre nicht annehmen würde, den nehmet nicht ein- 
mal in eure Häuser auf, auch grUsset ihn nicht. Diese Streitig- 
keit dauerte bis 1616, da kam sie abermals in der zu Silein den 
10. Hornung gehalteneu Frühlingskongregation von neuen vor. 
Denn es wurde in derselben sein Brief vorgelesen, in welchem er 
bat, dass man ihm endlich doch einmal erlauben sollte, bey 
einem evangelischen Prediger das heilige Abendmal zu geniessen. 
Hierfiber wurde folgendes beschlossen : Wenn er zugegen gewesen 
wäre nnd hätte sich selbst in einigen Redensarten deutlicher 
erkl&rt, so wflrde er dasjenige, was er so sehnlich gewunsehen 
nnd um welches er in seinem Briefe gebeten, ganz gewiss erlangt 
haben. Dem ohngeacbtet wflrde ein ehrwflrdiges Eontnbernium an 
ihn schreiben und ihn ermahnen, dass er vor dem Superintendenten 
nnd einigen Fred%ern erscheine, vor ihnen die mflndliche Genies- 
sung bezeige, wie auch bezeige, dass es unwürdige empfingen, dem 
geirtlichen Stande die gebührende Hochachtung beweise, und auch 
in den übrigen Glaubenslehren unserer Kirche rechtgläubig sey. 
Wenn er dieses thun würde, so könne er alsdann, wo er immer- 
hin wolle, das heilige Abendmal empfangen und gemessen. Die- 
sem Schreiben war auch noch folgende Erinnerung beygefügt: 
.Hortamur autem eundem egregiura Georgium Zävodszkyum, ut 
et in caeteris tidei christianae articulis, doctriaae nostrarum eccle- 
siarum, libro concordiae contentorum, adstipuletur et coosentiat, 
Dosqne tanquam veros Christi ministros conuenienti honore pro- 
sequatur, nos ipsi mutuum libenter redditurl Nihil aliud ergo 
restat, egregie D. amice, nobis bonorande, nisi ut deliberationi et 
decidoni nostrae egregia dominatio vestra satisfaciat, et ut prae- 
piissam oonfessipnem ^r^m üdmpdun Ben. D, Superattendente 





1. Eine Tjeber.setzung des Katechismus des seeligen 
Luthers in die böhmischen Sprache, au welcher mit ihm 



et alÜB duobus miDiBtris 'sinceriter edai Jesus Christus cum patre 
et spiritu sancto nos per verbum suum et sacramenta in miitate 
fidei colligat, hic in terris ecdesiae coetni adiungat, ut post exn- 
uias nostrorum corporum, beneficio sacro sancti sui corporis et 
sangoiois in terris vere et realiter sumptos, snscitatoram, cum 
omoibus fidelibus coetui electoruni in vita aeterna associet. Amen." 
Noch in diesem Jahre in der zu Bitsche den 6. Julii gehaltenen 
Generalkongregation wurde die Streitigkeit glücklich beygelegt. Der 
Superintendent stattete bey der Gelegenheit den Bericht ab ; er habe 
ihn mit allem Fleisse geprüft, bey dieser mit ihm vorgenomme- 
nen Prüfung wäre auch der benachbarte^ Prediger Thomas Fran- 
zisci zugegen gewesen und nun fehle niclits mehr, als dass er 
eine vollstäudige und richtige Erklärung der Lehre vom heili- 
gen Abendmale gebe und sonderlich bekenne, dass der Leib und 
das Blut Christi im heiligen Abendmale wahrhaftig und wirklich 
zugegen wären, ja auch zugebe, dass die Unwflrdigen solches mit 
dem Munde empfingen. Würde er nun das thun, so soll er als- 
dann entweder ans der Hand des Superintendenten, oder auch 
eines andern Predigers das heilige Ab^ndmal empfangen. Zu al- 
len diesen entschloss sich der anwesende Zavodszky, musste aber 
auch solches zur Versieherung «einer aufrichtigen Gesinnungen 
schriftlich thun, und so wurde er dann zum Genüsse des heili- 
gen Abendmals zugelassen. Da ich dieses sein schriftliches 
Bekenntniss besitze, so will ich es hier wörtlich einrücken : 

„De coena Domini theraa primum : Tu coena domiui bis in 
terris administrata adest et exbibetur non solum panis et vinum, 
verum etiam cum his rebus ipsissimum corpus et sangais domini 
nostn Jesu Christi vere et substantialiter. 

Thema secundum: Idem corpus et sangvis Christi cum pane et 
Tino vere snmitur ab omnibus ad hanc sacram measam accedenti- 
bus christianis bsptisatis, tarn dignis quam indignis, tarn fideli* 
bns quam bypocritis, non tarn fide, verum etiam corporeo ore. 
Non tarnen physice et eapemaitice, sicnf alü cdmmunes eibi, sed 
mystice et sacramentaliter. 

Sic sentio et credo, domine Deus adiuua me et sincerae 
imbecillitati meac per eum, qni hanc sacro-sanctam coenam 
insütuit. 

Georgius Zävodszky senior, 
in arce Bitschae die 30. Aug. A. D. et R. S. 1616.* 
Von ihm hat man auch ein Tagebuch, welches so betittelt 
st: Diarium rerum per Hungariam ab an. 1586. usque ad an. 
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gemeinschaftlich die beydeu Superintendenten Elias Lani 
und Samiu'l >[elickiii8 g^earbeitet haben, d»vou X>aiuel 
Pribisch Frediger zn Harhow eine neue Ausgabe in 8. 
besorgte. 

2. Oratio exequialis illustnBsimo p. m. eomiti ac do- 

mino Geor^o Thiirzoni de Bethlemfalua, comiti de Arua, 
regni Hiingariae palatino an. IG 17. die 19. Februarii in 
templo Bytschensi sepulto. Leutschouiae typis Danielis 
Sclmltz 1617. 4. 

Von ihm kann man nachschlagen: 1. Sohmals Bupe- 
rintendentengesehichte*) 2. Boemers GlttokwttosokungB- 
schreiben an PaulFabri,in welchem er eine Anzeige macht 
von denjenigen Ungarn, die in Wittenberg studiret haben. 
•3. Hoffmanns Verzeichniss in Wittenberg ordinirter Ungarn 
und 4. Wallaszky seinen conspectum reipublicae litterariae 
in Hungaria 190 — 191. 



GeorgiuH Ambrosius. 

Dieses um die evangelische Kirche in Ungarn ver- 
dienten Mannes Verdienste sind so gross, dass man sie 
kaum, bey derallerweitläufdgsten Beschreibung, so sie mit 
Recht verdienen, recht wttrdig beschreiben kann. Ich 
werde mich bemühen alles, was von ihm gesagt werden 



1624. gestaram, nnnc primuin ex auctoris schedis erutum, a laa- 
dato toties Matthia Beäo notis historiclB et chronologids illustia- 
tam. Ist befindlieh ia Bels adparatu ad historiam Huogariae, 
Fisenii 1743. in folio, decadis I. moaunnentnm YIII. S. 353 bis 
380. Seiner erwähnet HohUiyi im III. Tbeile S. 581—584. 

Schmal in seiner Superintendentengeschichte führt zwar 
Bolches an, aber ich habe bey genauer Untersuchung dieses Ta^ 
gebuches von ihm nichts gefunden. 

Siehe: Monumenta eTangelicorum aug« conf. in Hunga- 
ria historica B. 1. S. 39—40. 
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kann, in eine beliebige Kürze zu fassen, um so den ge- 
neigten Leser mit seinen Lebensumständen bekannt zu 
machen. Va- ist 1694. den 18. April zu Alscho-Kubin in 
der Urawer Gespannschaft gebohren worden. Sein Vater 
von Adel hiess Matthias und die Mutter Susanna war eine 
gebohrene Kubaczkinn J)iese seine treuen Eltern gaben ihm 
eine ihrem Stande gemässe Erziehung. Ob sie gleich arm wa- 
ren, 80 liessen sie es doch an nichts ermangeln, was ihm zur 
Erlernung der Wissenschaften nöthig geweflen.In der Schale 
seines Geburtsortes, in welche man ihn 1703. schickte, 
übte er sich unter der Aufsicht des Rektors Michael Pika 
im Schreiben und Lesen. Und nachdem 1707. an seine 
Stelle Zacharias Petrovicz, aus dem Kollegio der evange- 
lischen Stände zu Epperies, als Rektor dahin gekonunen, 
so genoss er auch dessen Unterricht eine Zeit lang. Ja als 
die freye Beligionstthung zu Alscho-Kübiii anfhörete nnd 
nach Lestina, einem Artiknlarorte verlegt wurde, so folgte 
erihnauchdahin, alsein treuer Schüler. Dieses seinesLehrers 
Fleiss und L^nverdrossenheit pflegte er öfters zu rümen 
und sidi seiner Bemühungen um sein Wohl dankbarlich 
zu erinnern. Um die deutsche Sprache zu erlernen, begab 
er sich 1712. nach Käsmark, wurde da des Kektors Georg 
Bohusch Schüler, und von dem damals lebenden Konrek- 
tor Georg Keü, einen Bruder des Johann*^, lemete er die 
giichische Sprache Von da ging er 1714. theils nach 
Dehrecziu. theils nach Didszeg, einem Marktflecken im 



Johann Keil aus Kasmark gebürtig, kam 1710. nach 
vollendeten akademischen Jahren, die er zu Halle zubrachte, an 
die Stelle des an der Pest verstorbenen Rektors seines Oeburis- 
ortes, solcher hiess Johann Nohaides. Als er sich aber durcli 
gewisse öffentlich der Jugend vorgetragene fanatische Kedea&arten 
verdächtig gemacht hatte, musste er eudlich solche in Gegenwart 
eines ehrwflrdigeu Ministeriums und löblichen Kirchenpatronates 
feyerlich wiederrufFen. So viel hat von ihm Schmal in dem Briefe 
an Rektor Karlovszky berichtet, in welchen er die obersten Leh- 
rer dieser Schule zu Käsmark beschreibet. Er ist daselbst der 
1 4. an der Zal. Von seinen Schicksalen setzt er noch hiusn : ktanen 
mehmes noch lebende Käsmarker ersUen* Oestorben ist er 1716, 
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Biliarer Koniitate : weil miiii ihn aber an beyden Oertern 
niclit annehmen wollte, beigab er sich nach Herzcthen olm- 
weit Kosenau, und legte sich da mit vielem Fleüise attt uIP 
Erlemimg der ungarischen Sprache. Vieles hat er an die- 
sem Orte ausgestanden. Denn ausserdem, dass er da keine 
Oelegenhdt hatte in den übrigen Wissenschaften sich zu 
üben, und zu zunehmen, musste er noch dem Refomürten 
Rektor beym Unterrichte der Jugend behülflich seyn und 
mit mancherley Elend zu kämpfen haben. Er bewiess da- 
durch mit seinem eigenen Bey spiele ^ wie viel ein junger 
Mensch, der etwas rechtschaffenes lernen will, leiden und 
ausstehen müsse. Sein Elend aber erlrichterte ihm auf 
alle mögliehe Art und Weise Martin Regis, evangelischer 
Prediger daselbst. Ein Mann, der wegen seiner grossen 
Verdienste um die evangelische Gemeine zu Rosenau hin- 
länglich genugbekannt ist Nach anderthalb Jahren fUhrte 
ihn mne Neigung abermals zu den Wissenschaften aurttck 
und er suchte nun dasjenige zu ersetzen, was er wegen 
Erlernung der ungarischen Sprache versäumt hatte. Oeden* 
bürg oder Raab wurde ihm vorgeschlagen; aber der tür- 
kische Kiieg, welcher 1716. anfing und in dem folgenden 
Jahre fortgesetzt wurde, verhinderten ihn dem Rathe sei- 
ner Freunde zu folgen. In aller Eile vei-fügte er sich nach 
Epperies, wo eben zu der nehmlichen Zeit Samuel l^Iat- 
thiaieides lehrete, dessen er sich immer mit Dank zu erin- 
nern pflegte. Er wurde nicht nur von ihm in die Zal sei- 
ner Schüler angenommen, sondern er nam ihn auch, nach- 
dem er ihn besser kennen gelemet, in sein Haus auf und 
übergab ihm adeliche Söhne, die bey ihm in der Kost wa- 
ren, um solche zu unterrichten. Diese jungen Heim Roths, 
Berzeviczy und S^schi namen auch unter seiner Aulddxt - 
nicht nv/m den WiBsenBohaften, sondern «ach in d«n 
Tugenden vortrefflich zu. Dieser angewandte Fleiss bey 
seinen Zöglingen brachte ihm eine öffentliche Lelu'stelle 
bey der Schule zu Eppei-ies zuwege: nehmlich er wurde Leh- 
rer der Ghrammatisten. Nach zweyen Jahren als 1718. gab er 
*8ein Amt auf und begab sich nach Wittenberg, £be er 
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aber daliin kam, überfiel ihn zu HressUiu ein hitziges Fie- 
ber, welclics ihn nöthigte sich da 14 Tage aufzuhalten. Zu 
Wittenberg lehreten damals die berümtesteii Älänner, als : 
Wernsdorf, Ghladny, Schröeer und Jan. Unter des erstem 
YondtBe reiüheydigte er korz vor seiner Zurückreise nach 
Ungarn eine dissertation, de canssis tarbamm in ecclesia, 
da gedruckt 1721. in 4. den 11. März**). Bey seiner Zu- 
rückreise wollte er sich eines kurzem Weeges bedienen 
und über Schlesien, durch die Gränze Pohlens, in die 
Orawer Gespann schaft, nach Alscho-Kubin, seinem Ge- 
burtsorte, kommen. Aber wider .alles sein Yermuthen 
wurde er zu Biela unter dem Vorwande, dass er ein evan- 
gelischer Prediger sey, gefangen genommen und in Ver- 
wahrung gebracht Das ihm zugestossene Unglück achtete 
er nicht viel, indem er sich keiner Uebelthat bewusst war, 
sondern sich >ielmehr mit dem Ausspruche des Horatz: 
hic nmrus aheneus esto, nil conscire sibi, nulla palleseere 
culpa, tröstete und aufrichtete. Nach der Zeit aber erfuhr 
er, dass man ihn bloss in ein Unglück stürzen wollte. 
Denn als er zu Biela mit vielen Gründen seine Unschuld 
beseugen wollte und stündlich seine Losslassung erwar- 
tete : so ÜBuden sich einige Pohlen, die es eidlich bekrälOkig- 
ten, er habe auf den Oebfirgen heindich, nach evangeli- 
scher Art, das Predigtamt ausgettbet. Auf diese geschehene 
Aussage wui-de er auf Befehl der Obrigkeit des Orts auf 
einen Wagen gesetzt, nach Krakau gebracht und dem 
geistlichen Gerichte übergeben. Kaum wurde er unter 
häuffiger Vergiessuag seiner Tränen und tiefgehohlten 
Seufzern dahin gebracht, als schon sehr viele zusammen- 
lieffen, um Zeugen seiner Gelehrsamkeit in der Disputir- 
kunstau seyn. Doch er vermied alle Gelegenheit dazu und 
weisslich verstellte er sich so, als wenn er ihnen nicht 
antworten könnte. Dadurch brachte er es zuwege, dass 



Diese dissertation findet man in der Zal der akademischen 
Wernsdorfißchon disputationen, welche von Dr. Zeibich in III. 
Händen zu Wittenberg 173(). 4. herausgegeben worden sind, und 
das zwar besonders im I. Bande S. 447. die 13. dissertation. 
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man ihn nicht in ein öffentliches GefUngnliss, sondern 
in ein besonderes, welches nicht an dem Bischöflichen 
Paläste war, hineinsteckte. Man kann es nicht genug be- 
schreiben, wie stark man sich bemühete. Ihn zur Verleug - 
nung seiner Keligion zu übeiTeclen : da er ihnen aber 
antwortete, dass er solches nicht ohne Beleidigung seines 
Gewissens thun könne, so zeigte man ihm an . dass sein 
Verbrechen nicht anders, als mit Verliehruiig seines Kopfs 
bestraft werden könne. Einer unter allen , die zu ihm ab- 
geschickt wurden, ist am meisten ku loben, nehmUch Pater 
Goreffltzky*^), 'ein Mann von einem freyen Gemttthe und 
bey den Seinigen wegen seiner Gelehrsamkeit sehr be^ 
rühmt. Dieser, so oft er zu ihm kam, pflegte er ihn immer 
mit den Worten des Horatz: viuito fortis fortiaque aduer- 
sis opponito pectora rebus, zur Standhaftigkeit und Treue 
zu ermuntern. Dieses wirkte so stark bey ihm, dass wenn 
man ihm gleich entweder schmeichelte, oder in seinem 
Elende drohete, so blieb er doch unbeweglich und fest an 
der einmal erkannten Beligion. Dreymal kam ui seiner 
Sache die Krakauer Geisdichkeit zusammen, um dieses, 
so stark verwickelte Geschäfte , nach den Kanonischen 
Vorschriften zu untersuchen. Da er nun vors Gericht vor- 
gefordert wurde, so befahl man ihm , dass er seine Sache 
durch einen Adwokaten, den die Pohlen einen iiistigatorem 
nennen^ vorstellen und vertheydigen sollte. Zu seinem Un- 
glücke fand er einen sehr ungeschickten Vertheydiger sei- 
ner Sache, dem er beynahe alles selbst sagen musste, wie 
er es anzugreifen habe. Zulezt berufte man von Biela Zeu- 
gen, die mit harü^kigen Schwuren ihn in die augenschein- 



Qoresitzl^ stammte aus der anBehnliehen und berOmten 
Familie, die sieli in dem Königreiche Ungarn Sioapios nannte, 
welcher aber, nneinged«nk der Verdienste seiner wftrd^^ Torfoh- 

ren, zugleich mit der Religion den Namen verimderte. Sinapi heisst 
auf böhmisch Horcice, und von diesem ist das poblniBche 6ore> 
sitzkj entstanden. Und so pflegt es zu gescbeheo, dass die einmal 
die Religion ihrer Väter verlassen, sich auch hernach gemeiniglich 
schämen die Namen derselben zu fflhren. 
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lichste Gefalir stürzten. Denn das geistliche Gericht, 
verführt diu'ch die Aussage der Zeugen, verui-theilte ihn 
zum Tode Dieses gefällte Urtheil wurde in das öffent- 
liche Bucli eingetragen, nnd ihm darch einen Boten ange- 
kttndiget. Durch diesen erhaltenen Bericht ist er gar nicht 
aus seiner Fassung gebracht worden, sondern er ging sei- 
nem Tode getrost und freudig entgegen. Oder wie jener 
Dichter sagt : Iret ouans animus et spe sua damiia leuaret. 
Durch manche Umstände bemühete man sich seine Leiden 
nnd BetrUbniss zu yermehren, man brachte ihm eine 
Furcht bey, die oft geflihrlicher als der Tod ist, indem 
man ihm die Kleider ins Gefängniss schickte, mit welchen 
die zum Tode verurtheilten angezogen und angekleidet 
werden. Auch der Wagen stund schon in Bereitschaft, auf 
welchen er zur Gerichtsstätte sollte gefdhret werden. Er, j 
der zwischen Furcht und Hoffiiung schwebte, brachte die 
ganze Nacht, die er dielezte seines Lebens zu seyn glaubte, 
ganz schlafflös zu, wandte sich in einem andächtigen Gebete 
zu Gott, und was noch übriges von der Zeit da war, brachte 
er mit grösster Andacht zu und wapnete sich wider alle ; 
listige Anfälle des Satans mit seinem schönen Wahlspruche ! 
aus Psalm 37, 4,: „Habe deine Lust an den Herrn . der 
wird dir geben, was dein Hertz wünschet.^ Als er aber in 
Begrieff war, die ihm zugeschickten Sterbekleider anzu- 
ziehen, kamen noch zu rechter Zeit Briefe an den Bischoff 
vou Krakau, theils vom Joseph Okolitschani , damaligen 
Vicegespann der Arwer Gespannschaft, theils von dem 
Kommendanten des Arwer Schlosses , in welchen beyden 
Briefen Ambrosius von allem Verdachte befireyt wurde. 
Diese zwey Männer, ob sie gleich katolisch waren, legten 
für ihn bey dem Bischoff eine Vorbitte ein und ersncliten 
ihn, solchen auf treyen Fuss zu stellen. Weil aber das Ur- 
theil schon bereits in das offen thche Buch eingetragen war 
und solches nach Vorschnft des Gesetzes , wie sie sagten, 
nicht mehr konnte ausgelöscht werden ; so Uberredete ihn | 
Pater Groresitzky, er sollte nicht nur bekennen, dass er ein ' 
evangelischer Prediger sey, sondern zugleich auch den' 
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Bischoff in aller Unterthänigkeit ersuchen, auf die gesche- 
hene Vorbitte solcher ^läuner ein gnädiges Aug-enmerk zu 
haben, das gefällte Urtheil zu ändern , und ihn als einen 
Bürger eines andern Königreiches aus dem Reiche zu ver- 
bannen, oder auch ihn mit einer ihm beliebigen Strafe zu 
l)ek'geii. Er tliat solches und mirde unter diesen Bedin- 
gungen losgelassen, dass er sich niemals unterstehen sollte 
Pohlen zu betretten, sondern sollte allezeit 20. Meilen weit 
entfernet von der Stadt Krakau bleiben, wenn er sonst 
nicht in GefiEjir des Lebens gerathen wolle. Nachdem er 
diese Bedingungen angenommen, wurde er den 2. August 
1721. aus seinem Gkföngnisse, in welchem er 16. Wochen 
bey Wasser und Brodt lebte, losgelassen. Der Bischoff 
machte Uber ihn ein Kreutz und sagte : „Gehe hin in Frie- 
den, sündige hinfort nicht mein*." Für seine glückliche 
Befreyung dankte er Gott herzlich und damit er derselben 
immer eingedenk leben möchte, beschloss er festiglich bey 



. seihen Gott nicht anders, als mit gebeugten Knieen ver- 
ehren wolle ^ welches er auch die ganze Zeit seines Lebens 
heiliglich beobachtete. Als er von Krakau in sein Vaterland 
zurückgekommen und kaum sdne Sachen in Ordnung ge- 
bracht hatte, kam er nach Netzpall in die Thuroczer Ge- 
spannschaft an die Stelle des Matthias Augustini, den eine 
dasige Gemeine vom Recktorate zum Predigtamte befor- 
deii:e. Kaum üng Ambrosius sein Kecktorat an, so hatte er 
schon aus allen Gegenden Ungerlandes einen grossen Zu- 
sammenlauf der studirenden Jugend. Von seinen Schülern 
sind beynahe alle würdige Lehrer unserer Kirche gewor- 
den, die zugleich auch nicht zu verachtende Ehrenstellen 
bekleidet haben ^% Ja bis auf den heutigen Tag pflegt 



^*). Unter diese sind za rechnen: lllchael fohl, vor einigeik 
Jahren verstorhener Superintendent des Berg- oder mittlem Di- 
stricktes, Georg Jamrischka, Matthias Klementis, noch lohender 
Prediger 7a\ Zehen, Jackob Nikolaides, Andreas Schmal und viele 
andere. Und von den adelichen die Herrn Justb?, Benieshy, Je- 
jBzeuszky und noch mehrere. 
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man in den dasigen Gemeinen zu sagen: damals w»re die 

evangelische Gemeine zu Netzpall in der Blüthe gewesen, 
als zwev Väter der ersten Kirche, nehnilich Aiigustini und 
Ai2Ü)r()sius in derselben gelehret hatten. Dieses bedauerten 
sie am meisten , dass sie nicht länger ihrer Amtsverrich- 
tongen sich bedienen konnten. Daniel Kerrmann damaliger 
Superintendent, um ihn bey der Ausgabe der böhmischen 
Bibel brauchen zu können, beförderte den leztem 1724. 
zum Predigtamte nach Verböcz einem volkreichen Orte 
der Neutrei: Qespannschaft. Eben daselbst wurde er auch 
von ihm zu diesem geistlichen Amte eingeweyhet'"'). Hier 
sähe er sich genötliiget sich um eine Ehegattinn mnzusehen 
und seine Wahl fiel 1725 in dem 30. Jahr seines Alters 
auf die adeliche Jungfer Katharina, die eine Tochter des 
Johann Benedickti, Rathsherms zu Neusohl, war. Diese 
Ehe war zwar glücklich und fruchtbar, aber nicht vo^^i 
langer Dauer. Kaum verflossen sieben Jahre, als ihm seine 
geliebte Ghttinn starb und vier Kinder hinterliess. Eben 
bey den lezten Sohne, der 1732. den 31. Julii das Licht 
der Welt erblickte und in der Taufe den Namen Georg 
erhielt, gab sie nach sieben Tagen ihren Geist auf. 
Kaum war diese Wunde in etwas zugeheilt, als schon auf 
ihn weit härtere Schicksale warteten. Denn als man die 
evangelischen Gemeinen in partibus transalbanis 1733. 

Dieses wie das merkwürdigste dabey dass man ihm 
eben damals den schriftlichen Beruf in der Schule einhändigte, als 
er eben seinen Schfilem die Worte des Heilandes: „Bittet, dass 
eure Flucht nicht geschehe im Winter" Matth. 24, 20. erklärte. 
Dieser Vorfall war nicht ohne aller Deutung. Denn kaum wurde es 
ruchtbar, dass Ambrosius den Beruf angenommen habe, so zer- 
streute sich schon gänzUch die studirende Jugend, wegen den Ver- 
lust ihres Anfuhrers. 

^®). Nach, in Gegenwart des Superintendentens Kerrniauns, 
am III. Adventssonntage , vortreflich abgelegter Probpredigt , ist 
er am dritten Tage darauf, bey eben dieser seiner Gemeine , in 
Gegenwart des Michael Kerrmann Predigers zu Erajna, deR Jo* 
hann Neogradi Predigers zu Brezows, und des Johann Petko Pre- 
digers zu Priinchdy zu diesem Geistlichen Amte dngeweyhet 
worden. 
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wegnam, wtirdeerinden nehmlioben Jahre den 21. Jäniler' 

ins Elend vertrieben. Ehe er seine Gemeine verliess , er- 
mahnete er sie iiocli immer, in der einmal erkannten evan- 
gelischen Lehre treu und standhaft zu verharren. Nicht 
lange blieb er in diesem Elende. Denn unvermuthet be- 
rufte man ihn nach Pritrschd, einem Artikularorte im Neu- 
trer Kamitate, wo Karl der VI. glorwürdigeu Andenkend 
ein Bethbans zu bauen erlaubte ^*), auch zugleich die Er- 
laubniss ertheilte zur Verrichtung des Gottesdienstes hin- 
fuhro immer zween Prediger zu beruffen Sein Amtsgehiilfe 
daselbst war Samuel Gesztrebini.« Sein Fleiss und recht- 
schaffener Eifer bey der Fühning seines Amtes brachte 
üun einen grossen fium und Ruf zuw^e. Verschiedene 
Gemeinen, als Trentschin Maröth undAsz<Jd^ ver- 
langten ihn zu ihrem Lehrer. Nun vermählte er sich zum 
zweytenmal mit Jungfer Susanna einer gebohrenen Klie- 



^\ Di6se0 gesehah 1788. den 27. Maü nicht ohne grosser 
fieade des sonst betrflbten Volkes. 

Zn Tl^nliehin hielt er 1732. den 18. Jftnner bey des 
Leiche -to Mstthias Prani, gewesenen Predigers daselbst, einr 
voblausgearbeitete Bede, die ihm Beyfall znirege bniAe, so dase 
ein lOblKhes SSrcheniMiironat sieh alle MUhe gab, ihn da zu be^ 
hatten. Er machte ihnen zwar einige Hofhnng, aber seine 6e- 
meine und ein ehrwürdiges Eontnbemiam wollten es nicht zulassen* 
dass er von ihnen ginge. 

^^). IMe Gemeine zu Maröth im Honter Eomitate schickte 
ihm nicht nur den 15. December 1732., sondern auch 1733.- an ' 
eben den Tage, als er vertrieben wurde, an die Stelle des verstor- 
benen Predigers Johann Miczinszky , der sich durch Schriften nm 
die gelehrte Welt berflmt gemacht hat, den Beruf zu. Er nam 
ihn aber zu keiner Zeit an. Den erstem bloss desswegen , weil 
schon die Gremeine zu Vorbötz iu Gefahr war die Kirche zu ver- 
liehren. Daher widerriethen ihm solches der Freyherr Christian 
Kalisius und Paul Jeszenack Inspecktor der Gremeinen dasiger 
Gegend. 

'^.Kaum waren die Sachen zu Maröth beygelegt, so berufte 
ihn schon wiederum Johann Podmaniczky, in eben den 1733. Jahre 
den 13. März nach Aszöd, einem ansehnlichen Marktflecken der 
Pester Gespannscbaft. Aber auch dahin wollte ihn seine, Gemeine 
nicht lassen. 

Monnm. evaug. IV. Q 
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Winn aus Schenmitz , die sich zu Neusohl bey Samuel 
HrusskowitsK aufgehalten und von ihm nie vorher gesehen 
worden ist. Anc&eas Ambrosius Prediger zu Nitra-Szer- 
dahely bat ihm solche 1735. im Monath Jänner aus, tmd 

den 12. Hornniig wurden sie durch ])ri esterliche Einseeg- 
nung zusanimengegeben. Mit dieser lebte er 10. Jahre 
und zeugete vier Söhne und eine Tochter, als Paul, Daniel, 
Matthias, Michael und Anna. Im Jahr 1738. isternachdem 
Absterben des Superintendenten Samuel Antonius nach 
Osetneck beniffen worden. Er kam daselbst den 17. Sep- 
ember glücklich an. Seine Gemeine wollte ihn zwar nicht 
lassen; doch auf Zuredendes Superintendenten Eilias Mohl 
und des Inspecktors Paul Jeszenacks^^ musste sie es doch 



Paal Jeszenack , kaiser. königlicher Honrath , ist 168S 
den 25. Jänner zu Pritrscbd im Neiitrer Komitate gebohren wor- 
den. Sein Vater biess Stephan und die Mutter Anna, war eine 
gebohrene Basiädesinn- Die ersten Anfangsgründe zu den Wissen- 
schaften legte er in der Schule seines Geburtsortes und 1699. 
wnrde er mit seinem Bruder Johann nach Pressburg geschickt. 
Da übte ersieh in grammaticis unter den beyden Lehrern Stephany 
und Lang. Im Jahr 1702. wurde er der ungarischen Sprache we- 
gen nach B*ab befördert , und setzte da die grammaticalia unter 
dem Petröczy und Käroly weiter fort. Im Jahr 1705. begabte sich 
nach Karpffen, und hörte dort den Öartorius in der Redekunst and 
Vemunftlehre, und in dem folgenden wandte er sich nach Leut- 
schau, und von da nach Epperies. Am erstem Orte wiederhohlte 
er die Vemunltlehre unter dem Recktor Dubowszky, und an dem 
andern übte er sich in der Geschichte und Metiphysick, unter 
dem Professor Rezik. Im Jahr 1707. nach gründlich erlernten un- 
tern Wissenschaften entschloss er sich, sich nach Wittenberg zu 
begeben. ELier hörte er folgende Lehrer, als den Loescher, Werner, Ber- 
ger nnd Henuhkr. Bey der 1710. erfolgten BOckkunft von Witten- 
berg begab er sieh nm die Landsreehte 'sn erlmmeA, so toi damals 
berflhmten BiBchtsgelehrten Stephan Ssirmay , yon dannea aber 
1712. snm Wolfgang Andreas Boessler. Dnreh beyder dieser H&nner 
Anweisung nnd angewandten eigenen Fleisse, erwarb er sich grosse 
Kenntnisae in dem ▼aterländischen Rechte. Schon 1714. im Monath 
Kail war er selbst im Stande als inratns adnocatns zu allegiren, 
auch legte er die ihm aufgetragenen ungarischen Rechtssachen 
mit grössten Rume und YortheiJe bey, und föhrte auch die Söhne 
des Vaterlandes sur Erlernung der ungarischen Rechte rttmliehst 
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geidiehen lassen. Seiner konnten sie gar nicht vergessen. 
Denn als Samael Gessstrebini gestorben, berufte man ihn 
abermals 17S9. den 13. MUrz nach Pritrschd zurück ; ernam 

aber den Beruf nicht an. Tn dem zu Rihnick gehaltenen 
Konvente, wurde er als ein Mitglied des Gömörer Kontu- 
beraiums aufgenommen, unterschrieb die Gesetze, und hielt 
bey der Gelegenheit eine lateinische Rede, de primordiis 
et ongine contubemionmi eyangelicoram in Hungaria. Als 
1739« die Pest zu wttthen anfing, gab er sich die MUhe mit 

fln. Hobe Familien Ungarns , wie anch selbst Ausländer trugen 
knin Bedenken , demselben ihre Kechtsangelegenbeiten und An- 
sprüche anzuvertrauen. Schon im Jahr 1719. den 7. Jänner wurde 
er von den Prinzen Eugen und im Jahr 1722. von dem FQrsten . 
Ton Schwarzecherg .als direelof oaussamm bestellt. Alsdann in 
eben denselben Jahr den 27. Mail vom Grafen Aloysios Hanracb, 
wie aacb 1724. den 2. Jänner von der fürstlich EszteihAsyschen 
Familie, nicht minder der gräflich P^fysehen Familie, zum ple- 
upotentiarins gemacht, In der königlich UDgarisohen Altenbnrger 
Herrschafl; aber, qua fisealis Primarius, welche Wtirde er über die 
40. Jahre, mit allgemdnen Bayfall rftmlidtst beU«idete, gesetzt 
Im Jahr 1760. ernannte ihn die seelige Ifaria Theresia den 23. 
September zum Hofirath. Noch 1714. den 20. September vermählte 
er sich mit Jungfer Maria Elisabeth einer gebohrenen Beiglerinn, 
mit welcher er 48. Jahre in der Ehe vergnügt lebte und 10. 
Kinder, als sechs Söhne und vier Töchter, zeugte. Davon starben 
Andreas. Tobias Stephan, Michael Johann, Ewa Elisabeth und 
Anna Kosina, welche letztere vermählt war an Emerich Gosztonyi. 
Am Leben blieben Johann Paul, Johann Stephan, Johann Andreas, 
Maria Katharina vermählt an Stephan Szilvay von Bella, und Ewa 
Susanna, vermählt an Alexander von Podmaniczky. Von diesen am 
Leben gebliebenen Kindern sähe er 14. Enkel. Er starb 1762. am 
letzten Ocktober zwischen 1. und 2. Uhr Nachmittags, nach zu- 
rückgelegten 74. Jahren, 9 Monathen und 6 Tagen. Mein Vater 
Michael Klein Prediger zu Pressburg hielt ihm die Trauer- und 
Gedächtnissrede Ober Job. 17, 24. unter den Vortrag: „Das herz- 
innigliche Verlangen eines seelig sterbenden Christens, die Seini- 
gen in der Ewigkeit höchstglückseelig zu sehen,* und setzte ihm 
diese kurze Grab Schrift : 

0 Freund! glückseelij^stor Freund! wir segnen deine Gebeme, 

Und ehren ewit^ dein liebendes Herz, 
• Dich liel)te, wer dich gekannt , dein Beyspiel lehre uns alle 

So höchst glückseelig zu sterben, wie du. 

2* 
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der grössten Gefahr seines Lebens, Kianken sowolil als 
Gesunden, bey diesen gefahrlichen Zeitläuften beyzustehen. 
Dieses Lehel ergrief sogar die Schule, welcher damals Ja* 
kob Tubel als Recktor vorgestanden ; aber ausser einem 
einzigen »Jüngling, kamen alle glücklich davon. Nachdem 
die Plage auf gehöret, hielt er 1740 am Mariae Verkündi- 
gungstage eine feyerliclie Rede, in welcher er Gott für die 
gnädige Abwendung dieses L^ebels von Herzen dankte. 
Kurz darauf sollte die, durch den Tod des Samuel Anto- 
nius erledigte Superintendentenstelle wieder besetzt wer- 
den ; daher gfab sich Thomas Szirmay ^^), Oberin specktor 



Auf seiner Gruft, in dem evangelischen Kirchhofe, setzte man 
ihm ein Ehrendenkmal mit dieseu zwar kurzen, aher mit wenig 
Worten viel sagenden Innschrift: 

Immortalis, 
Viuit. 
Pietate. in. Deum, 
Fide. in. Re^?em. 
Justitia. 
In. Ilominea. 
Spectabiiis. 
PAULUS JESZENÄK. 

Das Sterbejahr dieses ungarischen Rechtsgelehrten hat Jo- 
bann Chrastina seinstens Kollega an der evangelischen Schule zu 
Pressburg, in einem lateinischen Trauergedichte, das zu Pressburg 
in folio gedruckt worden, mit diesen chronostichon ausgedrückt : 

Deblta natVrae lesenaklVs TLtma soIiVIt, 
PaVLVs, et aethereo saLWs In aXe VIget. 

Thomas Szirmay, Freyherr von Szirma, Erbherr von und 
zu Szerencs, Giralth und Kerekr^t, kaiser-königlicher Obrister und 
Kommandant über ein Regiment ungarischer Infanterie, wie auch 
Oberinspecktor des Kreises diess und jenseits der Theiss. Dieser 
berühmte Held ist 1(588. zu Keresztesch in der Schäroscher Ge- 
spannschaft gebohren worden. Sein Vater Niklas war erster In- 
specktor des berümten Kollegiums zu Epperies, welcher 1705. von 
den evangelischen Ständen au den König von Schweden Karl den 
XII. abgeschickt worden, der damals aus Pohlen nach Schlesien 
ging, um bewegliche Vort^tellungen zu thun, dass der König sich 
der bedrängten evangelischen Kirche in Ungarn guiidiglich anneh- 
men wolle. Soinp Muttor hiess Anna, und war aus dem altadelicheu 
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des Krdses diesg und jenseito der Theiss, sammt andern 
von Adel, die grösste Mühe, kraft der königlichen Kaioli- 



Hanse von Schemgey entsprossen. Diese seine Eltern Übergaben 
ihn anfänglich der AnHiidit des an der refonnirtoi Schule za 
Kaschan arbeitenden Lehrers- Johann Tscheetschi, und hernach der 
fernem Ünterweisang des an den Eollegio zn Epperies lehrenden 
Johann Bezicks. Da er nun auf eine solche Art die Anfangsgrflnde 
der freyen Künste glücklich geleget, so btgab er sich 1706. mit 
Genehmigung seines Yaters nach Greifiswald in Pommern und zwar 
anter der Anführung des, ihm mitgegebeneu Hofmeisters oder 
Privatlebrers Samuel Matthaeides. Hier bei^uchte er nicht nur die 
philosophischen uud juristischen Vorlesungen, nebst den mathe- 
matischen und der französichen Sprache, sondern bemühete sich 
auch in den theologischen Wissenschaften eine gründliche Kennt- 
nißs zu erwerben. Das akademische Leben gefiel ihm ausser der 
Massen, dass er sogar sich um eine akademische Profession be- 
werbete. Aber seine daselbst studirende Landsleute ricthen ihm 
solches ab, und stellten ihm vor: er sollte nur erwägen, dass er 
aus einer grossen Familie wftie und sich auf eme ganz andere Art 
um sein Taterland verdient machen k5nne, als wenn er auf dieser 
Universitaet Lehrer werden sollte. Seines da angewandten Fleisses. 
legte er auch Proben auf den akademischen Katheder oder Lehr- 
stühle ab, indem er zwey dissertationes vertheydigte. Eine astro- 
nomische betittelt: eclipsin lunae totalem die 17. Aprilia st. n.' 
anno 1707. horis matutinis apparitnram , einsque cau8as et cal- 
ciilnm ad meridianura Gryphiswaldensem reductum, cui accedit 
calculus iustantis Mercurii cum sole congressus, die 5. Mali anni 
buius currentis exspectandi, unter dem Vorsitze Jeremias Papkeu, 
Lehrers der Astronomie, da gednickt 1707. in 4. zugeeignet dem 
berühmten D. Johann Friedrich Mayer. Die andere war eine the- 
ologische, betittelt: de antichristo, uatalem diui Lutheri die 10. 
Nouembris celebraturus, unter dem Vorsitze des Johann Friedrich 
Majers, Lehrers der Theologie, auch da gedruckt 1707. in 4. Am 
Ende dieser letatm Str^tsehrift findet man Samuel Matthaeides, 
seines Beisegeißttirtens Benksprüche aus 5. B. Möns 18, 6. 7. 8. 
und 2 Petr. 2, 21., und Paul Eräye, ines da studbenden Ungars 
kurzen, doch bfindigen Glttckwunsch: 

Ardu» dun nimiam defendere dogmate teiitas, 
Anspiee perge Deo, praemia digna fcres. 
BeygefOgt sind auch deutsche Verse unter den Tittel : Als 
des grossen Luthers Geburtsfest 1707. den 10. November mit emer 
Streitflbung vom Antichrist, wie auch Thomas von Szirmay unga- 
nseber yoa Adel feyerten, wurde die gesammte Versammlung zur j 
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mflchen Vexordnung von 1734. einen andern Supermten- 
deuten an seine Stelle zu setzen. Bey diesen voigenomme- 

schuldigen Dankbarkeit gegen Gott hiemit an^emantert. GreifEisi- 
wald in klein folio. So nel ich mich erinnere, lautete der Anfong so: 

LMtefc hent 
Zu Gottee Ehren 
Lieder hOren! 

Singt dee Lnthere Wiegenfest! 
Jmöbse Kirehe^ treue Hutter! 
Dass durch seinen theoren Latiier 

Dioh dein Gott besuchen Itfsst, 

Lasset heut 
Zu Gottes Ehren 
Lieder hören * 

Singt des Luthers Wiegenfest! 

Auch hat er im folgeuden 1708. Jahre sowoU seinem Privatlehrer 

Samuel Matthaeides, bey Gelegenheit der von demselben verthey- 
digten dissertation : Roma et Geneua Hungariae irreconciliabilis, 
aduersus Himgarum syncretistam Samuelem Nigrini, gymnasiiSol- 
nensis rectorem, die er unter dem Vorsitze Johann Friedrich 
Mayers zu Greiftswald den 9. Hornung im Jahr: sVsCIpe bene- 
DlCtloneM aus 1. B. slosis 33, 11. gehalten, auch da in 4. ge- 
druckt, am Ende derselben diesen Glückwunsch beydrucken lassen: 

Es Samuel dictus, sacro dura fönte lauaris 

Paäsibus insistens ut Samaelfg eas 
Dogmata tu legis teneas Samuelis ad instar. 

Semper det'endas iussa tremenda Dei. 
Cam doeet hora fluens praesens molimine magno, 

Quae pro lege potes taüate&oere. 
Hic mihi moerenti extemplo gestire neeesse est, 

Onm pins nt Sanmel fongeris officio. 
■ Opto tnnm eorsnni ventis dare veia secnn^ 

Ae anibns fiuistis p6s«e uolare preeor. 

Als auch ihat er ein gleiches seinem mit ihm damals studirenden 
Landsmann Paul Eray, der glelchfiiUs unter dem Vorsitze des 
Johann Friedrich Mayers vertheydigte : decanonica s. scripturae et 
librorum symbolicorum autoritate, da gedruckt 1708. in 4.in folgen- 
den Ausdrucken: 

(Pestis soriptnram saeram te agnoseere normam, 
Vitae eni regnent, dogmata saeia videns. 

Itpropera! propera! da ventis vela secundia ! 

Ad Christum ad quem instar, sit tibi novma duoisl . 
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neu Geschäfte ging es sehr schwer zu. Einige königliche» 
freyen Städte waren gana anders gesinnet und suchten aof 

Qoaiido ini senio domini ett sed nota aohmtai, 
Quam 8i deipidat, plectitar iUe maglB: 

Sic tibi quam teneas perfecta est cognita nonna, 
Haac n conteninesi non benedictas eria. , 

Nach ToUbrachtea akademiBehen Jabreo entschloss er sich eiae 
Bebe in auswärtige Länder vorzunehmen. Er durchwanderte daher 
In dieser Ahsicht die nordischen Königreiche, als Dännemark, Nor- 
wegen und Schweden, und hesuchte auch deutsche K6fe und 
Städte. Bey seiner Zurückkunft in sein Vaterland bezeigte er grosse 
Lust zum Soldatenstande. Anfänglich wollte er in Schwedische 
Dienste trotten, allein sein Vetter Graf Stephan Szirmay rieth ihm 
vielmehr an, unter der ungarischen oder deutschen Keuterey sein 
Glück zu versuchen. Endlich entschloss er sich unter dem deut- 
schen Kriegsvolke zu Fuss zu dieneu. Und da eben zu der Zeit 
in Europa wegen der Spanischen Eegierongsfolge ein Krieg ent> 
stand, wurde er dem Prinzen Eugen auf das* nachdiliüUicfaBte em- 
pfohlen. Yon ibm wurde er in Gegenwart des Engliscben Henogs 
von Marlbongh und andinrer Qenerals, zu einem Nbndridi emaniit. 
Doch er hki sidi aus, von unten an zu dienen , und besonders 
unter dem Kommando des Generals Johann Karls von Thüngen. 
Man gewährte ihm seines Wunsches, und er verrichtete von 
1708. bis 1712. die Gebühr eines wachsamen Soldatens und 
muthigen Olficiers, mit aller Treue und Rechtschaffenheit. Ja in 
dem hitzigen Treffen, nicht weit von Malpdaqwet, welches 1709. 
geliefert wurde, hat er viel Ehre und Lob davon getragen. Im Jahr 
1712. reiste er aus Bayern nach Ungarn, um seinen Vater zu 
besuchen. Dieser redete ihm zu , er sollte sich verheyrathen. Er 
folgte dem Rathe seines Vaters , und vermählte sich mit Anna 
Maria einer Tochter Siegmuuds von Mednyanszky. Hierauf verliess 
er das Soldatenleben, legte sich eine schöne Büchersammlungaa, 
und hatte sein grOsstos Vergnügen an den Belohne Wissensehafbea. 
Wenig Jahie darauf wurde er Beys^er von der Sempliner, Bir 
röscher, Gömdrer und Zipser Gespannschaft Im Jahr 1720. er- 
nannte man ihn bey der in der Stadt Pest in Beligionssaehen 
angeordneten Kommission zu einem königlichen Komissarius. Auf 
den 1728., 1728. und 1741 zu Presshurg angestellten Landtagen 
erschien er als depntatus ablegatus. Von Kaiser Karl den VI. wurde 
er zum Oberinspecktor des evangelischen Kirchenwesens diessund 
jenseits der Theiss ernannt. Allein 1740. nach dem erfolgten Ab- 
sterben Karl des VI. sähe er sich von neuen genöthiget den Degen 
an die Seite w gürten Dem da Ungarü seiAer Meoarghimi 4er 
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alle x\rt und Weise, die ßeniühnngcTi des Distriokts, oder 
vielmehr ihre gewöhnlichen Kabalen, die sie bey solchen 



grossen und uiiTergessliehen Maria Theresia 21000.« Mann lafonr- 
(erie anzuwerben sieh 'anbeiscblg machte, nnd dieser Armee 6 
Obristen sollten Yorgesetzet werden ,^ wurde auch er beordert das 
Kommando über 8000. Mann auf sich zu nehmen. Er hat am ersten 
4. BataUloDs aufgebracht und davon der EOniginn in einer per« 
sOnlicben Audieni Nachrieht gegeben. Und die Königinn konnte 
Bich nicht genugsam verwunderh, dass er in einer Frist von 3. 
Monaten 3000. Mann mit Montur versehen, auf den Fuss stellen 
nnd sie- nach Wien abführen können. Gleich schickte man ihn nach 
Mähren. Tra Jahr 1742. traf er in Ollmütz ein, übte seine ange- 
worbene Soldaten in den Waffen und ersuchte den Kriegsrath ihm 
zu erlauben, mit seinem Regiment nach Böhmen, zur Befreyuag 
der Stadt Prag abzugehen. Man erlaubte es ihm und er brach den 
18. Julii von Ollmutz auf und nahete sich den 7. August der Gre- 
gend von Prag. Daselbst machten seine Soldaten, in Ermangelung 
der Zelten, ihre Hütten bloss von den Aesten und Wedeln der 
Bftnme.Den 22. August jagte er die ans Prag ausgefallenen Frau* 
josen glflddich wieder zurttek, wobey er nur 11. Mann von den 
Seilligen Termisset. Eben so tapfer yerhielt er sieh bey der Bela- 
gerüng der Stadt Eger, Falkenau nnd anderer Oerter, bis er darauf 
in die Oberpfalz eingerücket und daselbst Mossbadi, Näbburg und 
Pfireimt besetzte. Jedermann , der diesen Helden gekannt, .rümet 
an ihm seine Gottesfurcht, Wissenschaft, Tapferkeit, strenge Kriegs- 
zucht, öerechtigkeitsliebe, Grossmuth, Standhaftigkeit, Treue, Sorg- 
falt und seine Redlichkeit in allen seinen Handlungen. Täglich 
pflegte er diese zwey schöne Lieder; „Was mein Gott will, das 
gescheh allezeit* und „Wer nur den lieben Gott lässt walten" zu 
singen. Sein Wahlspruch war: Velle, quod Deua vult. Von seinen 
Soldaten wurde er gleich einem Vater hochgehalten und verehret. 
/ Mit seiner Gemahliun zeugete er zween Söhne , die aber nach 
V^lauf eines Jahres gestorben, und eine Tochter mit Namen Anna, 
weiche 1719. das Licht der Welt erblickte, die sieh an Stephan 
Badvanssky Ton Badvany und nach dessen Absterben an Andreas 
Pofhurnay verheyrathete. Nicht zum Beesten befond er sieh, ab ihm 
den 12. Junii von dem Prinzen von Lobkowicz der Befehl zuge- 
schickt wurde , dass er von der Stadt am Hof in die Oberpfala 
einrlicken und sich der zwey Städte, nehmlich Neumark und Am- 
berg bemächtigen sollte. Er befolgte diesen Befehl, aber seine 
Krankheit nam zu. Das tägliche Fieber verwandelte sich in ein 
drejtägiges und dieses in ein hitziges. Vor dem Tode fürchtete er 
aiph gar nioht, sondern erwartet^ ihu mit der grOssten Gelassen* 
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Gelegenheiten iiuiuer zu spielen gewohnt sind , zu ver- 
eiden. Doch gelang es endlich, dass unter vier Kandidoten^^) 



luiii Den 23. Jnoii Hess er eich nach Amberg bringen und den 
8. Julii. entschlief. er sanft und aeelig im Herrn, naäidem er in 
diesem. Jammerthal 55. Jahre gelebet hatte, negraben wurde er , 
zu Altdorf den 29. Julii 1743. D. Johann Bafüiasar Bemhold 
hielt ihin die Leichenrede fiber die Worte Hebr. 11, 13. unter 
den Vortrag : «Das auferbauliche Exempel der Gläubigen in ihrem 
Tode und in ihrem Sterben." Gedruckt daselbst inl foio. Beyge- 
fügt sind dieser Predigt von der 21. Seite an bis 30. sein Lebens* 
lauf, dann von 31 bis 36. eine ihm gehaltene Standrede, ferner 
von 37. bis 40. die bejden vor U]|d nach der Leichenrede in der 
Kirche abgesungenen Leichanarien, noch anch von 41. bis 52. ge- 
haltene lateinische Einladungsschrift zur Beerdigung dieses Helden, 
und endlich von 53. an bis 82. lateinische und deutsche, grössere 
und kleinere Leichengedichte, von sämmtlichen Professoren und 
der studirenden Ju^^end überhaupt dieser Universitaet, ein latei- 
nisches von Johann Jakob Foelseis einen Oesterreicher aus Neustadt 
gebürtig, dasigen philosophiae et medicinae doctor, von sämmt- 
lichen seinen Officiern, als Caspar Bossanyi ersten Maior, Johann 
Michael von Albrecht, Obristwachtmeister, von folgenden Haupt- 
leuten, als Ladislaus Fej^rväry, Emerich Szirmay, Jakob Kray, 
Wolfgang Christoph von Käechly , Ladislaus Szentiväny Georg 
Andreas von Mayer, Franz Wilhelm von Hornberg, Joseph Ki- 
räly, Niklas Ottlik, Joseph Freyherr von Losa, Johann Sütton, 
Adam Eördoegh, Stephan Rapdlyi, Samuel und Georg Fäy, Ale- 
• xander Abafly, Joseph von Walcheoheim, Andreas von Winkler Ka- 
pitain*Lieutenant, Steban Aranyosy, Andras Sz^kely, Alexander 
Pfohy, Stephan Szemere Gabriel Fletrich, Ladislaus Fograssy 
tugleich Auditor, Georg, Ottlik, Georg Fekete, Alezander GOrgey, 
Johann Ferdinand Ujhäzy, Ludwig Kftkemezey, Johann Somogyi, 
Andreas Boskovinyl, Anton Kecser, Anton von Hellebrand, Georg 
Hadbavuyi (?), Franz Hergetz, Nikks von Nommersbach, Johann 
Pothumay , Samuel Sz6key, Ernst Christian von Faschke sug- 
leich Begimentsquartiermfifetar, waren laater Lieutenants und 
nun folgen die E^ndricbs, als Franz E^lnissy; Thomas Bonar, 
Adam Zimmermann, Ladislaus Eeczer, Laurenz Berthöty, Alexan- 
der von Boss, Gabriel Geczey, Paul Cz^kus, Siegmund Kagälyi, 
Stephan von Mandli, Michael Tomallyay, Ladislaus Hedry, Jo- 
hann Szekely, Siegmund Rusanszky, Christoph G^Jrgey, Michael 
Szentivänyi, Paul Thnrzö, Paul Roth, Johann Andreanszky, 
Ambrosius von Scheppe, Elias Matthaeus Unrein zugleich ße- 
gimeotsfeldscheerer, und Johann Konka zugleich Wacht meis- 
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dass er viel zu schwach zur Verwakiiug eines so wichtigen 
und ansehnhchen Amtes sey. Alle diese Entsclmldigungen 
halfen nichts, sondern es wurde der 21. März zu dieser 
Feyerlichkeit, welche zu Dopschau geschehen sollte, fest- 
gesetzt. Zu dem £nde kamen Personen geistlichen und 
weltlichen Standes zusammen. Den Anfang machte mit 
Absingnng geistlicher Lieder Georg Gotthard «^*) damaliger 
Recktor daselbst EQerauf hielt M. Andreas Weinert deut- 
scher Prediger zu Epperies über die Worte 1. Tim. 3, 1. 
2. eine heilige Rede in deutscher Sprache. Andi eas Fabri- 
cius ^"), Prediger zu Gross-Schlabosch und Senior der Gö- 



Georg Gotthard ein Dopschauer, der nach den Willen 
seiner Eltern sich mit allem Fleisse auf das Studiren legte, und 
nachdem er in denselben einen guten Grund geleget, ging er nach 
Käsmark und genoss daselbst des Unterrichtes des damals lebenden 
ßecktors Georg Bohusch. Von da verfügte er sich nach Pressburg 
und war des Konrektors Samuel Bohurad und des liecktors Frie- 
drich Wilhelm Beers, Schüler. Endlich begab er sich nach Halle 
in Sachsen und nach geendigten akademischen Jahren wurde er 
ersüidi Hoftnejster bey dem Freyhemi Christian Ealisius, dann zu 
Dopschau in seiner Vaterstadt Eoniieckter und 1737. nach erfolgten 
Absterben Caspar Möllers, .fiecktor daselbsi Seine Kollegen, als 
Johann Gotthard sein Vetter Eonreektor und Johann Brosz halfen 
ihm gemeinschaftlich diese verwilderte Schule iu eine gute Ordnung 
zu bringen. Als Samuel Weinert Kecktor zu Leutschau gestorben, 
kam er dahin an seine Stelle und das Becktoratzu Dopschau 
erhielt sein Vetter, welcher 1777. den 16. December sfcntorben. 
Ihm folgte darauf im Amte Johann Simon ein St. Georger, jetziger 
Prediger zu Schwedler in Zips und Schwiegersohn des jetzt leben- 
den Superintendenten Johann Ruffini zu Dopschau. Der Leutschauer 
Gotthard starb 1767. Sein Nachfolger war Johann Boksch gewe- 
sener Recktor zu Modern, gegenwärtiger zweyter Prediger zu Oeden- 
burg, und nachdem solcher als Prediger nach Leibitz bey Käsmark 
abgegangen, kam dahin Elias Chrastina, gewesener Becktor zu 
Üpperies, der noch bis auf den heutigen Tag der studirenden Ja«> 
gend daselbst mit den grOssten Nutz^ vorstehet 

^ Die Familie der Fabridus in Ungarn ist ziemlieh stark 
und au^ebrdtei Sehmal in seiner Superintendentengeschichte f ) 



f) Siehe: Monnmenta evangolicorum aug. conf. in Hnngaria 
histonoa B. L B, 171. 
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mörer Gespannschaft, giu^ darauf in Begleitung einiger 
Prediger, deren 26. an der Zal waren, vors Altar, stimmte 
das „Komm lieiliger Greiat'' an, hielt über die Worte 1 . Tim 
3, 13. eine kleine Rede in böhmischer Sprache und segnete 
so denselben nach apostolischen Gebrauche, mit andäch- 
tigen Beten und Händeauflegen , zum Superintendentoll 
ein. Den BeschluBS dieser Feyerliehkeit machte Andrea!» 
Schmal mit dner lateimsdien Bede ^% in welcher er vor 
dem Altare der K^niginn Maria Theresia , dieser miver- 
gleichhchen Monarchinn und frommen Landesmutter ihrer 
licbi u Uuteithanen, dem Patronate und allen übrigen An- 
wesenden dankte. Zulezt ertheilte nach einem kurzen Ge- 
bete Jakob Szolkovi Prediger zu Dopschau dem Volke den 
Seegen. Nach geendigten Feyerlichkeiten wurde in dem 
Soontagischen Haose ein grosses Ghwtmal gegeben 

fuhrt 10. derselben an, dk aar blois io dam €kkniArer coaftolMCBie^ 
berflmt waren, als: 

1. Georg 1594. Frediger su Jolsva nnd Senior zugleich 

2. Andreas 1595 Köv^ny. 

3. Andreas 1604. . . ; . Czetneck und Senior. 

4. Andreas 1609. .... Kirchdrauf in Zips. 



contabenii,i8t«i Themholz 
in der Kisdihonter GeBpann- 
schaft gestorben. 
10. Senrael 1710 .... Bradna, dee Torhergebeaden 

Brnder. 

Diese Rede ist unter folgenden Tittel , vermutblich zu 
Wittenberg 1745. in 4. gedruckt worden: Oratio eucharistica, 
quam snb auspiciis Dei iinmortalis, dum vir Dei summe Reueren- 
dus atque Amplissimus Dominus Georgius Ambrosius pastorCaet- 
nekiensis die 21. Martii 1741. in ecclesia Topschensi sacro sol- 
lennique ritu Superattendens remmtiaretur, ad aram sacram dicta. 

Dieses Gastmal gab Caspar Sonntag, dessen Gemahlinn 
Ifaria bioBS und eine gebobrene m Zimmermaiin war. Liebeosni 



6. Daniel 1631. . 

7. Paul 1652, . . 

8. Mattbias 1966 . 

9. Jobami -1707. . 



5. Michael 1620 



Czetneck und 1636. zu Qe- . 
czelfalva auch orator contu* 
berii. 
Felschö-Öchajö. 
Köv^ny. 
Bibnick. 

EOv^ny, BOtariua und senior 
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Den folgenden Tag wurde er von Thomas Kmetoni, Pre- 
diger zu Köv^ny oder Steinbiirg und Konsenior des Kisch- 
honter Kontabermnms, seiner Gemeine zu Csetneck als Su- 
perintendent votgestellet In diesem seinem neuen Amte 
bemttheteer sich aus allen seinen Kräften seinem Gewissen 
und der Ph wartung aller Redlichen genug zu thun. 1 )ie8e8 
war sein erstes, was er sich am vorzüglichsten angelegen 
seyn Hess, nehmlich, dass er die königlichen frey en Städte 
mit dem Districkte genauer^ als es bisher geschehen,' ver- 
einigen könnte. An dieser Vereinigang arbeitetoti Männer 
geistlichen und weltlichen Standes mit allem Fleisse 
niemand war aber in diesen Bemühiuigen glücklicher als 
Ambrosius. Denn er ruhete nicht eher, bis er nicht diese 
Vereinigung zu Stande gebracht hatte^^). Hierauf nam er 
eine Kirchenvisitation vor, weil schon seit 20. Jahren und 
drttber keine gehalten wordoi. Man kann nicht genug bey 
dieser Gel^enh^ seinen Eifer und Meise ritmen'^. An- 
dreas Schmal war bey ihn als sein Notarius. Er fragte 



wfirdi^^e Leute, die sich der Gottesfurcht und Rechtschaffenheit 
in der Religion mit allen Eifer befleissigten, und besonders grosse 
Verehrer des geistlichen Standes , oder überhaupt um l^clie und 
Schule grosse Verdienste hatten. 

Von Seiten des Districkts arbtiteteu an diesem Werke 
ausser dem OberinspecUor Grpgorius Horväth Stansith von Gra- 
decz, Thomas Dessewffyvon Cserneck, Samuel der ältere Draskoczy, 
Adam Zimmermann und andere Inspecktores verschiedener Ge- 
spannschaften. Von Seiten der königlichen freyeu Städte aber 
Matthaeus Piczke und Johauu Milleter, heyde von Leutschau, im 
Kameu aller übrigen Städte, wie auch der weit und breit be- 
rühmte Docktor zu Epperies, Johann Adam Raymann. 

^) Es bezeiget solches das instruiDeDtam coalitionis, wel- 
ches 1743^ im Mooath Maii ausgefertiget worden, und zugleich 
hat solches so wohl das Fatronat, als auch das Ministerium des 
gaassn Districkts unterwdirieben. Ein Exemplar hievon ist in Ter- 
Währung des Districkts nnd das andere bey den königlicheu freyen 

St&dteii. 

^ Sdne Bemfltinngen hat Aadreas Schmal in der Snperin- 
tendentenmatrickel wntläaflager und nmstftndliciior beschrieben. 

^ Eine ediOne Anekdote itthrt Andreas Schmal in dem 
Briefe an Becktor Karlomky an. Eben bey der 1742. vorgenom« 
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das Volk selbst aus, unterrichtete die Jugend und sähe auf 
reine Lehre und exemplarisches Tjcben der l^rediger. Njich 
Beschaffenheit ilu'es Verhaltens lobte oder bestraffte er sie 
Kurz: bey diesem vorgenommenen Geschäfte beobachtete 
er die schönste Oidnung ^^). Aueh liess er bey dieser Ge- 



nicnen Districkiualkircbeti Visitation als sie nach Käsmark kamen 
und in dem Mösischen Hause zu Mittag gespeiset hatten, hatte 
Sehma] das Glflelr, als Notarios zwischen den Superintendenten 
und den Recltor des Orts, Geoig Sartorins, eine Stelle zn be- 
kommen. Der Becktor hatte dasiuna] eboi starke Angenichmenen 
und der Superintendent seufzete immer» nach seiner Gefrokaheit. 
Daher redete Schmal ein löbliches Patronat und zugleich alle An- 
wesende an nnd priess eich glücklich , dass er hey dieser Gele- 
genheit den Vers recht passend anfahren könne: Hic lacrymas 
inter sed et suspiria Caesar. Dieses Wort zur rechten Zeit ange- 
bracht , war jedermann augenehm und brachte ein freundliches 
bejfall volles Lächeln zuwege. 

Die Ordnung, die er dabey beobachtete, ww diese ; . 

A. In der Kirche, musste 

1. Der Prediger des Orts mit der Jugend seine gehaltene 
Rede kürzlich wiederhohlea und zwar' in Gegenwart seiner und 
anderer Prediger, 

2. Darauf wurde weiter die kleinere Jugend geprüft in der 
Lesung der heiligen Schrift, in den Katechismus und theils Aul- 
sagung thfils Aufschlagung der SprQche heiliger Sobrift. 

8. Fflgte er eine Ueine und nachdrflcUieh« Krinaennig hinzu 
niid gab dem Volk den Seegen. 

4. War es nOthig, so besah er auch die Priestenrohnwigen. 

B. In der Schule mnssten ihm 

1. Der Recktor und flbrigen Kollegen das Verzeicbniss ihrer 
Lecktionen, welche sie mit der Jugend abgehaadelt habea, ein- 
reichen. 

• 2. Wurde die Jugend öftentlich geprüft. 
'^. Die Lehrer wurden befragt um das Verhalten ihrer Schüler. 
4. Mit einer Briunemng und hersiichem Wunsche wurde der 

Beschluss gemacht. 

C. In dem Pfarrhofe hielt er 

1. Eine kleine Anrede mit einem kurzen Gebete. 

2. Nachdem man den Sitz genommen, so beschrieb Kotarius. 
Andreas Schmal. 

a) Die Namen der luspecktoren, so wohl geist- als weitlichen 
Standes. * 
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legenheit ein sehrifitlioheB Verzeichnis» aller Gemeinen 
seineB Kirchsprengeis, wie auch ihrer Lehrer mid Prediger 
au&etoen'^). Was seinen Lebenswandel anbetrift, war er 



b) Die Kirchengebäude sammt den dazu gehörigen Dingen. 

c) Die Kirchenbücher, in welchen die Zal der gebohrenen, 
getauften, kopulirteii und gestorbenen befindlich gewesen. 

d) Die Einkünfte und gemachten Geschenke, auch die Schul- 
den nicht ausgenommen. 

e) Die PSflichteu der Prediger, Schallehrer, Zuhörer, Kantors^ 
Kfisters, Studenten, Alumnisten und Bettler. 

^ Und zwar In folgender Ordnung: 

A. Der kOni|licben freyen Städte, als 

1. Zn Eppenes waren daznmal: M. Andreas Weinert nnd 
Johann Ludwig Hentachel, deutsche, und Matthias Bahil, böh- 
mischer. 

2. Zn Zeben Bartholomaeus Klein deutscher und NiUaa 
Czabhai böhmischer. 

3. Zu Käsmark Elias Fischer und Caspar, Beiss. 

4. Zu Kaschau Johann Georg Herrmann und Ferdinand 
Ochsz, deutsche, Georg Stevonka, böhmischer, und Peter Kis-Viczai 
ungarischer. 

5. Zu Leutschau Samuel Bosner und Samuel Bnmi, deutsche, 

und Andreas Gross, böhmischer. 

6. Zu Barthfeld Michael Kmmbholcz und Michael Klein, 
mein Vater, deutsche, und Jeremias NÜLletius böhmischer. 

B. Im Abaujvärer Komitat : 

1. Zu Rank war Johann Sartorius, seine Filialkirchen waren 
CsäkÄny und Zsir. 

2. Zu Alschö-Kemencze Johann Prilni. 

3. Zu Pelschö-Kemeiicze Thomas Schusnai. 

4. Zu Fancsal Johann Klementis, »eine Filial war Ober- 
und Unter-Füged. 

5. Zu Czekehäz Stephan Lyci. 

6. Zu Monok war niemand, indem diese Kirche 1735. ver- 
lohren ging. 

"C. Im Schäroscher Komitat: 

1. Zu Abosch war Elias Platani. 

2. Zu Segne Johann Prüni, seine Filialen waren Erd^cske 
und AbrahämfUu. 

3. Zu Eomlds Andreas Sirlt&uy , seine Filial wir Cselfirira. 

4. Zu Chmelow Stephan Jessenszky, seine Filialen waren 
B&bafalva und BadTai^. . 

^, Zu Giralth M. Georg Ignath. Dieser Ort war sonst eine 
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gottesfllrchtig, in der Verwaltung seines Amtes unverdros- 
sen, und gegen jedermann freundlich. Von deinem Hause 



i^l der Mutterliiche zu Karicdon, ii«<did€m aber diese abge- 
Bommen wurde, wurde sie Mutter. 

6: Zu Marhany Michael Gloss, Senior, seine Filialen waren 
LasKCZÖ undNyiricz. 

■ 7. Zn LaposchfalTa Johann Stephanides, 

8. Zu KakemezO Michael Demeter, seine Filialen waren Da- 
kafalva und Zsälmäny. 

9. Zu N^metfalva Johann Munyai, seine Filialen waren Vi- 
g4s und Ldda. 

10. Zu Jakabfalra Matthias Korienko , ist weggenommen 
worden. 

11. Zu Daröcz Andreas Michnai, seine Filial war PolOma. 

12. Zu Olysö Thomas Bfiukovicz. 

13. Zu Siebenlinden Georg DoloYiceni, ist weggenommen 
worden. 

14. ZuKoskoväny Andreas Holwajdt. 

15. Zu Jakabvägäs Andreas Lucae, 

D. Im Zipser Komitat: 

1. Zu Topporcz Georg Regis. 

2. Zu Boczdorf Nikolaus Mädai, ein äusserst abergläubischer 

Mann. 

E. Im Borschoder Komitat : 

1. Zu Kurittyän Andreas Simonides. 

2. Zu Arnöth Johann Beracs. 

3. Zu Szirma-Bessenj^ Johann Greczmacher, wegen seiner 
:i8t die Eörehe weggenommeii word^. 

I F. Im Zempliner Komitat: 

' 1. Zn Pazdies Andreas. Gresehkovicz , man wollte ihn ab- 
letzen, fiind aber keine hinlängliche Ursachen. 
G. Im Eischhonter Slomitat: 

1. Zu Theissholcz war Johann Szakolczai. 

2. Zn Fila Johann Martini, seine Filial war Hacsava. 

3. Zu Nyust Samuel Baphanides. 

I 4. Zu Brezova Johann Dlhäni, seine Filial war Lik^r. 

5. Zu Klenöcz Johann Bartholomaeides Senior. 

6. Zu Kokava Andreas Sztruhär. 

7. Zu B4n Michael Magulics, seine Filialen waren Rimöcz 
vnd Xjehota. 

8. Zu Alsö-Szkälnok Johannnes Zsirko, seine Filialen waren 
Pelsö-Szkälnok und Zahora. 

9. Zu Pokorägy war damals niemand. 

llMraa. «nur» 3 
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kann man das sagen, was Reussner'^ von dem Könige 
von Dännemark Christian den 111. angezeichnet hinter- 
lassen hat, dass solcher nehmlich gewesen sey ein Tempel 

des heiligen Geistes, eine Richtschnur der Massigkeit, ein 
Muster der Ehrbarkeit, ein Chor der Musen , eine Ka])elle 
der Gottesgelahrten, ein Tisch der Armen und eine iSchutz- 



10. Zu Cserencs Georg Stephaoides, seine FilialeD waren 
Oiiaj- und Bakos-Torök. 

11. Zu Rähov Matthias Klement. 

12. Zu Pongyelok Johaun Matthaesius, seine Filialen waren 
Szelcze und Walkow. 

13. Zu Osgyäu Taul Äldäsi. 

14. Zu Kraszkow Elias Bubenka. 

H. Im Göm5rer Komitat: 

I. Za Czetnek der Superintendent Ambrosius. 

2. Zn Ocbtina Samuel Bubenka, seine Filial war BokfalTs. 

3. Zn Gross-Szlabos Andreas Fabricius Senior, seine Filial 
Lehota. 

4. Zu Bosztär Paul Mikovini, seine Filialen Hankowecz und 
Maikuska. 

5. Zn Fetselow Paul Felicides, seine Filialen Elein-SsUbos 

nnd Petermann. 

6. Zu Fekete-Patak oder Kobeln Martin Zärodszky, seine 

Filial war Brdärka. 

7. Ober-Szlana Andreas Schmal, seine Filial fiedova. 

8. Dopschau Jakob Szolkowi. 

9. Zu Olähpatak oder Wlacbow Johann Fabridns, seine Fi- 
lial war Göcs. 

10. Zu Unter-Szlana Andreas Korb^ly. 

11. Zu Berzethen Paul Major. 

12. Zu Rozlozsna Georg Screrini, seine Filial Gotschalka. 

13. Zu Köveny Thomas Kmetoni, seine Filial Nandräs, 

14. Zu Bisztro, Johaun Grelnertius, seine Filialen Filier und 
Gerlicz. 

15. Zu Batk6 Johann Strigner, seine Filialen Poloma und 
Zdichava. 

16. Zu Baradna Samuel Fabriciu^^, seine Filialeü Szucha und 
Kovno. 

* 17. Zu Kieze Elias Sartorius, seine Filialen Unter-Kiczo 
nnd Babinecz. 

18. Zu Derencs Matthias Belika, seine Filialen Papocs und 
Ostranj. ! 
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wehr der Elenden*"). Aber da er am bessten anfing berlimt 
zu werden und sicli um die evangelische Kirche verdient 
zu machen, verwechselte er dieses zeitliche Leben mit dem 
ewigen. Kaum verflossen nach dem Generalkonvente eines 
ehrwlirdigen Gömörer Kontubemiums, welches die Frey- 
heit von Qeoi^ Thurzö , Palatin des Königreichs Ungarn, 
erhielt, sieh einen eigenen Superintendenten zu wählen^'), 
sieben Tage (es ist aber solches 1746. den 22. Junii zu 
Bisztra gehalten worden), als er nach vemcliteten Gottes- 
dienste am Peth Pauhtag in seiner Fiiialkirche, gleich den 



19. Zu Padär Johann Simonides, seine Füial Peij^. 

20. Zu Budikfalva Laurentius Szarvas, seiae Filial Gesztes. 

21. Zu Hibnik Johannes Medzibrodszky, seine Filial Szasza. 

22. Zu Sajö-Gömör Matthias Ursini, seine Filial Lököshdza. " 

23. Zu Gömör-Panyit Andreas Noväk, seine Filial Pelsdcz. 

24. Zu Kün-Taplocza Andreas Vietoris. 

In allen waren in seinem Kirchsprengel 75. Prediger. 

Elias Reussner siehe von ihm Joecheis- gelehrtes Lexikon 

im II. Theile S. 853. 

Siehe hierüber sein opus genealogicum S. 362. 

Dieser Freyheitsbrief, welcher einem ehrwürdigen Gömörer 
Eontubemio g^eben worden, ist in folgenden Ausdrücken abgefasst: 

Nos Comes Georgine Thurzö de Bethlcnfalua, regni Hungariae 
Palatinus, Judex Cumanorum , nec non do Arua perpetuus, eius- 
dera comitatus Supremus comes , serenissimi principis ac domini 
doraini Matihiae II. Dei gratia Vng. Dalmat. Croat. et Slauon. 
etc. regis, designati in regem Bohemiae, Archiducis Austriae, Ducis 
Burgundiae, Marchiouis Moraiiiae, Comitis TyroUs.etc Consiliarius 
ac per Vngariam Locumteneiis. 

Mmoriae commendamus tenore praesentittm significantes, 
qnibi» ezpedit nniaersis, quod reqaidnenmt nos, debita com in- 
stantia, Beaerendi domini, Georgius Fabricins, Alnoniensis Senior, 
et PetniB Sextius pastor Gsetnekiends Consenior, dominorum mini- 
strornmin comitata GOmöriensi eommorantinm, nec non M. Leon- 
hardus Martini, ecdesiae Eosnobanyeusis pastor, suo et totius con- 
tabemii dominorum ministromm eiusdem comitatus Gömöriensis, 
Angustanam confessionem amplectentium nominibus et personis, 
snpplicanintque humillime, quantenus plerariara ipsis in mcdio sui 
Superintendentem , more alias in regno hoc obseruari solito, eli- 
gendi ac creandi, ex officio et auctoritate nostra palatinali, legibus 
et statatis pobiicis regui, non ita pridem etiam sancitis, ac per suam 

3* 
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andern Tag Halsschmerzen, welches die Aerzte eine Ent- 
zündnng nannten, bekam. Dieses Uebel wurde immer hef* 
tiger, so dass er bejmahe ganzer fünf Tage niehts ass, 
niehts trank. Alle angewandte Hülfsmittel halfen nichlB. 
Endlich den sechsten Tag , als er etwas Pflegma auswarf 
und sich mit weniger Speise erquickt hatte, schien es mit 
ihm besser zu werden. Aber wider alles Vermiithen zeif^te 
sich ein bösartiges Fieber, welclies Uebel diesen sonst so 
starken und gesunden Mann so heftig mitnam, dass ersieh 
genöthiget sähe , sich ins Bette zu legen. Die Heftigkeit 
dieser Krankheit dauerte nicht lange, sondern liess auch 
nach. IMes war ftir ihm eine gewisse Anzeige, dass sein 
Lebensende nicht mehr weit sey. Er ttberliess sich also 
völlig frommen Betrachtungen Uber die Ewigkeit. Seine 
Zuhörer, die häufig zu seinem Krankenbette kamen, ermah- 
nete er mit Worten und Beys fielen zur Gottesfurcht , er 
richtete die über seinen Abschied betrübten auf, und redete 
von nichts andern, als von der den Gläubigen in der Ewig- 
keit vorbehaltenen Freude. Was noch üebriges seiner Le- 



maiestatem regiam, dominum nostnua cl^entisshniun gratiosissime 
eonfirmatis, id admittentibas, cUuemns et concedenmus ÜMMiltatis 
potestatem. 

Et quia cum in alio quouis vitae genere, tum ecclesiastico im- 
primis bono ordine, disciplinae, regimine inculpabili ut omnia rite 
et decenter tiant, opus esse existimamus, idque ad D. 0. M. gloriam 
et eius sanctae ecclesiae, militantis his intemspropagationem,eisdem 
dominis mluisttis, rem tampiam, atilem et necessariam postulantibus, 
merito id denegare uon potuimus, nec debuimus. 

Idcirco praefatis dominis miaistris, tales idoneas et ad hoc 
offieiimi Snpermtendeniis aptas peraoaas e medio soi plsaa ea cum 
anctoritate, quoad caeteri m regno hoc Vngariae Saperintendentes 
utuntor, frumitnr et gandont, eligendi et creandi, talique Superinten- 
denti, ecelesias saae dioeoesi snbiectas Tisitandi, aliaqne monia voca- 
tionis suae libere, sedulo et sine cniusque impedimento peragendi, 
exequendi et administrandi plenariam et omnimodam potestatem 
attribueutes, dandamque et concedendam esse duximus, immo attri- 
buimus, daraus et concedimus harum nostrarum igore et testio- 
monio litterarum mediante. Datum in libexa ciuitate r^gia Oaschoui- 
6081 die 10. Juüi A. K S. 1610. 

Cornea Georgius Tharz6. 
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benszeit war, wiedmete er einem andächtig eu Gebetheund 

lierzlicLen Seufzern, mit welchen er seine Seele Gott em- 
pfahl. Glaubwürdige Zeigen seines ehnstlichen und erbau- 
hchen Betragens waren Andreas Fabiicius Senior und 
Jakob Tubel, der als nächster Prediger dem Sterbenden 
beigestanden. So zubereitet zur Ewigkeit starb er 1746. 
den 5. Jnüi um neun Uhr, im 52. Jahr seines Alters, nach- v 
dem er als Prediger an yerschiedenen Oertem 24. Jahre 
und als Superintendent 5. Jahre und etwas di'über gestan- 
den. Den 6. Julii ist sein Leiclniani in Gegenwart einer 
zalreichen Menge Volks, bis zum bestimmten Tage der Be- 
erdigung in die Sakristey gelegt worden : bey welcher Ge- 
legenheit Andreas Fabricins kürzlich in einer Bede zeigte: 
Die Gewohnheit der Alten, ihre todten Körper mit ver- 
schiedenen Aiiien von Blumen zu zieren. Die wirkliche 
Beerdigung geschah endlicli den 26. Julii, mit einer dop- 
pelten Leichenrede, eine in der ungarischen, die andere in 
der böhmischen Sprache Erstere hielt Andi eas Vietoris Pre- 
diger zu Kdn-Taplocza über die Worte Esaias 38, 12, und 
die andere Andreas Schmal Prediger zu fiatkö , über die 
Worte 2 Tim. 4, 7. 8. Beyde diese haben auch dem vor 
ihm verstorbenen Superintendenten Samuel Antonius die 
Leichenreden gehalten. Auch wurden bey dieser Gelegen- 
heit recht riilu-ende Trauerlieder abgesungen^ Hierauf 
wurde er in der Sakristey der Kirche zu Czetnek begraben, 
wo er seine freudige Auferstehung erwartet Wir setzen 
diesem vortreflichen Manne eben die Grabschriflk, welche 
dem Peter Bembus einem Kardinal gesetzt wurde: 

Hic iacet exem|>lar vitae, omni labe carentis, 
Summa iacet, summa hic cum pietate fides.^*). 

Seine Schriften, die er herausgegeben, sind folgende • 



Dem Chore stand zu der nehmlichen Zeit Adam Fabricius 
vor, welcher uach der Zeit Recktor zu Gross -Szlabosch geworden ist. 
Die beyden Lieder, welche bey dieser Gelegenheit abgesungen worden, 
verfertigte Matthias Bodö. Nur Schade, dass sie nicht durch den 
Druck bekannter worden sind. 
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1 . Diiplicem catechismum doctrinae christianae ad usum 

maioiis et minons iuuentutis, ciii accedit libellus precam. 
Prodiit 1788. in 12. 

2. Fiindata elucidatio catecliisini ciini accessione solan- 
tium scripturae verborum. Prodiit 1738. 12. 

3. Praeparatio ad mortem cmn appendice utiliuin quo- 
rundam libellorum. Prodiit 1742. in 8/^). 

4. Expficatio nonnullarum partium catechismi b. Lu- 
theri. Prodiit. 1745. in 12. • 

5. Nucleus (;lu'istianaL' doctrinae, prodiit 1745. 4.*^) 

6. Sein grösserer Katechismus, aber in bölimischer 
Sprache verfasst, so wohl wie aUe seine vorhergehenden 
Schriften, welchen er unter seinen Papieren hinterlasaen, 
ist verlohren gegangen. 

So viel von diesem denkwürdigen Manne, nnd seinen 
merkwürdigen Lebensumständen, findet man 1.) In An- 
dreas Schmal evangelischen Superintendenten geschichtet). 
2.) In Alexius Horäuyi^^) seiner memoria hungarorum et 

4^ Dieses Distichon i^t befindlich mFreherstheatro eruditomm 
auf dem 31. Blatte. 

**) Dieses Buch ist 1778. vom neuen zu Pressburg in 8. heraas- 
gekommen, veneh«! mit einer neuen Vorrede, deren Verfasser Mi- 
chael Institoris Mossöczi, noch lebender ungarisch und böhmischer 
Prediger zu Pressburg ist. Ausser dem in dem Buche befindlichen 
erbaulichen Todes- und Sterbe!) "tiachtungen und hiezu schicklichen 
Gebeten, findet man auch Pest-, Beicht- und Kommunionbetrach- 
tungen. Am Schlüsse ist ein kleines Gesangbuch beygeiügt,;ui 
welchem man auch einige Lieder findet, die ihn zum Ver&sser 
haben, als : 

1. Acb preneydobrotiwejsj, Otöe nd§ neymilejdj. 

2. Ncwinny Je^^isi ! ßerauku neytissj ! 

3. Ljbi se, muj Jezu, tobe, w krjzi mne wzdy cwißiti. 

4. Prodlevös muj Jc'2isi, md ^ddost, ra^ poteseuj. 

5. Tezkost uäs zde obkljcila, Bo'ze, podle tve wül?, ist von ihm 
1739. als die Pest zu Czetneck wütete, verfertiget worden. 

Die iniioro Kinrichtung und Eintheilung dieses Buchs be- 
>schreibet Wallaszky Seite 297. unten in der Note b.) 

t) Siehe: Monumenta evangelicorum aug. conf. iu Euugaiia 
bidtürica B. I. S. 155-178. 

Alexius Horänyi eiu gelehrter Piarist und Lehrer der Phi- 
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pi onincialium im L Theile Seite 27. bis 29. und 3.) Wal- 
laszky dem Namen nach Seite 297. 



3. 



Elias AugustinL 



Sein OroBSvater väterlicher Seite hiess Elias und war 
Rathsherr der königliclien freycii Stadt liries iui Soler Ko- 
iiiitat. Sein Vater hiess Joliaiiii und war Recktor 1G35. zu 
Okoütöchna'%1637. zu WaUendorf in Zips, 1639. zu Jel- 



lologie in seinem Kloster zu Pest, ein wahrer Menschenfreund, der 
jeden Rechtschaffenen ohne Unterscheid der Religion liebt, und hin- 
wiederum auch von andern Reliijionsverwandtcn geliehet wird. Sein 
Umgang ist belehrend und unterhaltend. Er ist 1736. den 16. Hornung 
zu Ofen p^ebohren worden. Seine Schriften sind , nach dem ersten 
iStücke des ersten Baudes des gelehrten Oesterreichs^ Seite 203. 
folgende : 

1. Catechesis Hiingariae Tjrüauiae 1761. 12. 

2. Fundamentastyligrammaticaex Heineccio, cuiadiecite variis 
indicem orthcgraphicnm, ibid. an. eod, 8. 

3. Oratio pro arte poetiea etc. Budae 1762. foL 

4. Maosoleam regum Yngariae, hat er ins ungarische flbersetzt. 
ibid. 1762. 4. 

5. Floriani Dalham C. R. Schol. Piar. de ratione recte cogi- 
tandi, loquendi, intelligendi, hat er vermehrt, verbessert, und mit 
einer Yonede versehen, in II. Tbeilen heraUBgegeben 1770. 8. 

6. Pazmanni Archiepiscopi Strigonienfis , sermones sacri in 
ungarischer Sprache in Fol. und Liberati Fasonii C.*R. Schol. Piar. 
diss. pliilos. de rationis suificientis princlpio Leibnitziano. lyr- 
nauiae 1768. 

7. Prodromus historiaelitterariae in Hungaria, Venetiis 1770. 8. 

8. Memoria Hungarorum et prouincialium scnptis editis no- 
torum. III. Partes Viennae 17 75-- 177 7. in maiori 8. 

9. Inscriptiones latinae, variis occasionibus public! iuris factae. 

10. Aleiandri Polisi C. K. Sehol. Fiar. orationes edidit. Fosonü 
1774. 8. 

In der Handschrift befinden sich : 

a) Historia litteraria et memoria illommexterorum, qni in Hun- 
garia rem litteranam ai^erant et nimium p^oponenint. 
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9chaa, 1643. zuSUein, 1646. zu Bannovicz, dann Prediger 
sm Dubxiitza^^), einem weitlänfifcigen Marktflecken obnweit 
Ulawa, des Trentschiner Komitates , und viele Jahre hin- 
durch zugleich Senior des Kontuberniums. Nachdem ihm 
dieser sein Vater meistentheils selbst die Anfangsgründe 
der Wissenschaften, durch häushchen Unterricht beyge- 
bi^cht, schickte er ihn erst in die Schule nach Illawa, nnd 
dann nach Silein.Ain erstem Orte war seinLehrer Andreas 
Sartorius, und am zweyten Elias Ladiver der jüngere. Aus 
dieser leztem Schule verfügte ersieh nach Wittenberg, wo 
er sich drey Jahre aufgehalten, und am Ende seines aka- 
demischen Studirens, unter dem Vorsitze des M. Ludwig 
Lucius, eines Ungars, nachmaligen böhmischen Predigers 
zu Eremnitz, vom akademischen Lehrstuhle herab^ de mi- 

b) Sylloge epistolamm et variaram antiquitatum, notis criticis, 
, tempora Wladislai Poloni illastrans. 

c) Kobilium Huogaiiae famihanun origines in tres partes, 
quarom prima exstinctaa, altera florentes, tertia indigenas com- 
plectitur. 

d) Historiä academianim et gymnasioram HuDgariae olim snb 
Hangaris regibos et turcica potestete, modo snb Anstriacis legibus 
florentium. 

e) Dissertatioaes ?ariae philologici, philosophici et theologid 
, argumenti. 

Auch Wallaszky gedenket, dieses in der vaterländischen Litte - 
ratnrgeschichte eriahrenea Manuea, rühoilichst, so wie er es ?erdienet, 
Seite 24. in den prolegomenis. 

Bey Anzeige der Lehrer dieser Schule , die Korabinszky in 
seinem Produc^teii-Lexikon Seite 499. aus der Handschrift meiner 
Predigergeschichte augegeben, miiss erbeym geschwinden Abschreiben 
derselben den Augustini übersehen haben, indem er ihn nicht in die 
Reihe derselben gesetzt hat ; sonst hat er die üebrigen alle wörtlich 
abgeschrieben. 

Dubnicz, dieser Ort hatte bis zu Augustini Zeiten, folgende 
Prediger als : 

1. Klemens Drako, ein Schemnitzer, war da um das Jahr 1591. 

2. David Badiaous folgte dem erstem 1596. 

3. Samuel Faulini, vordem Prediger zu Waag-Besztercze, kam 
dahin 1612. 

4. Johami Augustini, ist von Dubnicz nach St. Martin in das 
Thorotser Komitat abgegangen, wo er von 1668. an bis 1672. gewesen. 
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nisterio beati Lathen legitimo vertheydigte, welche Streit- 
schiififc auch da 1665. in 4. gedmokt worden. Nach seiner 
Rückkehr in sein Vaterland, wurde er gleich im folgenden 
1666. Jahre, erst Recktor zu Mo88(5cz im Thuroczer Ko- 

mitate, und dann 16G7. eben das, an die Stelle des zum 
Diakonate beförderten Recktors, zu Illawa*^) Nikolaus Fa- 
bricius, seines Vorgängers. Nach einem Jahre seines damit 
vielem Fleisse geführten SchulamteS} unter welcher kurzer 
Zeit auch einer seiner Schüler, nan^^ Matthaeus Pole- 
reczki, ein Thuroczer, unter seinem Vorsitze, die Lehre de 
8. s. trinitate vertheydigte, gedruckt zu Sildn 1668. in 4., 
ernannte ihn die Qemeine zu lUawa, wie ancdi der dasige 
Superintendent Joachim Kaiinka zum Diakonus des Orts, 
• von welchem er auch vermuthlich zum geistlichen Amte 
wird eingeweyliet worden seyn. An seine Stelle kam zum 
Recktorate nach Illawa der berühmte Tobias Masnitius. Im 
Jahr 1669. vermählte er sich mit Maria einer Tochter des 
Superintendenten M. Martin Tamöczi ^\ von welcher er 



niawa, ohne Ansseige der^Diakonea, hatte bis 1672. fol- 
gende Frediger als : 

1. Ein gewisser Yeletins, von dem man aber nicht weiss, 
welcher Religion er zngethan gewesen sey. 

2. Georg Oloss, evangelischer Religion, starb da and liegt 
in der Sakriytey. 

3. Johann Lasitius, ein Liptauer, kam dahiü aus Moschte- 
necz, verwaltete das Amt ganzer 22. Jahre rait aller Treue, war 
auch in dem untern Distiickte des Trentschiner Komitates viele 
Jahre Senior, auch da gestorben. 

4. Georg Steplianides, kam von Szülyö erst nach Dubnicz, 
und dahero nach drey Jahren nach Illawa, auch da gestorben. 

5. Michael Chmelius, wurde von St. Martin dahin berufifen, 
lebte zu Illawa als Frediger 10. Jahre, und wurde nach Bries hin* 
wegbemifen, allwo er anä geetorben. 

6. Joachim Ealinka, von Rosenberg gebürtig, kam 1636. als 
Prediger nach Illawa von BajecK, hielt seine Antiittepredigt am II. 
Sonntag nach Ostern, und 1646. den 14. Hornung ist er, nach 
erfolgten Abstoben des Snperiutendentens Zacharias Lini, in der 
zu Bannoviez gehaltenen Synode zum Superintendenten erwählet 
worden. Mehreres von ihm siebe im n. Theile meiner Firediger* 
gesehichte. 
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emen Solm, gleiches Namens hatte, nehmlieli seinen nach- 
maligen Nachfolger im slow akischen Predigtanite zu Schem- 
nitz. Wo er von Illawa hinbefördert worden , webs ich 
nicht, nur so viel ist mir bekannt, dass die Ftthrung seines 
geistlichen Amtes daselbst ganz kurz gewesen sey, indem 
1670. schon sein Nachfolger im Recktorate Tobias Masni- 
tius Diakonus geworden. Dann linde ich von ihm in dem 
Verzeiclmisse der Prediger zu Schemnitz folgendes : dass 
er sich während de^ Verfolgung protestantischer Lehrer 
um Schemnitz herum in den Wäldern und Dörfern aufge- 
halten, öfters in Bauemkleidung Früchte zum Verkauf" auf 
seinen Rücken gebracht, und so in den Kellern seinen be- 
drückten Glaubensgenossen, die alles evangelischen Tros- 
tes beraubt lebten, heimlich das heilige Äbenmahl gereicht 
habe. Endlich als diese Gemeine wieder 1682. den 6. April 
die freye und ungoliinderte Ausübung ihrer Religion erhielt 
berufte ihn eben am Johannistage dieselbe zu ihrem 

'^^j In der zu Sileiii 1()69. den 5. Hornung gehaltenen Sy- 
node oder nur Kongregation ist der Einladungsbriel des Superin- 
. tendenten zur Hochzeit seiner Tochter vorgelegen worden. »Sonst 
kommt von dieser Kongregation noch dieses anzumerken, dass der 
damalige Senior des dasigen Konluberniums habe bey Gelegenheit 
dieser Versammlung eine Kede über das 23. Kapitel Hiobs halten 
müssen , weil derjenige Prediger , welcher solche von Amtswegen 
hätte halten sollen, seine Abwesenheit dureh Briefe, aber schon 
spät, anzeigte, und desswegen beschlossen wurder ihn zu hestraffen. 
Auch habe der Notarins an die Hbrigen geistlichen Brüder Briefe 
ergehen lassen, dass de ihre gew9lmliche Geldverehrnng an den 
Superintendenten abtragen sollten. Noch wurde ferner berathschlagt, 
wie man dem Prediger Martin Francisci behülflich seyn könnte, 
der zu Epperies kümmerlich unter der Aufsicht der Aerzte leben 
müssen. Am Ende dieser Nachrichten finde ich den Vers in der 
Matrickel : 

Solius in Christi laxamus rete laboris 
Nomine, successus prosper ut iade fluat. 

In dem schriftUchen Berufe , den man ihm übergeben, 
lieset man folgende Bemerkung: »Haec (quae de promissionibns 
ecclesiae ministris dicta erant) si antecessores A. R. D. Vestrae, 
autistites ecclesiae huius evangolicae Schemniciensis perpendissent, 
ac pro gloria Dei coustaxiU^m ipotius, ^uam subscripUonem reuer- 



Digitized by Google 



— 43 — 

ordentliehen Prediger, aUwo er abermals der erste war, 
welcher anfänglich den evangelischen Gottesdienst bey, 
beyden Gemeinen, in dem Kiementischen jezt Ma«,wini- 

sehen Hanse angefangen Seinem Amte stund er mit aller 
Treue, dann alleine beyder boluiiischen Gemeine voi-, denn 
zu der deutschen wurd(m M. Stepluui PiLlrik nacluiialiger 
Superintendent und Samuel Qwetoni berußen. Er starb 
1702 in einem hohen Alter, seelig im Herrn. 

4. 

Georgitis Bdrcmy von Szenicze. 

Dieser froniuie und arbeitsame Tlieolog ist zwar von 
adelichen, aber armen Eltern gebühren worden und zwar 
1682. in einem gewissen Dorfe jenseits der Donau, Beled 
genannt. Die Anfangsgründe der Wissenschaften legte er 
in der Schule zu Raab und 1 705. verfügte er sich nach 
Pressbnrg und erlemete da von dem damaligen Recktor 
Büttner die grichische und hebräische Sprache. Znlezt 
ging er auch noch 1706. in das Kolleginm nach Epperies, 
um da seine Schulstudien zu Ende zu bringen. Dahem 
reiste er noch in demnehmlichen Jahre mit zwecn adeli- 
clien jungen Herm, als Roth und Zinuuermann, nach Jena 
ab. Da blieb er bis 1708., ging dann nach Halle über, um 
Breit haupten, Anton, Franken, Langen, und Michaelis hören 
zulvönnen, deren Vorlesungen er fleissig , zwey Jahre hin- 
durch, die er da zubrachte, besuchte. Nachdem er in sein 
Vaterland zurfickgekonunen, wurde er erst 1711. Konreck- 
tor zn Raab, und 1714. Findiger zu Ghross-Wäzsony 

salinm amplexi fuisseut, ecclesia baec, velut pves sine pastore de- 
sertae, reliela band mansisset.* Und das mnssten doch die Frediger 
in den königlichen frejen StAdten alle tiinn, so gnt wie auch viele 
von den Dorfj}redigern. 

Hier ruhen die Gebeine des grossen Holdon Paul Kinisins 
in der Michacliskirche. Im Schlosse ist sein Bildniss im Marmor 
gehitnen au^esteUi Dieses erblickte einst ein Türke und erinnerte 



Digitized by Google 



- 44 — 



einem Marktflecken der Weszpr^er Crespaimschafit. Als 
er dahem weggegangen, war seit 1718. sein Leben eine 
stete WanderachfrfL Sein Eifer in Pflanzung und Orttndung 
der evangelisclien Gemeinen ging so weit, das» er ibanche 

Oei*ter mit dieser Lehre durchwanderte und sobald er eine 
Gremeine in Ordnung gebracht hatte, ging erwieder zu einer 
andern. So kam er 1718. nach Gyönke , einem Dorfe im 
Tohier Komitate an den Gränzen der Baranyer Gespann- 
schaft, 1719. nach Györköny, auch einem Dorfe des nehm- 
lichen Komitats, und 1723. nach Szent-L6rincz^^ eben 
daselbst Ein gleiches that er auch noch an vielen andern 
Oertem des Tolner Komitats. Aus Szent-LCfrincz vertrie- 
ben, wurde er 1725. nach Dörgicse, einem Dorfe der Sza- 

sich alsogleich an die Streiche, die Kinisius den Türken Oberhaupt 
versetzt hatte. Er gerieth in Eifer, zog seine Fistole und schoss 
darauf; aber die Kugel prellte mit solcher Gewalt zurück, dass 
Bie dem Tibrken todüich wurde. DiesoB Helden Rede an seine 
tapfere Soldaten aus dem Bonfioins seiner 4. Decas und 4. Baeb» 
findet man in den oratjonibos regnm et principnm magni regni 
Hnngariae, die Franz Orosz, ein PanlinennOnch ans den berflm- 
testen historischen Schriftstellern Ungarns zusammengesammlet 
und mit historischen Exegesen bereichert zu Ginsburg 1754. in 
8. herausgegeben hat, und zwar Seite 440. die 57. Rede, in eben 
dieser Sammlung von Reden ungari?;cher Könige, Fürsten und Hel- 
den lieset man Seite 550., dass er 1493, als er aus Bulgarien, 
nachdem er die Türken glücklich verjaget, in dem Marktflecken 
St. Klemeut an dem Flusse Sau, von einem hitzigen Fieber er- 
grieffen, gestorben sey. Sein todter Leichnam sey dann nach Gross- 
Wäzsony gebracht und in dasiger Klosterkirche begraben worden. 
Da bekam er diese Grabschrift : 

Erexit Vasonia claustra Kinysius heros, 
lUius hac urna marmoris ossa cubant. 
' Korabinszky in seinem Producktenlexicon führet Seite 
628. fttnf Ortschaften an in Yerachiedenen Eomitaten, dieses Na* 
mens, bey der Anzei|;e ^es leztem gedenket er seiner mit we- 
nigen, gleichsam wie im vorbeygehen, auch ans meiner Hand- 
schrift. Hat aber vergessen auch den sechsten Ort anzufahren, der 
ehen so heisst, und nahe bey Kaschan ein Dorf ist,* welches weil 
es nicht gar zu gross ist, man es gemeiniglich nur Lörlnztschik 
in diminutiuo nennet, gleichsam das kleine Lörinzl, oder besser 
Liurenzl. 
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lader Gespannschaft beruffen, ist aber nach S.Jahren wie- 
der nach Szent-Lörintz zorttckgekehrt, wo er das Uebrige 
seines Lebens anbrachte und 1757. den 1. Jülii seelig im 
Herrn entschlief. Wie vieles er zur Ansbreitnngder PVöm- 
migkeit und heilsamen Erkenntniss, wie auch geziemenden 
Ordnung des Ministeriums und der Gemeinen durch Ge- 
setze, Beyspiele und Reden beygetragen, erkennet man 
noch bis jezt dankbar, in dem ganzen Bezirke des Tohier 
Komitates, dem er als Senior einige Jahre vorgestanden. 
Auch seine Schriften beweisen diese seine lobenswttrdigltei' 
Bemühungen sattsam. Man hat von ihm : 

1. Catechesim Lathen fusiorem, Laubanae 1750. in 
12. maiori. 

2. Augustanam confessionem. Jenae 1740. in 12. 

3. Rambachü manualen libellum, ibid. 1740. 12/*). 

4. Friderici Bogailen et Abtahami Wolifii amica hör- 
tamenta, ibid. 1786. 8. 

5. Nouum testamentum. Laubanae apud Nicolaum 

Schill, 1754. in 8. Dieses neue Testament^'^) ist, wie alle 
andere seine herausgegebene Schriften, ins ungarische von 
ihm Ubersetzt worden. In dem Buche der heiligen Schrift 
neues Bundes, hat er zu mehrerer Erttuterung desselben 



Dieses ffihrt oach dem Bericht des Hoidnyi den ungari- 
schen Tittel : Gyermekeknek k^zi könyvetskeiek , nnd ist nichts 
anders, als Raibachs erbauliches Handbüchlein für Kinder ins 
ungarische von ihm ubersetzt. 

**) Das allerälteste neue Testament in die ungarische Sprache 
übersetzt, ist dasjenige, welches Johann Sylvester 1541. zu üj- 
Szigeth in klein 4. mit Abädi Benedek seinen Lettern herausge- 
geben und dem damaligen römischen Könige Ferdinand zugeeignet 
bat. Von den neuern haben ein gleiches gethan Andreas Torkosch 
und Georg BMny. Is wäre wflnseheii, dass man eine vollsfön- 
dige Gesehichte ^der venchiedenen ungansehen Bibelansgaben und 
des neuen Testamentes hfttte. Etwas weniges findet man beym 
Cswüdnger unter den Tittel: Eärolyi, ftoner in dem Traektate 
eines gewissen ProfesoTS zu Altdorl^ von den versebiedenen unga- 
rischen Bibelansgabea, nnd dann in mtaxfyr Historia ecelssiastica, 
die leb zu Halle 1771. in 4. beiansgegeben, Seite 23. S* 3- ^Unk 
in der Note**). 




« 



* 46 — 

eine kurze Einleitung vorgesetzt, solches mit zwey Land- 
karten versehen, und mit exegetischen und moralischen 
Noten bereichert. Es ist solches erat nach seinem Tode 
herausgekommen (?). 

An der Vermehning unganscher Lieder, die in dem 
uBganschen so genannten Gradual, welches bey den evan- 
gelisch ungarischen Gemeinen ttbÜch, zn finden sind, wie 
auch an der Uebersetzung des wahren Christenthums vom 
Arndt, hat er viel gear})eitet und starken Antheil genom- 
men. Sein Sohn Paul , der mit einem andern gleiches Na- 
mens^**) nicht zu verwechseln ist, ist der noch lebende 
Prediger zu Palota in der Veszprimer Gkspannschafifc. Des 
Vaters gedenket Hordnyi Seite 114. und Wallaszky Seite 
296. unten in der Note a) und auch Bod Seite 26. 



ö. 

NieoUms Baricitis, 

Aus Welitschna einem Marktflecken der Arver Ge- 
spannschaft gebürtig, erlemete in der Schule dieses Ortes 
die An&ngsgründe der Wissenschaften , unter den treuen 

Aufsicht des damals da lebenden Recktors, Paul Fabricius. 
Wegen Erlernung der deutschen Sprache begab er sich 
nach Leutschau und nach Leibicz einer 16. Stadt, nahe 
bey Käsmark. Von da verfugte er sich nach Rosenberg, 
Süein und Mossöcz, Bald darauf wurde ihm das ßecktorat 
zu Welitschna angetragen, welches er annam und zwey 
Jahr verwaltete. Sein Fleiss, den er bey dem Unterrichte 



^'■') Paul Bäräny, ein Jesuvite, auch von adelichen Eltern ge- 
bohren, war ein berühmter ungarischer Prediger, der zum Bessten 
und Erbauung seiner Leute eiae Sammlung von gehaltenen Lei- 
chenreden in ungarischer Sprache unter den Tittel herausgegeben 
bat I Imago vitae et nJortis h. e. Az ^letnek es halalnak k^pe 
avagy halotti predikätziök. Gedrackt zu Tirnaa 1712. 4. Siehe Ho- 
lioyi Seite 115. 
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der Jugend aiiofc wendet, verursachte es, dassilni Graf Eme- 
rich Forgätäcli nacli liitsche zu eben diesen Amte beruflFte. 
Als er seine grosse Fälligkeiten bemerkte., schickte %r ihn 
auf seine eigene Unkosten nach Wittenbeig, wo er sich 
vierthalb Jahre aufgehalten. Dem von Wittenberg abge- 
henden Jeremias Sartonus, welcher als Kecktor iiacli 
Trentschin 158(). berufen wurde, hat er zur Dankijurkeit 
und Erkenntlirlikeit j^egen seinen grossen Gönner den 
Grafen Michael Forgätsch^undschaftlichalso erinnert :^^) 

ßrgo Deo primas, pi^trono redde seenndas 

Grates, qui stadiis fulcra fnere tuis. 
Die mecuTii, laus sancta Deo, multOBqae per apnos 

Floreat illuBtris Forg&csiana dornns. 

Sein gi'osser Beförderer Emerich ForgdtÄch» berufte ihn 
hierauf von Wittenberg nach Trentschin zum Predigtamte. 
Da wurde er den 9. Julii 1Ö87, von D. Polykarp Lyser 
geprüft und eingew^eyhet. Seinem in diedasige Superinten- 
dentenmatrickel eingeschriebenen Lebenslaufe schrieb er 
folgendes unter: Dominus Deus, qui me quoque elegit in 
suam necessitatem , efficiat meum ministerium ita fortuna- 
tum, ut suae gloriae et ecclesiae , meaeque saluti aetemae 



^'') Diese freundscliaftliehe ErinneniDg habe ich bereis in 
dem aweyten Hundert meioer Predigergesohiohte in einer Note 
Erw&hnnng gethan, nur muss daselbst statt Baticius Baritins ge- 
setzet werden, damit er nicht mit andern, die Bod Seite 31, und 
Horinyi 8. 147. als Andreas und Michael , verwechselt werde. 
Beyde waren der reformirten Religion zugethan. Ersterer studirte 
SU Wittenberg 1541 und war zu Ujhely Prediger, hat verschiedene 
ungarische Lieder verfertiget, als: 



Hallottuk, Ur Isten, Atyäinktöl. 

Krisztus jfel-t4mada, ki ertünk meg-h61t vala. 

Krisztus fel-tdmada, nekünk örömet ada. 

Jövel Szent L^lek Ur Isten Lelkflnk vigassäga. 

Ember eml^kezzöl a szoraorü halälröl. 

J4mbor häzasok meg-hallgass&tok, und viele andere mehr. 



Der andere war auch Prediger, wird aber nicht angegeben wo, 
schrieb einen Katechismus in ungarischer Sprache. Seiner erwähnet 
auch Lampe oder vielmehr Ember in historia ecclesiastica Hun-* 
gariae Seite 127. und 296. 
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desennre posset AmeD. Diese von ihm bis zur Uebemame 
des geistlichen Amtes angeführte LebensnmsUbfide findet 

man ift Hoffmanns Verzeichnisse zu Wittenberg ordinirter 
Ungarn und in Schmals lineamentis ad historiam ecclesi- 
asticam patriae jjertinentibus membro VlI. in nota. Aber 
so viel weiss ich aus einem andern Ms., dass es in der zu 
Ujhely 1619. den 16. Jänner gehaltenen Generalkongre- 
gation beschlossen worden, ihn wo möglich, weil er schon 
in der Synode zu Sileinmit in der Kandidation zur Super- 
intendentenwttrde, die nachmals Elias Läni erhalten, war, 
nnn nach dessen Tode dazu ernennen sollte, indem er der 
Einzige sey, der von seinen damaligen Mitkandidaten am 
Leben geblieben wäre. Und doch betraf es ihn nicht, son- 
dern den M. Johann Hadik. An seiner Gemeine arbeitete 
er mit vielen Seegen ganzer 36. Jahre und ist demnach 
1623. gestorben. Sein Nachfolger im Amte war Gboi^ 
LednitzenuB. 



6. 

Jommes Blasius. 

War aus der freyen Herrschaft Wartenberg des Fttr- 
stenthnms Jauer in Schlesien gebürtig, -wie und wann er 
eigentlich nach Ungarn gekommen, weiss ich nicht, so viel 

ist gewiss, dass er der erste gewesen, der von den ersten 
Superintendenten der Städte in Oberungam M. Petrus 
Zalaler 1614. den 28. Maii zum Predigtamte nach Kaschau 
zu Leutschau ist eingeweyhet worden'^^). Er hat am Ende 
seines in die Superintendentenmatrickel eingeschriebenen 
Lebenslaufes diese merkwürdigen wenigen lateinischen 
Verse eingeschrieben: 



^ Siehe die Saperintendentenmatrickel der zu Leutschau yon 
M. Peter Zahler ziiin geistUehea Amte eingeweyhter Kandidaten, 
ISeite 3. nrnnero 1. 
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Profiteor magni diuinum dogma Lutberi, 
Sincerae fidei cultor et .autor ero. 

Me primus, primum, me dirigat unicus uoum, 
üt serus seri, seria iussa colam. 

Gratia Zablero nec desit dia Magistro, 
Floreat in magnum crescat at ipse virum. 



Ein Zipser aus Kirclidraaf gebürtig, der seine ersten 
Lehrjahre in den Wissenschaften in der Schule seines Ge- 
burtsortes, unter der Anweisung des damals lebenden 
Reektors JackobSchwarcz,zabrachte.AasBer dieser Schule 
stndirte er noch za Kaschau, Silein, Waag-Ujhely nnd 
Neusohl. An den beyden ersten Oertern wai- sein Lehrer 
Alexander Szoczovinus, an dem dritten*^) Michael Sarto- 
rius und an den leztem Johannes Gruber. Ohne Deutsch- 
lands Universitaeten besuchen zu können, ernannte ihn die 



'*) DieBeeUores dieser Schule zu Waag-Ujhely waren folgende: 

1. Gregorins Vaeius, der beste Freund des M. Johaon Bo- 
katius Reektors zu Epperies. 

2. Thomas Fäbri war da 1603. 

3. Andreas Zsittkius war da 1623. 

4. Michael Sartorius. 

5. Andreas Andricius. 

6. Baphael Pelargus. 

7. Nicolaus Martinko. 

8. Jonas Piskatoris. 

9. Dai^iel Perlicins. 



&er Becktoren dieser Sehnle Teriheydigte sich mit 18. 



seinen Studenten bey einem Einfalle der Kosacken wider dieselben 
Tom Thnrm so lange trefdch^ bis die IGQrche in Brand geiieth, da 
er den elendiglich yerbrannte. Diese Schule ist 1638.« da der 
Graf Jobann Drugeth von Homonna yon Pressbnrg nach geendigten 
Landtage nach Hause kam, den evangelischen von ihm abgenom- 
men worden, wie solches aus dem Anhange der Diplomatischen 
Geschichte Seite 24. erhellet, sie erhielten solche aber wieder. Ihr 
weit traurigeres Schicksahl kann man auch da unten nachlesen 



7. 



Martinus Blümel. 



•TUf. iY. 
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Gemeine seines Gebursortes erst zum Recktor ihrer Schule 
und dann 1623. zum böhmischen Prediger, worauf er zu 
Leutschau von den Superintendenten M. Peter Zabler den 
Id. August, nach vorher ausgestandener Prüfung, einge- 
weyhet worden ist®®). Da unterrichtete er die ihm anver- 
traute Gemeine in der heilsamen Lehre imx Seeligkeit bis 
1624., da er denn nach erfolgten Absterben des böhmischen 
Predigers zu Barthfeld, Johann Ocherlans, dahin an seine 
Stelle den 28. April gekommen ist. Ueberstand gliicklicli 
1G45. die Pest, die in Oberungarn dazumal gTansam ge- 
' wüthet und nur in Barthfeld allein 2325. Personen hinweg- 
gerafFt hat. Erst im Jahr 1656. den 28. September, am 
Michaelis Vorabende starb er im 29. Jalir seines dasigen 
Alters, und an seine Stelle ward Paul Kray bisheriger 
Helfer an der Schule, sein Nachfolger im Amte, der noch 
bey seinen Lebzeiten den 24. Julii des nehmlichen Jahres 
von der Gemeine zum suffi'aganeo Slauonicae nfitionis ge- 
macht wurde. So viel von ihm aus der Barthfelder alten 
Kircheumatrickel. 



8. 

Andreas Bodo. 

Was ehedem Kornelius Nepos von dem Pomponius 

Attikus aufgezeichnet hat , dass er nehmlich von dem 

ältesten römischen Gescldcchte herstammte und allezeit 
in dem von seinen Voreltern auf ihn gekommenen Kitter- 
stande geblieben ist, das kann man auch von diesem Maime 
mit dem grössten Rechte sagen, dass er seiner Familie An- 
sehen imd Glanz auf das fleissigste zu erhalten suchte. 
Selbst den Ort, wo er das Licht der Welt erblickte, haben 
seine Vorfahren 1258. vom Könige Bela den IV. geschenkt 



Siehe die Superiüteuiientenuiatrickel dpr zu Leutschau 
von M. Puter Zabler zum geistlichen Amfe eingeweyhter Kandi- 
daten. Seite 10. oamero 57. 
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bekommen^'*), weil sie sich dicrch vortrefliclie Handlungen, 
Heldentliaten und besondere Treue und Ergebenheit gegen 
iJai'en König vorzüglich hervorgethan haben. Auch iu den 
nachfblgenden Zeiten iasui maa grosse Männer in dieser 
Familie*^. Noch fehlte es ihr an Männern, die sich ixx den 
Wissenschaften treffich hervorgethan haben , bUb Michael, 
Caspar^^ und dieser Andreas, der zu Bodofalva , welches 



Sieh« hierdber das regestnm de Thnrocz § Tl., welches 
Ton den Emerikus Babek, gewesenen iuclex eariae regise auf Be- 
fehl ^es Königs Siegmnnds , zur WiderleguuDig der Betrflgereyen 
eines gewissen Jobann Litterati verfertiget wurde, wie auch B^ls 
tom. II. notitiae Hangariae S. 323. 

^ Als unter andern: 

* 1. Caspar Bjdo. Dieser wurde nicht nur 1458. sammt den 
Matthias und Ladislaus Korrinus von dem Könige Ladislaus Po- 
sthumus in das Gefftngniss zu Ofen geworfen; siehe des Grego- 
riiis PelhO chronioon Hungariae S. 77. b^ dem 1458. Jahre; 
welchen Zufall er mit standhaften und starken Geiste ertrug : son- 
dern er hatte auch das Gitick uaeh erhaltener Freyheit, als Mat- 
thias EOnig Ton Ungarn plötzlich starb, dass ihm von den Land- 
ständen der Auftrag gemacht wurde, die völlige Bebtelluog der 
Leiche ihres Königes auf sich zu nehmen. Kromer, ein pohlai- 
Bcher Geschichtschreiber, sagt, er habe solches in einer Eile be- 
werkstelliget: unsere Gescbichtschreiber hiogegen versichero, dass 
die ganze Feyerlichkeit königlicli gewesen sey. In dieser Sache 
kann man unter andern nachschlagen des Johann Siegmund 
Podlusäny von Balasch, gewesenen Plebanus zu Karpfen, sein Buch 
de rebus gestis regum hungariae part I. S. 406. 

2. Franz Bodo wurde zu seiner Zeit unter die tapfersten 
Feldherrn gezälet. £r schlug den türkischen Heg, Ferhates, als er 

über den Fluss Sau ging, mit Hülfe des Paul Tomorius und Georg 
ßatthäny. Diese Schlacht geschah 1523. und in derselben blieben 
15000. Türken. Siehe davon auch den Podlusäny im I. Theile 
S. 482. Dieser Schlacht gedenket auch Windisch in seiner politisch- 
geographisch-historischen Beschreibung des Königreichs Ungarn, 
die zu Pressburg 1772. in 8, im Druck erschienen, S. 343., doch 
denket er bey dieser Gelegenheit gar nicht dieses Heldens. 

Michael Bodo oder auch Bodovinus war 1586. Prediger 
auf den Schlosse Znio in der Thuroczer Gespannschaft, und Caspar 
sein Sohn war 1650. Becktor zu Ujhelj bej Kischutza, im Iren- 
tschiner Komitate. 

4» 
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ehehin Othmar ^eheissen, einem Dorfe des Thnroczer Ko- 
mitates, 1636. gcboliren worden ist. Sein Vater hiess David 
lind die Mutter Anna, war eine gebohrene Jezerniczkinn. 
Zu den djunaligen Zeiten fehlte es dieser GespannsCliaft 
gar nicht an wohlbestellten Schulen. Zu Mossöcz und 
Szent-Märton wurden sogar höhere Wissenschaften vorge- 
tragen. Da man nun an ihm grosse Fähigkeiten des Geistes 
wahrgenommen, schickte man ihn in die vornehmsten und 
berußtesten Schulen unsers Vaterlandes, in welchen er 
sich eine weit ausgebreitete Kenntniss göttlicher Wahr- 
heiten erwarb. Dieses machte ihn bald Uberall bqkiinnt. 
Rimabdnya war die erste Gemeine, die ihn zu ihrem Lelirer 
verlangte. Diesen Ruf seines Gottes , olme Deutschlands 
Universitaeten gesehen zu haben, nam er mit Freuden an. 
Von da ging er als Prediger nachBries, aber nach 1 3, Wo- 
chen 1683. den 20. März dankte er dieser Gemeine ab, und 
nam den Beruf nach Czetneck an; und seine vorige Ge- 
meine bekam von den Czetneckern 100. fl.Im Jahr 1688. 
wurde er Kod senior, und Jakob Regius damaliger Prediger 
zu Schajö-Gömör und Senior zu<'leich, wollte 1G90. den 
11. April sein Seniorat niederlet^cn, weil er an den Konse- 
nior Bodo einen Mann meynte gefunden zuhaben, welchem 
man dieses Amt mit einem weit grössem Rechte tibergeben 
könnte. Niemand zweifelte daran ; Bodo widersetzte sich 
aber mächtiglich und sprach zu dem Regius: ,yDann wirst 
du unser Senior nickt seyn, wenn du gestorben seyn wirst.^ 
Und so erfolgte es auch, wie er es vorhergesagt hatte. Denn 
als Regius 21. Jahre als Senior zugebracht hatte, starb er 
unter mancherley Amtsbeschwerliclikeiten 1()90. zuSchajö- 
Gömör, und Bodo wm'de einhelliglich 1691. den 7. Hor- 
nung zum Senior erwählet. Paul KaiaH und Israel Märtonfy 
befahlen zu Anfang dieses Jahrhunderts, auf Verordnung 
des Forsten^ dass ohne viel zu zaudern, in dieser Gespann- 
schaft ein Superintendent sollte ervf^khlet werden. Die Wahl 
traf ihn und 1704. den 22. Haü ist er durck den G«org 
Petrovicz Prediger zu Gross-Sziabos und zugleich Konse- 
nior, in der Kirche zu Czetneck, zu diesem wichtigen Amte 
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eingeweyhet worden. Bey dieser Feyerliehkeit hiel( Oeoig 
Pyxiades Prediger zn Felschö-Scfiajö über die Worte 1 

Tim. 3, 6. eine feyerliche Einweylningsrede. Dieser neuen 
Würde stund er mit grossem Rume vor, nur Schade, dass 
er solche <i;iinz kurz verwaltete, und die ganze Zeit über 
bloss 18. an der Zal' ') zum geistlichen Amte einsegnet©. 
Mit der Gelehrsamkeit war bey ihm eine lange Eriahmng 
verbunden. 'Was seinen Körper anbetrieft, so. war er ein 
Mann von einer ansehnlichen Statur, mit einem ehrwür- 
digen langen Barte versehen hatte anch eine liebliche- 
Stimme, mit. welcher er die Herzen seiner Zuhörer kraftig- 
lich rülnen konnte. Recht hat daher jener von ihm gesagt*'): 
Ingenio praestans, sermocui melle fluebat, dulcior exspirat. 
In den damaligen gefahrlichen Zeitläuften lebte er so vor- 
sichtig, dass er nicht nur eine unwandelbare Treue gegen 
seinen König bewiess, sondern auch eben dadurch seiner 



**) Die von ilim zum geisüichen Amte ordioirten waren 
folgende: 

1704. 1. Samnel Marcelli snm Predigtamte nadi Sehttwetlie 

im Gömörer Eomitate, 



1705. 2. Jakob Zsirko . . 

3. Johann Nikolaides 

4. Christoph Ivänyi 

5. Georg Szanda . . 
^. Samuel Kephalidea 

7. Stephan Ladislai 

8. Matthias Nikolaidea 
0. Audreas Korbely 

10. Peter Braxatoris 

11. Tobias Hrebenda 

1706. 12. Andreas Holvajdt 

13. Johann Babil . . 

14. Georg Sererini . 

15. Andreas Johannides 

1707. 16. Faul FA»ri. . . 

17. Zeter Szergenj* . 

18. Joseph Begius 



Biaztra . . . 

Kiethi . . . 
GömOr.Panith 
Bradna . . . 
Rosenau . . 

Kobellar . . 
Bugyikfalva 
Alschö-Schajö . 
Krawjanim ZipserKomit 
Betlör im Gömörer Komit 
Felsö-Scbajö . 
Mokraluka . . 
Bozlozsna . . 
Eiethi . . . 
Xobellär den 6. Jftnner 
Schajö-OOmOr 8. April 
Arnöth im Borscboder 
Kbmitate den 19. Mali. 



^ Siehe M. Oeoig HegyfUuBsi Leicbengedicht auf das Ab* 
atefhen dieaea wUrdigen. Superintonde^itena in folio^ 




/ Digitizedby 



Google 



— 54 — 



ihm anvertrauten Gemeine die grösste Siclierheit und Ruhe 
verschafte. Und wie zu Marburg zu einer und ebenderselben 
Zeit drey berlinite Le]n*er gelebet, als Johann Steuber, 
Mennon Hannenkenius und Justus Feuerbom, von denen 
es heisst, dass der erste, der gelehrteste, der zweyte,' der 
irömmeste und der dritte der unverdrossenste gewesen sey: 
so kann man dieses eben von den drey Superintendenten 
sagen, die Czetneck in ununterbrochener Reihe gehabt hat, 
dass nehmlich Bodo der beredteste und witzigste, Antonius 
der frömmeste und Ambrosius der unverdrossenste , bev 
Verwaltimg seiner öffentliclicn geistliehen Aemter gewesen 
sey. Mit seiner durclidringeiulen Stinune füllte er nicht nur 
die grosse Kirche zu Czetneck**^), sondern sie erschallte 
sogar ausser derselben. Mit einem Worte: seine l\igenden 
können gar nicht beselniebeu werden, denn ihrer ist eine 
grosse Ajizal, so dass M. Geoi^ HegyfsAlussi mitKechtvon 
ihm schreibt*'). 

Quibüs fulgebat vix laudes dona minores 
Quam ikMili qnondam promernere scholae. 
Seine Ehegattinn hiess E^iharina, eine gebohrene Marcius, 
mit dieser hat er einen Sohn Namens Andreas, der als Pre- 
diger zu Koronobiinya plötzlich verschieden , und eine 
Tochter, Namens Maria, eizeuget, welche sich nach der 
Zeit mit Siegmund Thökc , einen berühmten ungarischen 
Rechtsgelehrten vermählet bat. Sein Sohn hinterliess fol- 
gende Söhne, als Matthias^^), Andreas, Johann und Jonas. 

In dieser Kirche, welcHe eines der ältesten und weitläuf- 
tigsten Gebäude ist, hegt der lezte Bakosch aus der alten und 
berfihmten Familie begraben, und ist in Lebensgrösse in Stein 
ansgehauen zu sehen. Noch ist diese Kirche mit vielen Grabschriften 
und Fahnen versehen, welche manches in der vaterländischen Ge- 
^ schichte aufklären und erläutern könnton. 

Siehe eben das numero 65. angeführte Leichengedicht. 

Matthias Bodo von Bodofalva^aus der Thnroczer Gespann- 
schaft, der löblichen Göraörer Ge>pannschaft tal ulae iudiciariae ex 
primariis assessor, wie auch ordentlicher Fiskal de« Grafen Andreas 
Kohäry in der Herrschaft Muräny und Balogh. Von seiner vielfa- 
cbeii Oelehrsamkeit bezeigen seine kldnere Scliriften, wie anch 
eiiiige Handscbriftüi, die er hinterlasseD, und von sefiiBr ausseror- 



Digitized by Google 



— 55 - 

Alle diese, ob sie gleich in Ansehung der Erwählung des 
geistlichen Standes ihrem Grossvater und Vater nicht nach- 

gefolget sind: so sind doch ans ihnen starke Verfechter und 
Vertlieydiger der evangelischen Keligion geworden. Jeder- 
mann, der dieses Sn])erintondentcn Seelen- und Leibes- 
kräfte^ kannte, wlinselite einem solchen vortreflichen Maiine 
die Verlängernng seiner Lebenstage : denn 

Hic Pjlios aniios niuere dignus erat. 
Aber nachdem er alles mit sonderbaren Fleisse verrichtet 
hatte, was er glanbte, dass es zu dem Amte eines evange- 
lischen Lehrers, Seniors und Superintendentens gehöret, 
starb er unter beständigen Kri^sunruhen 1708. den 10. 
Marz im 72. Jahr seines Alters, und kam endlich, nach so 
viel glücklich ausgestandenen (gefahren, in den sichern 
Hafen der ewigen Ruhe. Ik^grahen wurde er den 16. März. 
Georg Pyxiades und M. Georg liegylahissi hielten ilnn die 
Leichenreden im Pfan hofe, und Audieas Sextius Prediger 
zu Jelschau in der Kirche. Sein frühzeitiges Absterben 
wiu^e von jedermann, besonders aber von seinen Lands^ 
leuten*^) bedauert. Stolz kann man mit Recht dieses Mannes 
wegen die Thuroczer Oespannschaft seyn, die auch sonsten 
für einen jeden Stand der menschlichen Gesellschaft ge- 
schickte Männer gegeben hat'"). Stephan Clevini'') sezte 
ihm diese km-ze, docli bündige Grabschrift: 



(ientlichen Kenntoiss vatoiläadischcr Gesetze hinwiederum das Buch 
betiitelt; lurisprudentia criminalis, secundum praxim et constitii- 
tiones hungaricas in partes duas diiiisa, cnius prior ius et processum 
criminalem, publica dclicta et malefactores, modumqiie contra cos 
procedendi in genere : posterior crimina publica et priuata eorumque 
poenam et modnm puniendi in specie exponit, das zu Fressborg 
bey Johann Michael Landerer 1751. in folio gedruckt worden iet. 
So viel von ihm hat Horänyi im I. Theile Seite 313. und Wal- 
laszly Seite 309. unten in der Note a). 

**) Zum Beweise dessen gehöret bieiicr das bereits angefthrte. 
LetcheDgedicbt des M. Georg Hegyfahnst ungarischen FMigers 
zQ Rosenau, als auch des Matthias Szentiyftnj^ anagrammato in 
obitum Superintendentis. 

Siebe Schmals centnxiam litteratornm Tburocjtieiisiumi 
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IGe iacet 

Nobile stenima, patriae gemnia, flebile thema, 

BODOVINÜS. 
So viel hat von ilim Schmal in der evangelischen Super- 
intendentengeschichte Ungamsf) und Wallaszkyden blos- 
seu Namen nach Seite 295. • 



9, 

Peter Bornemisza deutsch Keinwetntrinker. 

• 

Ein evangelischer Superintendent jenseits der Donan 

noch vor der zu Csepreg gehaltenen Synode, stammte aus 
einer alten Familie von Adel her , aus welcher auch Jo- 
hann^^) zu merken ist, den nicht nur Matthias Kor\'inu8 zu 
den grössten Ehrenwürden und öffentlirlien Ehrenämtern 
erhoben, sondern auch sein Nachfolger Wladislaw der IL 
in grossen Ehren gehalten hat , indem er ihn zum Hof- 
meister seines Sohnes, Ludwigs des II. und noch vor sri- 
nem erfolgten Absterben, zugleich mit dem Kardinal und 
Erzbischoff von Gran, Thomas von Erdöd, zum ßegenteu 



poili emendatam religionem sacris evaDgelicis cum laude pne* 
ftiemnt. Ein MSS. 

Stephann Clevini, von Adel, war zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts Kecktor zu Jelschau und Czetnek. Von seiner Gelehr- 
samkeit zeiget sein Hermes fatiloquui, in obitum Ven. Superin- 
tendentis Andreae Bodo, stylo ut dicimns lapidari CorDe IVsto 
IngeMIsCente ereCtus. Er starb 1710. als zu Gzetiieok die Fest 
wQthete. 

f ) Siehe : Monumenta evang. aug. conf. in Hongaha historia 
I. S. 103—109. 

Es erwähnen seiner Istvänfi S. 24. columna b.) und S. 
49. columna a); Orosz in seinen orationibus regum et principuni 
inagni regni Hungariae führt von ihm aus dem 5. Buche des I*t- 
vänfi S. 554. eine Bede, die 72. an der Zal, nn, die er zu Ofen, 
als königlicher geheimer ßath, in der Versammlung der Stände 
gehalten hat, und Windisch in seiner kurzgefassten Geschichte der 
Ungani von den ältesten bis auf die jezigeu Zeiten S. 280. u. 
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des Reichs ernannte''). War also aus einer ansehnlichen Fa- 
milie. Die meiste Zeit seiner Jugend brachte ernnter man- 
cherley Abwechselmigen , in den ansehnlichsten Höfen 
ungarischer Familien zu. Da er von Natur mit den schönsten 
Geifltesgaben begäbet war, so wurden solche noch mehr 
und mehr in den Schulen zu Kaschau, vennuthlich vom 
Leonhard Goz^^) und auch zu Wien ausgebildet und zur 
Yollkonunenheit gebracht Sonderlich war seine liebste 
Beschäftigung, eine flüssige Lesimg der heiligen Schrift. 
Schon im 18. Jahr seines Alters hat er dem in seiner Woh- 
nung zu Wien versammleten Volke die heilige Schrift vor- 
gelesen und erkläret: wesswegen er auch vom Erlauer 
Bischoff Nikolaus Olahus verklagt wurde und manche Ver- 
folgung auszustehen hatte. Bemerkenswürdig ist das, was er 
von sich selbst aufgezeichnet hinterlassen hat, dass ernehm- 
Heh mit S. Gulden aus Ungaminfrembdelibider gegangen 
sey^^), sich S.Jahre in Italien, Frankreich und Deutschland, 
um Sprachen und die ihm nöthigeu Wissenschaften zu er- 
lernen, aufgehalten habe, und dann wiederum mit 8. Gulden 

'5) Siehe Windisch seine Geschichte S. 283. 

Leonhard Cox ein vornehmer Engelländer und zugleich 
Heinrichs des VIII. Königs von Engelland, da er noch Prinz war, 
Hofmeister, ist, da er einige seinem königlichen Untergebenen ge- 
machte Nachstellungen bemerkte, MB dem Lande entflohen, kam 
hieniif nach Krakau in Poblen, wo er Tenchiedene SehiekaaUe 
gehabt, bis er endlich erst nach LeatBchaa 1520. nnd nach 2. und 
% Jahren nach Easehau als Becktor gekommen ist. An bejden 
Oertem war er der eiste evangelische Kecktor. Der berflmte 
Leonhard Stoeckel erster CTangelischer Becktor zu Barthfeld war sein 
Schüler. So viel von ihm aas Konrad Sperfogels seinen annalibos 
Leutschoniensibus, die in Karl Wagners seine analectis Scepusien- 
sibus im II. t. befindlich sind und zwar 140. S. Da schreibt er 
beym 1520. Jahre: „Ist Leonhard Cox am Vorabende der heiligen 
Gertrud, ein gekrönter Dichter, als Becktor nach Leutschau ge- 
kommen, und ist wieder zu dem nehmlichen Amte 1522 eben am 
Lukastage, nach Kaschau abgegangen. Seiner erwähnet auch Bezik 
in seiner Schulgeschichte Ungarns und Wall aszky Seite 164. unten 
in der Note a). Ist aber nicht mit Bichard Cox, dessen Joecher in 
seinem gelehrten Lexikon im L TL S. 816. gedenket, zn verwediaeln. 

In Peter Monednlat!» Laakorins seiner Zorngnnngsschrift 
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in sein Vaterland zurückgekommen aey. War erst Prediger 
zu Szered einem Marktflecken der Pressburger Gespana- 
acliaft an dem Flusse Waag, und dann 1581. Hofprediger 
und Superintendent zugleich des Qxaien Stephan Ba- 
lassa zu Uohrbach oder Bdrbo«^^^. Man schreibt von ihm, 
dass er ein gelehrter Mann gewesen sey, der aber liierinnen 
gröblicli gefehlt habe, dass er behauj)tete, jede Sünde sey 
eine Versuchung des Teufels. Au(^h wurde er des Krypto- 
kalvinisiu beschuldiget, jedoch rettete er seine Rechtgläu- 
bigkeit und reine evangelische Lehre durch eine besonders 
herausgegebene Schritt, die gleichsam ab seinächtes Glau- 
bensbekenntniss anzusehen ist. Peter Pdzmäny Kardmal 
und Erzbischof zu Gran, hat ihm in seinem Ihiche") ver- 
schiedenes 5mj:^cdie]itet, dass er in seinen Predigten gefun- 
» den, aus welchen er sogar die Seiten miflihrt, wo manches 
unfläthige zu finden seyn soll. Aber Friedricli Balduin 
rettete wider diesen Verleumder, seine Ehre ''^), indem er 



711 seinem Buche de homine magno illo iu rerum natura miraculo, 
tinde ich ihu nicht unter den zu Wittenborg aus Ungarn studi- 
renden angezeigt: finde aber bey dem 1550. Jahre einen andern, 
nehmlich Georg nicht mit dem nngarischen Namen Bome- 
misia, sondern mit dem angenommenen lateinischen Abstemins, 
welcher eben dan bedeutet. 

Siehe Lampens oder vielmehr Embers indicem Superin- 
tendentinm S. 567. wie auch seine historiam ecclesiasticam eccle- 
siae reformatae, bey dem 1576. Jahre. 

Nehmlich in dem hodego seu dnce ad reritatem, in qno 
ofitenditar Tanitas sectamm catholicae fidei adnersantium, welches 
Buch zwar in nngarischer Sprache herausgekommen, aber auf Ver- 
anstaltung der verwittweten Gräfinn Thurzo einer gebohre nen von 
Czobor, die die Unkosten zum Druck gegeben, um damit es besser 
widerlegt werden könnte, ins lateinische ist ttbersezt worden. Wi- 
derlegt hat es Friedrich Balduin in einer besondern Schrift , be- 
tittelt: phospborus veri catholicismi in 4. 

Siehe /Balduins eben angeführten phosphorum S. 292., 
das III. Buch und 34. Kapitel , da er davon allso schreibet : Etsi 
vero mihi in Germania viuenti, nec linguae hungarieae gnaro, oon- 
Stare non possit, quid veri vel falsi huic narrationi subsit : tarnen 
qvid sciscitanti mihi ea de re vir quid am clarissimus et antistes 
ecciesiarom in superiori Huugaria vigilantissimus ad me perscri- j 
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einen Briefeines evangelichen Predigers aus Obenmgarn'")^ 
bey dem er sich um die Wahrheit dieser Andiehtungen er- 
kundigte, bey drucken Hess, der solche sattsam geinig wi- 
derleget und ihn uns als einen rechtschaffenen , frommen 
und braven Mann bekannt machet. Aufbegehren des Chris- 
tophs Ungnad, Bans von Kroatien und seiner Gtemahlinn 
Anna Lossonczi, fing er an die Postille in ungarisctier 
Sprache zu schreiben, die er erst in 5. Bänden 1579. in 4. 
herausgegeben hat, nachmals aber wieder vom neuen 



pflerit, hnc adiiciam, quod optimi IIHhs Tin cum pace m ) f'actarum 
conftdo, cam ad coufutaadam lesuaitae calamiiiatoris audaciam 
non panim faciat.* 

Hier ist di^^jonige H&lfte des Briefs, die sonderlich des 
Boniemisza seine Ehrenrettang anbetrifft : „Quod Petrum attinet 
Bomemissamf fuit ille vir ex reformatoribus ecclesiarum Hmigari- 
carum facile primarins. Srripsit varia opuscula sermone patrio, 
edidit hbelhim quendam de tentationibus diaboli, in quo (non autem 
in postillari opere, ut lesuiüta Pazmaimus refert) historice narrat 
Borneniis.sa foeditatem diabolicarum tentationum, quibus obnoxios 
fuisse v\ omni hominiim statu, politico seu seculari et ecclesiastico, 
quo solum ut ostenderet eiusque rei fidem faceret, etiam porsonas 
nominat et quae qualiter ceciderint, astn satanae, iterumque resi- 
poernnt de! beneficio declarat. Inde tandem, at fidelem decuit ani- 
marom pastorem, transit et homines siii temporis iostniit ezqne 
Terbo dei, qualiter sit satanae, sat enormibus earnis impnritatibiis 
homines etiam magnos inuolnenti, resistendom, dooei Et baec 
iacit omnia non ut destruat, sed aedlficet, non nt qnemcnnque 
ignominiose notet, sed potins ex lapsu magnornm Tirornm, etiam 
ecelesiasticorom, alios admoneat, nt qni se stare putarunt, vide- 
rent, ne caderent. Hiüc p'a mens, me iifdice, nihil habet, quo 
offendatur, nisi aliquis, qiii ex tenoulentia Noe, ex incestu Loth, 
Davidis udulterio et similibus bistoriis biblicis scripto comprehen- 
sis, scaiidalum sibi ipsi arripuit, vel propter tantorum patriarcbarum 
Inpsum de universo Dei populo male iudicet: id quod soletuie est 
Pazmanno, cum tarnen contra ea, quae in eodem Bornemissae libro 
de 8ui ordinis hominibus recitentur plurima , sicut et alia, quae 
quandoque ex historiis ipsis solent obiici, facile inueiüat respoudendi 
Tiam, quod singularinm peisonanm lapsus non debeaat praeiudicare 
eommnuitatl. ' Idee, me anctore, boc ipsnm sibi responsnm pntet 
Pazmannus.*^ Der andere Thdl handelt von Stephan Bejtbe, den wfar 
la seiner Zeit schon auch mittbeilen werden. 
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1584. in folio unter denTittel explanationem evangelionim 
dominicalium, zum Gebrauch eines ganzen Jahres zu Har- 
bock^^), olmweit dem Schlosse Detrekec)**'). aufgelegt wor- 
den ist Zugeeignet hat er sie demärafen Stephan Balasaa 
von Gyarmath, Herrn zu Detrekeö und Gross-Tapolcs^ 



Diese Buchdruckerey zu Rärbock ohnweit dem Schlosse 
Detrekeö ist käuflich dahin yon Sempte oder Schintau kommeii. 
Sonst waren schon iu diesen 16. Jahrhundert an folgenden 0er- 
tern Ungarns Buchdruckereyen angelegt , als : zu Barthfeld, 
Neusohl , Wilägosch-Wär m der Sarander Gespannschaft , zu 
Csepre^', Keresztür, Galgöcz oder Freystadt an der Waag, diese 
gehörte dem Valentin Manskovicz zu, zu Nemeth-ujvär oder 
Güssing:. besser Giesing, zu Särvär, zu Uj-Szigeth. die gehörte 
dem Benedickti Ahildi zu, zu Also-Lindva. zu Szecs^ny, des 
Manlius seine, zu Somerein, Päpa, diese gehörte dem Valentin 
Török von Kning einem Magnaten des Reichs zu, zu Monyoröker^k 
oder Kbcrau, gehörte dem Johann Manlius zu, zu Leutschau, zu 
Eberau des Johann Manuels seine, in welcher 1590. in 8. Johann 
Uartliebs christlicher und kurzer Bericht von dem hochwürdigen 
Sakrament des Altars aus der ersten Epistel an die Korinthier 
am 11. gezogen, im Druck erschienen ist. Ferner zu Nedelicz im 
Salader Komitat, zu Güns oder Eöszög im Eisenburger Komitate, 
zu Tirnau, Debreczin, diese gehörte dem Raphael Hofhalter, zu 
Tisoly im AbaujTärer Eomitate, dem Manskoyics zugehörig, n 
Gross- Waradein, zu £laii8enbnrg dem Kaspar Heltai zugehörig, 
zu Weissenburg und zu Hermaustadt. Es wäre zu wünschen, dass 
sieh jemand Uber die Arbeit machte und eine YoUstftndige Ge- 
schichte aller Bachdruckereyen und Lebensbeschreibung der Bnch- 
dmcker des Ednigreichs Ungarn herausgäbe, sammt der Anzeige 
aller in derselben vom Anfange an herausgekommenen Schriften: 
so wfirde auch dadurch die vaterländische Litteratnrgeschichte 
einen merklichen Zuwachs und zugleich Berichtigung erhalten. 
Einen Versuch machte in einigen Fortsetzungen Johann Knebel, 
einst ältester deutscher Prediger zu Epperies, der in den privile- 
girten kaiser-königlichen Wiener Anzeigen befindlich ist, and za 
einem Leitfaden zur Bearbeitung eines grossem Werkes dienen 
kann. Siehe IV. und V. Jahrgang. 

DetrekeO, deutsch Blasenstein ein Schloss auf einen 
steilen Felsen in der Pieesbnrger Gespannschaft, dessen erste Be- 
sitzer die Grafen Pugger waren, von welchen es Ferdinand der 1. 
erkauft und dem Melchior Bahissa geschenkt hat. Nach der Zeit 
fiel das Schloss unter Ferdinand den III., da die Familie ausge* 
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Die Druckunkosten zur Herausgabe dieses erbanlichen 
Buches gaben unter andern: Ladislaus Bänfy Ton Als<5- 

Lendva und seine Gemahlinn Barbara Somi, der Graf 
Thomas N^idasdy und sein Sohn Franz , dann Paul 
Mariässy ein Schwager dieses Kechabiten oder Keinwein- 
trinkers*^), femer Franz Kapy, Franz Eszterhäzy, Georg 
Debreezeni und viele andere mehr, welche alle Daniel 
Haynöczy anführet^. Ausser diesem Buche hat man auch 
von ihm einen Tracktat de tentationibus diaboli, einen 
Katechismus in ungarischer Sprache, Mde auch einige 
ungansche geistliche Lieder. Noch wollte er herausgeben : 

1. Die Bibel in ungarischer Sprache« 

2. Einen kleinen Auszug seiner Predigten aus dem 
grossem Werke. 

S. Oarions Jahrbücher ins ungarische ttbersezt, und 
4. Die Offenbahrung Johannis mit Anmerkungen und 
Noten erläutert, auch in ungarischer Sprache. 

Ob er aber dieses sein Vorhaben zu Stande gebracht, 
kami idi mit Gtewissheit nicht berichten. Seiner erwähnen 
Lampe an verschiedenen Oertem, Bod Seite 49., Hordnyi 

S. 320., Wallaszky dem Namen nach S. 148. und Schmal 
in der Superintendentengeschichte Ungarns f). Keiner von 
diesen zeigt sein Sterbejahr an, welches vermuthlich das 



storben, dem königlichen Fiskus zUs Von diesem Könige erkaufte 
es der Graf Paul Pälfy und bis auf den heutigen Tag besitzt 
solches die gräfliche Familie. 

Diese Benennung muss er ohnezweifel von seinen Vor- 
fahren, die entweder alle, so viel derer waren, oder . aber nur 
der älteste aus dieser Familie, kraft eines Testamentes, kein Wein 
getrunken, geerbt haben. So muss sich heute zu Tage immer der 
älteste in der Szirmaischen Familie des Weins enthalten, sonst 
wird er der Majoren nifaet verlustig. 

'^j Siehe seine epistolam gratulatoriam, die er 1742. an 
Johann Thöt Sipkovics Superintendenten jenseits der Donau, 
«ibgeschicket hat, und wo er dieses alles in choriambischen alkai- 
^^chen Versen umständlich genug berichtet. 

t) Si>he : Monumenta evang. aug. conf. in Hungaria hisft.l. 
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1584. Jahr gewesen seyn muss, weil er in diesem Jahre 
in der Supcrintendentenwurde den Demetrius Bibolthi zum 
NacMolger hatte. 



10. 

Tobias Brunczvik 

des Grafen Stanislaus Thurzö, welcher zugleich Palatin 
des Königreichs üngam gewesen, Ho^rediger zu Sempte 
oder Schiintau in der Neitrer Gespannschaft, und zngleich 

Superintendent der Gespaiinscliaften jenseit der Donau, 
ist von M. Isaak AbraliamidcH Hrocliotius und M. Johan 
Hadik, zu diesem wichtigen Amte 1620. eingeweyhet wor- 
den. Ein arbeitsamer Mann und grosser Liebhaber guter 
Ordnung. Als er Superintendent geworden, berief er, mit ' 
Genehmigung des Grafen, 1622. eine Synode in Sempte ! 
zusammen, in welcher 20. Artikeln von dem Eirolienregi- , 
mente verfertiget und von dem Grafen, noch in dem i 
nehmlichen Ja^ den 1 . Sept. sind bestättiget worden®*). 
Erstlicli war er von 1 605. bis 1 620. Recktor in der da- 
mals sehr berühmten Schule zu Csepreg"*^). Zuletzt kam 
er als Prediger pach Galgöcz oder Frey Stadt an der Waag, 



Das Original versehen mit den Siegel des Palatius, be- 
sass Buiiel Hayndezi, ihmaliger Eonrecktar zu Oedenbnrg, wie er 
solches selbst in der eben jetzt angefahrten epistola gratnlatoria 
bekennet» 

Diese Schule hatte eheliia auch eine vortrefliche Bucli- 
druckerey^ die schon in den 16. Jahrhunderte blüthete, und durch 
die Freygebigkdt und Milde dar Kädasdischen Familie, besonders 
eines Firanz, Thomas und Johamis mächtiglich nnterstOzt worde. 
Siehe Czwittingers specimen historiae litterarias Hangariae S. 276. 
Becktores an dieser Sdiole waren : 

1. Tobias BrunczWk yon 160e. bis 1620. 

2. Michael Andr^ssy , wurde dann Prediger zu Matthias- 

falra. 
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wo er durch viele Versprechungen derer zu Nitra dahin 
verleitet wurde, dass er seine Religion verleugnete und 
auch zum Abfalle den ältesten Sohn des Palatins, Adam 
Thurzö brachte*'). Zu Szered an der Waag legte er das 
katoÜBche Glaubensbekenntnis» aV^). Darauf wurde we* 
gen seinen zu Galgöcz ein Konvent gelialten, in welchem 
man sich grosse Mühe gab, ihn durch gründliche Beweise 
von der Wahrheit der evangelischen Lehre, wieder auf den 
rechten Weeg zu bringen. Aber alle angewandte Mühe 
war vergeblich"'^), denn er war ehi Mann von gar keinen 



3. Matthias Schanafszky, machte sich durch ein sebftn^s 
lateinisches Gedicht bekannt, das anoi Ende der Postille des Zro- 
narics zu lesen ist. 

4. Andreas Pernai. 

5. Andreas Polani. 

6. Georg Zvonarics, unterschrieb sich mit Stephan Lethenyei, 
Prediger zu Csepreg, 1628, der Postille des Zvonarics, seines 
Vaters, als Adam Batthyänyischer Hofmeister, sammt seinen Bruder 
Stephan, der Prediger zu Czeuk gewesen. 

Mehrere finde ich beym Kczik nicht. Johann Fridelius, Reck- 
tor zu Oedenburg, gedenket in der zu Regensburg 1714. in 4. 
herausgegebenen Lebensbeschreibung des berühmten ungarischen 
Kcchtsgelehrten und Bürgermeisters zu Oedenburg , Christoph 
Lackners, S. 5. zweyer Csepreger Schullehrer, die bey Rezik gar 
nicht vorkommen, nehmlich eines Graitschers und M. Nicklas 
Gabehnamu. 

Es berichtet solches M. Johann Stampf Prediger der 
devtscfaen Gemeine zu Prassbing Ton 1623. bis 1632. in seinem 
Briefe, welchen er 1630. den 30. Jadaer an D« Johann Geibard 
nach Jena, wegen des AbMs Adams Tbars6 geschrieben bat, und 
welchen ich weiter unten ganz mittheilen werde. In diesem Briefe 
wird er Hofprediger und Superintendent der Pressburger, Kitrer 
und Barscher Gespannschatt genennei 

Dieses sagt M. Jobann Hadik, welcher bey der Ablegung 
dieses Glaubensbekenntnisses selbst zugegen gewesen, mit diesen 
Worten: «Hic Brunczvikius turpis postea apostata &ctus. 

•*) Siehe Reziks ungarische Schulgeschichte, welcher man 
in Absicht auf diesen Bericht fflglich trauen kann, nachdem er 
sich bey den Lebensbescbr^bungen der Sehufanänner der aller 
grOssten Panktlichkeit und Bictftigkeit bedient bat 
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Gewissen, und der nur bloss auf das zeitliche Interesse 
erpicht war. Dieses berichtet Schmal von ihm in seiner 
Superintendentengeschichte t) f wie auch Johann Resik 
in der Schulgeschichte unter dem Kapitel: Csepreger 

Schule. 



11. 

Oewgms Budcieus sonst auch Budinszky. 

Ursprllngling hat er nach dem Familiennamen Budai 
geheissen. Seine VorfEilhren stammten von Ofen, der 

Hauptstadt des Königreichs Ungarn, her und sollen nach 
den von Vater auf den Sohn f()rt<z*epflanzten mündlichen 
Nachrichten und Erzälungen, Freyherrn gewesen seyn, 
die im Lande auch ansehnliche Ehrenämtern sollen vor- 
gestanden haben. So soll einer aus dieser Familie 
1552. unter damaliger Regierung Reichskanzler gewe- 
sen seyn , der aber der Religion wegen habe alles 
verlassen müssen. Auch Pater Franz Orosz^'J geden- 



t) Siehe Mouumenta evang. aug. conf. in Hungaria hisi L 
S. 87. 

Franz Orosz ein PauUnermöuch von Adel hat folgende 
Schriften herausgegeben : 

1. Synopsim annalium eremi-coenobicorum FF. eremitarum 
ordinis S. Pauli P. E. primum anachoretarura auctoris et magistri 
vitam, translationes et miracula complectens, dein sacri et candidi 
eiusdem ordinis originem, progressum et in complura regna cum 
fuudatiouibus monasteriorum vitasque FF. suorum, sanctimonia 
illustrium, pietate item et doetrina clarorum, nec non quaedam 
alia scita ^Ugna referens. Soproaü 1747. 8. 

2. Oratioiies procemm regni Hungariae oum suis exegesibu«« 
ete. Qinsbnrgi 1754. 8. 

3. Magyar Orszägnak jeles tOndOkltoel fel-tetszett ig tsfllaga. 
As az, a vü^^nak Töge fel6 j&rö fldjjfkben sok 6s nagy tsadiUEal 
tfindöklö aasyäri B. Szffz M&ria etc. Tyrnavlae 1754. 4. 

4* Elsd Kemete Szent Pil : Lelki elked^sekre (?) geijedea- 
tet^ Barlaogja. ibid. 1755. 4. 

• 



Digitized by Google 



— 65 — 



ket®°) aus dem Bonfin^*) eines Grafen Budi oder Budai, 
unter der Regiemng des blinden Bela gelebet und an 



5. KeresztjeDi tÖk^Uetes halälra keszült äiet etc. Posooü 
1758. 8. 

6. Flores biblici seu loci comüiunes omnium fere materiarum 
ex noao ac veteri testamento excerpti atque alphabetico ordine 
digesti, opera Nicolai Hanapi, Patriarch. Hierosol. Ord. Praed. a 
se in patrinm idioma translati. Cassoaiae 1769. 4. 

Unter seiBOA Papieren iimterliesB er diese ganz ausgearbai- 

tote Stücke : 

1. Selectiora doctorum virorum apophte^mata. 

2. Miscellanoa salubrium raonitorum moralis doctrinaA. 

3. Meditationes pro singulis anni diebus. 

4. liegulas principum. So viel von ihm Horänyi im II. Theile 
S. 708., Bod hat aur sein erstes Werk S. 203. angeführt. 

Nehmlich in den schon einigemalen angefahrten oratio- 
nibus S. 154. die 18. Bede. 

Anton Bönfinius, ein gelehrter Geschichtschreiber von 
Ascoli in der ankonitischeu Mark gebflrtig, lebte am Ende dea 15. 
und Anfange des 16. Jahrhunderts, war ein Becbtsgelehrte, ver- 
stand dabey die griebische imd lateinische Sprache sehr wohl, 
durchreisete Italien, Deutschland, Böhmen und Ungarn, und fand 
endlich in diesem lezten Reiche seine bleibende Stätte, bey dem 

Könige Matthias den 1. Er übersetzte den Herodianus, gab 

commentarium in Anlum Gellium, Symposion Beatricis oder ein 
Gespräch de virginitate et pudicitia coniugali, libellum de origine 
Coruinae domus und libellum de bistoria asculana heraus. Er 
schrieb aaeh eine TOllständige Geschichte von Ungarn in 45. 
Bflehem big anf das Jahr 1495., welche er ad imitationeni des 
LÄTiiia in Dekaden eingeflieflet^ aneh dannaen dne so schOne 
Schreibart gebraneht^ dass er von vielen der angarisehe Livioi 
genennet worden ; wobey er weder dem EOnige Matthias Korvinas, 
der ihn zor Verfertigung dieser Geschichte beruffen, noch einem 
andern ungarischen König seine Fehler verschwiegen. Ueber die 
zu Prpssburg und Wien herausgekommene Geschichte von Ungarn 
hat der seelige D. Schwarz noch als Becktor zu Osnabrug ein 
schediasma litterarinm et historicum 1745. in 4. unter dem Tittel 
herausgegeben : decadum Antonii Bonfinii editio nupera Posonio- 
Viennensis iusto prctio aeßtimata, in welchem er die vielen Fehler 
dieser Ausgabe anzeiget. Hehreres von ihm kann man lesen : 
1. In Bayle dictionaire historique et critique. 2. Beym Vosäius in 

Monom. ev»ag. IV. 5 
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die russischen und pohlnischen Volker, die mit Borichus^^) 
nach Ungarn gekonunen, an den Flusse Sajö, eine Rede 
gehalten hat. So viel aber ist gewiss, dass drey Brüder 
dieser Familie sich von Oieu^ als dieser Ort von den Tür- 
ken eingenommen wurde, gar aus dem Lande hinwegbe- 
gaben, davon einer sich nach Schlesien, der andere nach 
Pohlen, der dritte weiss man nicht wohin, begeben. Von 
dem ans Pohlen stammte sein Urgrossvater her, d^ zu 
Krakau evangeKscher Prediger gewesen, aber dahem ver- 
trieben, sich nach Schlesien wandte und zu Detmarovicz, 
Deutschleuten und Pohlnischleuten sich aufliielt. Dieser 
zeugte im Teschner Herzogthume einen Sohn, namens 
Benedickt und dieser eben war Georgs Grossvater. 
Sein Sohn Adani, der ihm 1612. gebohren wurde, war 
Georgs Vater, der P^feekt oder Verwalter der Güter des 
Bitters Karl Gennitzi Bendofisky von Orlova gewesen ist. 
Dieser sein Vater verheyrathete sich 1631. mit Maria Anna 
einer Tochter Matthias Peuckers, sonst Sagittarius genannt, 
gewesenen Recktors zu Orlov. Diese brachte ilm 1633. 
im Monath Apiil den 2. Osterfeyc rtag zur Welt. Unter der 
Aufsicht seiner Jiltem verbHcb er bis 1643., als in welchem 
Jahre er zmn erstenmal das heilige Abendmahl in dem i 
Dorfe Karwina, von dem Qrtsprediger Melchior Bonnius, 
der in dem Dorfe Konnicz gestorben, empfangen. Hierauf ; 



historicis latinis. 3. Beym Gaddius in scriptoribus ecclesiasticis. 
4. Beym Czwittiuger und 5. beym Joeclier im I, Tbeile S. 479. 

Borich, den König Kolomana fttr seinen Sohn nicht 
erkennen wollte, war ein Sohn seiner verstossenen Gemahlinn, 
die er des Ehebruchs beschuldigte. Sie hiess Katharina und war I 
eine Tochter des russischen Fürsten zu Kiow, Jaroslawich genannt, j 
Dieser ihr Sohn, ein ehrsüchtiger Jüngling, nam dennoch den : 
Tittel eines Herzogs von Ungarn an und strebte auch gar nach ! 
der ungarischen Krone, die er dem Könige Bela dem IL, welcher 
blind war, streittig machen wollte. Er verband sich wieder ihn 
mit Boleslaw König von Pohlen, der ihm auch nach Ungarn mit 
einer starken Armee nachfolgte. Aber Borich wurde, der Tapferkeit | 
der PoUen ungeachtet, von Ma geschlagen und genOtfaiget die i 
Flncht %n ergraiffen. 
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schickte inn sein Vater nach Ungarn, und zwar erst 1648. 
im Monath Ocktober, also im 15. Jahr seines Alters. Seine 
erste Schule war Pudiov^^), ein ansehnlichee Städtchen im 
Trentschiner Komitate. Da wohnte er erat bey Johann 
Wajda und Nowobad, und 1649. bey Gteorg Pileator, der 
m dem Flnss Waag^^) ersoffen ist. In dieser Sehnle erler- 
nete er den Donat und Grammatick. Dann begab er sich 
1649. den 4. December nach Szenicz , wo er M. Martins 



**) An der Schule asu FachoY arbeitoten an der da stndlreiideii 
Jugend folgende Becktora: 

1. PetrosebmoB ein Böhme nnd. Exolant, hat n4iea aus 
Böhmen exidirenden Söhne nntemchtet 

2. Georg Jelna, war da um das Jahr 1602. 

3. Georg Sartorius um das Jahr 1628. 

4. Ladislaus Dadecios mn das Jidir 1629. 

5. Johann Sartoriua, 

6. Johannes Puchovienns, sonst auch Nigrini genannt, am 
daa Jahr 1649. 

7. Daniel Perlicius, um das Jahr 1668. 

8. Niklas Holeczius. 

9. Jonas Coledanus. 

10. Samuel Lissovini, aus Lissova gebürtig. Sein Vater war 
erst Kecktor zu Waag-Besztercze und dann Prediger zu Lüka, 
einen Marktflecken des Margrafthum Mähren, und er war sein 
einziger Sohn. Oeetorben ist er zn Pucho? am Vorabende vor 
Pfin^ten 1689. Lebt noch in seinen Nachkommen , deron einige 
xn seiner Zeit yorkommen werden. 

Von der Vereinigung dieses Flusses mit dem Arwa und 
Thorzflusse haben die Slowaken im Lande folgendes Sprichwort : 
Oienil 86 Lüptak Wagh, pojal sobe Orawu, prijali Tarecz za Syna, 
DSeses Spridiwort hat man im lateniiBcihen so ausgedrückt : 

Arvam Liptouins iunxit sibi patre, quid inde ? 
Piole carent ? Thaxocs filioB hospee erit 

Und Aber den Ursprung der dasigen Slowacken hat jemand 
dieses distiehon gemacht: 

Hbmultis impigra condam bene putnB anena, 

Crispahat glomeros (hac itimnlante) pedet. 
Ast ubi congestam vomult de natiboB offuD, 
Protinus impigri prosUaere Shrai. 



— 68 



Tamöczy**) Schüler geworden. Da hatte er sein Quartier 
bey einer Wittwe, namens Lewarszkinn. In dieser Schule 
wurde ihm daa Göxliteer compendiiua vorgetrageiL Weil 



Aus Mangel gehöriger Nachrichten konnte ich bey Be- 
schrailmng der Läwnsumstände dieses Superintendenten, die in 
den zweytoa Hundieit Torkommen, danMle nieht anzeigen, wann 
er general und ^edal Kongregationen in seinem KinliBprengel 
gehaltöi^ und was auf denselben sey abgehandelt worden. Da ieh 
aber ohnlängst von einem Freunde einen kurzen Auszug aus sei* 
nem SuperinteudentenprotokoU erhalten habe» will ich solchen 
nach chroQologiBcher Ordnung hier beysetzen. 

1:606. den 26. September hielt er seine erste Kongregation 
zu Beiesch, einem Dorfe in der Nentrer Qespannschaft, schon als 
Nachfolger des Dubravius, wo er selbst zugegen gewesen ist 

Unter seinem Vorsitze hat bey der Gelegenheit Johann Rohäcz 
den Artickel von der Gnadenwahl vertheydiget. Seine Gegner, die 
diese Lehre mit Gründen bestritten, waren die Schullehrer des 
.Districkts. 

1658. den 25. Junii ist eine besondere Versammlung in 
der Kirche zu Divek, auch einem Dorfe in den nehmlichen Komi- 
tat, auf besonderes Verlangen des Stephan von Ujfalussi gehalten 
worden. Sie betraf die Ehesache des Michael Kroszniks und seines 
Weibes, welcher aller Beratbscblagung des dasigen Kontuberniums 
ohnerachtet, bey einem katolischen Priester, um die eheliche Zu- 
Ammengebnng anhielt, ob er gleich laut klaren Zeugnissen, mit 
diesem seinen Weibe im dritten Grade der nngleiöhen Linie rer- 
jmmdt war. Aach hat solche vor gehöriger Z^t ein Kind znr Welt 
gebracht, nnd weil es todt gewesen, so habe man den Verdacht 
auf sie geworfen, als hätte sie es erdrflckt, nnd das nm so viel- 
jnehr, weil sie zwey bis droymal yorgefordert, nicht eisclieiiieB 
wollte. Und so hätten beyde Theüe gesflndiget 

a) Wider Gott und sonderlich wider sein sechstes Gebottu 

b) Wider die Beichsgesetze, die die Ehe im dritten ungleichen 
Qrade verbieten, siehe tripartitum part L tit. 107. 

c) Wider seinen Grundherrn , der ihm ausdrücklieb diese 
Heyrath verbotben, und mit allen möglichen Gründen wider- 
rathen hat. 

d) Wider das Baimöczer Koniuberniura , welchem er es 
ausdrücklich mit Darreichung seiner Hand 1656. versprochen, 
dass er diese Person nicht ehlichen werde, ' 

e) Wider seinen Prediger und- ganze Orisgemeine, welcher 
er ein Aergerniss gegeben. v. 
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aber in dem folgenden 1650. Jahre sein Lehrer nach 
Trentschin als Recktor abging, folgte er ihm dahin den 
16. Mail nach, wohnte bey einem gewissen Johann Spend- 



1) Wider die Ihe selbst, die er mtt Huier^ befleeht» 

hitte. 

Folglich wurde nach reifer Ueberl^gang ihres Verbrechens 
folgendes Ober sie besehlossen : 

1. Diese schuldige Personon sollen sechs Sonntage hindurch in 
der Strebe za Divft öffentliche Abbitte thun« so wie solches in 
eYangelischen Gemeinen gebr&uchlich ist. 

2. Nach abgelegter Beichte sollen sie mit lauter Stimme in 
der Eircbe die 10 Gebote aufsagen und darauf aaf den Knieen 
znr Kirche herausgehen. 

3. Das, was sie wider die Beichsgesetze und ihren Grund- 
herm gesflndiget, wird ihm zn straffen überlassen. 

4. Was das beleidigte Kontubernium anbotrift, so werden, 
sie verbunden seyn, solche^^ mit andern 40. Personen am gehöri-. 
gen Orte nnd zur gehörigen Zeit abznbitten. 

5. Und weil sie sich unterstanden haben, nicht bej ihrem 
eigenen, eondem bey einem katoüschen Priester, um die ebeBehe- 
Znsammengebung anzuhalten, so sollen sie ihrtm Ortsprediger ' 
znr 8MSd 12 fl. belegen. Noch m^: wegen TerflbiMr Hnreareyi 
sollen sie für die Gemeine zu IAy&l ein Chorrock machen lassen. ■ 
Ferner, weil der Yerdadit entstanden,* dass sie während ihrer 
WitiwenBchaft sej geschwängert worden, nod man ihr dieses auch 
beweisen könne ; so würde die Sache zn untersnchen dem Grand- 
herm flberbssen nnd sie verbunden seyn die Unkosten an be- 
legen. 

1659. den 16. Maii sind in der zu Priwitz , in eigener 
Behausung des Superintendenten gehaltenen Kongregation zwey 
Eheiälle entschieden worden. 

Der erste. Ein gewisser Mann, der aber nicht genannt 
wird, bat, man möchte ihm erlauben, die leibliche Schwester des 
Weibes seines Bruders zu heyrathen. Diese Heyrath ist ohnewei- 
ters zugestanden worden, mit dem Zusatae: «qnia iuxta casnistas: 
affinitas non est inter cognatos mariti et nzoris, non enim bi ae- 
cesseront thornm, sed intor maritom et cognatos nxoris eins $i 
•vice versa.* Denn zwey leibliche Brüder können immerhin zwey 
leibliche Schwestern heyrathen. Dies war zu aller Zeit erlanbi 

Der zweyte. Ein gewisser, der anch nicht genannt wird, 
der seine Blntsfrenndimi im vierten Qiade gecshiriUi|^ yedaiigte 
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lietko, und erlemete in daaiger Sclnile die Anfimgsgründe 
der Bedeknnst. Da verblieb er bis 1651. den 17.Homnn^, 
nnd verftagte sich abermals nach Puchov, unter die Auf- 



die ebdiche Zasammeiigebang. Hierflber wurde folgendes' be- 
Mblossen, es kOnne nicbt zugelassen werden, indem es wider die 
Landsgesetze wäre, in welcheu die Ehe im vierten Grade der 
Blutsfreandschaft and Schwägerscbaft noch verbothen wäre. Un- 
terdessen habe man ihm angerathen, die Sache aufzuschieben und 
sich darüber mit dem Grundberm zu beratbschlagen und zu be- 
sprechen. 

1660. den 12. Homung, wieder eine Generalkongregatton zu 
Priwitz in der Pfarrwohnung des Superintendenten. Da kam vor 

a) ein Ehefall. Ein gewisser nicht genannter schwän- 
gerte seine Blutsfreundinn auch im vierten Grade. Dieser Sache 
namen sich die Freunde an uud verlangten die eheliche Zusam- 
mengebung mit der geschwächten. Diese Heyrath wurde auch 
nicht zugelassen, aus eben angezeigter Ursache, und überdies 
wurde der Hurer mit fiiner Geldstrafe belegt, die er der geschwäch- 
ten belegen sollte. 

b) JohannSchimko, ein Einwohner von Kosch, 
einem Dorfe der Neutrer Gespannschaft, verklagte den Elias 
TuTOier,. einen Bedienten des Richters von Kosch, dass er seine 
Toeiiter, namens Cbristina geschw&iigert und nun nicht heyrathen 
wolle, ffierttber wurde dieses bescblossen : dass weil man sieb in 
dieser Sacbe mit Hintansetzung des geistUcben Geliebtes zuvor an 
das weltiicbe Gericht gewandt habe, man auch nun da die Ssohe 
beendige. Uebrigens weil die geschwächte verlange, dass man ihr 
erlaube das heilige Abendmal zu geniessen , man' i&r solches 
zugestehe, nach vorher abgelegter Öffentlicher Abbitte. 

1661. den 17. Jlaner abermals eine Generalkongregation, 
steht aber nicht wo, nur so viel angemerkt, dass dazumal der 
Becktor von Witkocz , einem Dorfe des Nentraer Eomitats, 
wegen seiner Widersetzlichkeit gegen seinen Qrtsprediger, Schläge 
bekommen. 

1663. ist keine wegen den Kriegsunruben, weil es nicht gar 
zu sicher war, gehalten worden. 

1668. den 19. Jänner, eine Generalkongregation zu Bajna 
oder Bojna, einem Marktiiecken der Neutrer Gespannschaft, und 
zwar in Gegenwart des Superintendenten. 

1. Hielt ein gewisser migenannter Prediger eine ihm auf- 
gegebene Predigt. 

2. Wurde iu der Ortspfarrwohnung gebethet und gesungen. 
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sieht seines gewesenen Lehrers Johann Nigrini. Diesem 

seinem Lehrer hat er als sein Sclüiler, zu seinem Vermäh- 
lungsfeste, ein adonisches Gedicht, von ihm seihst verfer- 



3. Das Olanbensbekenntniss des Athaoasins Torgelesen. 

4. Die Recktores examinirt. 

5. Das Mariae^erkttQdiguugstest auf den 24. März zu feyern 

angeordnet. 

6. Ein gewisser ungenannter Prediger Hess anstatt der zu 
belegenden Geldstrafe ein silberoes Siegel zum Gebrauch Mr die 
Brüderschaft verfertigen. 

7. Kam ein Ehefall vor. Eine Wittwe zu Bajna gab Gele- 
genheit, dass die eheliche Treue verletzt wurde, indem sie drohete 
durch Zauberkünste eine bereits geschehene Verlobung zweyer 
Verlobter auseinander zu bringen. Dieses bekräftigte sie mit eige- 
ner Bekentniss und andere bezeu^jten es auch. Es wurde ihr eine 
öffentliche Abbitte auferlegt und anbefohlen innerhalb 15. Tagen 
auf eigene Unkosten bey der Kirchthflre einen Stock för die Ver- 
brecher zum einschliessen des Kopfes und der Hände machen 
zu lassen, widrigenfalls sollte sie mit gleicher Strafe belegt 
werden. 

8. Wieder ein Ehefall. Eine gewisse Jungfer, namens Ewa, 
aus Bajna, weil sie ihr gegebenes Wort ihrem Verlobten nicht 
gehalten, und er wider sie eine Klage eingebracht, ist verurtheilt 
worden auf drey Jahre sich nicht zu verehelichen, auch keinen 
Kranz zu tragen. Und wenn sich ja unter dieser Zeit bey ihr ein 
Preyer anmelden sollte, so Boll man sie doch nicht eher zusam- 
meugeben, bis sie nicht von der Brüderschaft hierüber eine beson- 
dere von ihr selbst verlangte Erlaubniss würde erhalten haben. 

9. Die abwesenden Prediger wurden bestraft. 

10. Und einige wie gewöhnlich in die Brüderschaft aufge- 
nommen. 

1669. den 22. Jänner in Szerdahely eine, in Gegenwart 
des Supeiintendentett. 

1. Ist eine Bede gehalten worden Aber 1. Tint 3. von dem 
grossen Geheimnisse der Gottseeligkeit, rnnthmassUch vom Snpe- 
rinioidenteD selbst. 

2. In der OrtspiSurrwohnnng wnrde gebetet nnd gesungen. 

3. Eine Prüfung mit den versammleten Predigern aus der 
gehörten Predigt und vorgelesenen G^i^bensbekenntnisse des 
4tlianasias vorgenommen. 
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tiget, aufgesetzt und üben-eicht. Unter seiner Aufsicht 
blieb er hiA 1652. den 2. Junü, wie solches seine Zeug- 
nisse beweisen. In dieser Schule endigte er die Beddranst, 



4. Der erste Artickel wurde aus der Augsburgischen Kon- 
fession zur üeberlegung genommen, solchen verthejdigte wider 
seine Gegner der Ortsrecktor. 

5. Ein gewisser Prediger ist zum Notarius ernannt worden. 

6. Wurden die Kontuberniumsgesetze vorgelesen. 

7. Wurde bssdiloBsen, dass bey dem Abhterben eines Pre- 
digers immer der Eontubemiumsfisbis, oder Bedner, mit etnem 
Beysitzer zugegen s^, damit er die Sachen des verstorbenen 
beschreibe und die Wittwe mit den Waisen vor aller Ungerech- 
tigkeit und BedrAekung beschfttze. 

8. Wnrde bescblossenf dass der Georgitag imn^er den 23. 
April oder am dritten Ostertage gefeyert werde. 

9. Wurde entschieden, zwischen den Personen des Uemeni 
Dorfes Bzincz im Neutrer Komitati wegen der angefangenen und 
▼en Seiten der Jungfer gebrochenen Eheverlobung, dass leztere 
alle empfangene Geschenke zurückgebe, ihm in Begleitung 12. 
Jungfern in Feiner Behausung um Verzeihung bitte und auch 
12 fl. belege, davon ein Theil der Kirche zu Koroscli, auch im 
Neutrer Komitat, und der andere den Richtern zukomme. Vor 
allen aber hat man sie zuvor mit guten Worten ermahnet, wieder 
ihm die Ehe zu versprechen. 

10. In einem ähnlichen Falle wurde beschlossen : die Jungfer, 
weil sie ihr gegebenes Wort nicht gehalten, gebe die Geschenke 
auch zurück und thue das nehmliche, widrigenfalls würde sie in 
den Stock an der Eirchthür eingeschlossen werden. 

1669. den 5. Hornuug wieder eine zu Divek in des Supe- 
rintendenten Behausung. 

1. Auch erst eine Predigt gehalten worden über Matth. 18. 

von Aergernissen. 

2. Wurde beschlossen, dass diejenigen, welche der Brüder- 
schaft einverleibet werden, eine gewisse Verehrung am Gelde be- 
legen sollen. 

3. Warden die Becktores ans dem vorgelesenen Glaubens- 
bekenntnisse examinirt. 

4. Wurde beschlossen, dass zur Zeit einer anzustellenden 
Mdsammlung die Prediger mit ihren ZuhOreni eine PrflAing vor- 
ndimen und die Grade der Kirchenzucht beobachten sollten. 

5. Ein Fall. Martin Eo?ätoch, ein Emwohner zu Div^ck, 
entschloss sieh eine gewisse Dorothea zu heyrathen. Das Ver- 
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den gfrössern Katechismus und fing die Anfangsgründe 
der Vemimftlehre an. Alles das nach Dietrichs Büchern, 
der damals der beliebte klassiBche Auetor war. So vorbe- 



gprechen geschah in Gegenwart beydeiaeitiger Beystände, mit dem 
Handschliig der Mutter sowohl als auch der Tochter. Nach einigen 
Tagen, als sich ihr eine bessere Heyrath darbothe, reuetd es 0i6 
des erstem VersprechenB und sog ihr gegebenes Wort nirflck. 
Die Matter scldckte die Tochter hinweg, damit sie nicht ndthig 
Idtte tor den Kchtem zu erscheinen, .nnd auch sie ftr ihre Per- 
son wollte eben dasselbe nicht thnn. Der yerschm&hte Brftntigani 
bttMshte seine Klage vor, nnd bat, dass man ihm Gerechtigkeit 
wollte wiederfohren lassen: wurde daher auf sem Ansuchen be- 
Bchlossen : ^ 

a) Dass diese abtrünnige Jungfer ganzer sieben Jahr die 
Erlaubniss nicht erhalte, einen andern su ehelichen. 

b) Die Mutter als die Ursache des zurückgenommenen Ja- 
wortes , solle durch 3 Sonntage hindurch in den Stock an der 
Kirchthüre eingeschlossen werden, oder soll sie diese ihr aufge- 
legte Strafe mit 6 fl. lösen, und dem Kovätsch alle seine gehabten 
Ausgaben vergüten, ihn sammt der Tochter um Vergebung bitten 
und noch überdies jedem von den anwesenden Richtern 1 fl. be- 
legen. Die Güter der Mutter werden der Gewalt und Veranstaltung 
des Gruüdherrns überlassen. 

6. Der Beschluss dieser Zusammenkunft wurde gemacht mit 
ibsingung des lateinischen Liedes : Sit laus honor et gloria etc. 

1669. den 11. Julii ist man zusammengekommen zu Szadeck, 
in dem Hause des Ortsrichters. Zugegen waren der Superintendent 
und Niklas Rezik sein Senior, wie auch die übrigen Prediger, als aus 
dem Div^kerKontubernio, Matthias lustitoris, aus dem Barscher, Sab- 
bathischt, aus dem Gradner Baaner, Johann Rövidius sonst Molitoris 
genannt. Femer von weltlicher Seite waren zugegen : Johaun Bossäny 
fon Gross Boss&ny und andere. Hey der Gelegenheit wurde die Sache 
des ÖHspredigers Johann Vitianowicz nnd seiner Gemeine voigenom- 
men, die wir bey Gelegenheit der Beschreibung seiner Lebens- 
omstände zn seiner Zeit weitläafliiger anzeigen werden. 

1669. den Julii wieder zn Diväk, in der Pfarrwobnung 
des Superintendenten, wurde ein Ehefidl abgehandelt. Nehmlich 
Peter EoWttsoh sonst Faber aus einen igewissen Dorfe, hat ein 
Qffentliohes und fbjerliches Versprechen mit Jungfer Dorothea einer 
Tochter Martin Walaehs, der aus dem Dorfe Siecz war, das zu 
der Kirche Kossteina gehOrte, gehalten. Er zog aber sein gege- 
benes Jawort zurück, wollte sie nicht mehr zur She babeiii hloss 
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reitet nun, besnclite er die Schule zn Zeben, wo er erst 
unter Johann Regius von 14. Junii an bis 165B. und als 
dieser zum Pastorate daselbst befbrdei*t wurde, unter 



ans der nicfatswürdigeD Unaehe , dasi sie ilin nicht besucht 
hfttte» da er krank gewesen wttre. flieiflher wurde folgendes be- 
BchloBsen : 

a) Er sollte als der überwiesene Theü den Vater sowohl 
als auch seine Braut abbitten. 

b) Einen fl. ohne Venng belegen, wie auch jedem Eichter 

einen. 

c) Er solle 3. Reichsthaler belegen . für die drey Kirchen, zu 
Divök, Radno und Kostolan. 

d) Ein ganzes Jahr soll er sich von allen anderweitigen 
Versprechen enthalten. 

1669. den 12. September, in dieser congregation, von der 
man nicht weiss, wo sfe gehalten und was abgehandelt worden, 
geschieht bloss des Andreas Zarnoczai Predigers zu Nadlan, 
einem Dorfe der Neutrer Gespannschaft, Meldung. 

1670. den 9. Jänner eine wieder zu Div^k, im Hause des 
Superintendenten. 

1. Eine Kede gehalten aus dem 2. Kapitel des Hohen- 
liedes. 

2. Das Komm heiliger Geist angestimmt und gebetet 
worden. 

3. Sind Fragen aus der Predigt geschehen und die Recktores 
auch befragt worden, ob sie sich etwas gemerkt hätten. Leztere 
bekamen eine Erinnerung für die Zukunft Üeissiger aufzumerken. 

4. Wurden noch einige andere Fragen den Becktoren vor- 
gelegt. 

5. Wurden Gesetze sowohl den Predigern als Schullehrem 
vorgelesen. 

6. Wurde beschlossen, dass in jeder Gemeine ein jährliches 
Opfer gehalten werde für das Kollegium zu Epperies, wie solches 
von den Abgeordneten ausdrücklich ist verlangt worden. 

7. Wurden noch diese drey Gesetze gemacht : 

a) Wider die Räuber der Bräute, dass man in Absicht auf 
die Geldstrafe in einem ^inverständuisse jederzeit mit der Orts- 
obrigkeit stehe. 

b) Dass Huren, die aus andern Gemeinen kämen, durch die 
Bichter vertrieben und von den Predigern nicht sollten vorgeseg- 
net werden. 
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flänem Nachfolger Johann Stoeckel, nachmaUgen Stadt- 
richter, bis 1^66 den 29. Jnnü stndirte**). Bey seinem 
dasigeü Aufenthalte hafte er seine Wohnung erst bey der 

Krausinn, dann bey der Lippanszkinn und bey der Adam- 
linn« In den Sonunerschulterien des 1655. Jahres, besuchte 



c) Die sich we^pn der ehelichen Zuyammengebiing, Einleitung 
oder Vorsegmuig an katoliscbe Priester wenden würden^ und ihre 
Ortsprediger hintaueetzen, sollen immer eine öffentliche Abbitte 
thuu, einen Reichstbaler belegen und ihrem Ortsprediger immer 
vierfach die Trauung und Einsegnung bezahlen. 

1673. den 23. Jänner noch eine, ohne Anzeige des OrtSi 
doch in Gegenwart des Saperintendenten. 

1. Die gew&linliehd Fredigt in der Kirche. 

2. In der Ffiunrwehnmig dae gewöhnliche : Komm heiliger 

Gflifrt. 

3. Die gewdhnliehen Gebether. 

4. Hielt der Snperiotendent eine gewöhnliche Dankpredigt, 
wo er am Ende dankte, dass sich die Geistlichkeit so zalreich 
eingefunden habe. 

5. Warden die KostbarloBiten des Kontubendoms dnrch den 
geistlichen Notarins nach dem Protokoll nntenucht und wieder 
▼eniegelt. 

6. Ist das Glaubensbekenntniss des Athanasins öffentlich vom 
Notarins voigelesen worden« 

7. Ist an die Stelle des im Hefm entschlaffenen Seniors, 
Niklas' Beziks, eines gelehrten nnd frommen Mannes, Stephan 
Zarkoczi erwählt worden. 

Am Ende dieses Protokolls findet man das Verzeichniss der 
Prediger und Schullehrer , die in diesen Kontubemio gelebet, 
sammt der Anzeige ihres Sterbejahres. Den Eecktoren wird da- 
beygezählet Laurentius Bobusch ans Bosok oder Bzowik, einem 
Marktflecken im Honter Komitat gebürtig, Eecktor zu Nitra- 
Szerdahely, der, wie es da heisst, beschuldigt, Gott gelästert an 
haben, geköpft wurde, dann legte man seinen Leib auf den an- 
gezündeten Scheiterhaufen, und die Zunge wurde auf den Galgen 
ai^ehängt Dies geschah 1651„ doch findt. man bey dieser An- 
zeige diese Bemerkung: iudex universalis vindictam innocenter 
effusi sanguinis requiret. So .fiel aus dem angezeigten Protokoll, 
das in lateinischer Sprache geschrieben isi 

**) In seinem Tagebuche merkt er unter andern auch an, was 
er in der Zehner Schule gelemet, nehmlich anno 1653. apud 
fiegiom absoltti rhetoricam Dieterici, post, catecheticss institutic- 
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er seine Eltern in Schlesien, und nach seiner Zurlickkunft 
wohnte er erst bey einem Töpfer, namens Johann Daniel, 
und dann von Thomae an bis au seinem völligen Ab- 
achiede von Zeben, der tun Johanni 1656« erfolgte, bey 

nee secundum eundem auctorem, a dominica Oculi anni 1653. 
absolni, ad articulum de angelis ad annum 1654. mensem Julii, 
diem 16. Ultra luvet Jehova! Apud Stöeckelium physices institu- 
tiones auctore Sperlingio anno 1653. cribrare immo tractare ac 
sedulo euüluere coepi ad libr. 2. caput 4. de magia anni 1654. 
mensem Julium diem 16. In religione Trinitas S. S. incremen- 
tum addere dignetur. Sub eiusdem praeceptoris fenila ei disposi- 
tionibus praeceptoris a psalmo 16. ad 22. orationes proprio marte 
ortttorid sedulo composui, libris inserens, atque memoiia pro of- 
fido oeconomatnB mandans, publice declsmaui in ludo Utterario. 
Anno eodem drca festum Marlam metapbysioes institationibiiB 
Tiefenbacheri operam naoare coepi et anno 1666. aabatiti in ca- 
pite de ante. Logicam Danbaweri tempore baeebaiialionmi ad finem 
iuuante deo deduinnu« et denne ad praedicabilia peneximusy 
Cibinii me adhuc manente. Phydees Btudium* peniolm usque ad 
libr. 5. et eaput 5. Buchanani opera a psalmo 14. ad psalmum 
26. per omnes disciplinas instramentaleB t^taui per qnadriennianL 
His absolutis tandem ex dispositione diuina Cibinio valedixi ho- 
neste, et quidem 1656. die 28. Junii. Auch seine dasigen Mit- 
schüler 47. an der 2jal bat er den Namen nach aufgezeichneter 
hinterlassen, als : 

1, Johann Warosch. 2. Georg Porubszki ein Scblesier. 
3. Samuel Hahn. 4. Georg Kojaron. 5. Georg Wrtick. 6. Johann 
Kucera. 7. Huboschius ein Zehner. 8. Diwcsani. 9. Idam ein Sie- 
benbürger. 10. Johann Fabri aus Beluscha. 11. Matthias Bene- 
dickti. 12. Christoph Ploch ein Schlesier 13. Andreas Mol. 
14. Matthias Jakobaei. 15. Isaak Gotsch. 16. Johann Polivius ein 
Schlesier. 17. Daniel Cothurnarius ein Liptaner. 18. Andreas Tar- 
czensis. 19. Johann Reguli. 20. Stephan Prostegwoszky. 21. An- 
dreas Fabiani. 22. Tobias Ego. 23. Samuel Stoeckelius. 24. Johann 
Krizan. 25. Andreas Milik. 26. Michael Transilyanus. 27. Jobann 
Johannidee ein Scbleder. 28. Andreas Lani. '29. Adam Regina. 
dO. Geoi^Lod. 31. NiUas Beberius. 32. Michad Bepinsky. 
3S.Georg Wladär. 84. David Hospodar. 35. Georg Bfacer, 36. Bar- 
tbolomaeua Nitdus. 37. Adam Ungarns. 38. Johann Nepkowslcj. 
39. Gregorius Orudi. 40. Martm Nadliczki. 41. Georg Chladni. 
42. Georg Petrmann. 43. Georg Niczowsky. 44. Johann Kosma. 
45. Danid BUda. 46. Jakob Nadek. 47. Georg Johann 
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einer Wittwe Kultrarinn genannt. Auch verfiel er zu Ze- 
hen in eine doppelte BLrankh^t. Die erste hat er sich mit 
starken Glockenziehen 1654. zugezogen und währete von 
28. August an bis deu 16. October. In die andere verfiel 
er 1656. den 2. Mlürz, die er in seinem Tagebuche Baserej 
(phreneais) nennet*^; diese dauerte bis doi 16. Wkn. ht 
£eser leztem phlegte und wartete seiner sonderlich Barbara 
Konarszka ^^). Nach erlangter Gesundheit begab er sich 



Diese beschreibt er so in seinem Tagebuehe : Anno 1656. 
Yinente me adhnc Cibinii, die 2. Martü itenim in morbnm qnendam 
incidi, qui Tocator eepsrins Tolgo Gzybnfaij, ?el etiam BlisniTi 
Kemoc, uno verbo Hlavna, Hanptk^Uieit, phxenesis latine. Cam 

hoc morbo certaui a die 2. Martii usque ad 16. eiusdem measis, 
quousqae me nimiram lecto affixisset. Inter certandum sensi h<Mr- 
rendOB dolores et plnrimum in dorso, qoales ego in vita mea 
nondnm gustaram; frigus, calorem capitis, in fronte, mirabilem 
ingenii siccitatem, immo et in occipite et auribus. dolorem obdu- 
rabilemque concussionem. Nec pedum defuit ibi maleuolentia, ab 
initio istius morbi usque ad eius consummationem. Chiragra quo- 
que immanis palmas meas inuaserat, cuius saeuitia tota manus 
in scribendo distracta et disrupta visa fertur indubitaiiter. Postmo- 
dum die 16. Martii cum iara totaliter depositus et morbo ante 
acto victus fuissem, nuUum dolorem in membro aliquo speciali 
distincto sensi, exceptis fronte et occipite : sed instar trunci iacui. 
Diuina assistente gratia ipse foras egrediebar, cui sit laus et honor 
in secnla! Memoria^ bona, andita, olfactu, tactu, excepto visu, ex 
misericoidia dei non destitnebar, prent anfiBrat Dens, in aUis re- 
pertom ipso &oto est Visus defectnm passus neque nbi volni 
libmm aspexi, in moibo tarnen« lans deo, legi. In hac dementi et 
miti T. 0. M. D. castigatione perseneraoi a die snpra scripta ad 
diem 6. Aprilis. In oltimis eluctatus, id est, Incta hacce, &me,. 
siti et incuria totus diuerberatus et exsiccatos mansi in hospitio 
pAr dies multos; scilicet quousque pleniorem sanitatis aequisiui 
babitam. Tandem adhuc yezabar dolore pedum, manunm et capitis 
et oculornm. Haec notaui propter memoriam morbi, qualis fuerit 
et qualis se babuerit. Tibi autem Christe lesu ingentes habeo gra- 
tias, quüd hac mihi virga castigare miserrimum seruulum me di- 
. gnatus es : oro itaque, ut quemadmodum in numero castigationum 
8um, sim etiam in numero a te dilectorum et saluandorum. Amen. 

Dankbar erkennet er dies mit folgenden Worten : In hoc 
merbo potisaimnoi cnratrix mea erat adoptina mater in domU^ 
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nach Kaschaa*^ und zwar den 2. Jnlü 1656., zog ab^ 
den 12. noch des nehmlichen Monaths von dannen, weil 

ihm die ungesunde Luft dasiger Gegend ''^") nicht dienlich 



Barbara Konarsska; ciii tu Deoa eentena vice repeodas per do* 
miDum meum lesum Christum. Amen. Afflictoa mi eaden plaga 
simul et Joannes SagiitariuB meoum. 

Sein Lehrer in dasiger Schule war Nicklas Vislicenus 
und seine Mitschüler an der Zal 32. waren folgende : 1 Niklaa 
Bii[jan, Senior. 2. Niklas Czerwenianszki. 3. Gregorius Furtak. 
4. Johann Czutka. 5. Matthias Ohliwenszky. 6. Andreas Talagra. 
7. Johann Lod. 8. Christian Eeresztaii. 9. Stephan Husai. 
lOt. Johann Angnstini. 11. Andreas Fabiani. 12. Matthias Bene* 
dickti. 13. Niklas Idbertini. U. Tobias Gzufka. 15. Johann MoU- 
ner. 16. Stephan Zaborszki. 17. Johann Petrani. 18. Stephan 
Prostegovszki. 19. Niklas Yislicenus. 20. Peter Schuler ein Sie- 
benbürger. 21. Valentin Galgoczi. 22. Andreas Raduch. 23. Michael 
Bobik. 24. Georg Macer. 25. Zacharias Lani. 26. Matthias Erupa. 
27. Samuel Stephanides. 28. Martin Rott 29. Matthaeus Kossa» 
30. Simonides ein Sieben bürger. 31. Ein gewisser Schomodiensis 
und 32. ein gewisser Erucensis, mnthmassUch ans Kreuz in Zips 
gebflrtig. 

Die Luft in Easchau war ehedem, wegen der Tielen 
Moräste, welche die Stadt umgaben, und nicht abfliessen konnten, 

wie auch wegen den sehr unrein gehaltenen Gassen der Stadt, 
nicht eben die gesündeste. Daher auch das Sprichwort entstanden, 
oder vielmehr jenem in Deutschland bekannten nachgeahmt wor- 
den ist, welches in dem Buche David Fröelichs betittelt : Der 
uralte ungarische, zipserische und siebenbürgische Landsmann, 
Leutschau 1641. in 8. befindlich, also lautet : 



Wer von BarChftld -kommt ohne Weib, 
von Kaseluni mit gesnnden Leib, 
▼on Eäsmark uibefiuigen, 
von Eppeiies ungehangen, 
von Zehen frey von Plagen, 



und kommt in die liebe Leutsch, der kann von vielem Glücke 
sagen. Die Erklärung hierüber findet man in den nehmlichen 
Buche. So viel ist gewiss, dass in den altern Zeiten, die gemeinste 
Kaschauer Krankheit das Fieber war, welches man gleich auf den 
Halse hatte, sobald man nur einige Tage in der Stadt sich auf- 
gehalten hat. Nachdem aber während der Räköczischen Unruhen 
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war. Er venrechaelte daher diese Schale mit der za Leut- 



die Festungswerke mit einem neuen Graben vennehret nnd das 
stehende Wasser in die an der Stadt vorbey fliessende Hernath, 
oder wie sie in Zips heisst, Kundert, geleitet ward, ist der reine 
Gen US3 der Luft wieder vollkommen hergest^illet worden. Darzu 
hat in neuern Zeiten der gereinigte und in regelmässigem Gestallt 
gebrachte, durch die Stadt üiessende, forellenreiche Bach Cscher- 
mel vieles^ beygetragen. Dieses ist durch einen Ingenieur, dessen 
Qrabstnn in nnierm evangelischen vor dem neuen Josephsthor 
liageaden Bethhaiue zu lesen ist, geschehen. Dieses Leichendenk- 
mal ist rechter Hand, gegen dem Altar Uber, ober dem Prediger- 
stnhl, an der Eanzelaeite angestellt, and mit leserlichen goldenen 
Buchstaben versehen, die der elende Kritikaster in den Wiener 
predigeikritiken im U. Stftck rem 13. April 1787. Seite 47. nicht 
wegen der Entfernung, wie er schreib^ sendem wegen seinem 
knrzsichtigen Auge nnd zu Hause vergessenen Glase, nicht lesen 
konnte. Hier lese er es, um seine hämische Neugierde zu stillen, 
so wie es dort gesezt ist : 




beate 

montom mtiiiitetis, montem aetalis, montem mortie 
•ane|e bene pie 

nietleiidiii 

Bot tres qui montes bene meniiui sorte beata, 
Et quarfeom felix hie sapwaolt ibi, 
nempe 

Nobilis ac Generostis, arteqne militari idanis 

Dominus Joannes Scheyerle 
S. S. Rom. Caes. Mai. in arce hac Caasouiensi 
Architectnrae beUicae praefectns minor 

Vulgo Ingenieur-Lieutenant. 

nat. TLegtL in Würt die 12. Aug. 1682. deniqne Caaioniae d. 14. Sept. 

1731. f. ^ 

Coi nt et vitae sociae lectiasimae 

. Joannae Sophiae 
aee non filüs ehaiininib daobiia 
loamii GabrieH et Joaani Jaeobo 
flia cUe 90. Febr. 1791. bis vero d. d. 81, Jmui, 20, Dee. 1780. 
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gohaa^*'), alawo er den 16. des nebmlidienlloiistliB glück- 
lich ankam. Den 25. August des nehmlichen Jahres 

vertheydigte er einige Sätze ; sein Gegner war Dawid 
üünther, ein Wallendorfer, und den 2. September als Jo- 
hann JohannideB ein Schlesier abermalg einige Sätze ver- 
theydigte. war er sein Gegner. In eben den Jahre hielt «r 
in der b(Aimischen Kirche daselbst am Thomastage seine 
erste Predigt, hat aber schon zuvor, vom Matthaeustage an, 
in 2, nahgelegenen Dörfern, als zu Ulocza oder Köpern, 
und zu Toschornaboth geprediget In dieser Schule blieb 



Cassouiae 
pie in Christo obdormientibuB 
ex testaniento fieri curaiüt 
CamoniM 
. die 11. Aprilis An. 17^ 
Inelytni Coanentiis eoeL Aug. Conf. Germ. Nat 

L. NB. 

Qui montein lucis^ mensusl.baptismate sancto, 
• Qni montcm aetatis, mensus pietatia amure, 

Qui luontem mortis, dimensiis vulnere Cliristi, 
Is muDtem vitae felix nuperabit in astris. 

Textus : 
2. Tim. 4, 7. 

^^') Seine Mitschfiler in der Schule zu Leutschau, deren 81. ' 
an der Zal gewesen , waren diese : 1. Gregorius Hirsch ein | 
Schlesier ans Teschen. 3. ESiss Laohanosarkas ein Zipser. 3. Mel- 
chior Wolf^ aach ein Schlesien 4. Ifichael Schön auch ein Zipser. 
5. SimoB Vietoris ein SiebenbOrger. 6. Johaiin Nicklas ein Schle- 
sier. 7. Balthasar Wybienski ein Schlesier. 8. Geoig Thoman ein 
l^ebenbOrger. 9. I^vid OOn^er ein Zipsw ans Wallendorf. 
le. Christoph Choibiier ein Schlesier. 11. Barüiolomaeus Klein ein 
Zipser. 12. Er selbst. 18. Johann Johannides ein Schlesier 
14. Christoph Nassi ein Schlesier. 15. Johann Hoffmann ein 
Sddesier. 16. Martin Schwegacr ein '^pser. 17. Panl Fanlim ein 
Siebenbflrger. 18. Johann Kreczmer ein Schlesier. 19. Yalentin 
Eliss ein Mahre. 20. Christian Centner ein Schlesier. 21. Elias 
Konop ein Böhme. 22. Martin Malcsius. 23. Melchior Rott ein 
Leutschauer. 24. Adam Qwatius ein Schlesier. 25. Johann Brewer 
eiu Leutschauer. 26. Johann Skulteti ein Schlesier. 27. Daniel 
Seiler eia Siebeabfliger. 28. Johann Jakeb Finer ein dehemnitier. 
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er bis 1661. den 21. Maii. Sein Qwartier hatte er erstlich 
in der Rosengasse, bey einem gewissen alten Maurer, na- 
mens Daniel, bey dem er drey Wochen gewohnet, dann 
beym Martin Herdaozko, von Matthaei an 1656. bis den 
dritten Trinitatiasonlag^ ferner, nach seinein AbBterben, 
bey dem Prediger Laurentius Riesa in der Neuengasse Ui 
1658. Nachdem aber auch dieser plötzlich den 17. Jänner 
verstorben, begab er sich mit seiner hinterlassenen Frau 
und zalreichen FamiHe auf eine km-ze Zeit nacli Donners- 
markt, kam aber bald dahem zurück und wohnte hierauf 
in der Fleischergasse, bey einem frommen und bescheide- 
nen Manne, namens Gieorg Beiter vom 1. April an bis 1659, 
am Gallustage ; da er dann wieder zum MeldiiorReubrech, 
der der Schule gegenüber, bey einem Wirthshause wob- 
nete, ins Qwartier zog. Bey ihm wohnte er von Galli bis 
Galli des 1660. Jahres. Kndlich hatte er noch seine Woh- 
nung bey der Wittwe Maria Anna Gheblininn sonst Beud- 
leriuu genannt, in der E.osengas8e« Seine Lehrer waren 

29. Caspar Zeldner ein Leutsehantr. 30. Johann Gamius. 31. Adam 

Lazius. 32. Samuel Kajcicenus. 83. Johaun Hacktmanits. 34. Paul 
Pfaf. 35. Andreas Zamborovius. 36. Mattliias Ceutner. 37. Tobias 
Kliss. 88. Baitholomaeus Gytzler ein Schlesier. 39. Andreas Lang 
ein Siebenbürger. 40. Tobias Sift ein Siebenbürger. 41. Johann 
Budlik. 42. Johann Garani. 43. Georg Gelenius. 44. Georg Chladni. 
45. Johann Nomada auch Pelionis. 46. Jakob Nadik. 47. Daniel 
Moller. 48. Geor^ Fidicines. 49. Martin Anatis. 50. Johann Sta- 
nislaides. 51. Michael Marci. 52. Andreas Borch ein Schlesier. 
53. Michael Lazani ein Zipser. 54. Johann Adami ein Zipser. 
55. Bartholomaeus Alauda ein Leutschauer. 50. Paul Nekes ein 
SiehenbOrger. 57. Georg Zaporousski ein Liptauer. 58. Balthasar 
Vibicrius ein Schlesier. 59. Andreas Albini ein Kremnitzer. 60. Jo- 
hann Andricius. 61. Michael Nicklas. 62. Ifartin Nid^las beyd« 
Schlesier. 63. Samuel Eeimnitz ein Schlesier. 64. Johann Skopek 
ein ScUerier. 65. Jonas FetroBelinns ein M&hre. 66. Johann Ke- 
les ein Schlesier. 67. Georg Niczius ein Schlesier. 68. Georg 
Transalpini ein Altsohler. 69. Johann Naoipeldins ein Siebenbürger* 
70. Johann Reich ein Siebenbürger. 71. Georg Reutsch ein Sie- 
benbürger. 72. Paul Rospeitner ein Pressburger. 78. Johann Adami 
ein Orawer m, Kuhin. 74. Andreas Hendermanns. 75. Johann 
Matthaedos ans Welitachna. 76. Jeremias Caoklicz. 77. Alberi 

]|»N«a. «VMf • I^* 6 



daselbst, in der Rede- und Dichtkunst Tobias Stephani 
und in den hohem Wissenschaften Caspar Hayn'^'*). Noch 
in seinen Schuljahren berufte man ihn 1653. zum Eeckto- 
rate nach Soschkoväny, einem Dorfe im Scharoscher Ko- 
mitate, und anchnadi Listoweoz; 1656. da er ganzer 
«sechs Wochen einen Glöckner für den krankgewordenen 
abgegeben, wollte man ihn zu diesem Amte haben ; auch 
1659. wurde er zum Predigtamte nach Tarcza oder 
Torissa, auch einem Doi*fe in der Saroscher Gespannschaft 
beruffen, nam aber keine Station an. Nur erst 1661. den 
1. April nam er den ihm zum Predigtamte nach Boszticz 
besser Baschko oder Basskowce, einem. Dorfe im Ungh- 
warer Komitate, zugesebickten Beruf an, und Hess sich 
hierauf den 1. Biaü zu Barthfeld von dem Superintenden- 
ten Martin Wagner einweyhen ^^*). Auch war er Prediger 
in dem nehmlichen Komitate zu Mogyorösch und Petrocz. 



Samovins ein Scfalesier. 78. Johann Froelich. 79. Jobann Glialnpka 
ans Tepla gebürtig. 80. Matthias GossnoTicser ein Lentschauer. 
81. Samuel Brever anch ein Lentachaaer. 

I 

Tobias Stephani, Konrecktor und Kecktor zu Leutschau, 
aus Mähren gebürtig, ist schon im zweyteu Hundert in einer Note 
YQzgekommen. 

*®^) Caspar Hayn, aus Kaschau, ist nach der Zeit aus einem 
Recktor Rathsherr und Studtrichter in Leutschau geworden. Er 
starb 1687. nachdem er vorher durch viele edle Handlungen sein 
Andenken Terewiget hat: besonders vermachte er ein Haas zur 
EonTentsbiUiothek, welche in dem Fach, so die vaterländische 
EirohengesGhichte betrift> aoserlesen ist Auf den Tod Christoph 
Boehms Oberpfiurrers zu Leutschau hat er ein deutsches sapphi- 
ichea Gedicht, nach dem Geschmadc damaliger Zeit, verfert^t, 
dessen Anfang so lautet : 

Hilft für dem Tod kein wolilgtführtes Leben ? 
Kanu ihm die Kunst gar keinen Stoss nicht geben ? 
Und müssen Leute von den besten Jahren 

Sein sich befahren ? u. s. w. 

^) Siehe die Supetintendentalmatrickel der zu Barthfeld von 
dem Superintendenten Martin Wagner zum geistliohen Amte ein- 
geweihter Kandidaten, Seite 43. numero 165. 
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Hierauf kam er auf sonderliche Empfehlung des Zehner 
böhmischen Predigers, Andreas Galli, und des Stadtrich- 
ters, seines ehemaligen Lehrers, Johann Stoeckels nach 
Wereschalma oderCzerwenicza, im Scharosdier Komitate. 
Ab Prediger dieses Orts hat er die im sweyten Hnndfiort 
angeftthrten lateimschen Verse unter das Bildniss des 
M. Johann Stiefflers, deutschen Predigers au Zehen, ge- 
setzt. Dahin kam er 1665. den 1. Sonntag nach Epipha- 
nias an die Stelle des an der Pest verstorbenen Predigers 
Moses Szekerka. Noch im Jahr 1662, vermählte er sich, 
im Monath April, an einem Donnerstage gleich naoh 
Ostern, und zwar den 30. eben an seinem Namenstage, 
mit Sophia einer gebohrenen Samboninn. ICt dieser seu- 
gete er folgende Kinder, als: 1. Christoph, gebohren 1663. 
den 15. April am Christoplitage. 2. Christian, gebohren 
1665. den 26, December, am Stephanstage. 3. Theodorus, 
gebohren 1666. den 21. December, am Thomastage. 
4. Daniel, gebohren 1669. den 13. Jänner, am 1. Epipha- 
niassonntage, nm 3. Uhr Nachmittag. 5. Anna Maria, * 
bohren 1670. den 18. November, ist den 20. getanüt worden 
6. Snsamm, gebohren 1678. am Sonntag swisdien den 
Neujahrs nnd 3. Königstag. 7.(}eorg, gebohren 1675. den 
28. April, und 8. Sophia Dorothea, gebohren 1677. den 
3. December. Diese drey leztem sind ihrem Vater in die 
Ewigkeit vorangegangen. Von Czerwenicza kam er als 
Diakonus nach Hermgrund nahe bey Neu9ohi, wo er dem 
geistlichen Amte bis 1672. voigestanden, in welchem 
Jahre er alsdann nebst andern evangelischen Predigern 
unsers nngariBchen Zions ins Elend wandern mnsste. Erst 
hielt er sich einige Zeit zu Brieg nnd dann anch bis 1688« 
zu Berlin auT; nach üb erstandenen zehnjährigen Elende 
aber, und wieder geschenkten Religionsfrieden, kam er 
wieder nach Ungarn zurück, und wurde zu St. Andreas in 
Zips Prediger, allwo er auch muthmasslich gestorbeni 
wann ? konnte nicht ausfindig machen. Von ihm hat man 
einige im Elende herausgegebene Schriften, als : 

1. Ohristiani hominis militiam. Berolini 1674. 4. jl 
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2. TfarenodiaiB, abyssum peraecutiontim et exinde 
manantem labyrintlmiii nanfragiorom historioe plangetiB. 
1690. 8.. 

3. Em handBchriftliches Tagebuch von besondern 
Zufällen, die sich zu seiner Zeit hin und wieder in unga- 
rischen Gemeinen ereio^et haben ; welclies aber mit dem 
kleinem in den Noten angeführten, allwo er seine Lebens- 
umstände aufgezeichnet hat, moht za verwechseln ist. 

Sonst gedenket seiner nur mit wenigen der ältere 
Bmcins in seinem YerzeichniBse ungarischer Exulanten nu- 
mero f). 

12. 

And/rens Carhonwrius. 

Vermuthlich mag sein Vater entweder böhmisch 

Uchljar, oder aber deutsch Köhler geheissen und er ent- 
■ weder sich selbst, oder aber ihm seine Lehrer den latei- 
nischen Namen, nach damaliger Zeiten Gebraiicli, gegeben 
haben. So viel ist gewiss, dass die königliche freye Berg- 
stadt Neusohl sein Geburtsort gewesen, und er* daselbst 
auch einige Zeit, als Diakonus, bejr dasiger böhmischen 
Gemeine und zwar um das Jahr 1599. angestellt war. 
Sein anderer Kollega bey dieser Gemeine hiess Johann 
Bissarius, und der deutsche hiess Georg Simonis ^^^). Von 
da kam er als Pfarrer nach St. Martin in die Thuroczer 
Gespannschaft, und zwar 1 607. an die Stelle des nach 
Jessenowa dahem abgegangenen Predigers , namens 

f ) Siehe : Micae Joan. Burii. Ed. Paul. Licliner. Posouii 
1864. S. 1G3. 

***^) Laut dem Verzeichuisse der Geistliclien zu Neusohl, das 
mir ohnlängst durch meineu Fround Paul Siiikenthaler, von den 
zwey würdigen Predigern zu Sciienmitz, zugeschickt worden ist. 
Es fängt von 1569. und geht io einer auunterbrochenen Reihe 
bis auf imsere Zeiten fort, entb&lt aber nur blosse Namen denel- 
ben, also gereyhet: 
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Michael Bodoviniis, sonst auch Bubelinus genannt Sdnem 
Amte stand er daselbst bis 1623. vor, da er dann seines * 
hohen Alters wegen sich in die Ruhe zu begeben genöthi- 

get salie. Zugleich war er auch Senior der Gemeinen 



1569. Johann Kynzelias Ffiirrer. 

Andreas Ssoczovsky Prediger. 
1577. Thomas Froelich Recktor und Prediger zum Spital. 

Georg Liskovieusis böhmischer Prediger. 
1580. Gregorius Melczer Yorpfarrer. 

1588. M. Paul Halvepapias Pfarrer. 

Salamon Curraeus deutscher Prediger. 
Kiklas N. eben das. 

Georg Liskoyieosis böhmischer Prediger. 
Peter Praxa eben das. 

1598. M. Faul Halvepapias Pfarrer. 
Salamon Curraeus deutscher Prediger. 
Andreas Lyhanius böhmischer. 

1599. Georg Simonis deutscher Prediger. 
Andreas Carbonarius böhmischer. 
Johann Bissarius auch das. • . 

1607. Salamon Cuiraeus Vorpfarrer. 

Georg Schmidely böhmischer Prediger. 
1609. Jotumn Jakobaei Prediger an der' SpitaUdrehe und 
Senior zugleidi des Sohler Eontubemioms. • 

Esaias Lnoins böhmischer Frediger. 
1617. M. Elias Wagner Ffairer and Schnleinspecktor. 

Michael Bussa. 

Paul Tartianus. 

Andreas Lyhanius Spitalprediger. 
Esaias Lndus. 

Laurenzius SzkubinsM. 
1626. Samuel Barthossovicz böhmischer Prediger. 

Andreas Lyhanius Recktor und Spitalprediger. 
Johann Pinner Vorpfarrer und Schulinspecktor. 

1630. Caspar Puchlerus deutscher Prediger. 

1631. Johann Planer, der uehmliche, der oben genannt 

worden. 
1633. Caspar Pitheri. 

Samuel Barthossovicz, eben der, der oben.. 

Georg Lepini, böhmischer Prediger. • 
1650. Samuel Czernack Schulinspecktor. 
1659. Matthias Eurtini Pfarrer. . . • 
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dieMT GeBp«m»chaft, der in vielen wichtigen Dingen, die 
er sdneE untergeordneten Brüdern zu berichten hatte, an 



1661. Elias Greschner Oberpfarrer und Schuliaspecktor. 

Matthaeus Frideli. 

Matthias Porschius. 

Daniel Läni Spitalprediger. 

Samuel Czernack Schulinspecktor, 

Matthias Furtini. 
1685. Elias Breithor, • 

Balthasar NielcLetnaB. 

IL Thomas Steller Spitalprediger. ' . , 
1704. Johaon Simonides bdhmisdier Prediger und Senior des 
Sobler Kontubemiums. 
Georg Figuli Spitalprediger und Dekanos des Sobler 

Kontuberniuins. 

Johann Burius deutscher Prediger. 
1706. Ephraim Nostitius deutscher Prediger. 

Elias Institoris böhmischer Prediger. 

Matthias Bei Recktor und Spitalprediger. 
1710. Johann Burius deutscher Prediger und Schulinspecktor. 

Ephraim Nostitius eben das. 

Samuel Michalides böhmischer Prediger. 

Elias Institoris eben das. 
1728. Johann Gottfried Oertel böhmischer Frediger. 
1736. Samuel Michalides nachmaliger Superintendent 

Johann Gottfried Oertel deatscher. 

Samuel Hrusskovica beyder Nationen Prediger. 
1789. Miohael PoU beyder Nationen. 
1746. Samuel HrasskoTiGs, deniscber, nacbmaliger Superm- 
tendeni 

Daniel Sartorins böhmischer. 

Siegmund K4ler beyder Nationen. 
1748. Daniel Sartorins böhmischer Prediger. 

-Johann Jakob Adami deutscher. 

Johann Hlivaj beyder Nationen. 
1759. Samuel Lischovini beyder Nationen. 
1763. Johann Jakob Adami, deutscher. 

Samuel Lischovini böhmischer. 

Daniel Crudi beyder Nationen. 

1774. Johann Jakob Adami deutscher. 
Daniel Crudi böhmischer. 

Stephan Topperczer beyder Nationen. 

1775. Christoph Lyci beyder Nationen. 
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sie Currentalbriefe ^^^) ergehen Hess. So berichtete er unter 
andern das Absterben des Superintendenten und Predigers 
zu Bries, Samuel Melikius, das 1620. den 29. August er- 
folgt Als Lochmauu Senior der Thuroozer Gespannschaü^ 
auch Ton Geburth ein Neusohler, im nehmlichen Jahre, 
den 2. September starb, that er ein gleiches. Nachdem 
1621, den 21. Homimg die beyden Superintendenten H. 
Isaak Abrahamides Hrochotius vonBajmocz aus, und Johann 
Iladik, an ihn als Senior geschrieben , dass er mit zweyen 
oder dreyen Brüdern nachMossocz, auf den 13. März kommen 
solle, um der Wahl imd Bestiittigung eines neuen Superinten- 
denten, an Samuel MeHcks Stelle, beyzuwohnen ; auch sich 
mit einer zu dieser Gelegenheit sdiicklichen feierlichen 
fiede, auf den Sonntag Oknli ge&»st zu machen:hat er sol- 
ches dmrch Briefe seinem Kontab^mio bekannt gemacht mid 
solches zugleich ersucht, bey ihm vorläufig den 9. März 
zu erscheinen, um ihn mit gehörigen Verhaltungsvorschrif- 
ten zu versehen. Im nehmlichen Jahre den 14. Maü er- 



1781. Daniel Crudi böhmischer. 
Christoph Lyci deutscher. 

Johann Christoph Anders beyder Nationen. 

1782. Michael Szinovits böhmischer, jetziger Beigdistrickts 

Superintendent. 
1787. Michael Szinovits böhmischer. 

Christoph Lyci deutscher und zugleich. Senior des 
Sohler Kontuberniums. 
Die äussere Form der Currentalbriefe war so beschaffen : 
der Senior eines Kontuberniums musste das , was er seinen un- 
tergeordneten Brüdern bekannt machen wollte, auf einen Folio- 
bogen schreiben und zugleich auch die Ursachen einer ausge- 
8(£iebenen Kongregation oder geistlichen Zasammenlninft anseigen, 
wie aaeh berichten, was {eder mitbringen sollte, ffiexanf wurde 
anf die ftnasere Seite des zosammengelegten Briefes geschriebeii : 
CimrenB, cnrral sine mora et macnla 

Podluzan Aof der entgegengesetzten.Siegelieiti • 

Bobotii wurde zum Bey spiel gesclnieben : 
In Matnrka D. 17. onirentiB in Podlnzan siinl 

Cito Ugrtfez allatae et lectae, sine omni maeola ad 

GitiuB et Boboth transmisBae sunt. Und so ge» 

GitisBime Baaa sebah es auch an andern Oerteni. 
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mahnte er Bchriftlich seine Mitbrllder, dass weil sie von 
allen Seiten mit Kriegsunriihen umgeben, und auch der 
Tllrke sicli mit seiner Maclit nähere, so solle man darauf 
bedacht seyn, Tv-ie man dem ueuerwählten ungarischem 
Könige Grabiiel Bethlen, wider den Kaiser Ferdinand be- 
htüflick seyn könnte, indem den Ländern Pohlen, Deutsoh* 
land und Ungarn eine grosse Veittnderäng bevorstehe. 
Daher solle man Überall Tttnee, Saufgelagen, Kartenspie- 
len, Musiken in Wirthshäusem, oder vielmehr Bierfiedle- 
reyen, unter einer gössen und gar nicht zu erlassenden 
Strafe, verbieten ; hiri<regen aber dem Volke Betstunden, 
wegen Abwendung alles Kriegsungemach, anordnen. In 
dem nehmlichen Jahre berichtet er auch den Tod des 
Grafen Emerich Thurzö, der in Mähren gestorben. Im 
Jahr 1622. den 17. Jmiü s6hrieb an ihm der ältere imd 
jüngere Gh»f Rövai, dass wdl der Graf Peter R6vai*^^), 



Peter B6vai ein sehr berfimter Manu. Sein Vater hiess 
Michael und war Obergespana des Thuroczer Komitatee, zugleich 
auch oberster ThQrhüter des fieklis (ianitorum regalin ni magister), 
die Mutter hiess Anna und war eine Tochter des berümten Hel- 
den Peter Bakith von Lack. Das Licht der Welt erbhckte er den 
2. Homung 15(58. auf dem Schlosse Holitsch. Seine erste Erzie- 
hung genoss er im väterlichen Hause, darauf besuchte er die 
grammatischen Schulen zu Barthfeld und hörte die Humaniora 
zu ..... . Von da ging er der Erlernung höherer Wissenschaften 

wegen nach Wien, wo er sich drey Jahr aufgehalten, und auf 
zwey Jahre nach Strassburg. Nach der damaligen Gewohnheit ^ab 
er au dem leztern Orte einige Sätze heraus, die er öffentlich 
vertheydigte, und Hess auch einige Beden drucken, die er daselbst 
vom Mi^tHchen akademischen Eathedar in lateinischer Sprache 
•gehalten hat Sein romehmster Lehrer war Melchior Jnmm, Pro- 
fessor der Beredsamkeit JBine Bede hielt er . in Gegenwart des 
HenEoga Franz von Brannaehweig und Lflnehnrg. Man findet de 
in den gesammleten Beden dea Melchior Juniua, die zu Stia89<- 
burg 1592. in 8. hefansgekommen, im L Theile numero 8. Seite 
38'^2., unter denen, die de parricidio handeln. Hier wnrde er 
auch mit Franz Revai Magister. Auch im IL Theile dieser ange- 
führten gesammleten Reden, der 1594. herausgekommen, sind 
unter den 11. Reden, die de illustrium recreationibus handeln, 
zweye, die sein sindi als die zweyte, Seite 10 — U., wo er be* 
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Oberge^paim des Thuroczer Komitats und Kronhüter der 
ongariflchen Krone ^^^) zugleich, gestorben, man täglioh in 



hauptet: oblectationem atque recreationem ex aucupio et venati- 
one esse petendaui, und die neunte, Seite 32 — 35., die de pere- 
grinaüonibus handelt, und viele andere mehr, die da befindlich 
and. Nach geendigten akademischen Jahren besuchte er die an* 
gesehnste St&dte Deutschlandes, und kehrte mit vielen Kennt- 
Bissen bereichert in sein Vaterland znrflck. Nicht lauge nach seiner 
Znrfickknnft w&Ute er nach der in jenea kriegerischen Zeiten 

gewöhnlichen Sitte, den Soldatenstand, wo er der Belagerung 7on 
ran beywohnete und aus allen Kräften dazu half, dass Wisseg- 
rad, Füek, Neograd und andere f* ste Plätze den Türken entrissen 
wurden. Da aber im Jahr 1598 Gabriel R4vai starb, so musste er 
den Soldatenstand verlassen, weil ihm nun die erledigte Würde 
eines Obergespanns von Thurocz aufgetragen wurde. Diese Würde 
begleitete er mit aller üupartheylicbkeit und Leutseeligkeit, und 
wurde desswegen, nicht lange nachher, unter die Magnaten, als 
Beysitzpr der königlichen Tafel, aufgenommen. Von Rudolph den II. 
wurde er zum königlichen Rath ernannt, und bald darauf wurde 
ihm der Tittel eines Reichs- und Hofrichters (magistri curiae 
regiae) ertheilt. Bej den Bocskaibchen Unruhen gab er sich alle 
Mtlhei die Ruhe in seinem Yaterlande wieder herzustellen, und 
brachte die Städte Tiroan, Nentönssel, Filek, Waitseu und andere 
Oerter wieder auf die Seite des Kaisers. Anch wurde durch seine 
Termittelnng der fiiedenstracktat mit den Türken su Neuh&nssel 
fortgesetzt nnd das Bflndniss mit Mähren zu Eähenschitz glflcklich 
m Stande gebracht. Als Matthias der II. im Jahr 1608. zur Re- 
gierung gelangte, so wurde er und Stephan Püffy Ton Erdod zu 
Eronhütem erwählet : dieses Amt verwaltete er mit so vieler 
Genauigkeit und Sorgfalt, dass er selbst an die Thür des Kron- 
behältuif^ses folgende deutsche Worte schrieb : „Mein Sarg und 
Grab.** Da Bethlen Fürst von Siebenbürgen, sich im Jahr 1619. 
der Stadt Pressburg bemächtigte, wobey auch die Krone in seine 
Hände gerieth : so verlangte er seine Entlai^sung, erhielt sie 

aber da diese Krone zwey Jahre darauf von Pressburg 

nach Altsohl, von da und endlich nach Etsched gebracht 

wurde, so protestirte er, wie Bethlen selbst in seinem Briefe bezeugt, 
öffentlich darwider. Sebald zwischen dem Kaiser und Bethlen am 
1 Jänner 1622. Friede gemacht war, bekam er den Auftrag, die Krone 
zu Etsched ahzahohlen. Diese Bdte tratt er gegen den Autigaug 
4es Winters an/ wo die Weege äusserst schlecht, und die Ueber- 
Bchwemopiingen ungewöhnlich gross waren. Dies zog ihm Seiten- 
stechen zn, woran er. ^ Trentsohin, wo er die Yerordnimg des 
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allen Gemeinen dieser Gespannschaft von 9. bis 10. Vor- 
mittag und von 2. bis 3« Nachmittag mit allen Glocke 
läuten solle, wie auch dass er alles zur Be^digung anordne. 



Oedenburger Landtages, wegen des Bestimmungortes für die Krone 
abwarten sollte, am 5. Junii in den Armen des Grafen Caspar 
Illy^sbä/y starb. Sein Leichnam wurde nach St. Martin in Thurocz 
gebracht und daselbst den 17. Jul. 1622. feyerlich begraben. Der 
König verlohr an ihm einen treuen Diener des Staats, und das 
ganze Land einen edlen und nachahmungswflrdigen Mann. Denn 
er war von sehr redlichen und verträglichen Charackter, vorsich- 
tig und weise in seinen Bathschlflssen, war freygebig und gross- 
müihig : von Leichtsinn, Unbestftndififkeit und Stolz war bej ihm 
keine Spnr sn finden, und Ungerechtigkeit Terabschenete Mit 
seiner Gemahlinn Maria, ehier Tochter des Grafen Emerich For- 
g&tsch von Ghymes> lebte er 20. Jahre, und zeugte mit ihr meh- 
rere Kinder ; wovon aber nur ein Sohn namens Fkul und 2 Töchter 
am Leben blieben. Seine Verdienste werden umständlicher von 
Franz Kazi in histona regni hungariae ab anno seculi 17. primo 
ad annum millesimum eiusdem seculi octuagesimum primum pro- 
ducti, im in. Buche Seite 201. beschrieben. Auch war er ein 
Freund der Wissenschaften nnd selbst ein Gelehrter, welches seine 
hinterlassen en Schriften bestättigen, als : 

1. Breuls commentarius de sacrae coronae regni Hungariae 
ortu, virtute, victoria, fortuna. Die erste Ausgabe kam noch bey 
Lebzeiten des Verfassers 1613. zu Augsburg in 4. heraus, die 
zweyte vermehrter vom Grafen Franz von Nädasd zu Wien, und 
die dritte 1722. zu Tirnau, mit einer vorhergelassenen Abhandlung 
von dem Ursprünge und Wachsthum der R^vaischen Familie. 
Ich besitze die Wioner Ausgabe von 1652. in 4. mit dem Bilde 
der Krone. 

2. De monarchia et sacra Corona Hungariae centuriae septem. 
Dieses Werk in folio, das zu Frankfurth am Mayn, nach dem 
Tode des Verfassers 1659. erschien, gab auf Anrathen des Grafen 
Frans von N&dasd, Caspar Jongelinus ungarischer Geschlchtsclurai- 
her heraus, welcher es im folgenden disticho rflmte : 

Begibuf^ Hnnp^ariae das vitam : illi tibi famam : 
Alterius sio res altera pensat opem. 

Auch fahrt er in diesem Werke, nach dem 48. Stflcke des 4. Jahr* 
ganges der Wiener, Anzeigen S. 879« eine lateinische Bede an, 
Ton den grossen Thaten des KOnigs ICatlhias, die er zu Stiass- 
burg 1606. den 25. September, gehalten hat 
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Dies that er, indem er hierüber der Brttdmoliaft einen 

• treuen Bericht abstattete, wie das der todte Leichnam des 



Unter seinen Papieraif Dach Semem Tode, fimd man noch 
folgoDde Aufsätze, ak : 

1. Viridarivm sea ooUectio Tariaram materiamin, sacrarum, 
ethicarnm, politicaram, woiumen gegen 50. Abkandlimgen be- 
findlich. 

2. Ultima domesticorum institutio et domus suae dispositio, 
vitae praesenti valedicentis Trinchinii 5. Junii 1622. Eine höchst 
seltene und .... senswürdige Schrift, die uns vollends mit dem 
edlen und vortreflichen Gemüthscharackter dieses grossen und un- 
vergleichlichen Mannes bekannt macht. Hier liefere ich sie ganz, 
so wie sich solche selbst aus dem Originale Carbonarius abge- 
schrieben hat, dessen Handschrift ich aus der vortreflichen Samm* 
long solcher seltenen StQcke eines meinen Freonde ans Epperiei 
erhalten habe. 

Qnemadmodnm prouidi patresftmillaa iter longius ingressnrit 
nüiü eoram neglignnjt, qnod ad contimaBdnm fllnd pertinere 
deieiar, n^ote: snffidenti se instnmnt viatico, suis valedioont, 
cum omninm bonomm voto, iis praecepta dant salubria, qnomodo 
et oeconomia ordine administrari possit et ipsi inter se conoorda« 
rent, absentiamque snam aequo ferrent animo. Ita christianns iUe 
▼iator, cni ardnnm iter ex incolatu hoc in paradisi patriam con- 
tlnuandum est, et viatioo se instraat et sttoram res recte di- 
sponat, necesse est. 

Ad iter hoc capessendum quia diuinitus me praesenti morbo 
admoneri agnosco, postquam pretiosissimo instructus sum viatico, 
corpore nimirum et sanguine Christi doraini, in salutem et con- 
seruationem animae meae, ad ea, quae hic relinquuntur, et do- 
mesticorum meorum, siue eorum etiam, qui mihi vel diuinitus 
praepositi fuemnt, vel aequales et necessitudinis vinculo coniun- 
ctorum meorum, meus dirigendus sermo est Quod enim Ezechiae 
regi-dielnm est, ut domum snam disponat, diotnm mihi ezistimo, 
ae inatituor exemplo sahetomm pafrnm, nt Abrahami, qui hoc 
optimflim pirtriBfiumMas offidnm n<m neglexit, sed domestt- 
mestioonim aoomm remqae familiaiem in b<mnm (ne dissensionnm 
et litiom materia esset poeteris) oidinem redegit : Jaeobi palri- 
archae suprema voluntas notier est omnibus, qnam nt commen- 
dari debeat: Joseph paterno exemplo quid fieri se mortno reliC^ 
▼arbis oxpieesit Daniel, Tobias et omnes sancti viam miiiiersae 
eamis ingressnri snos et sua, se deniqne ipsos disposuere. 

Proinde ego quoque recordatione nouissimorum inductus, 
hanc Yaledictionem institaere volui. Imprimis itaque tibi munde 
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?aledico, qui in maligno positus, ciues corruptos contines, et omni- 
no tales, quales nos^ris temporibus fore, electum illud vas dei, 
Paulus, praedixerat, sui nimirum amantes, auaros, jactabundos, 
iugrato"^; profanos, blasphemos, sine aöecüoue, calumniatores, 
incontinentes, iotractabilt s, sine beuignitate, proteruos, tumidos et 
Toluptatum amatores, loagU qnam Deam. Ab munde immande 
quam pemerBUS 68 1 Praetä id eaim, quod in te null^ est per- 
fecüoy Bulla Ten laetitia, regnat in te concupisceotia earois, 
eoneopiscentia oenlonm et snperbia vitae. Vanttaa vanitatam et 
«nmia vanitasf Ylae toae viae Inbricae, fiillacea deliciae tuae, 
multi laquei tui, nnlla in te refectio, puritaa nidla, iostitia nulla. 
Militia in te periculosa, pistrinnin tuum giaue, onus tunm grande, 
. amans es et d' cipis: quid non deciperes, si dulcis esses ? ßxalat 
a te pietas, fides: flagitiis, fraudibus, odiis scates. Kalla hic pax, 

nulla bonis apud te requies : quare longa est animae 

meae, cum bis, quibus pax odio est. Ecqnid ? vere possum at- 
firmare, me qui annum aetatis 55. D.O. M. duce attigi, in inquilinatu 
isto taediosissimo et longo, nihil stabile, nibil solide bonum potuisse 
reperire : neque scio, an unum diem immo horam, absque corpo- 
ris i mbecillitaie, vel animi anxietate habuerim. Publicas patriae 
clades calamitatesque sileo ; eas enim recensere raearum non est 
virium : quam difficile fuerit illas cernere, aestiment ii, qui sunt 
amantes et fideles patriae ciues. Silentio inuolao crucem dorne- 
eticam, liberoram aegritudines, eoramqae deniqae fcmera.' Istud in 
genere dietam Baltim volo, eam maximam remm mearmn crederem 
prosperitatem, a qua paite nalla erat perienU euspieio, iasigiiiB me 
iafeheitas feiiit: Baepe nnde qnietem sperabam, laborem, imde 
gaudium, luetam retiüi : non rare pro copia penuriam, pro houore 
ignominiam reportaui. Plemmqne cum secaritas se estendebat, ' 
periculuin grande emersit, et rarissime optata pro TOto contige- 
nmt. Ita res hamanae floxae, incertae et insoaaeB Bunt omnes, 
ut vere patram qnidam, Spinae similem vitam hominis dixerit, 
quae ubi tangitur, tanken em pungit. Atque ita cum omnia aeta- 
tis bumanae raomenta, honores, status atque conditiones, suas 
babeant peculiares molestias, laboies et dolores infinitos, quos 
peracta aetate iam expertus 8um, quid porro oneris mihi subeun- 
dum erit, si diebu« et annis meis adiicietur amplius. Post annos 
quippe, in quibus nunc versor, curae atque miseriae magis atque 
magis augentur, vires bumanae languescunt, nerui debilitautur, 
vigor animi hebetatur, corpus marcescit , caput et huraeri incur- 
uantur, manus tremere, pedes vacillare, dentes minui, liogua tor- 
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liehen Ceremoiiien werde beygel^et; werden. Ans der 
Ursache würden sie toh der verwittwelen Qi^lifinn Maiiai 



pescere, ocoli caligare, aures surdescere incipiunt. Quid amplius? 
gustus perit, niorbi in diesT suraunt incremeuta , ut pene continuo 
lecto cum maximo luctu, senes affixos esse oporteat, et quoties 
surgunt, surgunt cum eiulatu, ambulantes cespitant, magis volu- 
tantur quam incedunt, sibi ipsi taediosi et insuaues. Huius aeta- 
IIB aonornm, sapientisBiinus eedeflisstes adle admodom, dies non 
pUtcere appellaait Iddrco reete Avgnstos Imperator homiBem, 
qui anno 50. e vita excessit, quod in vita miaernmaiii inisMt^ 
BubtorfagiBse aiebai Et saue BenectutiB aemmniB peidtioi» perpen* 
Bis Batlas foret ocoUb dansiB ame molestia in tamnlo quieBcere, 
quam iisdem graues adueraitateB euiii dolore et gomitibus intaeii 
ac experiri; longiora lucramur tempora, ut plura mala videamus, 
plura patiamur, plura mala faciamus. Quotusquisque 6&im, prob 
dolor! vitae diutumitate fit melior? cum nullis omnino pOBtremo 
hoc tempore pudor insit. Homo bibit indesinenter iniqnitates, ceu 
hydiopicus aquam : nec secus peccatur, quam si peccatum Deo 
hominibusque placeret. Et permolestum igitur et pericuiosum est 
diu iu mundo viuere. Male euim viuere Semper mori est et prae- 
stat nunquam male viuere. 

Vale ergo vita perpetuis obnoxia curis, vale vita, quia 
itur ad mortem, quam nuUus euasit adhuc, licet hic tardius, ille 
celerius mortuus sit. 

Tu vero m o r s , si nosti a domino positum vhae meaa 

terminam ▼enisBe, disso dem ipso iubents Tliicaliiiii iBtad, 

aperi viam a misena ad deUdas, ab igno riam, ex inopia 

ad Veras coeli diultias, ez imperfectioiie ad intoitiiiaiii dei mei 
notitiam, a peregrinatione ad assistentiam prmeipi meo, ut iran« 
seam obi fulgeam in inconniptlone, immortalitate, gtoria et Tita 
perenni : scio te esse peccati stipendinm, sed et boc Boio, quod 
sis mibi credenti magnim compendinm, quia non pvtes me sepft* 
rare a dilectione dei, non potes de me 4riampbare, non vales me 
superare, non sufficis confundere. Pac cum came, quod dominus 
permittit, plus ne speres, quia me pastor mens etiam in regione • 
umbrae tuae non derelinquit. Exspectaui te, non eris mihi in 
laqueum, etsi adimas veuustatem, deformes totam corporis pul- 
chritudinem, euertas sensus et superiuducas pallorem. Sic enim 
Deus dilexit mundum, ut filiüm suum unigenitum daret, ut omnis, 
qui credit in eum , non pereat , sed habeat vitam aeternam. 
Et nuUa est condemnatio in bis, qui sunt in Christo Jesu. Vere 
hora summa, summae est felicitatis, quam exspecto, nullo territus 
mertis panore. Mibi enim, qui Cbristo yixi, Tita Cbristos est, moxB 
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mihi lucrum ; proinde caro mea hospitium animae, recoUige te, 
jam domiDus benefaciet tibi, eripiet oculos tuos a lacrymis, pedes 
tuos a lapsu, ex angustiis ad augusta, exhibebit quod promisit. 
Euades jam ex malitia ad triarophum, e üaufragio ad portum, e 
peregrinatione ad aeteroa taberuaciüa. Nunc opus est animo forti, 
nane peclore fiirmo. Beafti emm mertni qiii in dommo morinntiir. 
Qmoibiis autem, qui nati snmns moriendi lei impodta est. Quid? 
optara ia hae face aecali hdns adttmo ulteriiu haerere? ' Tempora 
qnae modo sunt, mala simt, pcioia sequontiir, aec melius nostro ' 
tempore tempos erit. lam non venberis ab improbis, Bon metnes 
a tyrannis, non Tidebis scandala, non aa^ Uaspbema Torba, non 
tristaberis, non auiaberis amplius. 

Valete et vos, fratres, sorores, agnati et co* 
g n a t i mei, Deus repleat vos misericordia snai laetificet in affli- 
ctione et protegat vos iii omni vita vestra. 

Vale et tu c o n i u x charissima, vitae meae laboriosissimae 
afflictissimaeque socia, quae mihi 4. filios, 9. filias, difücili, dei 
tamen beneficio felici, partu enixa es. Ex quibus nnicus filius, 
duae superdtites filiae sunt, reliqua soboles nos in patriam prae- 
iuit coelestem. Valete et viuite patris matrisque memores. Valete 
inquam mea charissima piguora, atque iterum valete, meumque a 
Tobis discessum cum patientia patienter tollerate, non enim opprtet 
▼08 propter praesentem menm morbum niminm angi , iam iam 
finis erit Multo minas tos Incta maceretis, postqaam finem menm 
Tideritis. Huiusmodi euim BeuB non tempetata moestitia offenditnr, 
▼aletndo labefitetator, magis necessaria negUguntor. An neaeitis 
etiam me luetu vestro intensisainio qnoque non posse in 'aoras 
reuocati? A Domino factnm est istnd. Flaceat eigo vobis, quod 
placuit Deo. Ecquid? quidquid Creator mens de me creatoia sna 
decreoit, non InuitaB subibo, ▼oiuntatem voluntati ipsius, quia 
aequissimus in omnibus operibus est, tanquam üdelis seruus su- 
bordino, ipü vixi, ipsi lubens moriar. Certus eoim sum vitae 

• meae um diem, aeternae vitae fore uatalem. Omais siqui- 

dem qui hic cum Christo moritur, cum eo resurget et viuet. Casu 
non sum natiis, neque casu egrediar ex statione hac, sed edicente 
domino ; Reuertere tili homiuis ! Diibitatis ne nos suo tempore 
conuenturos, visuros, amplexuros , simnl una pariter conspectu 
laetissimo S. S. Trinitatis, quam hic colimus et profitemur gaui- 
suroB ? 0 quam dulcis vita est, quae Christum habet auctorem l 
Quare non posco a vobis, ut amplius phannaeis opeiaque medi- 
corum me in graui aegritüdine liberare, ntaeque meae dies pio- 
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rogare contendatis. Medicorum optimus ille coelestis, praesens 
mihi est, hic solus et noa alius tollet aegritiidiuem meam, quando 
et quomodo liberae ipsius voluntuti visum fuerit. Neque postulo, 
ut eam humanitu:) quid mihi cootigerit, ei^quias magnis adoraetis 
expensis. Nuuquam emm me immc^iato luxu delectatum, üftstam 
yero fünebrem Semper improbasse nostis. Et naao ineptos vanis- 
Bunoramque plenos eos reputo, qoi nominis sni, ac Üimae memo- 
riam, ei inast pompa fmiebri, propagazi poasß existimant. Ftoinde 
non aliud, in torram honesta depositns obsequü genus a fobis 
desidero, quam ut Doo semiatis^ regem honoretis, Tobis inuicem 
morem geratis. Per Deum immortalem vos obtestor, seroite Deo 
in sanctitate et iustitia, ut propitius sit vobis, et cum ipso omnis 
creatura mitis et beneuola sit erga vos. Seruientes autem domino, 
sermoiies eins, in quo spiritus et vita est, studiose seruate, vitam 
totam in seria poenitentia transigite, sacramento coenae domini 
frequenter et deuote utimini, iuste agite, egenos subleuate, dispen- 
satores mysteriorum diuinorum reuereater habete, paci publicae et 
concordiae studete, totam denique fiduciam vestram in deo collocate. 
Qui haec faciunt semi, immo filii Dei sunt, et haeredes possessi- 
onis coelestis. Pietas enim habet praemium praesentis et futurae 
Titae. Sicut autem yirtutum vobis commendatur Studium^ ita vitia 
diseommendanlur, quae non unnm saltem dedecorant, sed ex miius 
Titio tota famüia in&mia notator. HabebildB normam fiidendonim 
et omittendomm normam in Decalogo, qui est fbns virtutum omni- 
um. Ita igltur vitam Yestram instituetis, ne et nanfragium salutis 
Testrae patiamini et vitae torpitudine me coinquinetis , auos 
abauosque vestros in sepnlchro contristetis, eos vero qui supersunt 
amicos in sepulchrum cum lacrj^mis deducatis. ünum addo, quod 
qnia ,cum pusiUis meis sermo mihi est» libere pronuntiabo : vera 
nimirum dicere ut consuescant. Mendacio enim nihil turpins, nihil 
probrosum magis, quod caeteris vitiis aperit portam, et periurii 
crimen habet sibi coniuactum : siquidem nemo sceleribus ita in- 
dulgeret, nisi se faciuus mendacii fraude occultare posse speraret. 
Periander in mendacio deprehensos, per integri mensis spatium, 
mediocris quantitatis lapillum in ore gestare voluit, ne videlicet 
fari potuissent; at eonsultum fore tempore hoc, quo mendacium 
inualuit maximum, si carbones siio ore gestarent ii, quos mendacii 
tenet Cacoethes. Abominatio enim domini labia mendacia et os 
quod mentitur occidit animam suam. Satius profecto foret men- 
daces cum bobus mugire, vel vero plane elingues esse, quam tan- 
tam mendacii famam et infamiam subire. Propheta Daniel praedixit: 
Perdes omnes qui loqumitar mendadum. Tos itaque chaiissimi 
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Johauu Hrabecius Prediger, dieser weil er au xVndreas 



mei, Vitium hoc peios angue fugiaüs. Indignum enim est, ei membro 
satanae gratificari, quod D us ad laudeiu et celebrationem sui 
concessit Haec in communi dicta su ito vobis. 

lam te solum Paule fili alloquor (audi patrem tuum), 
adhortor paterne et obtestor te, ut Deum et pietatem ante omnia 
colas, imprimis religionem in qua educatus es, constantissime re- 
tineas, Laereses quascunque, quorumcuaque iiomiue obtrusa^^ fugias, 
in quo discretionem tibi submiüistiabit litteraria res : propter quod 
Siudiis, Huguanimque cogaitioui, sacrique codicis lectioui sedulo 
incumbas. Neque cresceute aetate domi delitescas, ßed peregrinas 
quoque regiones salutes. Foies enim feliciores quam domi solet 
iuuentus focere progressus. Et malti qui domi aetatem transegere 
fiicti sunt improbati. Nosse debes animi ciütos, ommum virtutum 
6886 nuttimeiitiimi 6t sciantiam 6886 lingiumnn cumprimis ezomara 
generosum. Comm6iido itaqa6 tibi libros, non 8altem ut t6]i6ra 
aetaie 608 teras 6uolua8qu6y 86d mando tote nta6 texvpore habaas 
tibi commendatos' Quae enim in tenera aetate discuntur, üaeile 
oblitterari possoot, nisi in maturiori quoque aetate ea in memoriani 
reuoceutur et in U8um conuertuntur. Et probrosum 6886 censetur, 
honcßta studia, in quibus qui8 enutritus est, in yirili aetate, ubi 
fructus eorum ca})i debeant, deserere. Nihil enim, ut bene inquit 
Seneca, in fructum peruenit, quod non ab iuitio usque ad fiuem 
aequali cura persequaris. lu scholis autem te ad miuimum usque 
ad atinum aetatis 2U. perseuerare vellem : post ad arma animum 
api^lieaio et litterarum cognitioni prudentiam militarera adjungito, 
ut arte pariter et marte patriae tuae prodesse queas. Bouis tan- 
dem litteris et arte bellica iustruct<j, licebit tibi, vita comite, ad 
mairimonium animum applicare, quod ut feliciter cedat, Deum, a 
quo felix illa donatio Salamone teste, de^ceudit, precibus 8ollici* 
tare necessum erii Dum verot coelibem duxeris vitam« T6r66uad6t 
caate, et pudice dies inuentutis tuae transigas. Magnum enim 
senecttttds solatium erit, meminissa te honeate in iuuentut6 aeta- 
tem tnui86git$8e : nec matrimonium affaetea dta nee tarde, sed 
adhibito superinde consanguineorum consilio, iusto tempore. Di- 
aparem religione ne ducas. Disparitas enim religionis, disparitatem 
animorum &cit, periculum clancularium alit, 6t dissensioneB, fuca- 
tamque ainceritatem. Opibus, pulchritudine non aestimes eoniu- 
• gium, pereunt enim illae in momcnto, hanc vel una febricula 

perdit. Verum animi cultum, rectam educationem, mores, vitamque 
pareutum considera, quae delectant Semper et duraut perpetuo. 
Sed redeo unde digressus iueram, ubi nimirum üli tibi libros, 
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pradentiam tjcilicet et fortitudinem commendaui, quod eo ikctiim 
nomine est, ut Qeo gratus, acceptus, patriae tuae utilia esse possis. 
Nosse te decet, quod ex doctrina et virtute militari, praestantium 
virorum consilio et tutela, Salus felicitasque sicut omnium aliorum 

regnorum, ita vel potis noatrae Hungariae, quae in fauci- 

bu8 Turcarum hostium iüfensissimorum sita est, peudet. Taies 
viri commode rempublicam promouent, hi eiusdem onera sustinenti 
hi pericula ab eadem depellunt, in eorum gremio secure omnis 
aetas, omnis ordo, et uterque seius conquiescit. Caeteri nobiles, qui 
nec doctrina necprudentia pollent bellica, nobilesdici nou merentur, sed 
iaatilia terrae pondera, titulares absque re, ita ut non male illum 
senaiaee cenaeam, qui dixit: Ytilins esse in repabHca iumentum 
quam hominem imperitnm ignauumque. Tales ab Omnibus arcentur 
honoribuB, in sqoi&lore etun infamia illnsfaia qnondam stemniatis 
latitare, et alüs qnos virtua ex bnmili loco enodt, sabiid et semi 
flemomm esse necessnm habent. Nam quanto quia est maioiibttB 
generosior, ei virtute deatituatur, tanto turpior abjectiorque habetur. 
Sciaa quod parentes etiam in^ sepulchro qnodammode exhilaran 
videantor, si filü ipsorom virtute sua in bonoribns snccedoBt 
Quodsi itaque ad dignitates euectus fueris, in illo non insolescas, 
sed quanto maior reputaberis, tanto te minorem existima. Turpis- 
simum enim est in homiue publice et praesidente fastus et arrO' 
gantia. Arrogantia siquidem inexplebiles, plerumque auaros, legum 
contemptores et tyraunos facit. Imprimis autem in honore supremi 
comitis, qui familiae nostrae ab abauo tuo , singulari virtute 
partus , haereditarius est, sie te geres, ut omnibus gratus acce- 
ptusque esse queas. Esto quasi unus ex ipsis, commoda et incom- 
moda eorum, tua existimato esse. Nihil temere, nihil praecipitanter, 
nihil aspere et ex vindictae cupiditate facias, et erga omnes, 
quam nobilei, tarn ignobilee, esto comis afikbüisque : ab aequitate, 
aee spe praeaüi, nee metn perlculi, nee amore amici, nee .odio 
ininiici declioes atque ita munere tuo perfuugaris, uti ratidnem et 
hie et in extreme iudicio. coram aummo iudice redditurus. 

Quandoquidem autem fili dulcissime (quod ex occamone 
praesenti übet incnlcare) ad filios gloriae haereditas, et factoruJDi 
iUaatrinm imitatio pertinet, et maximnm est patrimoniumi sequi 
praxim Tirtutis rerumque praeclare gestarum a maioribus suis, 
placet mihi speculum auorum tuorum, quos sequi debes, ob oculos 
ponere: ut suas et generosam nataliura tuorum originem fuisse, 
et quasi filum quod Bequaris in houore et laude, quae est merces 
Tirtutia propha, habeas. 

M«Btt*. mag. IT. 7 
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Ego itaque prognatus sum ex sanctae recordationis domino 
Michaele de Reva comite comitatuä Thurocziensip, Janitorum re- 
galium magistro, nec non sacratissimarum regiarumqae maiesta- 
tum Maximiliani et Rudolph! imperatorum et Regum Hungariae 
consiliario, quem genuerat Franciscus de Räva, comes comitatus 
ThuroczieusiSf alias vacante regni Hungariae simul palatinus et 
locomteneBB. Is natas fuit ex Ladislao B^vai, quem eiusdem no- 
mm» idem LaditUuis B^yaI haeredem reliqacfat k filius fdt 
Michaelis B^?ai , hie fllius Mi Nicolai B^vai, fUii olim BUae 
iEt^vai, qtti fuit filhn Thomae B^vai, filii, qaondam eomitis Merek 
vooati de piaenon^ata B^va. Si liberet posset genealogia ad plures 
Ettos, abauös, atauosque referri, aed haec tibi digito quasi demon* 
Itraase aufficiat. Sophocles bene sperare iussit de eo, qm de bonia 
pK^&atus est. Dabis itaque operam, ot splendore maioram tuorum 
in aecuritatem et ta oblitus degeaer eiiadaa ^ noat enim ille 
inquit: Don census, nec clarnm nomen auornm, sed probitas 
magnos ingeniumque facit. lam autem siue antiqnitatem generis 
tui spectes, inueniea deduci illud ad annum usque domini 1296. 
sicut illud autbenticis quoque, quae ad manus sunt, litteris com- 
probari prolixe esset, sed ea siio tempore in archiuis uostris 
reperies, easque ut diligentiu«' perlegas te hortor. Ita üt si insti- 
tuatur supputatio ad praesenten annum 1622. appareat intercedere 
annos 326. Immo ad lougiora . qnoque tempora, mediocri tua 
iüdustria' et iuquisitione adhibita deducere poteris. Siue autem 
apectes dignltatem, honorem, virtutem, bonestatem, et reliqua quae 
bottum nomen imAoitali memaria diguum faeiant, ex eanudem 
, läciitoe omnia tibi ocenrrent abuade in progenitoribns tola (at 
hoc 'alne iatitentiae Boepicioae dictum), quorton TeatigÜB nt inaistaa 
te inoneo diligOnter et obteator: 

Porro ad aidani principis qnoties tibi aditus erit, humiliter 
et modeste tc gerea- et fidelitatcm ia dictis et Cactis exhibebis. 
Ha^ enim gratiam conciliant coram deo et hominibus« tranquil- 
lam reddunt denique vitam et iucnndam. In senatum si cooptatus 
fueris prudenter consulas, noiias res fugies, eas partes sequeris, 
quae praesentem statum reipublicae saluum reddunt. In iudicio 
eris aequus et a donis accipiendis, quae sunt corruptelae iustitiae, 
abstinebis , nec quaeras in terra ut compensetur, quod tibi in 
coelo debetur. Quod ut fiat, omnia, quae inquisiueris, iustitia me- 
tiaris, neque unquara iudices suspicionis arbitrio, quod neque ante, 
iieque fide digna probarint testimonia. Periculum scias esse aliquid 
praesumptuose agere, quod uon assequi posses. Yeritatem, maxime 
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seinen Senior und bat ihn, dass er ihn dafür warnen sollte. 
JbjT schrieb demnaGh diesialls au dm Ober- und Vicegot 



tempenuitiaiD ac modum fimendi ikmiltataiii oole, ul tfln Mmper 
suppetant ad regni et xeipabtioae senütiiiiii. hamm, diridiaai, 
prot^sionein, voloptatem et inaDem fastam quam longissime e te 
segnga, eemenun imprimis de me meritonua, - aaneeniBL et een- 
«angiiineonim meorum eonriUo onuül^iii in rebus i^re, pneee- 
ptieque eerum obedL 

Age fili ut oportet, age ut decet, age ut dignim est. Ftot 
pone tibi ut non pecces, aut si peccaueris, peccatum nouo deliquio 
ue reiteres. Cura ne uUius criminis tibi conscius sis. Haec arma, 
hic murus ürmissimus, in omni periculo ac discrimiüe. Pectus 
habe in utramque sortem praepara^um, patientiae et magnanimi- 
tatis clypeo roboratum. Disce a Christo modestiam et animi mode- 
rationem, ita non dolebis ob iaiurias. Maxima eaim yirtu:^ est, si 
cuicunque nocere potuisti, parcis. In cnice, consideratione iustitiae 
diuinae, dolorem tempera, cum tibi derogatur ora, cum malodicitur 
beoedic, sicque nequitiam boaitate vince. Si ofifenderis in aliquo 
poeniteutlaoi age, et veniam offensae tnae postula, neque dormites^ 
priusquam reuenus foeris ad pacem: qoedel ille deliquerit in le» 
tu tanieu ex corde, seeundam domini tui praeceptam, ex. cpide 
inqnam da yeoiam. Odium eoim a Dee separat, nee jingiune ümi 
deietur. Cum omnibue paeem babeto et eos» qui Fenint paoenii 
in viam pacis dinge, amicitias religiöse fuadatas oenstanter retine ; 
hypocrisin vita, et qualis haberi vis, talem te pEsesta, luibitUt 
consuetudine, moiibus. Nen te adinngas leubos perjoais, nec te 
admisceas vauis, Tita malorum ignaros, iniquos, seditiosos facit. 
Juvenilia vel corruptorum morum consilia et consortia , qui 
adolescentes locupletes assentando captant, fuge, nec eorum mo- 
nitis aut eiemplis ad nouas res, prolusiouem, aliaque vitia, aut 
quascunque res, quae speciem magis aliquam virtutis vel gloriae, 
quam solidi aliquid habeant, abripi te yatiaris, cautus Claude 
oculos et auros, ne videant et audiant vauitatem. Impudicus euim 
seriiio, et obscoena spectacala polluunt mentem et adulteraot eam. 
ipse etiam nil quod iurpe est, loquere, ue et offendas aUo;^ ejk 
taam prodas ueqoitiam. Sermo enim vaauj censdeatiae vaaae 
index est fit mores linipa pandii et qualis semo foris ostsadi* 
tur, taüs aaimus intus lateas cemprobatur. Kequö seroM) otioses 
ecit sine hidioio. Lodere quod bonestnm et. utile, sermo enim temeiw 
elapsus reuocari non potesk Iioquere autem eum videris ppportunitatem 
et necessitatem, tacere siquidem ubi necesse est loquifplimma.daoma 
tollt. Aliorum dicta et consulta non inquiras. Te namque pema* 
tatorem bominum bomines lagient et gMrruhim indijoa b ua t 
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ipamiy uin der Saehe einen desto gröMern Naiohdruck zn 
gaben. Wie er aber davon nicht ablassen wollte, mussten 



Demum si vis adimpleri tuas virtutes, occulta illas, ne illa- 
rum ostentatione elatus et arrogaos euadas, vitda vero cordis tui 
reuela. Peccatum enim reuelaütium cito curatur, simulata culpa 
crescit. In operibus rerum bonarum absit remisea segiiities, absit 
negligentia carnis, qua vires ingeniumque depluit, lumenque scibd- 
tiae eintiuguitur. Disce quod nescis, illud quod scis cam aliis 
communica. Sapientia siquidem communicata augetur , retenta 
minor fit. Veuerare omnes scientia et vita meliores et singulis 
pto merito reuerentiam tribue, sermonibus praesta, et eorucn ma- 
tnro consitio obsequere. A subditis magis renerari, quam timeri 
Btiifie, uk tibi plus dilectionis officio, quam meta neoessitatis 
adiHMreani Fidem enim metns expeUiti afftfctom ezstinguit et 
pleramqae se^osos efificit subditos. Si vis esse quietos, in omni- 
1mm lestma lente. PraeeipitiB enim oonsilii est asseola poenitentla. 
Ddode nihil rerum terrenarum appetas, quae sollicito^diuem et 
cnram creant. Abiice abs te, quidqnid bonum propositum impedire 
potost, et tote animo oderis ea, quae diiigit muadns. J^to libe- 
lalis erga omnes, ne forte delectum negligas eum, qui meretur 
aeoipere, et ne cui non dederis, ipse sit Christus. Tnbue sine 
marmuratione, praesta eleemosynam sine taedio. Maior sit beoe- 
uolentia quam quod impeudiiur. Tale enim erit opus tuum, qualis 
fuerit inteutio tua. Quod vero boiium facis misericordiae, ea non 
iaciautiae lacito, nihil propter famam, sed propter Dnum. Quo 
autem ad hunc scopum teuellus meus pertingere valeat, omuiaque 
generoso et iibero homiae digna exequi, non iuuenculos, sed ma- 
turioris aeiatis, qui cum aetate muluirum quoque rerum experientiam 
hausere, praeceptores illi morumque moderatores adhiberi postulo, 
eosque admonito« et oiatos esse toIo, vt in in»tiiaendo ipso non 
minus sednlitatem, quam fldelitstem atqne dexteritalem sdliibeant, 
aeque ipsum yerbo dimtaxat, sed et Tita inenlpata doeeani Obi 
enim sont -msgitttii nbosi et dissoiati, ibi discipnli haiid enadnnt 
bene momtl Et diuiuus iUe Plate, optimam rationem altos ad 
* virtatem asanelkcieudi esse statuit, non solnm piaeoepta recte 
yiuenüi dare, verum etiam , omnium virtutum exempio praeluceie.- 
Deiiide videant, ne u lum diäcipuli sui excessum etiaio. leoiorem 
et bocretum reticeaut et celeut, ab minimis enim vitiis incipientes, 
in maxiüia tandem prolabuntur. Lidulgeutia vero et dissimulatione 
aeias tenera vel maxime corrumpitur, quia de quibus non argu- 
itur, ea non eäse vitia existimaat. Et demum in aduitiori aetate, 
maximo cum patriae malo, patrat maiora, quam in pueritia im- 
pune ipei faeere licuit. Aocurate igitut explorato paedsgogi, ad 
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sieh seinetwegen bey ihm als äem<M* ver8aiiimle&, Paul 
Szalatinns , IVediger za SsntBohän, einem Marktfleeken 



quas puer virtutes et in quae vitia sit inclinatior. in Ulis ut 
progressus faciat, ab bis ut desuescat adnitamini. 

Nam qui non conaiiescit virtuti dum iuuenescit, a vitiis ne- 
scit discedere quando senescit. Adeo asuescere a teneris multum 
est. Dirigite ergo discipulum vestrum ad virtutem , efficiteque 
ipsum indefesso studio vigiliis eedulitateque vestra, bonura, piura, 
honestum, Deo gratum, ecclesiae et reipublicae utileni, tanquam 
alteri parentes, quibus animi lormatio credita est. Prolixior forte 
sam, sed prolixitas mea uon debet tibi esse sororibasque molesta. 
Frugi enim et ingenui liberi, patris sermones ilbuissimos, auide 
audire et prompte exequi consueuerunt. Haberem plura, quae uti- 
liter vobis proponi possint, nisi languore et viribus iam iam 
deficieiitibus impedirer. Diuiua ac coele>tis sapientia haec et cae- 
tera, quae a me sunt intermitisa, ?08 doceat et in peaetralia atque 
intima cordis vestri depoiiat. 

Iam quod reliquum est, humillime toto corde tibi Jesu 
Christe amator paruulorum, viduarum et orphanorum patroue po- 
tcntissime, tibi coniugem cbarissimam, meaque pignora commendo 
et ardenter te iouoco, serua cos et imple fide et cognitione tuie 
Toluutatis. Faxis crescat aetate veraque sapientia et gratia apud 
te et homines. Deus Abraharai, Deus Isaaci, Deus Jacobi, Deus 
patrum nostrorum volurn hoc gra um et ratum habeat emittat 
saper vos benedictionem suam, beuedictio illiu:), qui apparuit in 
rubo, yeniat super caput vestrutu. Abundaiitia pHrfruamini et 
plcni estote beoedictionibus domim. DomiDus in omni bono vos 
corroboret et aduersis cnstodiat et d^t vobis videre pacem in ec- 
dena et tranquillitat«>m in Hungaria, patria dnlcissima, coneiirdiam 
et florentem statom. Patema ista benedieüone, qua ego pretiosiaa 
poBsain relinqnere nihil, dignos vos roj^o ezhib te et illam fiii mf 
pro insigni pa rimonio, filtae vero meae pro potinima döte repn* 
täte: neque ignoretis (aealtatee meas, qaantalaectraque eae sunt, 
quae vobis derelioqnimtar, »ine bac inatiles v^hU fore. Benedfetio 
enim paterua firmat domos tiberoram, malf'dictio eradicat. 

Iam ad vos mioistri mei ac subditi sermonem oonaerto. 
Vilete et vos, haeredibusque meis eupio bortorque fldeles sItlSt 
noD ezcatieates iugam ant se opponentes, sed in bnmilitate, mo- 
destia, obedientia, obseraantia, tünorem domiho vestro exblbete. 
Tom et baeredes mei snbmissioDe, fidelitate et timore soi a- vebi» 
asolMti sicut l4H>nes non sant iutari, in domibos enertentes de* 
me^ticos, et opprimentes snbdttos, sed enin bominibns bnmiliter, 
; com obedientibns aiEabiliter vietori snnt 




« 



— 102 — 

der Thuroczer Gespannschaft, an den Ufern des Waag*- 
flossMf Emerich Johaimicius, Prediger zu Turau, auch 



Vildte quoque a m i e i et forte ti qai Aiistis i n i m i c 
ego omnium Testmm amicus amke omnM rogo, nt si quem 
imqaam in hnnuia eoomMtudlne dicto ant &cto offendi, at radi* 
dta ex eordo Testro eiiellare mihiqne ^oseer» velitis. Homo 
natu« »um, vfad iator homines, pecoare potai, nihil vos quoqne 
ab brnnailitali et pietate aliennm praestitnri, Bqnidem onnctie ex 
inimo rinoere, nouissimo hoc meo verbo, me omnibiiB ignoscere, 
palttDi profitaor. Deinde et istud a vobis flagito, papiUonim nt 
meoram niemores sitis, eos christiana beneuolentia compleetamini 
et nulla eos initfria vel afficiatis ipsi vel affici patiamim*. 

Et tibi sacratissime Caesar domine cleraentis- 
»me, clientulus tibi in prosperis et aduersis, sicut et ßudolpho 
et Matthiae II. imperio ac regnis, antecessori tuo Semper fidelis, 
ultimum vale dicit, et orphanos suos tuae gratiae atque tutelae 
Fupplex iradens et coramendans, vitam tibi cum imperatrice au- 
gusta, prolixum et secunim iraperium, exercitus tortes, senatum fide- 
lem et populum, orbem quietum tote pectore precatur. Vouet et optat 
ut iucljta aniiquissimaque domus tua Austriaca angeatur, dilatetur 
foliciter et vigeeeat pe^etao, et Semper de hostibas triampbei 

Valele et ves legoi Palatine, Senatoresque, 
eottegae mei, eit Tobie praesto Deus^ benedictio, sapientia et pra- 
dentia. Fupillie meiB, oro, tkuete eoriimqiie patrociMom euaeipita, 
eondlio inaate, fimore fonete, et sie Devm in kac lita babebitis fauen- 
tem, in extreme ?ero illo et terribili die propitiam et miserieordem. 

▲d extremnm dei minietrie et ecciesiae eins 
pastoribue valedico eum hoc yoto« ut domiaus benigne 
faciat in bona voluntate sua cum ipsis eosque ad ecclesiam suam, 
ab iniuriis maleuolorum, tueatar, protegat et liberet, ut aedificen- 
tur muri Jerusalem coelestis. Vos vero patres mei in domino, 
qui agonisanti praesentes estis, oro maxime, ut me verbi diuini 
polatio erigatis , corroboretis et migrantem hinc Deo precibus 
vestris commendetis. Quia vero diuinitus tanquara ouiculae Christi 
pastores praepositi fuistis, me in puro verbo Dei erudiuistis, sa- 
cramenta administrastis, proteator coram summo sacerdote Christo 
Domino, corani tota curia coelesti et vobis me nihil seusisse aliud, 
nihil erudiulflse, quam quod in scriptis propheticis et apostolicis 
enangelieisqiie oentinetor et hie eoneentaaeom a Teris orthodoxisque 
doctoriboB vel litteris roaBdatnm est, ?el vina voce pronnntiatiiia. 
Cndo inquam, quod Prophetae, Eaangeüstae et Apestoli eondi- 
demnt. Petiae innste, cni ilH insisterant, eomfido denique firmiter, 
me eo pementoram, quo illi pemenenmt, in eaqne fide chrietlaaa 
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einem Marktflecken der nehmlichen Gespannschaft, am 
Waagfloase, unter emam sehr hohen and «teilen FelBeoi 



morior. Ut breuiter complectar omnia: valete caduca et uniuersa 
iUa, in quibus homuies delectamenta soa seculi istitts ponunt 
Inneni porbim, spes et fortnna valete 4 oil mihi Tobiteim eit; 
ladite nnne alios* ' ^ 

Yoa yero aeterna eoeli gandia salnete ! Salae dnlcis patrIa I 
Deas pater coeleatis, adoro te, kndo te, gratias ago tibi, -qaod eiobe- 
ranti misericordia tua me non solnm ad imtgiDem taam furmastif 
Teram et vera nominis tui agDitione oraasti, ac in himc OBqae 
temporis articulum seruasti, atque inter varios periculoaosqae mundi 
hoiiis immundi fluetua, adneraitatnm qaam plurimarnm, tentatio- 
nnm pt tribulationum procellas protexisti, in praesenti et quidem 
postremo conflictu iam praesto sis, quia pater mens es tu, Deua 
meus, sum tuus, tu meua ed, tibi coipos et animam meam do^ 
trado, resigüo. 

Jesu Christa, qui pro me te ipsum dedisti, ut a potestate 
satanae me liberares, ne derelinquas me. Nosti domine, quod ab 
infantia nomen tuum sum professus, et sub vexillo tuo militaui. 
Quare in extrema pugna hac, pugna pro me et da, ut triumphum 
reportem. Promissionibus tuis credidi ego benignissimis, tu dixisti, 
qaod quieanque in te sperauerit et baptizatus faerit, saluus erit. 
Ol Bens veraz, eeee afflietissünus ego oonfiigio ad te, quod pro- 
mieiati, *da mihi, qui baptizatns sum et in te eredidi et nnnc 
eredo. Domüie adange fidem meam et die senio tüo : Hed^ mecom 
eris in paradiso! 

Deus spiritas sanetns, conaolater et sanetifleator hominum, 
Banetifica animam muam et in praesenti luctu snstenta me, trepl- 
dam cor menm erige, conscientiam tuo robore oorroboia atque 
öonfizma, nt satanae insulta vincere valeam. 

0 beata ac indiuidua Trinitas! obsecro' te obmutescente 
lingua mea.gemitus et suspiria mea exaudias. Oro patrem per filium, 
filium per patrem, spiritum sauctum per patrem ot filium. Domine 
respice me, spero in te dum Spiro. In manus tuas commendo 
spiritum meum. 

Die besondern Schicksale der ungarischen Krone ver- 
dienen hier kürzlich erzählet zu werden. Der König Wenzel nam 
sie mit nach Böhmen, schickte sie bald hernach dem Otto nach 
Bayern, von da aber kam sie in die Hände des siebenbürgischen 
Woywoden Ladislaus, wo sie eine geraume Zeit blieb, bis sie wie- 
der nach Ungarn gebracht ward, ^aabetfa, die Tochter Siegmiuida 
und EOaig iJbret^ts GemahHnu, fißbrte ;mt dj^ Ladialaaa 
Poathpmitt luuoh Oesteneicbt tibergab diepelbe.dem SäW ftiedriQb, 
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Raphael Hrabecius, Prediger zu St. Helena, einem Dorfe 
dfer nehmlichen Gespannschafil;, Daniel Lani, Prediger zn 
Hai, einem Dorfe auch in dem nehmlichen Komitate, und 
viele andere mehr. Diese nmi untersuchten die Sache und 

thaten endlich den Andreas David, wegen seiner Hals- 
starrigkeit in den Bann. Im Jalu' 1622. den 9. Mail er- 
mahnete er seine untergeordnete Amtsbrüder, dass sie für 
ihren kranken Supenntendenten Melchior Rohätsch in den 
Kirchen öffentliche Gebeter anstellen sollten ^^^), damit 



von dem sie durch den König Matthias Korvin fflr 60000. Duka- 
ten auagelöset werden musste. Nach der unglücklichen Schlacht 
bey Mohiitsch kam sie in die Gewalt des türkischen Kaisers. 
Suleymann, der sie dem Johann Zäpolya wiedergab, nach dessen 
Tode sie seine Wittwe Isabella abermal nach Siebenbürgen brachte, 
von da sie Ferdinand wieder erhielt und nach Tressbnrg bringen 
lisBs. — Sie ksin hemsch abermals nach Wien, mit dem Kaiser 
Rudolph nach Firag, nater Matthias den sweyten wieder nach 
Preesbiug, Ton dannen aber entführte sie Gabriel Bethlen nach 
Altsohl, und bald dsnuf nach Etsched in Siebenbftrgen. Nach dem 
sn Nickelsbnrg geschlossenen Frieden kam sie nach Trentsebin, 
von diesem Orte zur Krönung der Kaiserinn Eleonora nach 
Oedenburg und endlich wieder nach Pressbnrg. In den Unrahen 
des Georg Räköczy ward sie Sicherheitshalber nach Raab, und in 
den Unruhen des Franz Rdköczy nach Wien p^ebracht. Von dan- 
nen kam sie wieder zur Krönung Kaiser Karl des VI. nach 
Pressburg zurück, wo sie bis 1784. ruhi^ auf den dasigen Schlosse 
j^eblieben ist. In diesem Jahr kam sie auf Befehl des jezt regie- 
renden Königes von Ungarn Joseph des Tl. und mit Genehmigung 
der ungarischen »Nation, abermals nach Wien, allwo sie nun in 
Gesellschaft der Kaiserkrone, der königlich böhmischen Krone, 
nnd des erzherzoglich-oesterreichischen Hutes , in der kaiser- 
königlichen Schatzkammer anfbewshret wird. Wer umstilndlicher 
die Schidssle nnd Waadenmgen dieser heiligen ungaiisehea Ero&e 
lesea will, der findt solche in Peter B^rai seinem eemmentario 
de saerse coronse regni Hnngariae ortn, viri;nts, victoria, fortnna, 
snnos alt» DG. clarissimae, in Ksrl Gottlieb Windisdi seiner 
Qeögraphie des Königreichs Ungarn im L Thdle Seite 72. §. -3. 
am Ende nnd in Geisslers des Jüngern Sldssen Josephs des 
JSirejtso, 

iM^ DsTOtt schreibt Oirbonarins in sdnem Currentalechrei* 
bin «&i«r aaden slso: Nester dignisnmns Si^eriatsndens, post 
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ihn Qott bald medeor aus dieser KreüBes Sohule gntfdig- 
lieh herausftlhren möchte. Auch berichtete er ihnen in 

dem nehmliclien Jahre den Tod des Daniel Lani, Predi- 
gers zu Hay, der als Kontubemiumsnotarius den 19. Okto- 
ber gestorben und den 22 begraben werden sollte. Daher 
ernannte er zugleich in diesem Briefe den Prediger zu 
MossocZf namens Gteorg Zaar, der zugleich Kontubemiums- 
dekanus gewesen, dass er ihm die Leichenpredigt halten 
sollte. Noch findet man in einem seiner Cun-entalschrei- 
ben, von dem nehmhchen Jahre, den 7. Julii diese Be- 
merkung : Was das grösste Uebel ist, so sind abermals 
leider zwey evangelische Prediger unsere Brüder aus 
zweyen Gemeinen des Znioer Bezirks der Thuroczer Ge- 
spannschaft, nehmüch aus Ydrallya oder KUschtor und 
aus Swaty Jur oder St. Georg vertrieben, und die Kirchen 
katolischen Mönchen übergeben worden. Ob Benjamin 
Carbonarius, Recktor zuDeutschliptsche, sein Bruder, Sohn 
oder Vetter gewesen, kann ich mit Gewissheit nicht be- 
stimmen. Stephan Moteschitzki, der 1642. den 17. Sonn- 
tag nach Trinitatis zum Predigtamte nach Wendrin zu 
Leutschau von den dasigen Superintendenten M Peter 
Zahler ist eingeweyhet worden, rümte sich sein Schüler 
gewesen zu seyn^^^). Dieser Benjamin ist nachher 1645. 



reditum sumn ex comitatu Tharocziensi, in marbom grauissiminii 
inddit, in quo colicis doloribus nimiam Anezstiir. Etoi antem in 
hoc Buo morbo utatur opera dnomm medieorum, Lentsolumiensis 
cniasdam et Anabaptistici, tarnen fmstranea videtor opera ipsorum 
esse, siquidem vis morbi snperamt artem medieam ipsorum, et 
ita debiUtanit membra eius, nt nee manu9, nec pedes amplins 
officium sunm faciant. In hanc scholam crucis procol dubio Deu8 
eam vocauit^ ut in tanto officio humilior effieeretur, nee ezcellen- 
tia donorum supra modum efferretur. Quapropter rogandos duxi 
RR. DD. FF., ut pro patre nostro in Christo publicas in ecclesüs 
suis instituant preces — hier ist das Uebrige des Blats weg* 
gerissen. 

Siehe die Snperintendeatalmatrickel des M. Peter Zahlers 
Superintendenten und Pfiurrers su Leutschau, Seite 26. nn- 
mero 199. 
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ab Prediger nach Tepla, an die SteHe des ins Elend ver- 
wiesenen Ortsprediger Nicklas Molitoris gekommen 
So viel von beyden. 

* . 

13. 

Aus Rostock in dem Mecklenburgischen gebUrtitr, ist 
dahern von seinem Vetter Abraham Christiani, damaligen 
Prediger zu Barthfeld, nach Ungarn hereinberuffen wor- 
den. Auf Unkosten des Gregorius Horvdth Stansith von 
Gradeez, eines grossen Befi^^erers der Gelehrsamkeit und 
der gelehrten Leute, stodirte er theils zu Neere, theils zu 
Leutschau, und endlich auch zu Barthfeld, Nach dem 
Absterben seines Gönners war er willens in sem Vaterland 
zurückzukehren : sein Vetter aber vereitelte sein Vorneh- 
men, indem er ihm, nachdem Johann Gerstmann ^^^) Kon- 
recktor zu Barthfeld 1600. an der Pest verstorben, im 
folgenden Jahre zu dieser Stelle verholfen hat. Aber auch 
dieses Amtes wurde er bald überdrüssig und sehnete sich 
abermals nach seinem Vaterlande» Erverliess solche auch 



Siehe Schmals syllahum litteratorum Thurocziensium. 
Ein MSS., das Martin Lautechek, jezt Prediger zu Skalitz unge- 
mein vermehret, Seite 61. numero 68. unten in der Note u u u). 

Johaim Gerstmann, ein Sohn des Basilius, welcher die 
Erziehung des jungen Grafen Georg Thurzö, besorgte, war aus 
einer alten adelichen Familie aus Schlesien herstammend, aus 
welcher auch einer, namens Martin, Bischof zu Bresslau gewesen 
ist. Dieser Johann kam von Wittenberg als Konrecktor 1593. 
nach Barthfeld an die Stelle des M. Matthaeus Henrici, der da- 
selbst Prediger geworden ist. Starb aber 1600. an der Pest und 
sein Nachfolger im Amte war Paul Christiani, ein Vetter des 
berühmten Abraham Christiani Pfarrers zu Barthfeld. So viel von 
ihm Johann Kezik in der Schulgeschichte Ungarns. Auch Johann 
Bohatius, erster evangelischer Becktor zh Epperiea gedsnket sei- 
ner in denjenigen Briefen, die er seliiem Bacihe Unngariflos betü- 
t^t angeh&Dgt bat Seite 490. 
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wirklich nach zweyen Jahren, und sein Nachfolger im 
Eonrecktorate wurde 1 603. M. Leonhard Martini Schon 
reisefertig erhielt er noch zur nschter Zeit von Georg 
Horvfiih, Herrn m Pdotsoba, Donaweez ond Laodook) 
einen Beruf als Prediger nadi D<»inmmark in Zip& Br 
nam solchen an, ging nach Wittenberg, und Hess sich 
daselbst von D. Salainon Gesner 1602. examiniren, und 
zugleich in der dasigen Stadtpfarrkirche zu diesem geistli- 
chen Amte einweyhen. Gestorben ist er zu Donnersmaik 
1643. den 12. April. Dieser kurze Bericht ist hergenom- 
men aas Hoffmanns Verzeichnisse zn Wittenberg ordinir- 
ter Ungarn, ans den alten Kirdienbnehe der königlichen 
freyen Stadt Barthfeld, nnd endlich auch ans der matricola 
24. regalium Seite 924. und folgenden 

14. 

Balthasar ClemefUis. 

Aus Szent-Miklösch einem Marktflecken der Liptauer 
Gespannschaft gebUrtig, war ein friedliebender Mann. 
Nadi erlemeten Wissenschaften in den yaterttndisdien 
Sdinlen, erhielt er erstUch, nach Hinwegberuffung des 

Matthias Petrovicz, das Recktorat zu Okolitschna, einem 
Rittergute der berühmten Okolitschanischen Familie in 



^^*) M. Leonhard Martini ans Meissen gebfirti^, ist nach 
Barthfeld jou Wittenberg 1603. an die Stelle des Paul Ghristiani 
nun Eonrecktorat bemffen worden, wo er bis 1606. gebÜeben 
und in diesem Jahre den fierof vm Becktorate nacli Eascbau 
angenommen hat^ alwo er auch als Schullebrer gestorben ist. 
War ein gelehrter und von seiner untergebenen Jugend fiberall 
sehr geliebter Mann, der aber doch, wie es braiTen Schnlm&Dnem 
leider zu ergehen pflegt, ?iele widrige Schicksale anästehen musste, 
und oft seine Klagen fiber sein Elend in diesem distichon aus- 
drückte : 

Cor me litterulas stulti docuere parentes? 
Sant nnsae mii]«e, noatraque fama £amei. 
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Liptau. Von da kam er als Prediger nach Benedekfalva 
1669. den 19. Homong an die St. Stephanskirohe*^*). Bey 
dieser Gemeine blieb er bis Bxd die Zeiten der entstande- 
nen Verfol^ong, wo er alsdann nach nntersehriebenen Re- 
Versalien im Lande zn bleiben nnd keinen Prediger des 
Wortes Gottes abzugeben, die Freyheit erhielt, im Lande 
S5U wohnen , wo er immer wolle. Als die Verfolgung 
aufhörete, wurde er 1683. den 2. Jänner von der Szentiva- 
nischen Familie nach Szentiväny beruffen. Dieser Ge- 
meine stand er als ein rechtschaffener Seelsorget drey 
Jahre vor, dann kam er nach dem Absterben des Gteoatg 
Weiss 1687. als deatscher Prediger nach Zeben. Von ihm 
hat man auf dem dasigen Rathsbause eine unterth'änige 
Bittschrift mit eigener Hand gesch neben, mit welcher er 
einen löbHclien Stadtmagistrat ersuchte, ihm das Bürger- 
recht zu ertheilen. Er erhielt solches auch. 1690. den 14. 
Jänner. Mit seiner Ehegattinn zeugte er zwey Söhne, als 
Zacharias ^^^), der da Recktor zu Siebenlinden ^^^), und Jo- 



Am erstem Orte kam an seine Stelle Martia Weighmann, ein 
gebohmer Bartbfelder, und am Imtern war sein Nachfolger im 
Beektorate H. Djniel Gelger. 

^^*) Sirhe das Lipiauer Protokell Seite m. 

Zacharias Ciementis Beoktor io Siebenlinden, kam dahin 
an die Stelle des snm Fredigtamte duselbst erhobenen Becktors 
Jobann Trnztenszky. Soll nach dem Zeugnisse seines MltschQlera 
Davids Dro>che]s gewesenen Konrecktors zu Barthfeid, als er zu 
Käsinark in die Schule ging, einen so stinkenden Odem gehabt 
haben, dass in der Schule niemand bey ihm sitzen wollte, und 
wenn jemand mit ihm reden wollte, so musste er einige Schritte 
von ihm weit wegstehen. Dieser Drosch^l schrieb einst dieses an 
mich, mit der Bemerkunij : «Joannes Nicolaiis Pohlini in obser- 
vationibus physico-inedicis in actis eruditorum. raemiuit alicuius 
sacerdotis, cui oris anhelitus modo foHiidus modo suaueolus erat 
Uli 81 hunc vinim cvnparauero, vix aberrabo. Tanto euim atoma- 
caces siue axeXotupßr^ male, bic vir tunc adolescens, laborauit, 
ut proxime euudem uccedentes et cum eodem colloquentes gradum 

referre oportuerit : sed iam et tunc calamo sua erat." War 

aber ein lieblicher angenehmer lateinischer Dichter. Noch als 
Student gab er zu KSsmark 1706. in folio heraus: gloriosissi- 
mam memoriam sersnissimenim regum et gloriosisslmomm dncum 
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hann, der auch Recktor zu Zeben gewesen. Die einrige 
Tochter Katharina hatte d&ä Unglück 1685. den 19. Mail 



SMii apostolici regni Huugariae , carmine heroico conscriptam. 
^ach seinem Tode kam als Becktor nach Siebenliaden Johann 
Treitmann. Ein MSS. bestehend aus lateinischeo Gedichten ?er-r 
schiedenen Innhalts, besitze ich ron ihm, in welchem befindlich : 

1. Historia dolorosae perpessionis saluatoris nostri Jesu 
Christi secundum Joannem, elegiaco carmine expressa. 

2. Eine Sammluag von 22. kleinern Elegien, welche handeln: 
. ■ 1. Cur boüis viria male accidat ? 

2. In obitum patris Balthasaris, pastoriä germanici Gibini- 
eoisiam. 

3. In mortem Oatharinae sororis 1685. suffocatae. 

4. "^tima mba patris sui. 

S- Foemiiia mm bomo sed angelus. 

6. Tres Mag! sunt trea reges Hungariae. 

7. Somjiua eiiis. 

8. EDConiiam magoi nasi, 

9. Horologium i^isiiooram polonomm. 

10. Satomm N. H. N. 

11. Vinum polomcom in Bartfendum acidalia. 

12. Superstitio rusticomm die natali Christi. 

13. Encomiam Utteramm Giceronis. 

14. Bacomiiim littenurum MoretL 

15. In aaptus saluatoiiB. 

16. Precatio vesperiäna. 

17. In imaginem Didas. 

18. De padore egenis inutili. 

19. Fames Optimum condimentum. 

20. Amor purissimas BoseUolae. 

21. Freces in spiritum sanctam. 

22. Triiemes Keapoiitanae exnlam Hungariae. 

Dem Horioyi und Wallaszky blieb dieser Dichter unbekannt, 
k^er gedenket seiner in den schon von mir oft augefflhrten Schriften. 

Die Recktorea zu Siebenlinden , einem ehmals ganz 
evangelischen Marktflecken der Saroscher Gespannschat't, im obern 
oder nördlichen Bezirk; waren nach dem Verzeiciaiiäse Droscheis 
folgende : 

1. Samuel Fabini, kam 1620. als Diakonus nach Zeben, 
war ein Zipser aus der damaligen 13 Stadt Deutschendorf gebtii-tig. 

2. Andreas Lucae, kam 1623. als Prediger nach Tarcza oder 
Torissa Arrer Gebpannschaft gebürtig. 
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in dem Waagflusse zu ersauffen Er selbst starb 1 702."*) 
Ein Enkel von ihm, namen» Matthiaa, von seinem Sohne 



3. Martin Ledichius, ein Scblesier aus Gross-Strelitz, kam 
1624. als Prediger nach Lomnitz, beruffen dabin von den Grund- 
herrn Ladislaus Horväth. 

4. Johann Loci, ein Boeme, aus Radowitz ohnweit Prag 
gebürtig, kam 1635. als Prediger nach Bajorow einem Dorfe 
der Saroscber Gespannschaft , bemffen vom Grafen Nicklas For- 
gätsch. 

5. Thoraas Martinides ging nach Geib in die Liptauer Ge- 
spannschaft ab. 

6. Martin Klisch ging nach Kniesen in die Zipser Gespann- 
Schaft auch als Recktor ab. 

7. Georg Maulius ein Schlesier aus Wilmshau, kam 1645. 
als Prediger nach Richwald ohnweit Barthfeld, einem Dorfe der 
SaroKcher Gespannschaft. 

8. Georg Praetorius sonst Hahn genannt, kam dann als 
Recktor nach Schwedler. 

9. Andreas Curiani, kam dann als Recktor nach Krompach. 

10. Johann Gassitius, kam dann als Kecktor nach Berzevitz, 
wo er auch 1646. Prediger geworden. War der Vater des berüm- 
ten M. Georg Gassitius^ geweseneu Recktors zu Bremen, von dem 
weiter unten mehreres vorkommen wird. 

11. Johann Trsztensiky, ein Arver, war Recktor umd Pre- 
diger zu Siebenlindeu, vor und nach der Verfolgang. 

12. Zacharias Clementis. 

13. Johann Treitmann, ein Leutschauer. 

14. David Droschel ein Käsmarker und lezter Recktor zu 
Siebenlinden, wurde dahern von der grossen Verfolgerinn der Pro- 
testanten, einer Gräfinn von Szirmay gebohrnen Barköczy, sammt 
den Predigern des Orts Johann Ruffini jetzigen Superintendenten 
und Frediger zu Dop. chau vertrieben, bekam aber noch vor seiner 
Verjagung 40 Stockprügel. Wurde hierauf in seiner Vaterstadt 
Subrecktor und nach eiuigen Jahren Konrecktor zu Barthfeld, wo 
er 1786. als jubilirter Lehrer, der ktlmmerlich und elend genug 
gelebt, seelig im Herrn verschieden ist. War gelehrter als sein 
Recktor an dasiger Schule Paul Parvi. Hatte eine schöne Samm- 
lung von verschiedenen Schriften zur vaterländischen Kircben- 
und Litteraturgeschichte gehörig, welche aber 1775. der danialige 
Recktor zu Käsmark Joseph Benzur käuflich an sich gebracht 
hat. Er hinterliess iui MSS. die evangelische Kirchen- und Schul- 
geschichte der königlichen freyen Stadt Epperies. 
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Johann, ist gegenwärtig böhmischer Ptodiger zn Zebeo« 
So viel von ihm hat. Daniel Wäehteri gewesener dmitaoher 



^^^) Diesen Zufall seiner Schwester bat er in folgenden 
Versen sehr nett ausgedrückt : 

Ol dfleeta 0oror! GatlunriBa parentb ioiago 

Sabmertit nipidi quam graute uada Vagi» 
Hancne neeem merita et ? pietaane haeo pxaemia aolnit, 

fiie&e dionia para« ▼hrglnitaüs erat? 
Sie erat in jEntia : ffttomm fnrrens ordo est 

Fato qaiaque aao vttaai habet atqne neeem. 
Non tarnen amissae Bon fatS est caussa talotia, 

Vt fata inaeniunt, sie cedit wama homo. 
Credo equidem fatum tibi si praeuenerit annos, 

Inseruit summo, virgo pndiea, polo. 
Omnibus in rebus mortis meditaiio prima 

Semper et aetemae cura salutis erat. 
Hanc ducuit charas pater et charissima mater, 

Exemplum verae par pietatis erant. 
Sic mens aethereas undique abiuit in aulas, 

Nam omnis sanctorum morA pretiosa Deo eit 

• ^^B) Die Elegie anf den seines Yaten» Ist -so sligefiftsst: 

• . in Christtim eredit, feHz ex orbe recedi^ 

Saat pater baeo animi symbola verba tiri. 
Ergo beatos ous' ooelesti fidoa In ania, 

NamqQe repertua eraa tenq^oia eaneta pioa* 
Cor tarnen in txiiti miseroa nos oibe relinqnia ? 

Cor caxaa pastor fide relinqnia oues ? 
Dux eadie ante tnaa, eadia o dnx fide ! cohortee, 

. Dnx es militiae, noowa id omeo habet 
Duz cadis inter oues moestnmque relinquis onile, 

Dux cadis in moestam non rediture domum. 
Sic Visum superis, superum quis legibus jbstet ? 

Jas tenet in cunctos dextera diua suos. 
Omnibus est rebus finis : nil durat in aeuum, 

Prineipium quod habet, fine carere nequit. 
Pone modum lacrymis Elegia fletibus atra, 

Nil prodest curis sullicitare auimum. 
Corpus in umbroso requfeseat mite sepulchro, 

Camüna dina sonet tpiritna ante deoa. 
Non est amiasns, sed nos praeit flle ndaeilos, 

Namque etiani nobia lUa' teKeada yi^ eat 

i 
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Prediger zu Zeben, in seiner handschriftlichen Reforma- 
tionsgeschichte dieser königlidieii freyen Stadt hinter- 
lassen. 



15. 

Lucas Conan sonst auch Kien genannt 

Sein Geburtsort war Grünberg, eine Stadt des Für- 
stenthnms Glogau in Niederschlesien. Wo er studiret und 
zuerst entweder ein Schul- oder Predigtamt verwaltet habe, 

ist unbekannt, und habe auch bey vielen gemachten Nach- 
forschungen nichts finden können. Fälschlich behaupten 
einige von ihm, dass er zu Leutschau in Oberungarn Beck- 



Discite mortaies horam cognoBcere mortis, 
Ghriito qui modtur» sola« is astra petet. 

Zugleich ist audi die leate Anrede seines yate^^ als an ihm 
seinen Sohn, in den leiten Augenblicken seines Lebens bejgefflgt 
und ist so abgefasst : 

Fide Deo fil! stiidiisqne insiste sacratis, , 

Innenies vitae commoda mille tuae. 
Nalla relicta vides patrimonia: susttilit hostis, 

Bis patriae, bis eram pauper ab hoste dei. 
Exilium bis sustiniii, tua gloria Christe est, 

Atque aeuo pleno cum patre pastor eram. 
Nsufragium fidei non feci, utiit stipe vixi, 

Vita t'uit culpis intemcrata malis. 
Qui in Ghri8tum credit, felix ex orbe recedit, 

Versus erat cordi nocte dieque meo. 
Hunc versiim feci, faciet sed rae ille beatum 

Credo, namque etiam fecerat ante pios. 
Et licet huiTendo quatitur nunc patria belle, 

Sustinet nunc fluctus intt'merata fides. 
Nun tarnen aeternum voluentur in aequore fluctus, 

Sic nec perpetuo sors premit atra pios. 
Credere qood nulla possis ratione futurum, 

ifomoBto fücidt, qui regit astra, DeuB. 
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tor gewesen sey ^^^). So viel ist gewiss, dass er 1567. an 
die Stelle des nicht surlickkommen wollenden Ulrich Cu- 
bicolarius, sonst Kammerknecht genannt, ans Schlesien, 
wohem eigentlich nnd»ans welchem Orte weiss man nicht, 
zum Pfarramte nach Schemnitz beraffen worden ist, allwo 
er auch mit den Seinigen den 5. Maii , im nehmlichen 
Jalire, glücklich angekommen ist. Im Jahr 1569. den 22. 
Junii wohnte er der zu Krenmitz gehaltenen kirchlichen 
Versammlong hey^ allwo er auch die da gemachten 
Kirchenyerordnnngen^^ sammt andern da anwesenden 



^^^) Nach D. Gottfried Schwarzens Verzeichnisse der sämmt- 
lichen Recktoren und Konrecktoren der Schule zu Leutschan in 
Oberungarn, von 1544. bis auf gegenwärtige Zeiten, das in Bie- 
dermanns actis scholasticis Vol. 5. part. 6, a pag. 526. bis 545. 
befindlich und von mir schon öfters auch in den vorhergehenden 
zwey Theilen meiner Predigergeschichte angeführt worden ist, 
waren also an dasiger Schule folgende Recktores : 

1544. Daniel Türk. 1545. Konrad Henkel. 1547. M. Eras- 
mus Windeck. 1549. Dominik Lncillus. 1550. Beojamin Lischo- 
fi&. 1553. Albert Lsvios. 1555. Faul Hcnler. 155d. Ificliael 
BoesseL 1561. Antoa Plattner, 1567. Thomas Sebndl. 1571. 
Kaspar Eramer. 1578. Johann Greifenzweig. 1580. Thomas Hent- 
sehel. 1587. Martin Stnrm. 1589. M. Johann Mylins. 1598. M. 
Johann Bhan. 1601. Albert Sikius. 1603. Zacharias Wolradius. 
1605. Kaspar Kramer. 1616. M. Elias Ursiaus. 1625. M. Stanislaus 
Horlerus. 1628. Matthaeus Saxo. 1631. M. Jobann Windisch. 
1646. Michael Lasius. 1647. Georg Kiischke. 1650. M. Hieb 
Zahler. 1652. M. Matthias Zimmermann. 1654. Tobias Stephani. 
1658. Kaspar Hayn. 1664. M. Johann Kemrael. Nach wieder 
1682. erlangten Eeligionsfrejheit waren an dieser Schule folgende 
10. Lehrer: 1682. Melchior Roth. 1683. Ephraim Kretschmer. 
1710. Martin Dubovszky. 1717. Andreas Weinert. 1732. Johann 
Simonis. 1736. Gottfried Schwarz. 1740. Samuel Weinert. 1748. 
Georg Gotthardt. 1770. Jakob Bogsch. 1776. £lias Chrastina 
starb 1787. 

In dieser 1569. den 22. Junius zu Kremnitz gehalte- 
nen kirchlichen Versammlung der Pfarrherrn, Prediger und Kirchen- 
diener, ist folgendes einträchtiglich beschlossen worden : 

I. Dass wie es bey der Konfession, so 1559. allhier in die- 
sen löblichen königlichen freyen Bergstädten gestellet, und hoch- 
loblicher Gedäcbtniss Bömisch-Ealserlicben Majestät Ferdinande, 

lI«Blim. tTBJtg. IV. 8 
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Predigern aus den Ber^gstädten '^') nntersohrieben. Seine 
Amtsgell Ulfen au Scheninitz wm'en M. Albert Kreutziger, 
kam dahin lößS-« mid Israel Ludinslang, der auch in den 



auch jetzif^er ih'rör Römisch-Kaiserlichen Majestät MaximQian 
dem II. mit demüthigdten Geh(»8aiii ist überreichet worden, unver- 
rttcklich verbleiben lassen, wollen uns auch gemäss der Konfesnon 
und sonst im äusserlichen Wandel dermassen verhalten, dass nie- 
mand an uns geärgert werde, und für dem Ende des Amts, es 
Seyen dann ehrhafte Ursachen vorhanden, nicht aus der Kirche 
gehe. 

II. Darnach am Sonniag und an den heiligen Feyertagen 
soll ordentlicherweise durcli das Läuten der Glocken, der gemeine 
Mann zu der Kirchen erfordert werden und nicht allein am 
Sonntag, sondern Auch in der Wochen zwier dasselbe gehaltea 
werden. 

De Confessione. 

III. Publicam confessionem oder die gemeine Beicht vermei- 
nen und schliessen wir gänzlich abzuthun und die Privatbeicht 
anzurichten, um der Ursache willen, dass das grobe und einfältige 
Volk examiniret und unterwiesen werde, darnach um der be- 
schwerten Gewissen willen, damit sie einen Trost bitten uud 
begehren mögen. Darnach soll mau nach der Konfession keinen 
zum Abendmal lassen, er bekenne denn, dass er allda wahrhaftiii 
gegenwärtig empfahe den wahren Leib und das Blut unsers Herru 
Jesu Christi. 

De OlÜcio. 

lY. Nachmals das Offici'um ab Introitu wie die Zeit mit- 
bringt, welche mit der Orgel geschlagen wird, darnach das Kyrie 
mit sammt dem . St in. Terra lateinisch , prosa lateinisch oder 
dentsch, das Evangelium dominicale deutsch oder windisch ia 
lingaa popolari , darauf das patrem oder Wir glanben deutsch, 
naäi diesem folget die Predigt mit vorhergehenden und nachfol- 
genden deutschen oder windischen Gesäugeu. Alsdann wird lur 
Ihre kaiserliche Majestät, auch Ihrer Majestät geliebte Kinder und 
alle Regenten der ganzen Christenheit geistlich und weltlich und 
für alle Stände und allerley Noth, ein gemein christlich und an- 
dächtig Gebeth geschehen* uud gehalten. Nach der Predigt wo 
Kommunikanten seyn, so singt man zuerst das Vater Unser, dar- 
nach verba coenae, darnach geschieht die Vermahnung an die 
Kommunikanten, und also heruachher die Kommunion. Unter der 
Kommunion singt der Chor einen deutschen Gesang, von deu 
Wohlthaten und Leiden Christi, als ; (Jott. sey gelobet etc., Jesus 
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nehmlichen Jahre den 10. December daselbst zum Diako- 
nufi ernannt wurde. Zu Schemnitz verblieb er bis 1573. 

den 2. December, da er denn aucli als Pfarrer nach Neu- 
dorf in Zips abging. Sein Nachfolger im PfaiTamte zu 
Schemnitz war M, Matthias Eberhai'd Im folgenden 1574. 
Jahre den 8. November in der zu Spemdorf, bey Christoph 
Fabricins Pfarrer daselbst gehaltenen Kongregation wurde 



Christus unser Qeiland etc.,. Esaia dem Propheten etc., folgend 
endlich die Danksagung, oder der Seegen in dem Namen der hei- 
ligen Dreyeinigkeit Es soll aber in Beichung des heilige Sakra- 
ments eine Ordnung zwischen Mann und Weibspersonen gehalten 
werden, also dass die Manns zum ersten, nachmals die Weibs- 
personen gespeiset werden. Es soll auch eine Bescheidenheit ge- 
braucht werden, dass nicht mehr Partickel oder Hostien, noch mehr 
Wein, als so viel der Kommunikanten seyn, g'enommen werden, 
folgUeh nichts übrig bleibe. 

De Feriis. 

y. Die Feyeri&ge aber- so man neben allen Sonntagen halten 
soll, sind die Tomehmsten : Ostern, Pfingsten, Weynachten, mit 
iweyen angehenden Feyertagen. Darnach circumcisionis, epipha- 
nionmiy ascensionis und transfigurationis Christi, Mariae purifica- 
tionis, annuntiationis, visitationis, Joannis Baptistae, decollationis, 
conuersionis Pauli nnd alle Aposteltäge, Mariae Magdalenae, 
Michaelis et Omnium Sanctornm. Im Neuen Soll (NeosoUi) Lau- 
nntins mit einer Predigt. 

De Habitu. 

VL In solchen Sonntagen nnd Feyertagen aber soll der mi- 
nister zu dem Amt mit seinem priesterlichen Habit, mit Chorrock 
Qod Ornat bey dem Altar erscheinen, und mit aller Andacht bis 
zar Vollendung desselben verbleiben. 

De Baptismo. 

VII. Die Tauf soll wie bishero unrerrfloklich nach Art und 
Weise, welche in dem kleinen Katechismus Luthers begriffen, 
sammt den Ezorcismus nnd mit dem piiesterlichen Kleide des 
Ohoirocks gehalten werden. 

De Goniugio. 

YIU. So Leute seyn die znr fihe trotten wollen, soll man 
Bje twar drey Sonntag nacheinander anf der Kanzel auibieten, und 
sie mor nachdeme ihnen Ton dem Prediger eine Stunde bestimmt 
worden, ihm B^enntoiss und in den Artickela des christlichen 
Glaubens Reissig befragen, ' nnd sollon Braut und Brjl.uti^m bald 
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er in die Zal der Brttder aufgenommen. Senior war dazu- 
mal M. Anton Plattner Prediger zu Leutschaii und Mitäl- 
teste waren CyriakObsoponius sonst Koch gen aimt Prediger 
zu Kirclidraid', Yalentiu Greisner Prediger zu Deutschen- 



nacb der Vesper getrauet und nicht auf den Abend solches ver- 
bracht werden. Darnach soll man die Braut, so es anders ohne 
Verletzung und Gefahr der Stadtpolicey geschehen kann, des andern 
Tages nm ndon Uhr Vormittag einleiten. 

De Catechismo. 

IX. In den Sonutagen sollen die Pastores und Praedikanten 
sich ausVerpflicht ihres Amtes treulich befleissigen den Katechismnm 
' mit der lieben Jugend ffeisrig zn treiben und zu halten, nach Form 
und Weise des kleinen Katechismus Luthers, nach der Vesper in deut- 
scher und windiseher Sprache, und nicht allein am Sonnteff, sondern 
aach in der Wochen am wenigsten einma) oder xwey, oder wo es 
möglich alle Tage, wie dann auf der Schemnitz geschiebt vier Tage, 
mit den Kinderlein üben und halten. Wo aber irgend einer wider 
die Konfession undKircbenordnuug handelte, der soll nach Erkenntniss 
seiner Obrigkeit gestraft werden. Es begehren auch gemeldte Pfarr- 
herm, Praedikanten und Kirchendiener, dass alle Jahr einmal oder 
zwier eine Kongregation und freundlich Gespräch gehalten werde, auf 
dass, wo etwas diuersum oder widerspenstiges zwischen obbe- 
meldter Konfession geordnete:i Artikeln und Ceremonien fürfalleu 
würde, solches wiederum sopirt und verglichen werde. 

Dieses ist der ganze endliche und gründliche der löblichen 
ehrbaren Bergstädte Pfarrherrn, Frediger und Kirchendiener Mei- 
nung und Verbleibung. Und bitten danebenst den Vater unsera 
Herrn Jesu Christi, dass er durch Mitwirkung des heiligen Geis- 
tes sie bey solcher jetziger einmülhiger, gi-undlicher, christlicher 
und brüderlicher Schliessung und Meinung in allem Fried und 
Einigkeit erhalten wolle. Neben dem auch bitten sie Me Ehren- 
▼esten, ehrsamen, namhaften» wohlwmsen Herm Bichter und Bftthe 
dieser hoebl5blichen Bergstfkdte, als ihre von Gott verordnete Ob- 
rigkeit, dass sie sie wollen boy dieser Konfession und Ceremo- 
nienartickel schützen, schirmen, haqdhaben und vertheidigen ; auf 
dass Gott der Herr dadurch hier und in alle Ewigkeit gelobet, 
gerflmet und gepreiset werde. Amen. 

^'^) Die bey dieser kirchlichen Versammlung anwesende und 
unterschriebene Prediger waren : Valentin Melcser und Caspar 
Franz, bey de Prediger zu Krenmitz, M. Lukas Konon und Johann 
Senensis, beyde Prediger, lezterer der windischen Gemeine zu 
Schemnitz, Johann Kynzelius und Andreas SocaoTszky, b^de Pre- 
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dorf und Ghridtoph FabriduB Prediger 2a Spemdorf 
Als M. Anton Plattner 1576. den 7. November in der Ge- 

neralkongiegation der Brüder zu Leutschau sich des Se- 
niorates gänzlich begab, wurde er einmlithiglich zum Senior 
an seine Stelle erwählt. Seine Mitältesten waren Valentin 
Hortensios Prediger zu Leibitz, Johann Stoeckel Prediger 
zu Be^ nnd Matthias Hertel Prediger zuMttllenbach. Auf- 
genommen wurden bey dieser Gelegenheit in die Zal der Brü- 
der Johann Matemus Frediger in derFl$lck und Laurentius 
Ritter Prediger zu Mengsdorf Und in der Sache des Cy- 
piian Friedts, eines aus Ollmiitz vertriebenen und gewesenen 
kaiser-l'önigliclieu Schlosspredigers zu Murdny in der Gö- 
mörer Gespannschait, welcher durch ungerechte Weege in 
das Predigtamt in der Fölck hineindringen wollte, hat er 
das entscheidende Urtheil gesprochen, welches in der 
Matrickel der 24. Städter Geislfichen Seite 574. befindlich 
ist Aus dem Verzeichnisse der Zipser Senioren dieser 
MatrickeP^^) lässt sichs vermuthen, dass er 1578. schon 
nicht mehr muss gelebt haben, indem in diesem Jahre 



diger, leztmr dar windischen Gemeine sa Neusobl, Achatins 
Wagner Prediger an Fuganos, Thomas Petrovierins. Prediger zu 
Königsberg, Erasmus Selnddus Prediger an Dilln und Martin Lam- 
perti Fre£ger air Libethen. 

Siehe die Matrickel der 24. königUphen Städtter Pleba- 
nen Seiie 542. 

Eben dieselbe Matrickel Seite 545; 

I^ach dieser Matrickel waren von 1519. bis 1602. fol- 
gende Seniores : 

1. Lanrentiiis Hillbrandi von Wagendrtael Pfiurer zn Neu- 
dorf 1519. 

2. Valentin Sonntag Bftoer zu Bek 1532. 

3. Stanislaus Peiskorovicias Pforrer an Deutsebendorf von 

1526—1528. 

4. M. Georg MoUner ein Leatschauer, Pfarror und Senior 
zBgleich an dreyen Oertem, als zu Gkrosslomnita, Bela und 
Leutschau. 

5. Anton Topperczer Pfarrer zu Deutschendorf, 1545. 

6. Jakob Blasius von Leibitz Pfarrer zn Kirchdrauf und 
Wallendorf 1546—1549. 
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bereits Cyriack Obsoponitis sonst Koch' genannt, Prediger 

zu Kirchdraiif, Senior gewesen ist. Sein Nachfolger im 
Predigtanite zu Neudorf war Johann Jantschius und nach 
Nendorf kam er an die Stelle des nacli Kaschau abgegan- 
genen Thomas Froelich sonst auch Uilarins genannt. 



16. 

Afulreas Diössy. 

Erst .war er als Kanonikus des heiligen Benedicktiner- 
ordens der römischkatolischen Religion zugethan '^'*), der 
aber 1616. den 20. Homung in der Kirche zu Bitsche, in 
Gegenwart des Superintendentens Elias Lani und vieler 

andern vornehmer Personen, die evangelische Religion 
feyerlich angenommen bat. War von Adel und wurde 



7. Laurentius Buchwald ein Schlesier aus N^isse Pfarrer zu 
Menbardsdorf 1549. 

8. Urban ans Gross-Zalok oder Fölk 1551. 

9. Martin Theuerkaui Pfarrer zu Mnllonbach 1552. 

10. Salamon Regner ein Epperleser Pfarrer zu Leibitz, Idöo. 

11. Laurentius Serpilius Pfarrer zu Bela 1557. 

12. Georg KOnasch Pfarrer zu Hunsdorl 155H. 

13. Gregorius Fiiker Pfarrer in der Fölk 1561. 

14. Laurentius Serpilius Pfarrer zu Leutschau. 

15. Jobann Scholz Pfarrer zu Bela. 

16. Laurentius Serpilius ein Beler Pfarrer zu Leibitz ?od 
1562. bis 15G4. 

17. Valeutin Megander sonst Grossmann genannt Pfarrer zu 

Neudorf 1569. 

18. Jakob Clemens ein Keusohler Pfarrer zu Menbards- 
dorf 1570. 

19. M. Anton Plattuer ein Leutschuuer Pfarrer zu Leutschau 

1572. 

20. M. Lucas Conon ein Schlesier aus Grtinberg Pfarrer zu 
Neudorf 1575. 

21. Cjriak Obsoponius sonst Koch genannt Pfarrer zu Kirch- 
diaiif 1578. 

22. Valentin Hortensins ein Lflblaaer Pfarrer zn BeiMti 1581. 
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hierauf Prediger zu Frey Stadt an der Waag in der Nitrer 
Gespannschaft. Sein Fleiss, mit welchem er den Wissen- 
schaften obgelegen, versclmfte ihm die Hafpredigerstelle bey 
den. Oirafen und Palatm Georg Thorzö zuerst, .vor ^er zu 
Galgdea.*Im Jahr 1616. unterschrieb er die Gesetze des 
Trentschiner Kdntkb cminn is. dies geschah den 6. Jnlii*'^. 
Auch war er IVedigcr zu Szcnitz und zugleich Senior des 
Berentächei' i>k.ontubernLUins. Nach dem Absterben des 

• • • 

T<>xii&(. Ab /Attton A&lfaier' PfWrrer xu-'Leiitschau 1587. 
\ |[^&QQ iiJaots^bHiBV/ aus DjsutBebliptsche Pfarrer zu' 

Neudorf 1590. 

26. Mutth^s, Qbristopbori iBin- Leibitsei: Pfarrer zu Deutr 
schendorf 1599. ' V ' 

27. Joachim Golzius a^ä'' der Mark gebtlrtig Pfarrer zu 
Neudorf 1(502. 

^.^^ Siehe hierüber Andreas Schmal seine lineamenta ad hi- 
storiam ecclesiasUcam Huogänae spectantia Seite 68. Kapitel 1. 
de magnatum et ecclesiasticornm ad religiönem euangelicam ac* 
(Hfj^ioii^^^p. ^jl^ in der Note. 

in: .^^)i]f an fiudit in dem nebmlicben Protokoll, wo diese Kon- 
tubiimiiiMfiind Prateniitftetsgefietze befiodlieh sind, auch mehrerer 
Predigeif tigenbändige Unterschriften, als : 

1. Johann Xozitius Pfarrer und Senior ZU Bitsche 1599. 

2. Paul Fabricius ein Arver, Prediger zu Bajecz. 

3. Niklas Batizias auch ein ArVer, Prediger zu Tepla. 

4. Martin Intibus Prediger zu Hriczow. 

^ 5. Johann Hirosch, steht nicht wo er als Prediger ge- 
standen. 

6. Johann Kaiinka Predii^tn- /u Teplicza. 

7. iUias Laui Prediger zu Bitsche 1608. den 17. Sep- 
tcoiber. 

8. Emeiikub Juhannicius Diakonus zu Bitsche. 

9. Georg Sztranowszky Prediger zu Silein. 

10. Daniel Madai Prediger zu Bitsche. 

11. Johann Ambrosiades Prediger zu BesztercK. 

12i Andreas Di6s8j HoQprediger des Palstins 1616. den 
6. Jol. 

Die Qbrigan werde ich bey der Lebensgosoliicbie' des Daniel Dqb* 
ra.Titt8 anfabreii. 



1 
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Superintendenten Nioklas Fidicines, der mit Georg Fidi- 
cines nicht zu verwechseln ist, da er schon Prediger zu 
Freystadt war, wurde er einmüthiglich zu seinem Nachfol- 
ger in diesem ansehi^ichen Amte erwählet, und 1626. in 
dem zu Priwits gehaltenen Konvente, am Sonntag Jnbilate 
in dasiger Kirche, nach apostolisdiem Gebrauohe, in 
genwart vieler Anwesenden, darzu feyerlich eingeweyhet. 
Bey dieser Feyerlichkeit waren viele geist- und weltliche 
Personen zugegen. Nach erhaltener geistlicher Oberwürde, 
verwechselte er nack dem Beyspiele seiner Vorfahren 
Freystadt mit Baymocz, wo er Probst und Superintendent 
zugleich war* Aber diese Herrlichkeit war von kuraer 
Daner. Denn Oott, in dessen Weingarten er mit gioeser 
Treue und' Rechtschaffenhdt, und daher auch mit einem 
ausnehmenden Seegen arbeitete, nam ihn 1627. eben in 
den Osterfeyertagen zu sich und setzte ihn in seinem ewi- 



Qeorg Fidietnss wir einige Zeit aa der Sehoie xa 
Leutscban Eollega , dshem er aber 1672. vertrieben worden ist 
Er war ein berflbmter Tonlriinstler, der slob in seinem Elende 
einige Zeit sn Bresalan nnd Weissenfels aufgehalten bat. Als 
wiedenun glfleklicbere Zeiten iflr die Protestanten in Ungarn 
wurden, ist er 1682. als Becktor nach 8i Georgen, einer könig- 
lichen freyen Stadt, ohnweit Pressbnrg, aus Deutschland berulfen 
worden. Eine Schrift von ihm besitze ich unter den Tittel : Die 
feste Bnrg der Christen. Bresslau 1677. 8. und die andere sähe 
ich einst zu Epperies bey dem soeÜgen Johann Kriebel, unter 
den Tittel : Geistliche Lockspeise voll anmuthiger Süssigkeit des 
Erkenntnisses Gottes und den er gesandt hat Jesu Christi, anfäng- 
lich in dem I. und II. Theil der festen Burg eines ungarischen 
Exulanten kürzlich begrieffen, anjetzo aber durch den Verfasser 
selbst, in ein sonderlich Büchlein verfasset, häufig vermehret und 
in Gestalt einer anmuthigen Lockspeise vorgestellet : so wohl 
allen frommen Christen und gnadenhungrigen Herzen, als auch 
Weltkindern, so die Süssigkeit Gottes gänzlich verachten und sich 
bloss an den Träbern mit den Säuen genügen lassen, sammt einer 
Vorrede des Jobann Schwarz. Weissenfels 1680. 12. Das Torge« 
selste Cupferblatt stellet einen Prediger auf der Kanial Tor, der 
seine Zuhörer mit den Worten anredet : „Schmecket und sehet*« 
mit der rechten Hand aber weiset er gen flimmeli wo eine köst- 
lich besetste Tsfel zn sehen isi' Auf der einen Mte seigt sidi 




Digitized by Google 



— 121 — 

gen Reiche über viel. Seiner erwähnet Thomas Martinides 
Frediger zu Lautschburg in Zips, in dem Verzeichnisse 
derer, die durch M. Feter Zahler Superintendenten und 
Prediger m Leutschau zum geistlichen Amte, nnd einge- 
weyhet worden im meh Andrens Sehmal in seiner 
Sppermtendente^gegohiehte f) nnter den Saperintendenten, 
die über die PreSsburger, Neutrer und Barscher Gespann- 
schaft gesetzt waren. Ihm folgte in der Saperintendenten- 
würde Basilius FAbh, JL^ediger zu Priwits, 



17. 

Daniel Dubrauius. 

Auch ein Superintendent der nehmlichen Gjespann* 
ichafiten. Ist zu Süein von christlichen und ehrbaren El- 
tern gebohren worden, welche es von ihrer Seiten an nichts 
ermangeln Hessen, um diesem ihrem Sohne eine redbt- 

schaffene christliche Erziehung zu geben, dadurch er ein 
nutzbares Mitglied der menschlichen Gesellschaft werden 
könnte. Und kaum l^e er seine Kinderjahre glückhch 
zurück, so sähe man schon, dass Ungarn einstens an ihm 
eben Mann haben würde, den die Vorsehung zu einem 
Verfecliter seiner Kirche ausersehen habe. So wie er sich 
bey dem Unterricht seiner einheimischen vaterländischen 
Lehrer aufmerksam und fieissig erzeigte : so bewiess er 
sich auch bey seinem Aufenthalte in Sachsen und zeigte 
durch eine solche Aufflihrung, dass er seine akademische 
Jahre nicht unnütz zugebracht habe. Zu Wittenberg blieb 



«IQ Hanffen Weltkinder, die gleich den S&uen sich mit Träbem 
«ättigen. 

Siehe die angeffibrte Supermieiideiitemiiabickel Seite 17. 
namero 119. ^ 

t) Siehe: Monumenta evang. auf. conf. in Huogaria bisto- 
Kitt L S. 42-43. 
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ei* bis 1619., in welchem Jahre er alsdann in sein Vater- 
land zuriickkehrete Zu Trentschin, Brieaen und Bannowicz 
stond er der f^tudirenden Jhgend als Recktor vor tind 
erv^arb sich düvch den tttmn Unterriebt der Jugend gm* 
senrBam^ Vieleh "Beyfall Von da- kam eff-ids Prediger 
und zwar erstlich als Hofprediger des Grafen Caspar 
Tllyöshazy nach Predmir, dann nach Szenitz, wurde aber 
dalieni 1638. Jaey entstandener Verfolgung, welche bis 
1647. währete, vertriebanv*^^), und hemaVfti 1648.» den ^ 
Junius in der zu Bannovicz gehaltenen Synode ist er nach 
erfolgtem Absterben des Niklas Martini einmttthiglich zam 
Superintendenten erwählet und von den Superintendenten 
Joachim Kaiinka, nach gewöhnlicher Art, eingeweyliet 
worden. Er war ein. beredter und in der^ heiligen Schritt 
wohlerfahrener i\Ianh, der alles zeitliche und irdische mit 
einem heiligen Apostel Paulus .nur für Kpth achtet^, um 
Ühifsliaiü * gewinüen zu köhijen. ' Noch als Prediger zu 
Predmir unterschrieb er gleichfalls die Gesetze des Kontn- 
bernimnsund der Fraternitaet zu Trentschin. Dies geschah 
164 J. den 30^ Jänner. P^ben bey dieser Gelegenheit^^') 
emaiinte ihn und den' Johann Wislicenus I^rediger zu 



'^^) Es bezeigen solches in indice ordinatorum sub. M. Petro 
Zablero bey dem 1627. Jahre Paul Siaionides aus Dobrovicz, sein 
Schfiler zu Trent chin, Niklas Rotarides aus Deuts chliptsche. sein 
Schulei- zu Bries und Tobias Golanecz aus Bries, sein geweseuer 
Schüler zu Banaovicz. 

iso^ Von dieser Verfolgung der Evangeliscben io ÜDgarD, 
welehe« 1688. anfliig uod in den folgenden Jdurea fortgesetzt 
wordei kana diplomatische GeBchichte in den Beichsbeschwer-. 
den der evangalisdien * St&nde dieses Jahres nachgelesen werden. 

''^) Nach dem Andreas Diössy findet man in dem Xota 126. 
angeführten Protokoll noch folgende unterschriebene Prediger, als : 

13. Johann Hadick Prediger und Superintendent zu Bitsche 
1619. den 10. Nov. 

.* ' 14. Michael Sinapnis sein Diakouus daselbst. 

15. Samuel Chalupka Prediger zi^Jeszenicz 1627. den 22. Junius. 
•16. Paul Ambrosiades Hofprediger des. Grafen Simon Balassa 
1030. den 9 Okt. : . - . 
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Pnchov, die versammlete geistiiöbe Biüdersclialt au Sileinv 
welche mt Hoobzeii* des öra,fen Ghibriel Uly^shdzy, der 

ein Sohn Caspars war, als Abgesandte zu dieser Feyer- 
lichkeit, die in der Liptauer Gespannschaft begangen 
i\iirde. Beyde aus der Ursache, weil sie die ungarische 
Sprache in ihrer Gewalt hatten, um mit den anwesenden* 
adelichen Personen desto besser sich unterhalten zu könneir.' 
Weil er avD' kein* statUiehee • Kleid hatte und in' Beinem* 
addechienKleide vongiobenTiidhweiii^iAnselien'geiiiachi 
hfttte, sähe er sieb genötbiget Allein ein* sobltaieres «md' 
besseres von Ehas Ladiver unterdessen zu entlehnen. Zuni^ 
Unterhalte aut ihrer vorzunehmenden Reise bekamen sie 
aus der gemeinschaftlichen Kassa fl. 7. d. 60. Selbst als 
Superintendent ging er in geringer Kleidung einher. End- 
lich ist er nach vielen ausgestandenen Mühseligkeiten 
1655. seelig im Herrn entschlafifen und entging auf ein& 
solche Art glttcklich dem ^lenjle, welches nach der Zeit, 
die evangelischen 'Lebrer m Ungarn erfahren mussten. 
Von ihm hat man : 1. Gymnasium logicum in ordine et 
methodo defensum sub praesidio M. Balthasar Fulirmann, 
Wittebergae 1619. 4. — 2. Evanjelickä Eucny Knisska z 
nemeck^ reöi po druhe v reö slowenskü uvedenäa vSenici 
Leta Pdne 1650. kdyS byl Superattendentem sepsanä in 
8.*^*). Ihm hat Johann Milochovsskj oder Milodiovinas, 



17. Georg Parschitius Prediger zu Predmir. 

18. Elias Ladiver der ältere frediger zu SUein 1639. den 
20. Oktober. 

19. Paul Kosticius Prediger zu Konska 1(543. den 19. 
iMOvember. 

20. Daniel Dubraoius Prediger zu Predmir 1641. den 30. 
Jänner. 

21. Andreas Blasius aus Drietoma geburtig, Prediger zu 

Chotessov. 

22. Johann Npsticius Diakonus zu Sileia 1670. den. ü. 
Hornung. 

^^^) Diecie Schrift ist eine lebersetzung des Büchleins, das 
Matthias Horn unter den Tittel evangelisches Handbuch heraus- 
gegeben hat. £r liess solches übersetzt in die böhmische Sprache 
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nachmaliger Prediger zu Bries, als er m Wittenberg stn- 
clirte, seine da vertfieydigte Streitschrift de eduetione fbr- 
mnram e poftenlia materiae 1652. 4. zugeeignet Seiner 

gedenken auch in ihren Schriften M. Daniel Lani in der 
Vorrede seiner ignea veritatis columna, in dem allgemei- 
nen Theile Seite 8., Andreas Schmal in seiner Superin- 
teudentengeschichte t) und Paul Wallaszky in seinem 
oonspectu dem Namen nach Seite 193. Einige verwechseln 
ihn mit einem spätem Daniel, dessen, wie auch eines 
Stephans und eines Jdiann Dabnnins Schriften * in' 
der- ungarischen Bibliothek su Wittenbei^ aufbewefaret 
werden. 



18. 

Morianus Duchon. 

Von Geburth ein Thuroczer, zu Mosßocz von ehrli- 
chen, adelichen und zugleich im Komitat angesehenen 



uuter den angenommenen Namen M. Christian Megander auf seine 
eigene Unkosten aufs neue drucken und versah solches mit einer 
neuen Vorrede. Die lezte Ausgabe dieses uüzlichcn Büchelchens 
erschien vor einigen 26. Jahren, ohne Hinzusetzung des Orts und 
des Jahres. Die Unkosten zum Druck gab Elisabeth von Reva. 
Auch kamen noch liiuzu einige der schönsten Stellen aus Johaoa 
Günthers Buche, welches betittelt ist, der Himmelsweeg. 

t) Siehe : Monumenta evang. aag. couf. in Hongaria histo- 
rica I. S. 46—47. 

Von Daniel Dubrauius, einen gebohrenen Skalitzer , findet 
man daselbst zwey Dissertationen, als 1. de societate ciuili. Wit- 
tebergae 1696. 4 — 2. breuis apologia contra falsura ij-xXy^fta vana- 
rum imputationum Spenerianarum in Wittenbergensimis proposi- 
tionibus christiano - lutheranis disputatio HI. praeside Joanne 
Deutschmanno, ibid. 1696. 4. Zugeeignet dem Pressburger Kon- 
vente, dessen Stipendiat er gewesen. Von Stephan Dubrauius, auch 
einen gebohrenen Skalitzer findet man auch eine Dissertation 
anter den Tittel : prpblema historicum de plane taria dieium de- 
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Eltern gehohren. Ist aber nicht mit einem andern gleiches 
Namens ^^), welcher 1 6^. Kantor su Sauttchan, auch in 
der Gespannsohaft, gewesen ist, sü verwechseln. Er wird 

vermuthlich eben so wie sein Bruder Matthias, seine aka- 
demischen Jahre zu Strassbur^ '^^) zugebracht haben. 
Nach seiner Zurlickkuüli in sein Vaterland wurde er 1606. 
den 19. April Plred^er zu Trentschin. Als solcher unter- 
schrieb er daaumal die Gesetze der Brildersohafifc, war auch 



nominatione praes. M. Joanne Moelrio lipsiae 1687. 4., und Ton 
Johann Dubrauius, epigrammata in praceonlem turbulentum Europae 
8tatum, alludeutia ad regiones, prouinciaa, urbea, fluolos, bonores, 
intextis identidem anagrammatibus , in prima classe exhibita. 
Oldenburg! 1703. 4. 

«34) Florian Duchon 1035. Kantor der Schule und Kirche 
zu Szutschaii in der Thuroczer Gespannschaft ; dieses zeiget einer 
seiner Schüler, namens Zacharias Klcmentis an. Nicht jener, dessen 
ich Nota 115.) gedacht habe, sondern ein anderer, der ein Sohn. 
Georg Klementis Predigers zu Neczpall in dem nehmlichen Ko- 
mitate gewesen ist ünd zwar that er diese Anzeige in dem von 
seinem Vater angefangenen nnd von ihm fortgesetxten Tagebnehe 
Seite 14. 

M. Matthias Duchou, Florians leiblicher Bruder, auch 
zu Mossocz gebohreu, studirte zu Stra.ssburg, wo er auch die 
MagisterwOrde erhielt, und sich durch Fleiss , Schriften und 
kleiuerii Gelegenheitsgedichte berühmt machte. In Jahr 1628. 
vertheydigte er unter dem Vorsitze des D. Johann Gissenius die 
22. Dissertation dajenigen Schrift seines Lehrers, die er in 23. 
Dissertationen unter den Tittel : defensio catechismi b. D. Lutheri, 
herausgegeben^ welche liandelte de fugicndo papismo. Bey dieser 
Gelegenheit zeigte er sich als einen Jüngling, der mit allen Fleiss, 
Eifer und vielen Nutzen studiret. Bey erhaltener MagisterwOrde, 
kam folgende Glückwönschungsscbrift im Druck heraus, betittelt : 
Daphnis Magisterii, cum Matthias Duchon Moachouinus Hungarus 
fieret Magister. Argentorati anno quo : 4. 

SeX qTater a€ LTCes aprIUa qTInqTe reDTXIt 
GratYs Ibl bl€ DTCbon IjaTrea algna gerlt. 

Aus seinem Namen hat man ein doppeltes anagramma heirausge- 
bradity aebffllioli : Matthiaa Ducbon Moacbouiensia HnngairQS, gab 
diese Yenetanngen : 
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zugleich des dasigen Kontubemiums Senior. Ist aber wegen 
sehr geringen und unerheblichen Ursachen, die er nicht 
angegeben, von dieser Cremeioje weg und nach Bösing, als 
böhmischer Prediger abgegangen. Vor seiner war zu 
Trentschin Prediger Jeremias Sartoris, und nach seiner 
Paul Reimann. Durdi sond^Uohe. Empfehlung der Ghür 
finn Katharina Fdlfy, einer verwittweten Stephan Illy^i- 
»hazymi '^^), deren geliebter Hofprediger er zugleich war, 



Dignw es «otom! «na livtis com it at y. 
An nou! bno« Magiitnm Iwaoi ann» dueitt 

Von seinen da studireuden Laiidsleiiten haben ihm xweye Glück 
zugcwunschen, als nehmlich Johann lijikovszky, ein Modjeiner, 
und Thomas Blüraberg ein Barthfelder. Diesem leztern hat Duchon, 
bey Gelegenheit der nnter dem Vorsitze des Daniels Rixingors 
vertheydigten Dissertation : de praecipuis philosophiae partibaa 
iuxta Aristotelem eiusque interpretes . anno quo : aDFF¥ai 
InCertos Harib ei artls opTs, 4., also aggratulirt: 

Quam benie eognomen florum de monte tuUsti, 

Thoma animi falcrum deliciaeque mei! 
Namque tiio vigili perculta labore Minerua 

Te beat en Sophiae floribus hisce nouis. 
Te beet o utinam matiiris fructibus olim, 

Quo patriae fias utilis atquo tibi. 

Und als M. Paul Geilius, sein Lehrer zu Strassburg, sich mit 
Jungfer Anna Maria, des dasigen Predigers Scballers Tochter 
verheyrathote^ hat er den übrigen Glückwün-ichpn auch diesen stt- 
nen beygelQgt und bejdrucken lassen : 

Qaod ftdt Abrahae quondam mitiiauBa Sasa, 

ÜMta qnod absenti Penelopeqae viro : 
Hoc preeor Anna Maria voreeundae aemida mateis 

. FiUa, per pyliosisit tibi sponsa dies. 
Te Dominum Semper siibmis^a voce salutet, 

Pareat et dictis obseqniosa tuis. 
Atque nouara tecum condens jjentemqiie domumque 

Scballerum veteris Domine signet aui. « 

Dieser Graf Stephan Illy*'8h&zy war eiast Grossf^raf oder 
aber Palatinus des^ KOaigreichs Uofiani, dessea Gemahlinn die 
Grftfinn Katharina Püfy war. Diese Dame stiftete nnd detirtjs. 4i« 



I 
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kam er. nachdem er zuvor 1610. der zu Silein gehaltenen 
Synode beygewoluiiet, ..von Bösmg nach Nemschova als 
Prediger, wo jer kaum ein halbes Jahr aulfirachte, indem er 
vorwandte, er würde für die Eiimame der Einkünfte und 
StQlai^gebtthren,. dl^ sehr gering wären, nicht, einmal im 
Stande seyh, sich ein schwarzes KleicL anzusdiaffen. Biese 
schmalen Einkünfte waren die eigentHche Ursach(s warum 
er den Beruf, der ihm recht zur erwUnschteHteu Zeit an- 
kam, nach Rosenberg angenommen : doch tnusste er seiner 
Gemeine, die er nun verlassen wollte, zuerst die mit ihm 
gehabten Unkosten, di(ß gewiss bey den damaligei;! Zeilen 
lucht gptr zu gross^ werden: gewesen rsejm,. aas seitieW'eige- 
nen Beutel ersetzen. Vor seiner war zu Nemschcyva Pre- 
diger Michael Chmel und nach seiner Jakob Sartorius. 
Seine Versetzung nach Rosenbei-g geschähe nach dem 
Zeugnisse seines Vorfahrers daselbst, des Thomas Do- 
rothicius ^^*) 1612. den 11. Ji;mi, allwo er bis 1621. ver- 
blieben, und zum Nachfolger im dasigen Predigtamte den' 
Jakob Spleni hatte. Von Bosenberg kam er nachDeutsch- 
liptaohe, wo er zugleich Vioearchidiakonua und.Senior des 
geistlichen Kontubemiums der - Liptauer Oe^painne^sft 
gewesen ist. Zum dasigen Kantorate berufte er sich von 
St. Niklas den Paul Simonides, nachmaligen Prediger zu 
Prutocz *^®). Wie lang er gelebet und wann er gestorben, 
ist mir so wenig bekannt worden, als derjenige Zustand, 
ob Johann Duchon, einst Hecktor zu Neusohl, sein oder 
semes^*uders'Matthias, Sohn gewesen sey? Dies weiss 



Schule zu ßannovicz oder Baau. Die StiftuD£;8urkimde habe ich 
bereits schoa von Wort s&u Wort; angefahrt 

In seinem Tagebuch an verschiedenen Odrtenii als Seite 
29. und 43. 

Siehe die Saperlntendantenmatnckel des Superintenden- 
ten M. Feter Zahler und zirar Seite; 14. puaiero 100. 

^^^) Johann Duchon kam als Becktor nach Neusohl 1627. 
an die Stelle des nach Pressburg Kum Becktorate wegbemffenen 
Beektors M. Daniel Tiefenhaehers, und .nach seinem Absterben 
kam an seine Stelle der berüchtigte M. Johann Kircher, ein TQ* 




ich noch von ihm, dass er eine Schrift unter den Tittel : 
antithesis veteris et nonae ecclesiae ac doctrinae Christo- 
Lutherauae et apoatolicae, ac nouae romanae, auBartiifeld 



binger. Zur Ehe hatte er eine Tochter des Andreas Schrötters, 
kaiserlichen Mflozmeisters zu Eremnitz, dessen Frau Anna hiess 
nid eiae gebohrne Stinritzinn war. Diese starb 1630. den 1. De- 
^ber; II. Johann Urlsperger, idamaliger Prediger an Kremniti, 
jOl^er J^Ial 91. 14. 15., 16. bie)t ibr die Leichenpredigt, 
wciisbe nuc|^ au Olase I6dl. in 4. unter den Tittel gedruckt 
worden ist ; Oertü aalua Deua est, gloxia eerta püs. An dieser 
sdibn rar gewordenen Leichenpredigt hängt er iM>wohl Torne, an 
den Veriasser dieser IMe eimge laitdmsehe Yörse an« folgenden 
Injhalts: 

' ' Suada fuit sapiens gelidam quae hic dixit ad uroam 

Et quae landata est, foemina cara fuit. 
. * } IHgna foit taiiä matrona probissima Suada, 

Suada apimam talem dioere digna fuit : 
Urlspergere tainB doens hoc, tua gloria; ta nano 
Magnus Japetidum TnUiut esae potea. 

Als aoeh am Sade setzte er dieser seiner verstorlMnen Schwieger- 
mutter folgende Grabschrift^ mit einer beygefbgten £lei^, in 
weicher er ihren Tod beweinet : 

D. 0. M. s. 

Anna 

. \ ' Schreteriana 

Domo ötirbicia nata 
I I^ulehezrimum Foeminei SexuB Ornameutum Decusque ' 
Nobilissimi et Amplissimi Viri 
Domini Domini Andreae Scbretüri 
Saexatjasimae Caesareae Maiestatia in inclyta CremnicieniritUD 
Camera Monetariorom Magistri, 
Marita tmudMima 
Mater aez aiiomm i .... 
aexfiUaroai i ^^^^«^ 
A«ia deoeiD et qnatuor nepotnm IndidgentiaBima, 
jBoeina triiun genefonm anüdsiiiBai, 
Dei et saeroram ipaiiis atudioaliiiiDa, 
Domiis ewatrix felieisiiina, 
Panpemm imtrix benlgniiwima, 
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162,9. in 8. herausgegeben ^^^). Seioer erwiQiiMii aiumi; 
dem bereits angeftihrten Thomas DorothiciuB auch nodi 
Andreas Schmal in seinem syllabo eraditoramTbiiroGaiea- 



Hatrona DeaotiMima, Pradentisdiiia, SolertiMiiiia, 

Optima, 
Vbi 

FMientiae tu asperla, 
Hoddstias in pvoaporii 
- * Mnltam Dhiqiie Lftaraet, 
• Vt oupiit 

Sanote Decedens 
Cum Rege Sionis 
Ingressa Sionem * ' 

Anno ChriBti MDCXXX. 
Cal. Decembr. corpus hiimatum 
Sülemniter in Arce Tempil post Triduum 
Anno Aetatis 50. Matrimomi 37. 
Cuius Honori 
Hoc sui doloris monimentum 
Posuit et poni curauit ' * 
Moestissimus Gener 
Joannes Duchon P. L. C. Scholae Nouisoliensis 

Beotor. 

Und nun folgt die Trauerelegie iü fünf besoudem Absätzen, mit 
römischen Zalen bezeichnet : 

1 

Dam pia oasnro langueres Mater in aeuo 

finpHeidt tattetmi Fuea lenera capvt 
Vt tarnen finplioiift, longi silaere dolores 

Et oynosura nonnm vidit in aze dodni. 
Huo^ ta yeniati Matrum pnloherrima, coell 

Sfdereas inter digna mieare faces. 
Huo tu venisti propius visura JehovalBi 

Et propius veris exsatianda bonis» 
Huc tu venisti regem comitata Sionis, 

Facta Sionaei duicis alumna chori. 
0 Felix Mater ! cui nunc Jouis aula coronam 

Laeta fauet, laetos psallit et illa modos. 
NoBtra quidem vitam fauisscnt vota : sed e<ice 

Funoribus viuis tu pretiosa tuis. 

Monnm. «vaa?. IV. 9 
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msa Seite 17. iiamm> 7. und Paul Wallaszkv in seinem 
oonspectU) auoh nur dem Namen nach, Seite 191. Der 
angeführte Johaxm Duohon, g^wenener Becktor sn Neusohl, 



Cimcta ruent flammis vili mutanda Orailla, 

At pietas rapidos non timet una rogoa. 
nia velut magni sedet inclyta filia Jouae, 

Ciuibu3 aeternis dum dare iura solet. 
Hoc pietas : quid sed pietatis cara voluptas V 

Anna quid immensi cara puella Dei V 
Par bic Maiestas : Mater oarissima viuit, 

Nil timet et rapidus cum pietate rogoB. 
Qua pietas viuit, viuit carissima Hater 

Angelicis felix addita diua choris. 
Com pietate sedet magui inter bracbia Joaae, 

Onm pietate poli par decus atqae tenet 
Ergo Cupresae proeid! Mater eariatima vinit! 

Nee alnit aMmi longiiu eeae domum. 
Neu onqum meUae potniaaet eedere ; fiietam eat ; 

Qua Dem, hie etfani vloit «Imm» DeL 

III. 

Fida magistra Domus, proli carissima Mater, 
Post lacrymas viui psaltria viuo Dei, 

Et Domus et Soboles mitii saepe tulere dolorem ; 
Dioitiae iam sunt absque dolore meae. 

0 terra infelix ! felix sed adorea coeli, 
Quae mibi diuitias absque dolore dedit. 

IV. 

Anna decus populi, facta est decus Anna polorum, 
Naota pereunaatea Aana perenoia opes. 

V. 

Per varios gemitus. dirae post vioeala tabis 

Venisti laetas Mater amata dömoa. 
Vt caperes sanctae promissa charismata vitae, 

Qua sinus Abrami diucs honore patet. 
At nos heu miserae ludibria certa ruinae 

Hic sumus in mediis victima caesa rogis. 
Hie sumus et Matrem et Sobolis discrimina flemuB, 

Jamque fugit metas moesta querola suas. 
0 lacrymae ! o duri solatia lenta doloris ! 

Nil facit ad talem vestra medela neoem. 
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ist nicht mit einem ältem gleiches Namens der 1582. 
den 1 6. Jänner zu Wittenberg zum Predigtamte ist eiiig#- 
weyhet wordeio, zu vonrecliaeln. 



Id. 

Tobias Ungel. 

Sein Gkbuhrtsort war die jet^g« 16. Stadt Bela ia 
Zips, allwo sein Vai^ Martin, Diakonna der daaigeii Orta^ 
gemeine gewesen« Die Mutter Uesa dnaanna und war eine 



Tn led lUiolom« felix o vHa patentlt, * 

J«m Dona pcrpetuis insita gemma rofii| 
SiUue eoelesti Mater sublimis in aroe t 

Ahm YtA9 1 Mternis Anna aifeMM booii. 

Sio 

Vale earissima Bocras 

Vale duloisnma Mater • 

Tu! 

Nunquam poterit dememinisse 

Moestissimaa Gener ' 
Dnehoii P. L C. 

Zugeeignet hat er diese Schrift dem Grafen Caspar 
niy^shäzj und bekennet in derselben ausdrOoklidi, dass er dem 
giifüch lUy^shäayschem Hause, mit Verkündigung des Evange- 
liums and Ausspendung der heiligen Sakramenten, mähr als 4&. 
Jahre mit aller Rechtschaffenheit ge dienet habe. 

Johann Duchon der ältere war auch aus Mossocz, einem 
Marktflecken der Thuroczer Qespannschaft, gebürtig, allwo er auch 
die Anfangsgründe in den Wissenschaften erlernete. Von da ging 
er nach Altsohl. Sein Lehrer daselbst hiess Elias Bernhard. 
Ferner begab er sich nach Iglau in Mähren, wo damals die zwey 
berühmten Männer, als M. Joachim Pistorius und M. Johann ür- 
Binus, die studirende Jugend unterrichteten. Von da begab er sich 
nach Eäsmark in Zips, allwo er seia Stodirea anter der Aaftkht 
des damaligen Bfldrtore Sebastiaans AnibroBias soast Lam geaanati 
iiaen Kiyi^altialstea, weiter fortsetste, aad aaeh da sagleich 
tndigte« Deaa aas dieser Sehlde waide er als Schullehrer aaoh 
Si Marda beralTea, wekbem Sehubuaie er aur eia gaazea Jahr 



gebolireue Weissinn. Erst studirte er in der Schule seines 
Grebulii-tsortes dann zu Thorn, ferner zu BresBlau, und 
endlich zu Wittenberg. Nach seiner Zurlickkuiifi; ina^Y»- 
terland und geendigten akademischen Studien, wurde er 
erst zu Wallendorf in Zips Elantor, wo er aber sehr kurz 
der Gemeine vorgesungen . indem man ihn gleich nach 
einem halben Jahre zum Diakönat nach' Leibitz, an die 
Seite des Pfori-ers !^Xatth^us Viti^s-, berufte. Zu diesem 
geistlichen Amte ist er 1G49. den 21. April, nach vorher 
ausgestandener Prüfuiig, zu B£^M^4^'v^9^J^^ (j^aj^hgen 
Snpenntendenten Maitin Wagner, ^ feyedich eingeweyhet 
onardfiii^^^). yQiiL^]4t«(]^m.#ri$^li ^dw^egen^ iu;id yon 



vorgestanden. Zu seiner Zeit war da Prediger Stanislaus Gosno- 
viczer. Auf Anrathen seines anuoch lebenden Vaters und eines 
Freundes, namens Johann Fabriciades, verliess er die Schulstatiou 
und ging nach Wittenberg. Aber auf seiner I^eise durch das 
Königreich Böhmen übergab ihm der Prediger zu Lstiborcz, Georg 
Thessak, den Beruf zum dasigeu Diakonate, den er auch annam, 
sich nach Wittenberg verfügte und auch daselbst von D. Polykarp 
Leyser 1582. den 16. Jänner zu diesem geistlichen Amte einwey» 
ben liess. Siehe D. Hofiimaiins y6r;sei6)iAi8r in Wittenberg ordi- 
nirter imd eingeweyhter Ungarn. 

^^^) Lehrer der Schule zu Bela von 1546. bis 1669. waren 
folgende: 1. Laurentius 8erpilius. 2. Gregorius Meitzer. 3. Jakob 
Neosoliensis. 4. Christoph Schwarz. 5. Johann Lubloviensis. 6. 
Damian Gross. 7. Georg Lindner ein Türinger. 8. Matthias Froe- 
lich. 9. Matthaeus Sommer. 10. Sebastian Lam. 11. Johann 
Fabricius. 12. Georg Bartsch. 13. Niklas Topschauer. 14. Niklas 
Paisch^r, 15. Valentin Kaab. 16. Johann Fulgentius. 17. Daniel 
Kornides. 18. Johann Praetorius. 19. Daniel GuttgeseU. 20. An- 
dreas Yielkorn. 21. Thomas Geisner. 22- Daniel MadaL 23. Benedikt 
Sohmiragius. 24. Jakob Hoffmanu. -25. Johann Erythraeus. 26. Jo- 
liann Eocznuuuau 27. Bartihel Peter. 28. Vatthaeus Wite. 29. (Tobias 
Stachel. 30. Iterael Leibicaer. 31. Balthasar Vogler. 32. Michael 
Cfömto. 33. lifichael Eisdorferlinns. 34. Johann Falemana. 35. 
Bfotthias. 'Vineratii». 36. Daniel Nicerleus. 37» Andreas Botb. 
38. Georg Botii 1669. 

'"•) Siehe die Superintendentenmatrickel der zum geistlichen 
AiDite zu Barthfeld von dem Pfarrer und SapeiiiKtendenten Martin 
'Wagner oidlnirter EandidAteii' Seite 85. smaa» 77. 
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dahenb kam wied^ 1664, den 13. Jänner an die Steiler 

des nach Zeben abgegangenen Predigers Valentin Hanke, 

naob GJeoi^«nberg, allwo er Auch 1661. den 22. Julius 

seelig im Henn entschlief***). Nach seinem Absterben 

kam an seine Stelle der berühmte M. Christoph Klesch, 

der von mir umständlich genug im ersten Theil der Pre- 

diger^eschichte bestreben* worden ist ; dahin ich den 

geneigten Leser verweise. 

* ' ■ , . 

. j ■ 

20. 

Kuttenberg, eine wegen dem allerreichsten Bergwerk 
beriimte Stadt des czaszlauer Kreises im Königreich Boeh- 
men, w ar sein Gel^urtsort. Da lebten seine ziemlich bemit- 
telten Eltern, als nehmlich sein Vater, der Johann Schmidt 
geheissen, und die Mutter Anna, eine gebohrene Bastlinn. 
Er erblickte :das Licht der Welt zu einer Zdt, da eben im 
Lande die grösste Verfolgung anfing. Den Anfang seines 
Studirens machte er in der Schule seines Geburtsortes 
unter der Aufsicht der Väter aus der Gesellschaft Jesu, 
und von seiner Mutter wurde er heimlich, schon . damals- 
war sie Wittwe, in der evangelischen Religion unterwie- 
sen; denn sie war eine eifrige Anhängerinn derselben. 
Nun da er die untere Wissenschaften oder so genannte 
Humaniora yim den Jesuviten erlernet, und zugleich von. 
der Mutter ermuntert wurde, dei* ihm von ihr beygebrach- 
ten evangelischen Lehre treu zu bleiben, entschloss er sich 
auf ihr Anrathen ausser Land zu gehen und einige Schu- 
len Deutschlands zu besuchen. £r studirte nun sonderlich 
zu Begensburg, zu Nüinberg, zu Augsburg und zu Ulm. 
An diesem leztem Orte hat er sid^ am längsten au^ehal-* 



Siehe Michael Kleins Predigers zu Kakasch- oder Gross- 
Lomnitz fortgesetztes Tagehuch des Olemeag Klein Beckturs zu 
Georgenberg, bej dem 1661. Jahre. ■ ' : 



t«n und da fassto w auch den EntadduM, wtitem Stadi- 
rens wegen, Aioli nach Ungarn bu begeben, weil er yemam, 
dasein äesem glttcklichen Königreiche dieWiseenechaften 

aller Orten blUheten. Er fuhr auf der Donau herunter bis 
nach Wien und von dar weiters nach Pressburg. Hier 
hörte er eine doppelt ihm unangenehme Nachricht, nehm- 
lich den Tod seiner Mutter und dass nach ihrem Tode sich 
seines väterlichen sowohl als mUtterHchen Erbtheiles die 
Jesuviten, die ohnehin nach denOrnndsätzen ihres Ordens 
gerne überall, selbst gewaltthätiglich, wo List nidit frach- 
tete, erbten, bemSchtiget hätten. Von Pressburg begab er 
sich nachBösing, und nach einem Jahre 1647. nach lUava. 
Dieser leztere Ort hatte zu derselbigen Zeit eine ansehn- 
liche Schule, eine zalreiche studirende Jugend, vornehme 
Beförderer der Wissenschaften an den drey Brüdern, 
Niklas, Paul und Matthias von Osztrosith ^^^), Grundherrn 
des Orts, und auch gelehrte Männer, die ab Lehrer 



Diese Familie Osztrosith von Gyletincz war von altem 
Adel, aber vor der Schlacht bej Mohätsch wenig bekannt : da sie 
aber zu dieser Zeit ihres Eibgutes Gyletincz von den Türken 
beraubt wurde, so war dieses Geschlecht genöthiget Kroatien zu 
verlassen und seine Sicherheit in Ungarn zu suchen. Hier erwarb 
es sich durch Wissenschaften, durch Kriegskunst und besonders 
durch Treue, die Gunst der Könige und erhielt durch deren Frey- 
gebigkeit ansehnliche Rittergüter und den Kang der Freyherrn. 
Niklas und Johann waren die ersten , welche aus diesem Ge- 
schlecht e unter Ferdinands des I. Regierung nach Ungarn kamen ; 
Yon ihren beyden Schwestern, die sie zugleich mitbrachten, wurde 
Anna sn Isdencs, und Maigaretha an einen gewissen Jakusith von 
Orbova ▼erbeyradiet Die leiten ans iliem Familie, mit welchen 
der mftnnliehe Stamm ansstarb, ' waren die diey Brüder Niklas, 
Panl und Matthias, deren Lehen ich im II. Tbeile meiner I^edi- 
gergeschichte umständlich beschrieben habe, mit einer hinzugefüg- 
ton genealogischen Stammtafel. Die Uebrigen aus dieser Familie 
sollen von mir noch gele^fenheitlich beschrieben werden, wenn 
ihrer in der Geschichte Erwähnung geschehen wird. 

Lehrer dieser Schule zu Iiiava waren folgende : 
1. Andreas Adelphi hiess sonst Bratko, kam yoQ daheri^ 
auch als Eecktor nach Bitsche, 
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dieser Schule vorgestanden. Der Recktor damals, unter 
den er stodirte, hiess Caspar Zelenka. Gleich im folgenden 
1 648. Jahre ernannte ihn nicht nur die freyherrliche Grund«- 
hemchait mit der Ortsgemeine zugleich, sondern auch der 
du als Pfarrer und Superintendent zugleich stehende Joa- 
chim Kaiinka, welcher 1678. zu Zittau im Elende gestor- 
ben, zu seinem Diakonus, und ordinirte ihn auch zu diesem 
geistlichen Amte. Nicht lange, nur ein Jahr hat er an ihm 
einen Amtsgehülfeu ; denn 1649. nam er den Beruf als 
Pfarrer nach Pratovicz, einem Dorfe der Trentschiner Ge- 
spannschaft nahe bey ^annovicz an, und an seine Stelle 
kam nach Dlava zum Diakonate- sein ehemaliger Lehrer 



2. Tobias Eacser von 1610. big 1616. wurde daa^bst sum 

Diakonat befördert. 

3. Matthias Gazur, starb als Prodiger 1656. zu Kassa. 

4. Johannes Lany hiess sonst Czaban, war da 10. Jabr 
Becktor, giug weg nach Rajecz. 

5. Johann Skrovni hiess sonst Parsimonius. 

6. Jeremias Pilarik war da Kecktor um das Jahr 1640., 
kam als Prediger nach Ujbdnya. 

' 7. Johann Molitoris, hiesä auch seiner kleiner Statur wegei^ 
Krätky. 

8. JobanD Duraeas wurda 1646. Frediger zu Döbaya. 

9. Caspar Zelenka. sonst hiess er Häliinias, wurde 1649. 
Ortsdiakonus. 

10. Andieag Sartorins» wurde 1656. auch Ortadtakonos. 

11. Johann Petronius hisas sonst Baoezik. 

12. Johann Hadik, des Jonas Sohn, wurde 1658. Prediger 

sa Heiiczicz. 

13. Stephan Francisci, wurde 1659. Ortsdiakonus. 

14. Matthias Schmidelius. 

15. Niklas Fabricius, wurde 1668. Ortsdiakonus. 

16. Elias Augustini, wurde auch 1669. Ortsdiakonus. 

17. Tobiis Masüitius, wurde auch i671. Ortsdiakonus. 

18. Paul Maior, war uach aufgehörter Verfolgung und wie- 
der verliehenen Religionsfreyheit, li)82. der erste evangelische 
Rvcktor zu Ulava, der aber nach einem Jahr in dem benachbar- 
ten Orte Kassa Prediger geworden ist. 

19. Daniel Kerrmana war der lezte Rocklor zu Iiiava. Denn 
1684. wurde diese Schule den evangelischen geschlossen und diu 
da studirende Jugend verscheucht, zerstreuete sich. ' ' '. 
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Caspar Zelenka. Au diesem Eweyten Orte seines geistli- 
chen Amtes verhejrrathete er sieh mit einer adelichen 
Jungfer, namens Dorothea Gkibryssovicz. ffier hatte er an 
dem benachbarten Pleban einen abgesagten Feind, der ihm 

so gar mit dem Tode drohete. Um ihn vor der gedrohten 
Lebensgefahr zu retten, dass er nicht in die Hände seines 
Todfeindes gerathe, berufte ihn die verwittwete Snsanna 
Elisabeth von K^vai, eine gebohrene Teuffeiinn, Gemah- 
linn des Freyherm Paul R^vai, der als kaiser-königlicher 
Obiister sein Qrab in Lothringen fimd, nnd Matter der 
frbmmen Dame Katharina Sidonia, die vermählt war an 
den Freyherrn Matthias Osztrosith, 1651. eben als sie aus 
Mähren der Religion wegen nach Ungarn kam, zu ihrem 
Hofprediger. Bey ihr kam er in dem nelimHchen Jahre 
den 11 März in ihrem Schlosse bey St. Johann an. Auch 
hier musste er Von den benachbarten Mönchen vieles lei- 
den und ausstehen, so dass er bey der Führung seines 
Amtes ofltermalen kleinmttthig und verzagt wurde. Doch 
- richtete ihn in solchen trüben Standen des Kummers und 
der Leiden der Superintendent Daniel Dubra\dus, mit 
evangelischen Tröste, krUftiglich auf. Nach einem Jahre, 
als er es nicht mehr aushalten konnte, ob ihn gleich diese 
christliche Freyherrin sammt iln-er ganzen evangelischen 
Hofstadt auf das inständigste bat da zu bleiben und niohl; 
wegzugehen, nam er doch den Bemf nach Attrak, einem 
Dorfe der Neutrer G^spannschafik, an. Hatte aber auch 
hier mit ähnlichen Widerwärtigkeiten und Mönchskabalen 
zu streiten. Dies sagte ilim beym Abschiede die verwitt- 
wete Freyfrau von R^vai gleichsam im Geiste voraus, dass 
auch dort Leiden seiner warteten. Denn als sie ihn mit 
viel Tränen bat, bey ihr zu bleiben, sezte sie ihren evan- 
gelischen Bitten noch *diese Worte hinzu: „Gtott wird dieses 
ihr Verföhren mit mir gewiss nicht ungestraft lassen, wie 
können sie es als mein Seelsorger über ihr Herz bringen, 
mich zu verlassen, so allein ohne aller Seelenweyde ihr 
folgsames Schaf zu lassen, mitten unter geistlichen Feinden 
zu lassen, die mir nach der Seele stehen." Aber nichts 
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half, er ging fort. Fast neun Jahre hielt er doch zu Attrak 
aus, aber endlich, weil zu seinen Beschwerlichkeiten auch 
noch Krankheit and Armuth hinzukamen, sähe er sich ge- 
nöthiget diese Station auch aufisugeben. Nim lebte er ei- 
nige Zeit als ein Privatmann ohne Amt im bittersten 
Elende, bis sich seiner zwey Brttder, Stephan nnd Martin 
Egri, annamen und ihn nach Sövdr bey Epperies beruften. 
Auf seiner Reise dahin wurde er nicht weit von Waitzen 
an der Donau von den Tttrken, die diese Gregend inne 
hatten, gefangen genommen. Auch von diesen mnsste er 
harte barbimsche Begegnungen ausstehen. Nach einer ' 
zweyjährigen Gefangenschaft, nehmlich 1664., kam er erst 
nach Neusohl, und dann nach Leutschau, an w^elchem lez- 
tem Orte eben damals die Test wtithete. An diesem pesti- 
lenzialischen Uebel verlohr er innerhalb vier Tagen drey 
Kinder. Zur Zeit dieser Pest starb auch daselbst der Haupt- 
pfarrer M . Hiob Zahler ^*'') , vor allzugrossem Entsetzen, 
indem ihn der bereits angesteckte und mit diesem Uebel 
behaftete Ortsprediger der böhmischen Gemeine, Johann 
illiesch, auf der Gasse, da er eben zu den Kranken ging, 



^^^) In dem nehmlichen Jahr seines Absterbens, nehmlich 
1664., verheyrathete er sich zum zweytenmale und hinterliess eine 
junge Wittwe, mit der er nur fflnf Monat he in der Ehe gelebt 
|luitte. Seioe erste Ehegattlnn, wie ich solches im ersten Theüe 
meiner Predigergeschichte angezeigt habe, hiess Mars^uretha, und 
war eine gebohrene MttUeterinn, mit welcker er eine einzige 
Tochter, namens Dorothea, zeugte, welche er nach der Zeit an 
Caspar Sonntag nach Nendorf yerhejrathete. Die zweyte hiess 
Maria und war eine Tochter des dasigen ansehnlichen Borgers» 
Kaufmanns und zugleich Rathsherrns Georg Andreas. Bey dieser ' 
seiner zweyten Vermählung erschienen zwey Gratulationsschriften 
im Druck. Eine von seinen Freunden, Schwägern und Gönnern, 
unter den Tittel: Diem nuptialem viri doctrina et virtute, aucto- 
ritate et dignitate clarissimi, domini M. Hiobi Zableri, ecclesiae 
liberae regiaeque ciuitatis Leutschouiensis antistitis gymnasiique 
inspectoris ut dignissimi, ita vigilantissimi, secundum sponsi, et 
?irginis pudicissimae lectissimaeque Mariae, viri prudentis ac 
circumspecti domini Georgii Andreae, ciuis, mercatoris atque sena- 
toris reipublicae Leutschouiensis non Ultimi, filiae dilectissimae, 
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anredete. Ueber sein Aussprechen erschrack er so gewaltigp, 
dass er den dritten Tag daranf starb. Zn Lentschau hielt • 

sich Fabricuis einige Jahre auf und versähe unterdessen 
das geistUclie Amt, in den zwey der 8tadt zugehörig'en 
Dörfern, als zu Köpperehren und zu Ternoplat. Hierauf 
berufte man ihn nach Wallendorf zu einem böhmischen 
Prediger, wo er aber nur in allem 16, Wochen diesem 
Amte Yorg^tanden, . indem. er von dankien au eben dem 
Amte nach Iiadna, einem Dorfe nahe beyKaschan abging. 
Hier lebte er vier Jahre ruhig, bis 1672., da er dann von 
dieser seiner Gemeine durch Steplian Kolosvän, Archi- 
diakonus der katholischen Kirclie zu Kaschau, vertrieben 
wurde. Zur Zeit seines da verwaltat.eii Amtes 1671. den 
11. Julius soll es sich, nach seinem eigenen Belichte, za- 
getrageti haben, dass ein von ihm getauftes Kind des Georg 
Jämbors, dem es sngebörte, ab es der Mutter nach der 
Tanfe übergäben worde, in Gegenwart vieler Weiber drey- 
mal, und zwar recht vernehmlich soll ausgeruffen haben : 
chleba, chleba, chleba, das ist, Brodt, Brodt, Brodt. Wie 
ihm das berichtet worden, habe er es zu sich bringen las- 



sponsae III. Nonas Mail A. C. MDCLXIV. faustum atque feliccra 
cupiunt amici, affines et fautores. Leutschouiae typis Laurentii 
Breweri, in folio. Unter diesen findet man folgende, als ; David 
Spielenberger, Docktor der Arzeney und bestellter Stadt und Ko- 
mitatsarzt zu Lentschau, M. Christoph Klesch Prediger zu Ge- 
org<»nberg, M. Andreas Giiuter Prediger zu Wallendorf, Paulos 
Kuncius Prediger zu Kirchdranf, Wenzel Johannides Recktor zu 
Käsmark, Valentin Perak Recktor zu Kirchdrauf, David Günther 
C. F.. Bariholomaeus A^aada sonst Lerch genannt de Stodeot 
.Pie andere Schrift war ?on den Sehnlkollegen, Lebrern and einigen 
ticbfllein, wie auch seinen Amtskollegeu, aach in fotio, Wflnsche 
enthaltend und zwar folgender: Joachimtts Erythra^n» Arcbidia- 
koDus, Martin Adami Dialonus, Johann KUesoh b01)?ri chor Pre- 
diger, Ca8]»ar Hayn: Sehulrecktor, M. Johann Kemmel Konrecktor, 
Johann Fringilla Kantor, Johann Kretschmer Eolldga der Schiüe, 
Tobias Oruciger der 4. Klasse KoUega. Thomas Lassota ein 
Schlesier der 5. Klasse Anditor, Simon Regius ein Kronstadter 
Siebenbürger der 6. Klasse Auditor, Martin Zimani der 7. S^asM 
Auditor, und Johann Niklas der 8. Klasse Auditor. 
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sen, es ganz liebreich angeredet, aber von ihm nicht mehr 
das nehmliche Wort herausbringen können. Dieses Kind 
habe durch diesen seinen unerwarteten Ausruf den Mangel 
des geistlichen Brodtes, oder den Hunger nach dem Worte 
Gottes, der hierauf wirklich von 1672. bis 1682. erfolgte^ 
angesägt und voiherveilLttndiget. Vertrieben von seiner 
Gemeine, nam er mit andern ungainschen Exulanten seine 
Zuflucht nach I^aussnitz und Sachsen, hielt sich einige Zeit 
zu Zittau und starb zu Dressden. In seinem Elende schrieb 
er ein Büchelchen in 8., dns er su Dressden 1679. 'unter 
den Tittel herausgegeben : Spina pongens seu descriptio 
vitse eins adflictassiinae, in deutscher Sprache. Sonst er- 
wähnen seiner nur mit wenigen Hiob Trusius, einst Predi- 
ger zu Altsohl, sein Elendsmitgenosse in seiner Schrift : 
statua in perennem mnemosynen exulum Hungariae, Lip- 
siae 1687, 4. und Burius der ältere, in seinem Verzeich* 
lUMe ungarisdier Exulanten f)« 



Nikolaus Fidicines. 

Prediger zu Freystadt an der Waag in der Neutrer 
Gespannschaft. Stieg durch alle Stoffen der geistlichen 
Würden bis zur Superintendentur, als der höchsten bisher 

m Ungarn. Er war aus Bojnicz gebürtig. Da Graf Georg 
rhurz6 seine grosse Geistesgaben wahmam, unterliess er 
gar nichts, was zur Bildung seines Genie ihm ntlzlich zu 
seyn dünkte. Die bessten Schulen besuchte er und hör^ 
die gelehrtesten Mftnner mit vielem Fleisse. Zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts ernannte ihn der Graf, sein Be- 
förderer, erst zu einem Konrecktor, und dann 1608., um 
^iüen Fleiss noch mehr zu belohnen, zu einem ßecktor 



t) Siehe: Micae Johannis Burii, Posoaii 1864. S. 1.66. 
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zu Bitsolie Die reelitscliaffcue Verwaltüug seines Am- 
tes brachte ilim 1621 . eben daselbst das Pastorat zuwege, 
von wannen ihn aber, nach einer sehr kurzen Zeit, Stanis- 
laus Thurzo nach Freysiadt berufte. Als Isaak Abrahami- 
de« Hrochotias gewesener Superintendent mit Tod abgiogf 
wurde er einmttthiglich m seinem Nftohfolger 1622. er- 
nannt. Nun verwechselte er Freystadt mit ßojnicz oder 
Baymocz und zwar wegen der Probstey, die immer mit der 



^*^) ßitsche ein Marktflecken in der Trentschiner Gespann- 
schaft, mit einem Schlosse versehen, welches ehedem dem Grafen 
Georg Thurzö zugehörte, der auch der Stiffter der dasigen Schule 
gewesen, an welcher folgende Recktores die Jugend in den höhera 
Wifisensebaften unterrichteten, als nehmlich : 

1. Valentin Flateanus, ein Sclüd^ier aus Oppeln. £ia weiser 
und nOzlicher Mann. 

2. Niklas Bajmoczensis sonst Fidicines genannt. 

3. Martin Sculteti, kam als Recktor von Cseitha dahin. 

4. Johann Michael Crispini, kam dahein 1620. zum Pasto- 
rat nach Silein. 

5. Thoraas Francisci, ein Thuroczer aus St. Martin gebürtig, 
lehrete da mit vielem Rume und Beyfall. War erst Recktor ao 
der Magnatonschule zu Mossocz. Als ihm 1611. den 3. Julius ein 
Sohu gebühren wurde, berufte er, um ihn zv taufen, den Thomas 
Fabiani, Prediger zu St. Andreas und Dekanus zugleich des Tha- 
roczer Kontuberniums. 

6. Andreas Adelphi hiess. donsi Bratko; Ksm vom lilaTer 

Becktorate dahin. 

7. M. Johannes Hadik nachmaliger Superintendent. 

8. M. Zacharias Flodwedel, ein Braunschweiger Sachse, den 
Graf Georg Thurzö 1609. von Wittenberg nach Ungarn berufte. 
Zu Ämtsgehülfen hatte er den Gregorius Lani als Konrecktor, und 
den Johann Szopoti als Kollegen. Er hat der lateinischen Gram- 
matik des M. Elias Ursinus ein schönes Gedicht beygesetzt. 

9. M. Gregorius Lani, ein Sohn des Superiutendentea £lias, 
kam als Prediger nach Altsohl. 

10. M. Zacharias Lani, ein leiblicher Bruder des Gregorius, 
ging von dannen nach Trentschin. - ^ 

11. Elias Ladiver der ältere,, kam dahem ab: Frediger nach 

Silein. 

12. Samuel Chalupka, wurde nach zwejen Jahren Orts- 
diakonus. . / . . 
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Snperiutendentur verbunden war. In diesem seinem neuem 
Amte gab er sich alle Mühe dasjenig'e zu eiiüllen,.was sein 
unverleztes Qewisaea imd sein ehrlicher Name von ihm 
erforderten. Ex war ein gelahrter Mann '^"), .eiu Liebhaber 
fester Ordnung mid ein strenger BeohAchiter 4er Kirpbeor 
mcbt -Deim aosserdem, cbes er anf .'4]ie fiOandlungen der 
Xtehpervdi&'ihm.anil;erge6rdne<!.#arQn, ein wachsames Auge 
<lia41;e : so bestrafte er auch diejenigen nachdrücklich, 
welche die ihnen vorgeschriebenen Gesetze und ihr eige- 
Gewissen aus der Acht Hessen und ihi*eu Geiueinen 
^dadurch ärgerlich wurden. Dieses bewiess e? unter andern 
mit dem Beispiele, dea' Tofaia» Libertini; 'Welcl)ev.^ganzer 
48. Jahre ■ sPredi^slv geivseten .iaii» ohm • Jiapiab api diesem 
Amte ^eingeweyhet worden zu se}^ .'*?),>^^achden^ j^^H^ 
solches in Erfahrung gebracht, berufteer 1623. den 5. 
JuHus die Senioren und Dekans von 6. contuberniis zusam- 
men untersuchte die ^ache mit allem Fleiss und als er 

Man hat Von ikm eine gelehrte Handschrift, die Schmal 
in. seiMf. n&garischen Supepntendenteng^chichte , anftkhrt und 
welche er ^hdeV Jngend in die Peder ilslftfrte, "^iiitef 4»n Littel: 
prolegt>mena per quaeetiones in genesim tradlta, anno: I9. DoHo 
t^a habltabo ChriHte. Enthalten viele Anmerkungen, di^ zi^ fiiS 
Iftuterung der Geschichte dieses Bachem gehören. 

15«^ Dieser Betrüger ging mit einem Ordinationszeugnisse zu 
Leipzig herum, welches er einem andern entweder entwandt hatte, 
oder aber von jemanden um etliche Groschen erkaulte. Den wah- 
ren Namen seines ehmaligen Besitzers kratzte er aus und schrieb 
seinen dahin ; durch diesen Betrug wollte er sich nun legitimi- 
ren, dass er nehmlich zu dem geistlichen Amte auf eine recht- 
mässige Art und Weise eingeweyhet sey, und iolglich das Recht 
habe, das Wort Gottes zu lehren und die heiligen Sakramente 
auszuspenden. Und obgleich derselbe ganzer 18. Jahre, ohne ordi- 
nirt zu seyn, das Predigtamt verwaltete, so konnte es doch die 
göttliche Vorsehung nicht mehr länger dulden, diSB ein so ver- 
wegener Mann länger so verächtlich und schändlich eine so heilige 
Verordnung missbrauchen sollte. Es musste noihwendig ' diese Ver- 
wegenheit andern zum Beyspiel auf das nachdrOckUcäte geandet* 
wwden, um andere von dergleichen sträflichen üntemehmungen ah- 
xuschrecken, die ungeruffen in dem Weinberge des Herrn arbeiten 
wollen und nidit durch die retjohteThflr in Schaafotall hineinkommen 
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dieselbe >virklich so befunden, wie man sie ihm hinter- 
bracht hatte, so belegte er diesen ruchlosen Menschen uiit 
dner harten Strafe und machte ihn sa eiaiem BauiMr. Die- 
ses sein Verfahren liess er in aeinein ganzen Sprengel öf- 
fentlieh vcfn allen Kameln bekannt ouadien, mät das iiek 
inskttnütige niemand unterstellen sollte ein gleiehes 'sn 
thun, imd einen so sträflichen Gebrauch von der Einwei- 
hung zum Predigtamte zu machen. Die übrige Zeit seines 
Lebens brachte er in der Verwaltung seines Amtes zu. 
Dinge, die das gemeine Besäte betraffen, suchte er in g^ 
hörige Ordnung zu bringen nnd nachdem er drey Jahre 
diese Wtbde mit Tielem Rmne bekleidet, starb er X625. 
su.Bojnits, wo er naeh ehiistlieliemGlebraaoh prKchtig aur 
Erden betftattet wurde 

22. 

Michael Macher. 

Sein Vater JoJiann, wohnte zu Bela in Zips war 
ein sehy geringer und einfiiUager Mann, der sich mit der 
Viehzucbtnnd dem Ackerbau bloss besohXftigta Dieser 



^^^) Diese Zasammenkunft geschah zu Frejstadt 1623. den 
5. Julius. Die dabey anwesenden Seuiores und Dekani waren aus 
folgenden contuberniis dabin zusammenberuffen, als nebmlich aus 
dem Priwitzer, Oszlaner, Qross-Tapoltächaaer, FrejstädteTi Cseither 
and Szenitzer. 

Er war ein Superintendent der Pressburger, Neutrer 
und Barscher Gespann schaft. Sein Vorfahr war Isaak Abrahamides 
und sein Nachfolger Andreas Diossy. 

^^^) Einen Beler nennet ihn Burius der ältere in dem Ver- 
zeichnisse evangelischer Lehrer, welche 1672. aus Ungarn der 
Religioa wegen sind vertrieben wordeuf). Er selbst aber bekennet 
in der Superiateudentalmatrickel, als er eigenhändig seinen Le- 
benslauf dahin eiugeschrieben, dass sein Geburtsort Malter oder 
Maldur ein Dorf iu Zips gewesen sey. So unterschrieb er sich 

t) Siehe: KOeae Johannis Buriiv FMobü, 1864. & 161. 
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nun wollte seinen Sohn ganz und gar nicht den Wissen- 
schaften widmen, sondern bestimmte ihn , so bald er nur 
in etwas sbu Kräften gekommen war und grösser wurde, 
zum Pfluge, um «& ihm einen Gehülfen zu haben. Seinem 
Sohn wollte aber diese Bestimnrang seines Vaters gar 
nicht behagen* Er verHess einstens ohne Wissen seines Va- 
ters das sn bearbeitende Feld und den Pflug und fldchtete 
erstlich nach Käsmark, wo er aber von seinem Vater auf- 
gefangen und nach Hause gebracht wurde. Zum andernmal 
eutüoh er wieder seinem Vater nach Leutschau und da 
ihn derselbe aufs neue gebundener nach Hause jagen 
wollte, liess solches sein Ghmndherr GK^rgöi *^), der eben 
damals sn Leotachao, bey 4^ Komitatskongregation zuge- 



auch in seinem Elende zu Bresslau 1678. in dem Zeugnisse, das 
dem Elendsmitgenosse Johann Adami, einst Prediger zu Krieg in 
Zips, gegeben wurde. Ausdrücklich schrieb er daselbst : Michael 
Fischer Maldurensis iu comitatu Scepusiensi superioris Hungariae, 
etiam eiusdem loci condam pastor, n. t. conexali compater et 
confrater. 

^*^) Diese adeliche FamiUe hat in den vorhergehenden Jahr- 
hunderte zu Harhow, einen geringen Marktflecken ohnweit Leut- 
scbau, eine ansehnliche Schule gehabt. Der Stiffter derselben war 
der Graf Arnold von Qarg ein Sachse. Die Lehrer waren folgende : 

1. Elias Hrabecius um das Jahr 1614,, ein Sohn des M. 
Johann Hrabecius, gewesenea Predigers za Szalow, Wratek, S/eut- 
P^ter und Szambokreth. 

2. Niklas Novaciits ans Illava gebdrlig, kam 1623. als Pre- 
diger nach Brutocz. 

3. Michael Sfcankovicz ein Arver, wurde endlich Prediger au 
Berthot. 

4. Samuel Froelich ein Kirchdraufer, wurde Prediger zu 
Kieta im Gömörer Komitat. 

5. Paul Simonides, ein Sohn des Matthias gewesenen Diako- 
nus zu Trentschin, wurde 1627. Prediger m Brutocz. 

6. Melchior Bruschius aus Kajecz gebürtig, uuciimals Pre- 
^ger zu Matzdorf. 

7. Joha«! Kapalioi* ein Arver, kam als Prediger nadi Ba» 
datsch, nahe bey Epperies. 



8» Lnkaft Urbanides, kam ttoeh dahern als Prediger uadi 
Bftdataeb. 
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gen gewesen, nicht zu, sondern befahl dem Vater, dass er 
seinen Sohn, der schon bereits die Wissenschaften zu ler- 
nen angefangen hätte, da zu lassen, und ohne dem Sohne 
nach Hause zu gehen* Hiedurob geschähe es, dass er ganr 
aer sieben Jahre in diese r ansehnlichen Schule mit den 
gröMten Fleisse den Wissenschaften obgel^en und sich 
bey jedennann^ sonderlicli abeif bey seinm Lebran, als 
M. Hieb Zablern und M. Matthias Zimmermann, durdi seine 
ungeheuchelte Gottesfurcht beliebt machte. Diese gute 
AuÜiiliruiig' brachte ihm viele Gönner zuwege, die ihn auch 
in den 18. Jalur seinem» Altei*Sv in das berühmte Gymnasium 
nach Thorn, welches die Ungarn häufig besuchten, 'i^^) 
schickten. Dies gescbf^l^J ^i|l>, den{i;l 633^ gebahr ihn seine 
Mutter Salome, eine gebohrene Röthinn. In der S.Qhule. zu 
Thom brachte er drey Jahre zu, und zwar unter dem 
Recktorate des Peter Zinimermauus '^''). Da erlemete er 
ausser den untern Wlsseuschafteu auch nogh, die griechische 



9. Jakob Gulicis ein Briesner, war da Recktor nur. ein hal- 
bes Jabr. 

10. Isask ürbanl, war da Bftcktor von 1642. bis 1666. 

11. Adam Roscinszkj ein Arrer, wurde dahin von dem Grund- 
berrn Ezechiel Gör^^i als Sehnllehrer berufen and kam als Frediger 
nach Onotz, iSroczan tind Eokava. 

^^^) Freylich finde ich ihn nicht naraentlich angezeigt in der 
bereits im zweyten Theilc meiner Predigergeschichte erwähnten 
und angeführten Dissertation des Johann Georff Lippisch eines 
* Barthfelders : Thorunium hangarorum litteris deditoram mater, 
welche 1735. in 4. zu Jena heraosgekommen : aber er rflmte sich 
dessen selbst in seinem Lebenslaufe, den er in die Superintenden- 
talmatriokel bey Gelegenbeit seiner Binweyhung eingeschrieben. 

Peter Zimtnermann eines königlichen Burggraffens und 
Bflrgerraeisters von Thorn Sohn, aus einem wohlangesehnen Ge- 
schlechte, war erst Prediger in seiner Vaterstadt bey St Manen 
und Jakob und hat 1627. den 5. September seine erste Predigt 
in der Neustadt gehalten. Im Jabr 1629. den 21. Mai! ist er im 
29. Jahr seines Alters ^nior des dasigen Ministeriums geworden 
and den 28. Maii wurde ibm zugleich die Professur am Gymnano 
an die Stelle des Tamorius aoreriraaet Als 1630. den 29. 'Au- 
gust Eonrad Graser Recktor der Gjfmnasiums gestorben, wurde 
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und hebraeische Spraclie. So vorbereitet zu den akademi- 
schen höh ern Wissenschaften verfügte er sich nebst andern 
Thomer Stndent^ nachLeipsig. WeU ilon aber dieser Ort 
nicht sonderKch gefiel, verwechselte er ihn mit Wittenberg, 
wo er beyiiahc drey Jahr snbrachte. Nach seiner Zmück- 
kunft in sein Vaterland w^irde ihm gleich darauf nach 
erfolgtem Absterben des Predigers Georg Haase das Pre- 
digtanit zu Meltheyer, Melter, Malter oder Maldur, in sei- 
nen^ Geburtsorte aufgetragen. Welches nachdem er ange- 
nommen, so liess ihn zu demselben die Ortsgemeine 1658. 
den 2. December zuBartMeld von den damaligen Superin- 
tendenten Martin Wagner einweyhen Dieser Gemeine 
stand er als eifiiger Seelsorger ganzer 14. Jahre vor. Nach 
Verlauf dieser Zeit musste er 1672. mit andern, höchst 
betrübt, ins Elend nach Bresslan wandem, an welchem 
Zufluchtsorte der aus Ungarn vertriebenen i*rediger er sich 
nebst seinen zwey Söhn^, als Michael mid Zacharias 



ihm das Recktorat übergeben, welchem er 26. Jahre mit grossem 
Rume vorgestanden. Er starb 1G56. den 8. 8ei)tember morgens 
früh an der Pest um 7. Uhr, im 56. Jahr seines Alter.s und 
wurde zu St. Georgen begraben. Während seines Recktorates sind 
in die Gjmuasiumsmatrickel 2159. Studenten, und unter denselben 
151. Edelleate und sonderlich 98. Ungarn, eingeschrieben worden. 
Emige Ton ihnen fUhrt Lippisch in der obeugedachten Schr^ an, 
als nehmlieh : Johann Mautner, nachmaliger Diak^^nus au Easchau : 
Johann Sartorins, war Prediger zu Epperies, Matthias Zimmer- 
mann, auch Prediger zu Epperies, Johann Sttpilins, Brediger zu 
Leibicz, Johann Sinapius, Prediger zu Trentschin, Johann Nosti- 
cius, Wenzel Johannides, Recktor zu Käsmark, Johann Lippisch, 
ein Grossvater des Johann Georg Lippisch, Konrocktor und Raths- 
herr zu Barthfeidf und Martin Pfeiffer Prediger zu Barthield. 

Siehe die Superintendentalmatrickel der zu Bartbfeld von 
den Superintendenten Martin Wagner zum geistlichen Amte einge- 
wejbtor Kandidaten Seite 41. num. 143. 

^*^) Michael, sein Sohn, war Prediger zu Topporcz, dessen 
sein Sohn Johann Georg Prediger zu Stooss lü8G. geworden ist. 
Was Zacharias gewesen weiss ich nicht, nur so viel, dass er Da- 
vids Droscheis gewesenen Konrecktors zu Bartbfeld, von mütter- 
licher Seite her, Grossvater gewesen sej. 

MeaajB. «ra»f . IT. 10 
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nenn ganzer Jal^ aufgehalten, nehmlich bis 1682., als in 
welchem Jahre er dann, versehen mit Zeugnissen des 

Bresslauer Ma^strates, abermals in sein Vaterland, in wel- 
chem abermals Religions- und Ge\^issen8freyheit den Pro- 
testanten zugestanden wurden, mit vielen Freuden zurUck- 
kehrete. Kaum langte er in Ungarn an, so erhielt er aeine 
vorige Stelle zu Melter wieder. Von dannen kam er nach 
einem Jahre als Prediger nach Mehnhardsdorf, und nach 

einem halben Jalu-e \^aeder nach Melter zurück. Endlich 

• 

wurde er 1684. nach Käsmark als Pfarrer an die Stadt- 
pfarrkirche, welche die Evangelischen zurückbekommen 
hatten ^^*), beni£Fen , an weldier er mit seinem Diakonns 
Ferdinand Albrecht bis 1687. gestanden. Denn in diesem 

Jahre wurde den Evangelischen abermals die Pfarrkirche 
abgenommen, doch ihnen erlaubt auf dem Rathhause iliren 
Gottesdienst zu halten, bis ihnen durch königliche Bevoll- 
mächtigte der Ort, wo das jetzige Bethhaus wie auch die 
Schule stehet, ausser der Stadt angewiesen wurde. Es stand 
aber an dem nehmlichen Orte ehemals ein Wirthshans, 
aus welchem die Evangelischen ein Bethhaus und Schule 
gemacht und solches der heiligen Dreyeinheit zu Ehren 
eingeweyhet haben. An dieser Kirche war sein Diakozxus 



'^®) Im Jahr 1670. ist die Pfarrkirche zu Käsmark, die 
nächst am Spital befindliche böhmische Kirche, der Pfarrhof, das 
Schulhaus und alle Einkünfte der Kirchen- und Schuldieuer durch 
Georg Szeleptsch^ny Erzbischoff zu Gran, der die dasigen Evan- 
gelischen einer verdächtigen Mitverschwörung beschuldigte, der sie 
sich auch schuldig geben mussten, abgenommen worden. Kirchen- ' 
und Schullehrer mussten Reversalien von sich geben und so ins | 
Elend wandern, oder als Privatleute sich hie und wieder verbor- 
gen aufhalten, wenn sie nicht wollten zu den neapolitanischen 
Galeeren verdammt werden. Und das hat so lange gedauert, bis 
sie hernacli wiedemm 1681. nach dem Oedenburger Landtag die 
Pfarrkirchen mit alleii dam gehörigen Stücken glttcklich zurfick- 
bekommen haben: welehe Henrlidikeit aber nicht UUiger, als sieben 
Jahr gedauert. Denn zu Anfang des 1687. Jahres ist diese Pfieunr«. 
kirche den Evangelischen wieder abgenommen nnd sel)>e den 
Panlinem flbergeben worden. lieser Orden ist voriges Jahr voa 
^m Monarchen aufgehoben worden. 
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• Georg Buchholz der ältere, der nicht nur in der deutschen, 
sondern auch in der böhmischen Sprache den Gottesdienst 
vemchten musste. Nach Buchhülczen vvui'de sein Diakonus 
oder Nachmittagsprediger Elias Sartorius. Im Jahr 1695. 
den 9. November wurde ihm noch ein Sohn, namena Da- 
niel ^^°), gebohren. Im Jahr 1704. den 2. Julii, da er eben 



*^") Daniel Fischer stadirte erst iu der Schule zu Käsmark, 
aus welcher er sich dann wegen Erlernung höherer Wissenschaftea 
in ausländische begab und sich sonderlich der Arzeneykunde gänz- 
lich widmete. Zu Wittenberg erhielt er 1718. die Würde und den 
Grad eines Docktors und als er solchen erhalten, kehrte er in sein 
Vaterland zurtlck, und heilte in demselben Kranke, die sich seiner 
Kur anvertrauten, recht glücklich. Seine Vaterstadt Käsmark er- 
üaüüte ihn zuvörderst zu ihrem ordentlichen Stadtphysikus, und 
nach der Zeit die beyden Gespannschaften, nehm lieh die Lip tauer 
uid Zipser, zum EomitatBphjsikus, welchen öffentlichen Aemtem 
er bis an das Ende eeinee Lebens mit vielem Rnme vorgestan- 
den. Zugleich war er aach Hof- und Leibarzt des Grafen NiUas 
Oiachy gewesenen Bischofs zu Grosswaradein , naohmaligen Erz- 
bischoffs ZQ Qran. Im Jahr 1719« den 18. Oktober wurde er in 
das kaiser-kOnigliche Leopold-EuHDlinische Kollegium der natur- 
forschenden Gesellschaft zu Wien aufgenommen und bekam den 
Bejnahmen OakM. Er starb 1746. an einer vaterl&adischen eigenen 
Krankheit, die man Csömör nennet, die er sich aus einem hasti- 
gen und begierlichen Fischessen zu Debreczin zugezogen hat, und 
zwar bey seiner Durchreise, als er entlassen vom Bischolf von 
Grosswaradeia nach Hause eilte. Auch war er über dieses noch 
Provincialphysikus der Tlesser Herrschaft, bey dem lieichsgrafen 
von Promnitz. Von seinen Schriften und andern kleinem Abhand- 
lungen besitze ich folgende Stücke : 

1« Tentamen pnenmatologico-phyBicam de mancipiis diaboli 
seu sagis, dissertatio inauguralis medica. Wittembergae 1716. \. 

2. Commentationes physicae de calore athmospbaerico non a 
sole, sed a pyrite femente dedncendo. — Badissae 1722. 4. 

3. De terra medidnali Tokayensi a Ghymicis qnibnsdam pro 
solar! habita. Wratislaniae 1732. 4. 

4^ De remedio rnsticano variolas per balnenm primo aquae 
dulcls, post Toro seri lactis, felidter curandi, in comitatn Hnnga- 
riae Amensi cnm optimo successu adhibito. Mit einigen andern 
Abhandlnngen, als 1. Relatlo de variolis annomm 1740. 41. 42. 
duraate giassatione pestilentiae verae in Hangaria epidemice gras- 



10» 
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auf der Kanzel stund, wurde er vom Schlage gerührt. Den 
Tag" darauf starb er und wurde nach damaligen Gebranch 
in der Yorstädterkirche begraben. Seine Söhne Uessen ihm 



santibus. 2. Observationea de usu lactis dulcis interao, io Tariolis 
propria experientia notatae. Erfordiae sine anno 4. 

5. Epistola inuitatoria eruditis Pannoniae dicata, qua ad 
acta eruditorum Pannonica res et euentns naturales ac morbos 
patrioB expoiieiitia edenda perhnmaniter imütantiir, Brigae Silesio- 
rum 1732. 4. 

6, Descriptio lapidum granatoram in caipatho Scepusienai 
iQTentonim* Ist ta finden in Bruekmanns Bache betittelt: magna- 
Ua dei in locia subterraneis pari. I. Seite 1003. 

Von seinen ephemeridiscben Bemerkungen findet man einige 
in den Sammlungen solcher Nachrichten, welche die kaiserliche 
Akademie der Natur?erständigen herausgegeben, als da sind in 
der 9. Centurie die 

50. . Bemerkung Anatomia hydropicae. 

51. • « Anatomia foenünae febri secnndaria labo* 

raatis. 

52. n Anatomia pueri variolia exstincti. 

53. , Lienteria lunae motibus auscultans. 

54. « Sanguis post partum uon per loca solita^ sed 

per Ulcus cancrosum mammao fluens. 
, 55. „ Hydrops diuretiens ciiratus. 

56. . Historia partus diificilis et symptomatum eum 

comitantium. 

17. , Bemedium abortus. 

80. „ Anatomia pleuriticae mulieris. 

81. » Lapis Bezoar in dama repertus. 

82. » Aquarum petrefactio. 

Das 1. Volumen 143. Bemerkung De sangvine menstnio philtri 

loco propinato. 

„5. , 36. , De rarisaimo a))scessu san- 

gvineo in siniistro lobo pul- 
monum. 

37. « De morte subitanea ex ru- 
^tora rami arterianun oorona- 

riai^m. 

»8. n 31* w Sectio imatonticajiiTenifrfebre 

heotioa deAiiicti; - 
- -7. Relatio de fulgure, tonitru et folmine^ de insolito quodam 
phaenomeno Käsmarkini die 10. Angnsü hora noctis 9. an. 1717. 
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1724. ein Monument mit seinem Bildnisse, adelichem 

Wappen, welches aucli Burg-staller ^^^) in seiner ungarischen 
Adelwappensanimliuig anführt, und schonen Ueberschrift, 
aufrichten, welches noch bis auf den heutigen Tag daselbst , 
zu sehen ist. Sein Nachfolger im Pfarramte als Frühpredi- 
ger war Elias Perlicius, sein im Älinisterio einige iäeit ge- 
wesener Sahstitat Sein Wahlsprach, mit welchen er sidi 
(öfters, bey seinen Lehzeiten aufzurichten pflegte, war: 
Hea felieitas meaque salus Christus est, peccatorum medi- 



viso. De oleo carpatbico. Delineatio libani carpathici. Historia V.. 
D. M. fielensis bydropici ope ligni Eoszodrevina in cineres redacti, 
curati, und viele andere Bemerkungen mehr, die in den Bresslaner 
Sammlungen eingetragener zu finden sind. 

8. Tractatns de diaeta el morbie monialium, und tnetatuB 
iripartitus de renovanda medidna et observationibus dlnlcis. Sind 
zwar Ton dem Verfasser versprocben worden, sie der gelebrtoA 
Welt zn schenken, in einer Herausgabe derselben, aber es blieb 
bejm blossem Versprechen. 

9/ Unter seine Arzeneyerfindnngen rechnet man folgende 5. 
Stacke, die noch heutiges Tages in den Apothecfteti der Uptauer 
und Zipsmr Gespannschaft verkaaft werden, als nehmlich : 

1. Pnlvis Besoardieus KftsmarkienB». 

2. Spiritns Nitri Besoardieus Fischerianns. 

3. Essentia Carpathica. 

4. Essentia ligni Carpathici contra vertiginem. Und endlich 

5. Elixir antivenereum Fischeri. 

Von ihm kann man mehreres lesen in Veszprimi seincir 
ersten Centurie ungarischer Aerzte von Seite 44. bis 48., Horänji 
im I. Th. von S. 677. bis 681. und WaUaszky S. 8., 819., 

***) Burgstaller ein ansehnlicher Mann zu Pressburg, der 
auch yiele Jahre hindurch wechsebweise Stadtrichter und Bttrger- 
meister dieser Stadt gewesen ist, veranstaltete eine Sammlung von 
einigen Dekaden adelicher Wappen, die er von dem Ortskupfer- 
stecher in Kupfer stechen und dann illumiairen Uess. In dieser 
Sammlung nun ist auch das adeliche Wappen der Fischeriscfaen 
Familie in Ungarn zu finden und zwar in der II. Decade nuoiero 6. 
Auch hat er in die Bibliothek des dasigen evangelischen Konven- 
tes ein rares Neues Testament verehret. Von seiner Verlassenschaft 
erbte sehr vieles der noch lebende würdige Greis,, Prediger und 
Superintendent zu Modern Herr Michael Torkosch. 
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CII8. Das ist: Heine Glttckseeligkeit, mein Heil ist Chris- 
tus, dieser Arzt aller armen Sünder. Seiner erwähnet 

Burius der ältere iu seinem Verzeichnisse ungarischer 
Exulanten t) und von seinem Urenkel David Droschel be- 
kam ich diese umständliche Beschreibung seiner Lebens- 
umstände. 



23. 

NicoUms Fitkonides. 

Ob ein Bmder des Andreas welcher Prediger zn 
St. IGchael im Thoröczer Komitate und zugleich des da- 
sigen Kontnbeminms Dekamis und Notarius gewesen, 

kann ich mit Gewisslieit nicht bestimmen, doch muthmasse 
ich es aus allen ITinst'aiiden. Dieser hingegen war Prediger 
zu Hay und Stahna, olmweit Kremnitz. Hatte aber das 
Glück schon nach weggenommener Kirche und Schule an 
beyden Oertem dem ihm bevorstehendem Elende 1672* 
glttcklich durch einen sanften Tod su entgehen. Dieses 
berichten kürzlich von ihm M. Ludwig Lucius Predig zu 
Kremnitz in seinem Tracktate : violenta nec non fraudu- 
lenta Antichristi Occidentalis in llungaria nunc furentis 
persecutio, ut et benignissinia ex eadem liberatio, und zwar 
im lezten Theile ; wie auch Georg Chladny einst Prediger 



t) S. : Ificse Johasnis Burii. Posoni! 1864. S. 161. 

Dieses Andreas Fitkonides gedenket Schmal in seioem 
syllabo eruditoram Thurocziensium, da er Seite 24. nnm. 15. Ton 
ibm gedenket, er habe in Gesellschaft anderer Prediger auch sei- 
nen Glttckwiinsch der Schrift des Michael Institoris, die er 1665. 
unter den Tittel : chiliasmiis dirutus in 4. drucken und von Michael 
Alauda, einen meiner Schfller, der aus £atk6 gebürtig war, ver- 
thejdigen lassen, bejrgesetzt. 
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zu St. Johann sonst ßerg genannt, ganz nahe bey Krem- 
nitz, in seinem inventario templorum , das er zu Görlitz 
als £xulant 1679. in 12. herausgegeben. 



24. 

MoMMas Gerhard. 

Ein Siebenbürger aus Hermanstadt gebürtig, ist 
1678. gebohren worden. Sein Vater hiess auch Matthias, 
und die Mutter Sara, war eine gebolirene Bergerinn. Er 
studirte erst in dem Kollegio zu Enyed, und daim zu Wit- 
tenberg! Nach gut und glücklich geendigten akademischen 
Jahren, kehrte er nach Ungarn zurück, wurde Eecktor zu 
Kttsmark, von welchem Schulamte abgesetzt, ihn hierauf 
der dasige Stadihanptmann Czelder zu einem Hilitärdiako- 
nus ernannte, imd zu Barthfeld 1706. den 1. April, von 
dem dasigen Superintendenten Jakob Zahler zu diesem 
geistlichem Amte einweyhen Hess *^^). Von Käsmark kam 
er als Prediger nach Krompach in Zips ; denn dahern 
berufte man ihn zum Diakonate nach Epperies an die 
Stelle des an der Pest verstorbenen Jeremias Gottlieb 
Titins, welchen HL Johann Schwarcz ganz alleine bey der 
Gkmmne lies», indem er aus Furcht nicht angesteckt zu 
werden, als Superintendent eine Kirclienvisitation vomam. 
Als Titius starb, war niemand zu Epperies, der den Got- 
tesdienst verwaltet hätte und die augenscheinlichen Gefah- 
ren erforderten nothwendig die Gegenwart eines Lehrers 
und Seelsorgers. Und nichts destoweniger blieb Schwarcz 
auf dem Lande. Man isudie sich demnach um einem Diako- 
nus um, und die Wahl fiel einmttthiglich auf Gerharden, 
als den nächsten bessten, welchem man auch eilends den 



Siehe die Superintendentenmatrickel der za Barlihfeld Toa 
den Superintendenten und Prediger daselbst Jakob Zahler zum 
geistlicheD Amte eingeweyhter Kandidaten Seite 73. nnnero 165. 
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Beruf anuchickte '^). Er kam, aber Schwareas war noch 
niebt da. IMe Gemeine schickte daher an ihn den ungari- 
schen Frediger Matthias Motusz und den Rathsherrn Georg 



**^) Der Innhalt desselben lautete also : 

Admodum Kererende Doctiasirne ac Clarissime Vir 

Dominc et Amice nobis omni hunoris obsequio prosequende. 

Salntem et servitiorum nostrorum addictissimam et cum omnigenae 
felicitatit voto cunDexam promptitudinem. 



Hamanae firagiKtatis et vitae la^m hea niminm qnantom 
fo^acis doeomenta qnotidiana experientia licet affatim subministret; 
evidentias tarnen et mnlto ponderosias oculis tarn corporis quam 
mentis nostrae se contemplandam exponit eadem fluida seculi hu- 
jus caducitas, dum ex potioribus uniis et alter, dum de pablica 
re Tiri bene meriti, dum pii animarum vigiles et talia snbjecta, 
quae eximia pietate, doctrinae sinceritate, morum denique et vitae 
innocentioris integritate sibi concreditis praelucebant, ex hac mor- 
tali vaiiitate evocautur. 

Utinam nobis domesticum non suppeteret argumentum: pla- 
ciiit etenim divinae voluntati nos etiam commonere temporarii 
mundi hujus incolatus et tristi exemplo specimen fiuxae nostrae 
stabilitatis suggerere: nam admodum reverendum et doctissimum 
condam et clarissimum virura dominum M. Jeremiam Theophiliim 
Titium, ecclesiastem et diaconum evangelicae communitatis natio- 
nis germanicae in templo nostro parochiali et de eadem optime 
meritum, ex hac miseriarum valle, beata morte ad coelestia 
transtulit , adeoque eidem quidem beatam tranquülitatem, nobis 
vero doloroBum ejusdem desiderium cum moerore procaravit. 

Com vero vidnatns eeeletiae noslrae statns se in integrum 
pottiilet restitoi, meiita etiam pie defoncti succesBorem desiderent, 
qni ejus quasi ledinTam pietatem, doctrinae pnrioris sinceritatem« 
morum et vitae denique integritatem illustri eontinnatione ecde- 
siae imitandam proponeret. 

Itaque nos, dum de tali idoneo snbjecto adinveniendo solli- • 
eite aUaboramns, inter leliquos, in vinea domini sedulo desudaates 
operarios et ministros verbi divini, se oiferebat admodum reye- 
renda, doctissima et clarissima dominatio ye'stra, quam et complures 
cordati viri ivere nobis commendatiim. 

Itaque praesentibns bis quam officiosissinie praetitulatam 
dominationem vestram requirendam esse duximus, pro gloriae di- 
vinae augoiento, religionis ortbodoxae in praesenti ecclesia ulteriori 
continuanda propagatione, ne gravetur, sumto bene in considera- 
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Krenfser. Beyde wurden mit einer Vonchrift ^*^) versehen. 
Sie trafen ihn drey Meilen vonEpperies an, gegen Kaschan 

zu, nehralich in einem Dorfe der Scharosclier Gespann- 
schaft, Orosz-Peklin genannt, und bracliten es endlich 
durch ilire Vorstellungen dahin, dass er mit ihnen zuriick- 
kelirete imd mit seinem neuenAmtsgehülfen gemeinschaft- 
lich den Gottesdienst versähe. Gerhard war ein Mann, 
welcher der Gemeine ausnehmend wohl gefiel, heredt und 
von einer sehr gntenNaturbeschaffenhdt Nur das bedauerte 
sie sehr,* dass er sie so kurs in den Weegen des ewigen 
Heils unterrichtete, indem ilm die Pest noch in dem UL-hni- 
lichen 1710. Jahre den 12. September wcgrafte. An seine 
Stelle kam Jakob Roth, gewesener Prediger zu Sperndorf 
in Zips, damaliger Exulant, nicht zwar als ordentlicher 
Prediger , sondern der mir auf eine gewisse Zeit, bis sie 
nehmlich ein tüchtigeres Subjeckt würden gefunden ha- 
ben, dieser Gemeine mit Lehren und Predigen behülflich 



tionem matnram oblato ecdeeiae hnjus germanicae statu (ezcel- 
lentissimo namque donuno saperattendente nunc ex obligamine 

Superintendentali ad mentem venerandae synodalis decisionis in 
munere visitatorio occupato) , ad nos se conferre et iina atque 
altera expedienda concione animas spirituali destittttas pabulo 
reficere et in via vehtatis firmiter confirmare, 

Nos non tantum debitam fatigiorum recognitionem pollice- 
mur, sed et libenter spiritiis sancti operationi morem erimus 
gesturi, et sicnt idein ille Spiritus corda communitatis et ulteriorem 
reverendae dignitatis vestrae vohmtatem diriget, ita nos ejusdem 
Spiritus sancti directioni accommodare ut obiigatos agnoscimus, ita 
paratos nos ofterimus. 

De caetero ut nulli ambigimus praetitulatam doniinationem 
vestram sepositis omnibus quibuslibet refloxionibus habituram sibi 
nnice propositum gloriae divinae in nostra ecclesia promovendae 
ardens desiderium, ita eandem felieera et sospiteni ad nos quanto 
ocyus adventandam sincere voveraus et coniprecauiur, ulteriori 
etiam divinae proiectioni eandem commendantes. 

Epperiesioi die 12. julii 1710. 

N. N. seniores coetus evangelioi na- 
tionis germanicae regiae ac liberae 
civitatis Epperiensis. 
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seyn sollte. Siehe Michael Meltzels aufgezeichnete Schick- 
sale und ausgestandene Widerwärtigkeiten der Stadt Ep- 
peries vom Jahr 1670. an. Ein MS. in foUo Seite 152. 

25. 

Nicolaua Gönczitis. 

Ist nicht mit dem reformirten Superintendenten Ste- 
phan Gönczi ^'^^), welcher zuvor auch um das Jahr 1609. als 
öffentlicher Lehrer, an dem reformirten Kollegio zu Ofosa- 



^^^) Diese ihnen mitgegebene Vorschrift war also abgefasst : 

•Instructio pro admodum reverendo domino Matthia Motusz, 
ecclesiasta evangelieae nationis hungarioae regiae ac liberae civi- 
tatis epperiensis vigilautissimo, nec non generoso domino Georgio 
Kreutzer, ejusdem civitatis senatore, qua a tota communitate 
evangelica triura nationura praelibatae civitatis, ad excellentissi- 
mum et reverendissimum superintendentem, dominum M. Joannem 
Schwarcz, pastorem primarium evangelicae ecclesiae epperiensis, 
ablegatis nnntlis. 

Praevia condeoenti salntatione sequ^tia raae excellentiae 
exponent : qualiternam commiinitoB evangeHca bodiema die io 
templo paiochiali conTenerit et jitatam eccledae in condderationein 
Bumserit, hujns congregatidDis ocoasione tarn litteris respoosoriis, 
qiiam et orali excellentiae suae tranamigsa resolutione et iisdem 
comprehensiB et annexis absentiae suae eximsationibus matura 
consideratione ruminatiB, mnltae mnltorum qaerini<miae et jndicia 
super hac re dolorose proruperunt, adeo ut non sine maximo cor- 
dolio audire cogamiir, qnam turpiter tota evangelica religio, ob 
absentiam domini superattendentis, apud adversarios quam pessime 
proscindatur. Ei eo itaque uuanimi totius ecclesiae consensu con- 
clusum est, ut per praenominatos DD. ablegatos sua excellentia, 
qua pastor ecclesiae germanorum orbatae, requiratur et invitetur, 
ut absque uUius, et ne minimi quidem temporis jactura se sistat 
atque sibi concreditae ecclesiae curam, ut oificii pastoralis obliga- ' 
tio exigit, suscipiat et secundum conscientiam gerat. | 

Posito etiam , si eundem valetudinarium fieri contingeret, \ 
pollicemur omnem suae excellentiae curam adhibitum iri, nobisque | 
sufficiet, tantum praesens sit, si ex lecto ad nunimam dispositio- 
Bern in ecclesia faciat, tantum adventom suum ne ezcn- 
set rel differat. Nam tota ciyitate aüditnr, nullam ob aliam 
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waradein gestanden, zu verwechseln. Denn dieser, des- 
sen Leben ich gegenwärtig beschreiben will, hiess auch 
sonst nach seinem Geburtsorte PilhAsi und stand irerschie- 
denen Gemeinen als Lehrer nnd Prediger vor. Erst war 

er Recktor zu Särvär oder Kothbiu-g, einem Marktflecken 
der Eisenburger Gespannschaft, und dann war er Prediger 
an diesen drey Oertem, als zu Hegyfalu, einem Dorl'e an 



causam, nisi ob metum contagionis, sc hinc alio recepisse ovicu- 
lasque vigilantiae suae concreditas absque cura et pabulo reliquisse, 
adTtrsariM eundein mercenariiim ttominare, immo ipsis cmn ammo 
spem crescere de zecuperando parochiali templo, qaod nullum ec- 
elesiastem babeai PosBunt etiam DD. deputsti aonectere, nos 
TeUe excellentiae snae honoii omoibas modis prospectam in et 
prostitutioiiem omnem praecavere, tantuin sna ezceUeatia dbimet 
ipsa ne deeit et se prostituere caveat, cumqae etiam oommanitas 
animiim Tocandi habeat idoneum subjectum pro diacono, requi- 
ritor quoque ex hoc capite suae ezcollontiae praesentia^ 

Qnodsi ultimaria baec requisitio in cassum et irritum cade- 
let, seque ezcellentia sua porro etiam pertinaciter absentaret, 
committitur praesenti instructiono DD. deputatis, ut noipioe toiius 
mngelicae communitatis suspensio ab ofEäo pastoiali bigus ec- 
desiae intimetur, eidemque tarn parochiae hujus accessns, quam 
et conscensio suggestus simpliciter^.et categonce interdicatur. £p- 
periesiui die 10. julii 1710. 

« 

Stepban Gönczi wnrde nach seiner glfioldichen Znrflc* - 
kobr ins Vaterland von Wittenb^g, nebmlicb allwo er um das 
Jabr 1582. stndiret, aber ron Laskovins in der scbon einigemalen 
aogeftlhrten ZueignnngsscbriiI nnter den da studirenden Ungarn 
nicht ist angefahrt worden, gleich darauf von der Gemeine seines 
Geburtsortes Göncz, einem schönen Maritfleclten der Abaiijwarer 
Gespannschaft, zum Predigtamte beruffen. Zu der Zeit, als Albert 
Grawer, Becktor zu Easchau, die Lehren der evangelischen Kirche 
wider die Kryptokalvinisten tapfer imd männiglich vertheydigte, 
sonderlich in der Schrift, bellnm Joannis Calvini et Jesu Christi 
dei et hominis, die er dem Sebastian Ambrosius, sonst Lam ge- 
nannt, und andern entgegensetzt: stund er wider ihn auf und 
schrieb 1599. panharmoniam sive universalem consensura Jesu 
Christi veri dei et hominis et Joannis Calvini, oppositara rancidis 
calnrnniis M. Alberti Graweri, rectoris scholae cassouiensis, quibus 
ille doctrinam non calvinianorum , sed ipsius dei , de persona 
Crhristi, coena domiui, baptismo et praedestinatione exagitare et 
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dem Flusse Repcze, auch in der Eisenburger Gespann- 
schaft, zu Lewenz, einem Marktflecken in der Barscher 
Gespaimscliait, und zu Szered an der Waag, auch einem 
Marktflecken in der F^esaburg^ Gespannschafi. Nach dßm 



invisam reddere eonatur, in 4. Eine Schrift, die mit mannigfalti- 
gen Beschimpfungen angefüllet ist, und wo er unter andern auch 
den damaligen Piarrer zu Barthfeld, Severin 8kulteti, den Kora- 
binszky ohne aller üeherlegunjy in seinem Producktenlexikon unter 
dem Artikel Zeben, fälschlich zum Zehner Prediger gemacht, 
hart und grob angegriffen hat. Doch nach einigen Jahren bekam 
er ron Grawer seine Abfertigung ia der Schrift, die er so betit- 
telte: absurda absurdorom, abrardinnma oalTinistica absnrda. 
Jenae, 1618. 4. So viel Ton ihm Bod S. 100., HorAnyi im II. Thdle 
8. 34. nad WaUaszky dem Namen naeh S. 155. 

Das Verzeichniss von den öffentlichen Lehrern des re- 
formirten Kollegiums einst zu Gross waradein findet man in Lampens 
ungarischer evaDgelischer Eirchengeschichte. Er erzälet daselbst, 
dass nachdem der Eommendant des daaigen SdOosses Anton Ni- 
kaso, oder vielmehr besser Nyakazö, die Priester an der St La- i 
dislanshirche, samt den Mönchen, dahem yertrieben nnd dieser i 
Ort 1557. die verbesserte nnd gereinigte christliche Lehre ange- I 
nommen habe, so sey der erste Lehrer daselbst gewesen : 

1. Oregorins &iav&ri, dessen Matthaeus Skaricza in seiner 
1566. in fol. heransgegebenen Lebensbeschreibnng des Stephan 
Szegedin gedenket. 

2. Peter Kdroli. Sein Geburtsort war Käroly, ein volkreicher 
Marktflecken in der Szathmdrer Gespannschaft. Stndirte in der 
Schule seines Geburtsortes, wie auch in andern Schulen seines 
Vaterlandes. In der Schule zu Klausenburg in Siebenburgen war 
er einige Jahre Recktor, allwo er die Lateinische, Griechische und 
Hebraeische Sprache und andere ihm nöthige -Wissenschaften 
grüudlich und zu seinem grössten Vortheil erlernete. Im Jahr 1564. 
unter dem Seniorate seines Landsmanns Michael Eszecki kam er 
zu Wittenberg an. Den schändlichen Irrthümern des Blaudrata 
und Franz Bavidis widersetzte er sich aus aller Macht. War 1569. 
.Frediger nnd Professor suglelch zu Gxesswaradein nnd 1572. er- 
nannten ihn seine Glaubensgenossen sram Superintendenten jenseits 
der Theiss. Er starb 1586. Seine Schriften sind: 

Ii Elementa grammatices graecae in breve compendiam ex 
prolixioribns grammaticorum praeceptis contracta. Zugeeignet dem 
Wolfgang Eendi. Die zweite Auflage dieses £u<äes erschien 
)640. 8. 
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Tode des Superintendenten Stephan Klaszekovicz wurde 
er vor würdig erklärt, sein Nachfolger zu werden, um so 
mehr darum, weil er seine Gelehrsamkeit und sonderlich 
die Kernigkeit seiner Lehre mit einer gelehrten Ausarbei- 



2. Perspicua explicatio orthodoxae tidei de uno vero deo, 
patre, filio et spiritu sancto, ad versus blasphemos Blandratae et 
Davidis errores, libris duobus comprehensa, Wittebergae 1571. 8. 
Dieses Buch schrieb er wider den Johann Sommer, gewesenen 
Lecktor der Sdhole sa Elansenburi;, nnd gabs 1582. wieder so 
herans, als wenn es zu Ingolstadt druckt wäre worden. 

3. Az apostoli hitoek dgazatait prediiäcziökba foglalta s kl 
adta. Herausgegeben zum zweytenmal zn Debrecz!n*l600. 8. 

4. Ein kleines Bfichelehen Tom Tode, von deir Auferstehuug 
und vom ewigen Leben. 

5. Eine Agenda in lateinischer Sprache unter den Tittel: 
bonus paster sen pastoris optimus vivendi agendiqne modus. 
1570. 8. 

So viel von ihm Bod S. 132.. Horänyi bat ihn ausgelassen 
und Wallaszky Seite 155. nur dem NamBn nach angefahrt. Franz 
Pärizpäpai schreibt in seinem rudere redivivo von ihm, er habe 
1568. der zu Weissenburg gehaltenen Disputation beygewohnt. 

3. David Siegmund Kassai, ein gebohrener Easchauer. 
Nachdem er in den ungarischen und siebenbflrgischen Schulen 
seine Studien glücklich geendiget, nam er einige Keisen, um sich 
vollkommener zu machen, vor. Er durchreiste zu diesem Ende 
Italien, Frankreich und die Scliweitz, doch hatte er zuvor 1577. 
zu Wittenberg studirt. Bey seiner Zurückkunft erhielt er 1578. 
das öffentliche Lehramt zu Grosswaradein, uad seine sich in frem- 
den Ländern erworbenen grossen Kenntnisse und Erfahrungen, kam 
er an die Schule nach Weissenburg in Siebenbürgen. Bey Gele- 
genheit einer da eingerissenen epidemischen Krankheit, welche 
viele adeliche da studirende Jünglinge wegrafte und sie in der 
bessten Blüthe ihrer Jahre dem Tode fiberlieferte, gab er zum 
Tröste der betrfibten Mtern eine Schrift unter den Tittel heraus: 
consolatio Davidis Sigismnndi Gassoviensis dialogus, quo praesides 
Tranbylvaniae suorum morte dolentes consolatur. Glaudiopoli 1584. 
4. HelanditfaOD hat ihn sonderlich in einem Briefe 1545. den 
27. März mit folgenden Worten dem Grafen Peter Per^ny empfoh- 
len : Te obtestor, ut hunc Sigismundum virum honestissimum, non 
solnm in lingVa latina et graeca, sed etiain in doctrina ecclesia- 
stica praecUffe emditum , complectaris .... lam curandum est^ 
ae desint aeminaria doctiinae ac virtutis. 
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tung in ungarischer Spraclie vom heiligen Abendmale, an 
den Tag geleget hat. Ks ist dieses Buch zu Keresztdr ^'^j 
1612. heraasgekommen und von ihm dem Grafen Seyfriedi 



4. Johann Joo sonst Bonifacius genannt, war da öflfentlicher 
Lehrer um das Jahr 15H9. Von ihn merkt Bod S. 122. und D. 
Veszpr^mi in seiner zweyten Centurie ungarischer Aerzte S. 56. 
das au, dass er in einer zalreichen Anwesenheit ungarischer Mag- 
naten, in dem zu Gross waradein p^ehaltenen Konvente, unter dem 
Vorsitze des Fürsten Siegrauud Bdthori mit den berOmten Jesu- 
viten Stephan Szäntö sonst auch Arator geiiaunt, treflich disputirt 
habe, so dass ersterer das kürzere gezogen und er das Feld ik 
Sieger behauptet habe. 

5. Johano Gyulati war da Lehrer 1597., kommt sonst nir- 
gends vor. 

6. Daniel Szegedi war da 1607. 

7. Gregorius Väradi war da 1609. 

8. Stephan Gönczi nachmaliger Superintendent, ist schon an- 
geführt worden. 

9. Paul Kis-Marjai, erst da Proiessör und dann Prediger 
zu Debrecziu. Von ihm hat man : 

1. Kegyes istenes besz^lget^sek, mellyekbeu az Ur Kristus 
ama jö päsztor Ädänmak egy el-vesztett fijät meg-akarja täriteni 
^8 sajät juhainak akläba vissza-hozni. Debreczenben, 1633. 8. 

2. Brevis institutio ad cognitionem lingvae hebraeae ex opti- 
mis auctoribus coUecta. Franekerae 1643. 8. Siehe Bod S. 143., 
Hor4nyi im IL Theile S. 353., Wallaszky S. 221. . j 

10. Niklas Kecskemeti war da 1638. , 

11. Michael Albeusis. 

12. Stephan Benjamin SziUgyi. 

13. Michael Toufaeus Sz^kelyhidi, Docktor der Gotte3gelah^l 
heit war da 1651. Bod. S. 294. ' 

14. Jakob Niklas Harsanyi verliess sein Vaterland und wurde 
Holrath des Churiürsten von Brandenburg. Von ihm findet man 
in der ungarischen Bibliothek zu Wittenberg : colloqiiia familiaria 

, turcico-latina seu status turcicus loquens. Coloniae Brandenbur- 
gicae 1672. in 8. 

15. Johann Tölczeki. 

16. Stephan Baka Szathmäri. 

17. Andreas Sylvanus Tarpai. 

18. Samuel Enyedi gebohren zu Enyed, nachdem er in deu va- 
terländischen Schulen einen guten Grund in den Wissenschaften gelei 
get, und seine Hauptwissenschaften , die heilige Schrift und dil 
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KoIIonitsch zugeeignet worden. Aach war er der erste, 
der die symbolischen Bücher unserer Kirche in die unga- 
rische Sprache Ubersetzt hat. Den Anfang damit soll er 



NaturkenntnisB hat seyn lassen, ^dmete er doli gans der Aneney- 

kunst. Die ersten Gründe dieser Wissenschaft legte er 1651. auf der 
holländischen Universitaet zuFranecker. Von da ging er nach Utrecht, 
um sich da prüfen und zugleich zur Docktorwürde erheben zu 
lassen. Bey dieser Beförderung vertheydigte er 1653. eine Disser- 
tation de ictero. Als er nach Ungarn zurückkam, übergab man 
ihm 1654. das Lehramt an dem KoUegio zu Gross waradein, 
welchem Amte er bis 1660. mit vielem Rume vorgestanden. 
Denn in diesem Jahre eroberte der Türk diesen Ort und die 
studirende Jugend zerstreute sich. Er selbst flüchtete nach Huszt 
und hielt sich daselbst einige Zeit an den Hofe des Franz Khedei 
auf, wo er sich so lange aufgehalten, bis er wieder 1664. von 
dem siebenbürgischen Fürsten Michael Apafi den I. au das Gym- 
nasium zu Enyed als Lehrer der Weltweisheit beruften wurde. 
Von da kam er 1669. als Prediger nach Alvinz, wo er auch 1671. 
gestorben Seine Schriften sind diese : 

1. Dissertatio theologica de yisione dei per essentiam, unter 
dem Yorsitse des Gisberts Voetius ?ertheydiget. Zu Utrecht 1651.4. 

2. Medicatio dnorum aegrorum aaeurismate et gangraena 
kborantium, vertheydiget unter dem Vorsitze des Heinrich Kegius. ' 
Zu Utrecht 1651. 4. 

3. Dissertatio theologica de vera Spiritus sancti deitate, ver- 
tiieydiget unter dem Yoisitse des Kloppenburgs zu Fraoecker» 
1652. 4. 

4. Joannis Arnos Comenii praecepta morum, institutioni pn- 
erorum accommodata , ligato sermone expressit , Claudiopoli 
1700. 8. 

5. Adloquium ad illustrissimam principem Susannam IjO- 
randti, celsissimi principis Georgii Räköczii viduam, cui de nieliore 
nota commendat Francisci Borsati Papensis in gymnasio academico 
Varadieusi S. Poeseos collaboratoris, metamorphosin , filio deluncto 
Sigismundo Kaköczio idiomate latino et hungarico sciiptaui. Kdita 
est Varadiiii apud Abrahamum Kert6sz Szencinum. 1656. 4. 

So viel haben von ihm Bod S. 76., Hordnyi im I. Tüeile 
S. 620., Veszprerai in der I. Ceaturie von S. 54. bis S. 58. der 
13. Artickel \md Wallaszky dem Namen nach 199. S. 

19. Stephan Komäromi, Professor zu Orosswaradein und nach- 
maliger Prediger zu Telegd, einem ansehnlichen Marktflecken in 
der Biharer Gespannschaft. Schrieb explicationem in doinini 
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1619. den 12. Jänner gemacht haben. Ist dieses gewiss, so 
wie es Ilaynöczy, einst Konrecktor zu Oedenburg, in sei- 
nem GlUokwUnschungsschreiben an den Superintendenten 
JohanD Töth Sipkovicz^ als eine Gtewissheit anführt, so 



tiooem, in der Gestalt heiliger Reden in ungarischer Sprache, die 

er zu Grosswaradein 1651. in 8. drucken Hess. Ein schönes und 
ordentlich geschriebenes Werk, welches er zugeeignet hat der ver- 
wittweten Gemahlinn des Stephan Kapronzai, einer gebohrenen 
Patakinn, Bod S. 145., Hordnyi im II. Theile S. 424. 

20. Samuel Köles(^ri, erblickte das Licht der Welt zu Gross- 
waradein 1634. und stadirte in dem dasigen Kollegio bis 1654., 
nach dem verfügte er sich mehreren Studirens wegen nach Hol- 
land und Engelland. Kehrte 1657. na<*h Ungarn zurück und man 
ernannte ihn gleich zum öffentlichen Lehrer des Kollegiums sein«« 
Geburtsortes. Die ihm ganz ergebene Jugend unterrichtete er mit 
vielem Fleisse, so in der Gottesgelahrheit und in den Oriental- 
sprachen, dass viele derselben die schönsten Briefe in dieses 
erlernten Sprachen haben schreiben könneo. Von dannen berufte 
man ihn zum Predigtamte erst nach Szondro in die Borschoder 
Gespannschaft , dann nach Tokai, in die Sempliner, und endlieh 
nach Debreczin in die Biharer Gespan nschaft, allwo er auch ge- 
storben. Er hat diese Schriften in ungarischer Sprache heraus- 
gegeben : 

1. Idvesseg sarka, mellyen a hitnek idvess^gre szUks^es 
r^ttzei meg fordulnak. Patakon, 1GG6. S. 

2. Szent iräs ramdjära vonatott f^l kereszty^n, vagj igaz 
valläs szines vallöjanak pröba-köve. Debreczenben 1687. 8. 

3. Arany alma, vagy bizonyos alkaimatossigokra tett predi- 
käcziök. Debreczenben 1673. 8. 

4. Keserö Mes. ibid. 1677. 8. 

Er hatte einen berumten Sohn gleiches Namens, der da 
Docktor der Theologie und Arzeneygelahrheit gewesen ist. So 
viel haben von ihm Bod S, 149. und Horänyi im II. Theile S. 
407. Wer mebreres von seinen Wissenschaften und Lebensum- 
ständen zu wissen verlangt, den verweise ich zur folgenden 
Schnft, die zu Debreczin 1683. in 4. unter den Tittcl herausge- 
kommen ist : Brabeum vitae et rerum gestarum reverendissimi et 
eruditissimi viri Samuelis Köles^ri. 

21. Georg Martonfalvi, ihn schickte der Fürst von Sieben- 
bürgen Michael Apafi auf seine Unkosten Studirens halben nach 
Franecker, allwo er sich auch so rümlich hervorgethan, dass er 
nach einiger Zeit zum Docktor der Gottesgelahrheit eroannt 
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muss er gleich nach vollbrachter Arbeit gestorben seyn ; 
weil das Ende dieser Uebersetzung 1620. erfolgte. Einer 
von seinen Söhnen, Namens Stephan, stadirte zu Witten- 



wurde. Als er in sein Vaterland zurückkehrete , erhielt er das 
öffentliche Lehramt an der Schule zu Grosswaradein, nachdem 
aber diese Stadt 1660. von den Türken erobert wurde, flüchtete 
er nach Debreczin, und verwaltete daselbst das Amt eines Pro- 
fessors Uber zwanzig Jahr. Von ihm hat man folgende Schriften : 

1. Exegesis Ubri primi medullae Amesianae. Debrecioi 
1G70. 12. 

2. Exegesis libri secundi medullae Amesianae, ibid. 1675. 
12. Das erste Buch enthält den theoretischen Theil, was man zu 
glauben, und das zwejte Buch, den pracktischeu, was man zu 
than hat 

3. Taxdtö ^ ciifolö theologia seil doceiis et confiitans theo- 
logia, secondaDi prmeipia Amesii et YendeUei coneuiaata, idiomate 
patrio, ibid. 1679. 8. 

4. Bami dialectica explicata, in 12. Dieser Schrift hat der 
damals lebende Prediger su DebrecziB, Michael Btftboci, dieses 
DistichoD beygesetKt: 



5. fizamen logieum andeeim decadibas absolntam, ibid. 
1664. 12. 

6. Propria fusior dialectica. 

7. Sacra bistoria, qua res in sacra scriptura a muädi incu- 
nabulis contentas, cum teraporum distinctione et annorum indice 
breviter et perspicue delineavit, in usum sacra biblia et inibi 
comprehensas historias celeriter discere volentium, quam suis sum- 
tibus edidit debrecinense coUeginm, et juxta supremas tabulas in 
lucem emisit Martinus Szilagyi, e laudati collegii professoribus. 
Debrecini 1681. in 8., eben in dem Jahre, als er den 23. April 
den Weeg alles Fleisches ging. Siehe Bod S. 167. und Horänji 
im Ii. Theile Seite 593. bis 596. 

22. Johann Püspöcki. 

Bey Gelegenheit der von den Türken vorgenommenen Be- 
lagerung dieser Stadt, fand ein Theil dsr stndirenden Jngend, 
bey Tertheidigung derselben, einen rflmlidien Tod, iud der an- 
dere, wie (dB Stadt schon erobert wurde, aeratrente sich und folgte 
giOastfliilheUe ihrem bertlBiten Lehrer dem Georg Martonfal?i nach 
Debrecihi nach. Und von dieser Zeit an wurde diese königliche 



Parva quidem logica est pracceptis, maiima praxi, 
Ad logicam quidquid pertinet, illa tenet 
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berg, hat auch daselbst unter dem Vorsitze des ausser- 
ordentUchen Lehrers der Vernunftlehre und Metaphysik 
Jakob Martini 1614. in 4. vertheydiget die da geduckte 
Dissertation : de usa philosophiae in sacro sancta theolo- 
gia. Seines Vaters Naclifo^r in der Sttperintendentar 
war der unglückliche Tobias Brunczwick. So viel von ihm 
Schmal in der Superiutendenteugeschichte Ungarns f). 

26. 

Stephamis Gr äff. 

Gebohren zuLeutschau von wackern und gutberttch- 
tigten Eltern. Sein Vater gleiches Namens war in dieser 
königlichen fireyen Stadt ein ehrsamer Bttrger and emsiger 



freye Stadt ein berümter Sitz der Musen, wo die Reformirten bis 
auf den heutigen Tag ein ansehnliches Kollegium besitzen, in 
welchem vier Professores die Jugead in den hdhem Wiesensohaf- 
ten unterrichten. * 

^^^) Kereszttir, deutsch heisst dieser Marktflecken Kreutz und 
liegt in der Oedenburger Gespannschaft. Dieser Ort hatte noch in 
dem vorigen Jahrhundert eine ansehnliche Buchdruckerey, eben so 
wie auch Grosswaradein, allwo 1653. unter andern Schrifteu di»* 
constitutiones regni Transylvaniae aus der Buchdruckerey des 
Abrahana Kertesz ans Licht tratten. Beyde sind bereits eingegan- 
gen, sonderlich ist die leztere von den Türken gänzlich zu Grunde 
gerichtet worden, eben dazumal, wie man die Bibel in unga- 
rischer Sprache zu drucken anfing. Es berichtet diesen Umstand 
Peter Bod in bistoria bibliorum hungaricorum, die zu Herman- 
itadt X74^ 8. herausgekommen, Seite and 153. Ein gleiches 
thut unch D. Yesspr^mi in der H. Gentaiie seiner ungarischen 
Äerzte S. 57. unten in der Note, wo er dem Bod einen Verweis 
giebti dass er vergessen habe die uiigarisehe üebersetsung der 
Bibel anzufahren, welche Ladislaus B&thori, ein Paulinerm0nch, 
der ans der berUmten Bääioiischen Familie herstammte, um das 
Jahr 1456. der allererste zu Stande brachte, und zwar nach dem 
Bearichte des Ignatz Pongrto in seinem triumpho Pauli, der zu 

t) 8. Monuments er. aug. eonf« in Hiing. historiea. I. 
S. 8d. 
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Handwerkämaiui, und die Mutter Iiiess Susaima. Anföng- 
iich studirte er in seiner Vaterstadt bis in das zwanzigste 
Jahr seintes Altert und ging in dieser Sohnle alle Klassen 
riimlich dnrdi. NaoUier wurde er, als er von Dentsch- 
lands Universitaeten zurückgekommen, Sub- und Kon- 
recktor an dieser Schule seines Geburtsortes und hatte 
eine zidreiche Jugend. Beyden diesen Aemtern stund er 
zu Leutschau ganzer zehn Jahre mit den grö Sßten ßume, 
BeyÜEdie und Seegen vor^ bis er hierauf von der deutschen 
Gemeine der königlichen freyen Stadt Zeben 1705. zu 
ihrem mten Prediger, beruffen und den 23. Julius zu 
Barthfeld von den Superintend^ten' Jakob Zahler zu die- 
sem geistlichem Amte eingeweyhet worden ist^^^}. Er war 
ein Mann von griindhcher Gelehrsamkeit, aber nach dem 
Zeugniss noch lebender Zehner wird er als ein äusserst 
hochmiithiger Mann besclirieben. Zm- Zeit seiner Amts- 
führung erhielten die Evangelischen abermal» die grössere 
Stadtkh-c)ie und zwar im Jahr 1705. den 12. September. 
Im Jahr 1709. hat er den an die Stelle des verstorbenen 
Supennteudentens Jakob Zahler erwählten würdigen 
Nachfolger M. Johann Schwarcz Prediger zu Epperies, zu 
Zeben mit den grössten Ansehen und Feyerlichkeit einge- 
weyhet. Bey dieser Gelegenheit hielt er, als er ihn ein- 
weyhete, eine heilige Eede über l. Tim. 3, 1. 2. Sein 
Wahlspruch war : Salvamur Gratia, aus Gnaden werden 
wir seelig.. In diesem Wahlspruche zeigten die Anfangs- 
buchstaben seinen Tauf- und Zunavien an* Gestorben ist 
er 1710. an der Pest im 3ö Jahr seines Alters und 5. 
seines Amtes. Sein Bildniss, welches man, als er 33. Jahr 
alt war, gemahlen, befindet sich in den deutschen Gemein- 



Pressburg 1752. In foH« im Drack ersobien, Seite 51. und 65. 
Sonst findet man auch Naebrichten von diesen beyden Buoh- 
druckereyen in den Wiener Anzdgen Y. Jahrgang im 28. SUlok 
Seite 218., wie aneh beym WaUassky S. 185., 186. 

Siehe die Superintendentalmatrickel der zu Barthfeld von 
den Superintendenten Jakob Zahler zum geistlichen Amte einge- 
geweyhter Kandidaten, Seite 71. numero 147. 

11» 
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hause zu Zeben. Von ihm bat man eine weitläuftige Ab- 
handlung de mortalitate. Sein Leben hat Daniel Wächter, 
gewesener Prediger zu Zeben, in der Kirchen^eschichte 
dieser königlichen freyen Stadt umst&ndlicher beschrieben. 



27. 

Joannes Georgias Orjfnaeus. 

Sein Vater, wie er geheissen und was er gewesen, ist 
unbekannt, kam aus der Scliweitz nach Neusohl und zeu- 
gete hier zwey Söhne, diesen Johann Georg und den bald 
au beschreibenden Johann Jakob. Ersterer studirte erst in 
der Schule seines Geburtsortes unter den damaligen Reck- 
tar M« Matthias Freund, unter dessen Anweisung er 4. 
Jahre zubraehte ; dann zu Schemnitz unter dem Recktor 
M. Christoph Berner. dessen Unterricht er zwey Jahre 
ti'eflich nützte ; hierauf zu Deutschliptsche unter demReek- 
tor M. Christoph Hebner, unter dessen Anflihinuig' er seclis 
Jahre verblieb. Mehrerer Erüähnmg und noch zu erwer- 
bender Kenntnisse wegen verliess er die Schulen seines 
Vaterlandes und gii^ nach Prag. Der Baccalaureus Johann 
Styx war da sein Lehrer. Endlich besuchte er auch Wit- 
tenberg und nach geendigten akademischen Jahren, ehe 
er in sein Vaterland zurllckkehrete, durchreiste er nocli 
auch andere Städte Deutschlandes. Auf dieser seiner Reise 
hat er irgendwo die Iri-thümer der Wiedertäufer oder Me- 
noniten eingesogen, die er nachher in Ungarn, sonder- 
hoh wie er sich bey seinem Brud^ zu Zeben aufgehalten. 



^'^*) Die Wiedertiiufer oder Menonitpn, bey uns nannte man 
sie Habaner, waren in der Pressburger, Neitrer und Trentschiner 
Gespannscbaft ziemlich zalreich, aber zalreichsten waren sie in 
dem Marktflecken Sobotischt im Neutrer KomiUt. Die dasige Ko- 
lonie bestand meistens aus Hafnern und Messerschmieden, und 
ihre Weiber gaben gute Kinderwärteriuuen ab. In den ehemaligen 
Zeiten hatten 8ie auch ihren eigenen Prediger; eines derselben 
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bestmögUohst auszubreiten suchte. Dadurch schadete er 
sich aber gewaltig, indem er sich um alle Beförderung und 

gutes Zutrauen an diesem Orte brachte. Dieses bewog ihn 
sein Glück anderswo zu suchen, und weil er merkte, er 
würde damit nichts ausrichten, fing er an in sich zu gehen 
und besser zu denken. Er erhielt zuerst das Kantorat zu 
Neusohl und 1678. erhielt er von Theodorus Rubigallus 
den Beruf zum Fredigtamte nach Deutschliptsche, welchen 
er auch angenommen. Versehen mit Zeugnisse ▼on seiner 
künftigen Gemeine, reiste er nach Wittenberg ab und 
wurde daselbst in dem nehmlichen Jahre den 8. Julius 
von Polykarp Leyser in der Stadtpfarrkirche eingewey- 
het^'% Wann er gestorben, habe ich nirgends ausfindiig 
machen können. So viel weiss ich aber, dass von seinen 
Nachkommen noch einige zu Deutschliptsche leben und 
sich ZOT katolischen Religion bekennen. Bemerkenswerdi 
ist dieser Umstand bey «fieser bertbnten Familie, daes die- 
jenigen von ihnen, die in der Schweitz leben, der refor- 
mirten, die zu Deutschliptsclie der katolischen, und die zu 
Zeben der evangelischen Lehre zugethan sind. . 



28. 

Joannes Jcicobtis Grynaeus. • 

Kam 1570. als Recktor nnch Zebcn und ist der 
Stammvater der dasigen adelichen Familie, wie ich es 
weiter unten in der beygefügten Gesdblechtstai'el zeigen 
werde. War ein Bruder des vorhergehenden. Dieses vor- 



erwähnet Stephan Pilarik, in seinom wunderbaren Wagen des 
Allerhöchsten Seite 56: er hat Johann vSzentköreszti gelipissen. 
Diese Leute sind vor einigen Jahren durch den Erzbischotf im 
Grau Bark<5czi zur katholischen iieligion gebracht worden. 

^'^) Theodor Eubigal ein Freyherr, sein Bruder hiess Paul» 
der sich durch die Herausgabe seines Hodaeporicon itineris con- 
Btantinopoliiaai in lateinischen Elegien, die zu Wittenberg 1544. 
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treflichen Mannes Verdienste um die daaige Kirche xmd 
Söhlde sind in der That gross und nnbeschreibUoh. Bis 
1576. war er Recktor, und dann wurde er naoh dem Tode 

des ehrwürdigen Gallus Uszius von dem dasigen ganz 
evangelischen Stadtrathe und der Gemeine an seine Stelle, 
in dem nehmlichen Jahre, 2^u einem böhmisohen Prediger 
ernannt Sein Nachiblger im Becktorate war Christoph 
Hertelius. Simon Gr} naens, der au denZeiten dieKirohen- 
▼erbesserung zu Ofen Professor gewesen ist, war sein Vet- 
ter. Er studirte bloss in vaterländischen Schulen, als zu 
Neusohl, seinem Geburtsorte , und zu Deutschliptsche. 
Seine Geistesfähigkeiten, die er sich ohne Deutscblauds 
höhere Schulen besucht zu haben, bloss nar in diesen 
^w^yen erworben, brachten ihm seine doppelte Beförderung 
m Zeben zuwege. Sechs Jahre war er Recktor und vier- 
zig böhmischer Prediger. Er wohnte auch verschiedenen 
Synoden bey die in den 5. Städten (Jbeiiingarns ge- 
halten worden sind. Sein Amtsgebüli'e an der deutschen 
Gemeine hiess M* Geoi^g Nahum sonst Tröster genannt 
Gestorben ist er 1616. den 23. September nachmittags um 
1. Uhr und wurde in der kleinen Stadtkirche begraben. 



mit einer angehängten querela Pannoniae td Germaniam heran«- 
gekommen, in der gelehrten Welt rtlmlichst bekannt gemacht hat 
Am Ende dieser Sobiift hahen su sondeiiieher Empfälnng dieser 
Sehrift, ihre GltIckwflnschnngBsehreiben bejgesetsti Philipp Ife- 
lanehtiran , Joachim Camerarins, Mdebior Acantius und viele 
andere mehr. Siehe Simlers Epitome bibl. Gesneri f. 547., Bod 
S. 233., Czwittinger S. 301., Horänyi im 111. TheUe S. 187. bis 
191. nnd Wallasskj dem Namen nach 8. 168. 

^'^) Siehe D. Hoffmanns Verzeichniss Wittenberg zum 
geistlichen Amte eingeweihter Ungarn. 

^^') Nach Zahlers des kitera ungarischen Synodengeschiehte 
war er bey folgenden zugegen, wie es aus seiner eigenhändigen 
Unterschrift zu ersehen ist, als nehmlich 1588. den 24. August 
au K^hau, 1593. den 5. und 6. Oktober zu Epperies, 1594. 
den 4- ^* Oktober zu Barthfeld, 1595. den 10. Oktober zu 
Üpperies, 1599. den 9. und 10. Mkrz zu Zehen, und 1602. den 
7i und 8. Mail zu Epperies. 
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Die Piariäteu, die heut zu Tage diese Kit che hesitzen, be- 
wahren den Leichenstein yonMarmoTf auf welchen folg^- 
des eingehaaen sa lesen ist : 

Oben am Hände des Leichensteines lieset man : 

Joannes Jacobus Grynaeus ecclesiae hujus Slavoni- 
cae minister, mortis memor et immortalitatis candidatos, 
monimentam hoc pro se, charissima consorte Apollonia 
dulcissimisqne liberis 'Jnditha, Jacobo, Justina, in hac 

mortalitate adhuc existens, vivens erexit. 

In der Mitte desselben nimmt man einen ausgehaue- 
nen Kelch wahr, unter welchen zu lesen : Hiob 19, 
25. seqq. 

Credo, quod redemptor meiis vivit et in novissimo die 

de terra suscitaturus suni et riu'suni circmiKlabor pelle rnea 
et in carne mea videbo de um, quem visurus sum ego ipse 
et oculi mei conspecturi sunt 

Weiter unten lieset man diese lateiuiäche Verse : 

Marmoris hac sub mole quiescunt ossa Jacobi 

Grynaei, sonuit qui pia verba dei, 
Gibinii per lost» nOTena fideliter amiis 

A grege duisticolum dogmata calra proeul. 
Nec noa romaoae conyellens vana cohorüs 

Somniai spargendo semliia pnra dei. 
Njboc aniiiia in coelo Qum Chnato laeta triompliat, 

Dum corpus ▼iTom jam quoque toUat huno*. 

Ganz am Ende des Leichdnsteines noch diese Worte : 

2. Tim. 3. 

Bonum certamen certavi, fidem servavi, reposita est Corona 

mihi coelestis. 

Obiit pie in Christo anno 1616, die 2S, Sept 

Von ihm stammt die evangelische adeliche Linie die- 
ser Familie zu Zehen ab ^^^). Seine Nachkommen daselbst 



■ ^^*) Und zwar in folgender Zeitlbige, nach dem Berichte des 
seeligen Wächters : . ' 
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besitsen eine sehr sehdne^imd kttnstlich gemahlte G^c- 

schlechtstafel aller ihrer Vorfahren von Simon an bis auf 
den jezt daselbst lebenden Rathsherrn Andreas Grynaeus. 
So viel von ihm Daniel Wächter in seiner hinterlassenen 
handBchnftlichen Kirchengescliichte dieser kleinen kömg- 
lichen freyen Stadt Zeben* 



29. 

lAjmrenMu8 Jadocus HilbremM. 

WagendrtlsBel, ein kleines Bei^gstädtchen in der Zip- 
ser Gespannschaf);, war sein Geburtsort, denn er unter- 
schrieb sich immer also : Laurentius Jodocus Hilbrandi 
de Vogendrlissel. In einer alten Handschrift, die ich zu 
Rinteln oft in der Bibliothek des Docktor Schwarz in 
Händen gehabt und mir einen Auszug gemacht, habe ich 
gefunden, dass er zu Krakau in Pohlen, zur Zeit des Reck- 



Johann Jakob Becktor und Prediger starb 1616. 

I 

Jakob gestorben 1667. 

I 

Jakob wurde lööD. Recktor an Paul Kegius Stelle, nachdem 
NotariuB, Kathsherr und endlich auch Richter. Dieser wurde ge- 
adelt. Seine Ehefrau war Dorothea, eine gebohrene Stoeckelinn 
und Ur-Ur-Enkelion des bcrflmten Recktors zu Barthfeld, Leon- 
hard Stoeekels. Ist gestorben 1698. 

I 

Emerikns gebohren 1672. Bathsherr. Seine Ehefrau hiess 
Anna, eine gebohrene Sz^kelynn Ton Doba. 

I 

Emerikus gebohren 1722. Stadtkämmerer, gestorben 1778. 
den 25. JUoint. 

I 

Andreas gebohren 1755. den 29. November Seine Frau Sn- 
ganua , eine gebohrene Gönczion aus Neudort'. Lebt gegen- 
wartig als Btttheherr sn Zeben und ist bereite ein Vater einig« 
Kioder. 
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• 4 

torates des Miehnel von Bivsslati mit Rudolph Agrikola 

den Jüngern und Valentin Ecchius, nachmaligen Reck- 



Michael von Bresslaii gehört auch unter diejenij^en 
auserlesenen und nfitzlichen Männer, die zu der Zeit, da die Wis- 
senschaften in Pohlen emporgekommen und zu deren grösstem 
Vortheile die Buchdruckerkunst eingeführet worden, durch ihre 
Verdienste und Schriften einen besondern Rum erlanget und das 
Wacbstiram der Gelehrsamkeit, insonderheit aber das Anfhehmen 
der Krakauer UniTersitaet ungemein bef5rdert haben. Er erblickte 
die Welt in der Hauptstadt des Herzoffthums Schlesien, ?on wel- 
cher er auch, der damaligen Gewohnheit nach, in lateinischer 
Mundart Viatislaviensis benennet worden. Die Studien trieb er aber 
auf der üniversitaet zu Krakau, bey welcher ihm, nach einigen 
andern, mit grosser Geschicklichkeit und Treue verwalteten Aem- 
tern die erste theologische Profession aufgetragen, und zugleich 
eines von denen derselben einverleibten Kauonikaten des heiligen 
Florians verliehen wurde. Dieser Michael war ein sehr angeneh- 
mer, mit vielem Witz begabter und in denjenigen Wissenschatten, 
die damals der Gegenstand gelehrter Bemühungen waren, wohl- 
geübter Mann. Er hatte auch allezeit eine grosse Menge Zuhörer, 
worunter sich viele Ausländer befanden. Er ist am 8. December 
1533. zu seiner Kuhe gegangen und in der Kirche zum heiligen 
Florian, zur linken Seite des hohen Altars, beerdiget worden. 
Die Üniversitaet hat ihm auf ihre eigene Kosten ein schönes 
Grabmal aufrichten und diese poetische Lobschrift darauf setzen 
lassen: 

Splendida quem tiilerat, iiihs Vratialavia parvuni, * 

Ooculit hunc tandem regia Croca seDom. 
lugenio multum praecelliiit ille. Decani 

Aede hac in sacra funotua et officio. 
Humanus dif,'nas animus quot coucipit artee, 

riic tot callebat, numine propitio. 
lUius ex studÜB florens acadcmia gaurlüt,) 

llultos qilod fritctus commoda nuncque capit. 
Ärtes cundebat onnqnam, sed veiüt in Utas, 

So» fieret domlno niuor ut ipsa suo. ' 
Seripait de TarÜB et eoioinentaria rebiu, 

Nune maaibuB venat quae studiosa eohon. 
Illias iitque scias Domen ohariMime leotor, 

£n deiu hoc dederat, qnod lOdiaelfs erat. 

Seine Schriiien sind folgende: 
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tor zu Barthfeld zugleich atudiret habe Wann er als 
Plebanus nach Neudorf iuZips gekommen, kann nicht mit 



1. Epitome fignrarnm in libros physieoram et de anima 
Aristotelis, in gymnaBio cracovieiisi elaboratum. Mit kdner Jahrs- 
sal in 4. 

2. LDtroductorium dialecticae, quod congestum logicum ap- 
pellatur, nuper denuo revisum et accurata diligontia fideliter 
emendatum. 1515. die 19. mensis norembrie in 4. folia. 64. 

3. Introductorium astronomiae cmcovienae elucidans Alma- 

nach, 1513. in 4. quinque et media phylira constans. 

4. Expo8itio et interpretatio bymnorum ex doctoribus in 
gymnasio cracovieasi^ prö juniorum eruditione ac eorum ia Bacris 
litteris iastitutiooe conflata, 1516. in 4. 132. foliorum lit)er. 

5. Epitome conclusionum theologicanim pro introductione in 
Petri Lombardi quatuor libros sententiarum, in studio cracöviensi 
elaborata, 1521. in 4. continet paginas 149. So viel von ihm be- 
richtet .Tohann Daniel Janozki im III. Theile seiner Nachrichten 
von deuen in der hochgräflich-zaliiskiscben Bibliothek sich befin- 
denden raren pohlnischen Büchern, die zu Bresslau 1753. in 8. 
herausgekommen, Seite 127., 135. bis 138. 

''^) Rudolph Agrikola hat, um sich von dem Friessländiscben 
Rudolph Agricola zu unterscheiden, nicht nur in Ansehung des 
Alters den Zunamen der Jüngere angenommen, sondern sich auch 
in Betrachtung des Vaterlandes bald Rhetum, bald Hydroburgium 
Rhetiim, bald nur Hydroburgium oder Wasserburgensem allein 
^'eneunet. Er fOhrete auch den Tittel eines poetae et oratoris a 
caesare laureati. Wie er aber zu dieser Wörde gekommen, finde 
ich nirgends aufgezeichnet. Aus seinen eigenen Schriften ersehe 
ich, dass er sich auf der Universitaet zu Krakau, unter der An- 
lührong des Michaels von Bresslau, ganze 10. Jahre in der Welt- 
weiaheit und andern freyen Kflnaten geflbet, auch durch seines 
Lehren Bemühung den Zutritt zu den dainaligen BisehoiF von 
Krafam, Johann Konarsld, erlanget, welcher ihm nach seiner grossen 
Liebe zur Gelehrsamkeit und gelehrten Mbmern viele Wohlihaten - 
erzeiget und die Unterweisung der S5hne seines Bruders aufge- 
tragen habe. So viel von ihm weiss auch der oben angeführte 
Janoczki Seite 130. im IIL Theile, allwo er noch diese eeine, 
theils von ihm selbst verfertigte« theils nur mit seinen Anmet- 
kuDgen erläuterte Schriften anführet : 

1. Libri de anima Aristotelis philosophorum peripatheticae 
iamiliae priocipis sub gemina translatione, 1512. in 4. 83. folio- 
rum Uber. 




Digitized by Google 



GeTvissheit angeg'eben werden : nur so viel weiss man, 
dass er 1519. von der ehi^würdigen geistlichen ZipserBrii- 



2. Modus epistolandi Pbilippi Beroaldi viri clarissimi. Ad- 
dita sunt qaaedam ex elegantiis Jacobi Uimphelingü epiatolae 
necMsaria in 4. trinm phyliramm. - 

3. Modus epistolandi Joannis Aesticampiani in 4. quatuor 
phyliramm. 

4. Elucidarius dialogicus theologiae tripartitus, infinitaram 
quaestionum resolutivus. Vade mecum. 1515. in 4. 30. foliorum. 

5. Ad magnificum dominum Sigisinundum de Herberstein, 
equitem auratum, consiliarium et oratorem invictissimi caesaris 
Maximiliani ad victoriosissimum Sigismundum Poloniae regem etc. 
et magDum moschorum ducem congratulatio in 4. 1518. 



6. Gratis Tbebaiii eynid phüosopbi epistolae aareis sententiis 
refertae theologiae consentaneae , adjectis qnibusdam praeclaris 
pbilosopbomm sententiis et Gratis cynici Tita, cum carmine de 
miaeria vitae hnmanae 1518. in 4. 

7. Aliquot epistolae divi Eusebii Hieronymi stridonensis 
refertae saluberrimis praeceptis, ad vitam recte insiituendam mire 
facientes ac ab Erasvo Boterodamo priatiDae integritati re^titutae 
1519. in 4. 

8. Besolutorium dubiorum drca celebrationem missaram 
occurrentium, per venerabilem dominum Joannem de Lapide, do- 
ctorem tbeologorum parisiensem ordinis cartusiensis, ex sacrorura 
canonum probatorumque doctorum sententiis di]igenter collectam. 
1519. in 4. sex phylirarnm. 

9. Passio dominica per aeptem horas canonicas distributa, 
p1 egantissinuBqiie vario eanninum genere conflatia hymnis, auti- 
phonis et sacra devotione plenis orationibns conscripta, adjectis 
denique de conceptioDe intemeratae Mariae Tirginia dnobua bymnia. 
Cracoviae 1520. in 4. 

Eben dieser Agrikola hat auch die physionomiam magistri 
Joannis Glogovionris zum Abdrucke bef5rdert. Anch hat man von 
ibm ad Joacbimum Vadianum epintolam de loeorum nonnnllorum 
obscuritate, mit einer Antwort des Vadianua, zn Wien 1515. ge- 
druckt in 4. ^ 

*^^) Valentin Ecchius, er war ein Landsmann dea Agrikola 
und nennete sich von seinem Vaterlande Lindannm oder auch 
Phyliripolitannm Rhetum. Er kam auf Anraiiung des Agrikola 
nach Knkau, wo ar . sowohl den Miehaol von Bresslau hörete, als 




— 172 — 



derschaft Btim Senior ist ernannt worden, und zwar am 
Sonntage vor dem Maigaretlienteste zu W allendoif in der 



a«oh deB Agrikola seioes Unterrichtes sich bediente. Beyde haben 
nachgehends mnander alleseit geliebet und solches auch MSsotlich 
durch wechselseitige poetische Lobschriften an den Tag geleget. 
Von Krakau kam er als Becktor nach Barthfeld, da denn Stephan 

Xylander sonst Holczmann genannt, in der Lebensbeschreibung 
des Leonhard Stoeckels, auch gewesenen Becktors an Barthfeld« 
ausdrücklich folgendes bemerkt: Isti filium, nempe Stoeckelium« a 
prima aetate erudiendum dederunt Valentino Eccio Lindaviensi, 
schotae bartphensis tnm tempore rectori. Siehe Wallaszky Seite 
149. iu der Note d) und weiter unten S. 165. Nota a) ffthrt er 
von ihm folgendes an : Fuit is Lindanus, quem Rudolphus Agri- 
cola popularis ejus Cracoviam ad studia pertraxit. Venit hinc ad 
Alexium Thurzonem camerae regiae in montanis praefectum, 
Bartphae post factus scholae rector, ultimo syndicas. Vir litteris 
humanioribiis excultissimus ; id quod multa opera ejus, quae jam 
producore nou vacat, arguunt. Seine Scbrifteu, die dem Janoczki 
nach S. 133. bebannt worden, sind diese ; 

1. ütmm prudenti viro sit ducenda uxor. Carmen eane 
Qlegantissimum illustri ac magnifico domieo domino Alexio Thur- 
soni rcgalium cubiculariorum msgistro dicatum in 4. Cracoviae 
1514., irecusum 1524., bey dieser neuen Ausgabe hat er noch eine 
andere sehr wohlgerathene, ron denen rar guten ESnrichtung 
eines Hauses nothwendigsten Sachen handehide Elegie unter den 
Tittel : supeUectüium fssciculus beygef&gt. 

2. De versificandi arte opuscnlum, omnibus studiosis ad 
poeticam anhelaniibus non tam jucundnm, quam frugiferum. Cra- 
coviae 1515. in 4., recusum 1521. 

3. Hymnus exhortatorius ad Cracoviam, ut diutinos singul- 
tus, quos hactenus ob incertos invictissimi regis sui Si^^ismundi 
tumultus contra moschos habuit, deponat atque plausibilitei ob 
insignem victoriam triumphet. Diesen hymnum hat er zugleich mit 
Joannis Dantisci carmine extemporario, de victoria insigni ex 
moschis illu^trissimi principis Sigismundi, dei gratia regis Polo- 
niae, Russiae, Piussiac niagnique ducis Lithvaniae in 4. 1514. zu 
Krakau herausgegeben, mit diesem disticho : 

Ekins lectori. 

Perlege sarmatici vietrida primsipis arma, 
Deqne BoristfaeDis rapta trophaea dnee. 

Perlege quam modico moaehacum miliia mnlta 
Miüte tob s^gioi lint modo oriMa laeo». 
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St. Johannis Kirche Ein verdienstvoller Mann, dem 
die Brüderscliaft der 24. königHchen Städte in Zips vieles 
in Absicht auf die kirohUchen Einrichtungen zu verdanken 
hatte. Gleich nach erlangter Seniorswlirde entschloss er 
sich zamBesflten der Bmderachafit eine Matrickel zu schrei- 
ben, in wdche er die medcwürdigsten V<nrfalli»ilieiten nnd 
Begebenheiten, die sich unter seinem Seniorate in den ge- 
aammten Zipser Biliderschaften zutragen würden, eintragen ' 
wollte. Denn er achtete es fllr seine Schuldigkeit, alle 
Amtsgeschäfte, welche nur immer vorfallen wUrden, schi'ift- 
lich auf das ileissigste und pünktlichste als ein wahrheits- 
liebender Mann, zu verfiissen. Er fing solche auch wirklich 
mit den 1519. Jahre an ^'^) nnd wiird<& von andern seinen 
Nachfolgern bis 1600. mit allem Fleisse fortgesetst Ihr 



^^^) So schreibt er von sich selbst in der erwähnten Mat- 
rickel Seite 3.: Anno saintis millesimo quingentesimo decimo nono 
ego Laurentius .Todoci H^lbrandi de Wogendrössel, pro tunc in- 
dignns plebanus in Iglo alias Nova Villa, dominica die ante festum 
divae Margarethae in ecclesia S. Joanois Baptistae in Olassi sum 
electus in seniorem. 

^^*) ^ach meinem sehr kurzen Auszüge dieser Mairiokel 
gehn seine eigenhändig eingeschriebene Merkwürdigkeiten von . 
Seite 1. bis 24., da ^denn folgende Stflcke vorkommeo : 

1. Indulgentiae regalibos plebanis diversis temporibus con- 
cessae. 

2. Privileginm Joannis Uenkelii plebani leutschovienBia, per 
quod a solutione cathedratici über pronuntiatur. 

3. Quietantia Michaelis Horväth piaepositi scepOBiBUsis super 

cathedraticum viginti quatuor regalium. 

4. Deciraae papales ab omui clero exactae 151P, 

5. Anno 1520. fuit congreg;atio fratrum Leutsclioviae, in 
qua dominus Leonhardua Coxus iaureatus poeta comoediam re- 
praesentavit fraternitati, pro qua accepit 1. fl. in auro. 

6. Breve apostolicum super exactionem decimae papalis, quod 
sie incipit : Leo papa decimus dilectis filiis Blasio Paxy, budensis, 
et Philippo More, agriensis ecclesiarum praepositis etc. an. 1519. 
pontifieatas 7. 

7. Seite 21. liest man das.: £z antiquissima anteeessornm 
Boetrae trateraitatiB oo&SYetodine duos Semper babueront paroehos, 
taterea el defentofea Äratenüatis aottrae, seilicet paroobum de 
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völliger Tittel ist dieser : Liber seu Fegistruin fraterriitatia 
venerabilium dominoruin 24. plebaaonim regalimn in See- 
pus, in 86 oontinens reoepta, data, exposita et omnia facta, 
ordinatum per honorabilem dominum Lanrentinm lodoenm 

Hylbrandi de Vogendriissel,pro tunc^ plebanum iu Iglo, et 
seiiiorem frateniitatis ... ab anno doniinicae incarnationis 
1520. Diese Matrickel ist auch in der ungarischen Biblio- 
thek zu Wittenberg behndlich, es sind aber derselben auch 
noch andere vaterländische Schriften beygebunden ^®'^). 
Senior war er von 1519. bis 1522. da denn luudi Gewohn- 



Olaszi et de Moldavia, atque isti descendunt Semper in biennio 
ad sacram strigoniensem synodum et per illos fratres, aggravatos 
per doiTiinos praepositos vel laicos, aut alüs causia ad reveren- 
dissimum strigoniensem archiepiscopum detulerunt. Tandem scri- 
ptum est Strigonio eis, ut sub poena excommunicationis non ag- 
gravet parochos suos nescivitque prae^atus, a quibus delatus fuit. 

8. Seite 23. liest man folgendes ; Tempore pacis bis in auno 
celebratur fratemitas, prima dominica aestate et prima dominica 
post Micbaelis. Sabbatbo ergo praecedenti conveniunt omnes 
fratres ad vespera?, quibus finitis dominus senior causam congre- 
gationis allegat et distribuit oflicia : cras mane pulsabitur bora 
quarta, conveniant omnes sub poena statutorum. 

**^) Als nehmlich : 

1. Matricula, hoc est, liber oontinens jurameutum, leges, 
Seriem seniorum, conseniorum et fratrum, res item gestas in fra- 
ternitate pastorum ad superiorem fluviura Poprad, comparata a 
demente Klein , ecclesiae michaelisvillanae pastore et pro tanc 
seniore anno 1634. 

2. De balsamo hungarico et oleo Ubaai, gerioauia Lim- 

baum. 

3. Litterae Qeorgii Bärsony , episcopi varadiensis , ad Sta- 
nislaum Heracllum Lubomirszky. Item hujus Lubomirszky litterae 
ad eundem. Item universae communitatis litterae ad Lubomirszkyum 
et aliae litterae complures, egr. Draweczkii ad pastores an. 1708., 
litterae paulinianorum ad käsmarkienses an. 1710. 

4. Privilegium Sigismuudi imperatoris et regis Himgariae 
germauice exaratum. Item Ladislai regis 24. plebanis scepusien- 
sibus 1274. concessum. 

5. Mandatum Sigismund! regis Poloniae, ad Joannem Bomar, 
ne per officiales suos iusolitis ezaotioDibus pastores 13. oppidorum 
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lieit ihrer alten Vorfahren, den ersten Sonntag nacli der 
OcktaT des FronleichnaxqBfestes Valentin Sonntag Flebanus 
zu B^la im Semorate zu seinem Nachfolger erwäilt wurde, 
und das zwar zu Durand in der St. Antons Kirche. Hil- 

brands Konseniores waren Valentin Plebanus zu Kirch- 
drauf, Andreas Plebanus zu Odorin und Stephan IMebanus 
zu Palmsdorf. Bis 1547. war er eifrig der katolischen 
Religion eigeben, aber nachdem fing er auch in seinen 
Predigten manche Missbräuche seiner Glaubensgenossen 
an hart anzugreiffen und zu widerlegen, sohafte vieles ab, 
was nicht zum Wesentlichen eines vernünftigen Gk>ttes- 
dienstes gehörte, und kann daher mit Recht wegen seinen 
vorgenommenen Verbesserungen mit imter die ersten 
Kirchenverbesserer gerechnet werden. Wegen dieser seiner 
edlen christlichen Denkungsart habe ich ihn denn auch in 
die ^al evangelischer Lehrer aufgenommen, weil er auch 
hej seinem Lebensende, welches 1550. erfolgte, nach dem 
Zeugnisse der alten Handschrift zu Rinteln, auf das Ver- 
dienst seines Erlösers, dem er die ganze Zeit seines Lebens 
mit aller Treue und Rechtschaffenheit gedienet, seelig im 
Herrn entschlaffen ist. Sein Nachfolger im Pfairamte zu 
Nendorf war (jeorg von Leutschau oder Lewdiacher, ge- 
meiniglich auch Leuditsch genannt. Am allerliebsten soll 
er in des Osswald Pelbart von Temeschvar *^*) seinen 
Schriften gelesen haben. 

30. 

M, Stan/islaus Horlerus, 

Ein Leutschauer. Sein Vater hiess eben so wie ei* ; 
seine Mutter aber nannte man Urschel und wai* eine ge- 



ouüiet, Item ejusdem htterarum copiam ad cootirmaudas liberUtes 
parochoram scepusieusium. 

6. Brevis enarratio historiae religiouiB io Huugaria. 

08swald Pelbart TemeschwarienBis , wurde so in latei- 
nischer Mundart, nach damaliger Zeiten Gewohnheit, von seinem 
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bohrene Scholzinn. Seine Lehrer in der Schale des Oe- 
borteoi tes waren IL Zachanas WoUrab und Caspar Krämer. 



Geburtsorte Temeschwar, so geüennet. Das Jahr seines Eintritts 
in den Orden der Minoriten ist unbekannt. Dass er aber 1483. zu 
Ofen, in dem Ordenskloster als Magister der Gottesgelahrheit, 
diese heilige Wissenschaft, wie es damals gebräuchlich gewesen, 
nach den quatuor libris seutentiarum seinen Ordensbrüdern und 
übrigen Schülern vorgetragen habe, erhellet aus dasigem haud- 
schriflichem Ordensprovinzialchronickon. War unter den Predigern 
seiner Zeit der angesehnste, der beliebteste, der beredteste. Seine 
Fkedigten hat er fidssig aufbewahrel, es sind aber B<dche grOssten- 
tbeils erst nach seinem Tode hMausgekomiaen. 80 hat ttan von 
ihm unter andern : 

1. Anreum /osariom theologiae ad sententiariim quatuor 
Ubros pariformiter qaadripartitum, ex doctrina doctoris snbtilis, 
suorum sequacium, sanetorum etiam Thomae Aquinatis Bonaven- 
turaeqne ac multomm solidorum doctorum etc. alphabetico^ com- 
pilatum oidine. Der erste Theil ist 1503. und der zwejrte 1504. 
zu Hagenau in der Bachdruckerey des Heinrich Gran, auf Un- 
kosten des Buchhändlers Johann Rinmann herausgekommen sey. 
Die zwey lezten Theile dieses Werks, nehmlich der dritte und 
vierte, sind nirgends ausfindig zu machen, weder in der Kloster- 
l)ibliothek zu Gyöngyösch, noch bey den Franziskanern zu München 
in Bayern, die doch iu ihrer Büchersammlung mehrere Exemplare 
und Ausgaben von Pelbarts Werken besitzen. Der dritte mag 
wohl noch irgendwo vorhanden seyn, aber vom vierten bleibt es 
last ausgemacht, dass er ihn nicht zu Ende wird gebracht haben. 
Franz Gonzaga in seiner ScLrift de origine refigionis seraphicae 
im 1. Theile, der da handelt de scriptoribus illustribus, schreibt 
davon Seite 89. : Frater Osvaldus supplent quartam partem operis« 
quod meditabatnr Pelbartus, sed prius sublstus morte, quam ap- 
poneret manum. 

2. Pomoerium sermonum triplicium tomis totidem edito- 
ram. Der erste Theil enthftlt sermones de tempore, gedruckt 
zu Hagenau 1498., der zwßyte sermones quadragesimales erst 
1499. und dann wieder 1509.« von neuem auch da gedruckt, der 
dritte sermones de sanctis seu pomoeiium sanetorum, auch dort 
1505. gedruckt worden. 

3. Stellarium coronae b. virginis Mariae, in lau dem ejus 
elegantissime pro siugulis praedicationibus coaptatum. Von der 
ersten Ausgabe dieses 'Buchs ist es ungewiss, ob es zuerst zu Ofen 
oder zu Hagenau herausgekommen sey. Die zweyte aber oder gar 
die dritte kam, wie es aus den Exemplaren der Klosterbibliothok 
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Die ungarische Sprache erlernete er an diesen dreyen Oer 
tern als zu Schepschin, zu Patak und zu Kaschao. m 
welchen Oerteni er zugleich sich in den Schulen dmelben 
drey volle Jahre aufgehalten und mit vielem Pleisae stu 
Jret hat. EndUch begab er sich auf Anrathen seiner 
Freunde und Gönner sonderKch nach Strassburg, wo sin 

Ä Ä'S" Da Wurf; er au J 

1615. den 12. UStz feyerhch zum Magister gemacht Von 
da verfügte er sich nach Tübingen, wurde aber 1617 in 
seme Vaterstadt zurUckberuffen, allwo man ihm ertt'an 
der dasigen Schule das Konrecktorat und dann lß<9 ,1« 
Kecktorat übergab, welchem lezteim Amte ei^ acht Jahr! 

^^'^^ mid Nut«m der etadirerden jitd 
M"T^.^Sr^*5 ^ 1627. zum Pfa,-ramteTch 

T^'o i. 1, n gewesenen 
obersten Schulkollegens an der Schule za LentaduHL ^ 

raffen worden, und nach angenommenen Berafe m ^=1^ 

« 

M Gy6nCT«sch ZU ersehen ist, 1518. zu Nflrnberg «um Vorsoheui 

«rDS l£"'lÄf pomoerium ausgefertiget worden 

sey. um ,amton IümI des Pomoenums. der die sermonea de 

Finis est partis, lans Christo, glozia Banetfa, ' 
Amen sit cordiB deo, tit operis. simid oifaT 

Gestorben ist er zu Ofen iffl Klosi« Sffl EWteee des bei. 
gen ta des Märtyrers 1504. Johann S^ege^TÄ J«^ 
UU Ihn sehr m synopsi Helae IV. regig HnieSae SrftolM 

a äTTbW^'^or^oTÄth'^il/'Ä im a. Thea. 

Saite 892. bis 395. und beZ Pe er i„ !SÜL 

Athn Seite 21». . ^ ungwisohe« 

UtfOttM. enng. IV. ' ^ 

^12 
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geistlichem Amte, gleichfalls zn Leutschan, von dem da- 
maligem Pfarrer und Superintendenten M. Peter Zabler 
den 25. April eingeweyliet worden ist ^''^). Sein Nachfolger 
im ßecktorate war 1628. Mattliaeus Saxo oder Sachs ge- 
nannt ^^^). Von ihm achreibt David Froelich indem er 
ihn seinen guten Frennd und Schwager nennet, dass er 



Siehe die Saperintendentenmatrickel der zu Lentschau 
von dem Superintendenten M. Peter Zabler zum geistlichein Amte 
eiDgeweyhter Kandidaten Seite 94. numero 98. 

*®^) M. Matthaeus Saxo oder Sachs genannt, des M. Stanis- 
laus Horlerus Nachfolger im Recktorate zu Leutschaii, war aus 
Iglau in Mähren gebürtig, der auch dahern der Keligion wegen 
vertrieben und von den Leutschauern liebreich aufgenommen wor- 

.den ist. Dieses b^euget von ihm sein Lsadsmann, M. Daniel 
Lang, in der. ZniBignungsschiift seiner za in^ttenberg 16^1. in 4. 
unt^ dein Yorsitze des Paul BObers vertheydigtea Dissertation: 
contra" papisideae missae horrendom superstitiosnm et conmienti' 
ümn sacrificinm imprimis jesavitae Becano opposita, die er dem 
Jioatschaaer Stadtmagistrat angeeignet hat, und das zwar ans 
drejerley Ursachen : 1. Wegen des besondem Eifers und uner- 
müdeten Terthejdigung des Wortes Gottes, und loht vorzüglich 
hierinnen den Superintendenten M. Peter Zahler. 2. Wegen des 

: grossen Hasses und Yerabscheuung des Antichristus. 3. Wegen 
der christlichen Aufname armer vertriebener evangelischer Christen, 
darunter er sich und seinen Landsmann Matthaeus Saxo Kecktor 
zu Leutschau, rechnete. Mehreres von ihm wird man muthmasslich 
finden in D. Schwarzens Verzeichnisse evangelischer Kecktoren 
und Konrecktoren zu Leutschau, das in Biedermanns actis scho- 
lasticis eingerückt worden ist. 

*^*) Nehmlich in seinem astrologischem Bedenken über das 

Schaltjahr 1636. erwähnet er seiner nur mtt dem Anfangsbuchsta- 
ben H. Neudorfer Pfarrer, bey Gelegenheit einer angeführten 
Stelle aus einer Schrift des Docktors Haselbaclis, der manches 
von Bäumen im Würzburgischen erzälet , die über das ganze Jahr 
keine Früchte bringen , ohne in der Christnacht. La denn am 
vorhergehenden Christabend kein Zeichen der Frucht ist^ aber zur 
Zeit der Mitternacht, schreibt er, fangen die Bäume an zu sprossen, 
"auszustossen und zu blühen, an dem Morgen sind die Aepfel 
schon zeitig und sind so gross, als gemeine wälsche Nüsse. Mit 
diesem Benohte käme nun die £rzälung des Neudorfer Predigers 
voUkömmea fiberein. 
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ihm schriftlich und mündlich oft erzUlet, ja auf seine Treue 
und Glauben versichert habe, dass ihm nehmlich zuKoburg 
im Frankenlande ein dürrer Apfelbaum unter einem run- 
den dazu gemahltem Gewölbe sey gezeigt worden, welcher 
an der Grösse ohngefehr drey, Ellen hoch und rund und 
straubicht gewesen und wie ilim glaubwürdige Personen 
desselben Ortes versiclierten liätten, so habe derselbe in 
Uewohnheit gehabt, in der Christnacht um 9. Uhr anfan- 
gen zu grünen, um 10. Uhr Knospen zu gewinnen und 
aaszuBchlagen, um 1 1. Uhr habe er schon in vollen Blät- 
tern und BIttthen gestanden, und yon 12. Uhr an Iris um 
1. Uhr habe er schon schöne rösliclite Früchte und Aeptel, 
in der Grösse einer wälschen Nuss, getragen, wie dann ihm 
Selbsten solche Früchte Wunderswegen dazumal auch 
wären gezeigt worden. Mehr ist mir von ihm nichts be-i 
kannt worden, als dass er 1645, den 19. August gestorben 
sey und zu seinem Nachfolger im Pfarramte seinen Amts- 
gehülfen Joachim Golczius den Jungem gehabf habe. So 
viel von ihm aus der Matrickel der 24. städter Plebanen 
iaZips. Schwartz hat auch in dem Verzeichnisse def Jäeck- 
toren und Konrecktoren zu Leutschau, das in Bidermanns 
actis scholasticis befindlich, einige seiner Schriften an- 
gezeigt. 



^ 31. • ^ 
* • 

Erasmus Huldenreich. 

Ein Neusohler, dessen Vater gleiches Namens ein ehr- 
barer Bürger dieser königlichen freyen Bergstadt gewesen 
ist Die Mutter hiess Anna. Sein Bruder Johann war Beek- 
tor zu Zeben Nach erfolgtem Absterben seines Vaters 



^^^) Johann Huldenreich, ein Bruder des Erasmus., wa^Sdiid- 
lehrer zu Zeben, nach dem aasdrflcklichem Zeugnisse seines nemi- 
jährigen Schülers Johann Hloschinus, der nachher als Prediger 
nach Tur^y in die Liptauer Gespannschaft gekommen ist, obgleich 
Daniel Wächter in seinem Briefe an mich von ihm mohts wissen 
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Bdhicktü) ihn seine nahen Anverwandten zu Jeremias Sar- 
toris nach Trentschin, wo er unter seiner Aufsicht 5. Jahre 
studirte. Dahern verfugte er sich nach Neudorf in Zips zu 
M. Joachim Golczius den äUem, Recktor daselbst, und von 
da ging er nach Ungarischbrod in Mähren, wo er ein Jahr 
unter der Aufsicht des Recktors Laurentius Nudozerinus 
verblieben. Hierauf kehrte er abermals nach Neudorf zu- 
rück, Gplez war aber schon damals Prediger zu Kremnicz, 
und an seine Stelle kam dahin als Recktor 1591. Caspar 
Pelargus. Dieser sein lezter Lehrer verschaffte ihm das 
Recktorat zu Makczka, wo er fünf Jahre die Jugend mit 
aller Treue unterrichtete. Im Jahr 1601. berufte ihn der 
Freyherr Melchior Balassa, wie auch die Einwohner dieses j 
Orts SU ihrem Seelsorger. Er ging demnach nach Witten- | 
berg und liess sich daselbst in den nehmlichen Jahre den 
6. Mftrz durch Aegidius Hunnius einweyhen^^. Aus des 
Joachim Kaiinka seiner Superiutendentalmatrickel die ! 
in der ungarischen Büchersammlung zu Wittenberg be- i 



will, indem er so sehrieb : Was eisen gewissen Becktori namens < 
Johann Hnldenreich im Jahr 1599. zn Zeben anbelangt, so können 
Sie es ?orl&nfig schon ans dem Stillschweigen des Beziks abneh- 
men, dass keiner dieses Namens bey uns mflsse gewesen seyn, 
allein noch tlibtneugter danuis, was idi Ihnen ?on den Becktoren 
In Zeben hersetzen werde. , 

^^^) Siehe D. Hoftaisnns Yerzeichniss der zu Wittenberg zum 
geistlichen Amte ordinirter Ungarn. In meiner kopirten Hand- 
schrift Seite 98. 

Der volle Tittel dieser Matrickel ist der : Ecclesiasticum 
protocollum, contineüs summam proventuum, templa, parochias et 
Scholas concernentiam, opera Joaddmi Kalinkii Superintendentis 
comitatanm Trenchiniensis, Liptoviensb et Arrensls, anno 1649. 
in spedali ▼isitatione conscriptnm in 4 

Nach dieser Matrickel; waren zu Bobocz folgende Pre- 
diger : 

1. Erasmus Huldenreich 1610. bis 1629. 

2. Georg Wannay von 1629. bis 1646. 

3. Georg Stephanides von 1646. bis 1661. 

4. Daniel Eerrmann Ton 1661. den 27. April bis 1661. den 
10. NoTomber, der daheni durch den Grafen Gabriel Illylshäzj 
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findlich erheUet, dass er um das Jahr 1610. Prediger su 

Bobocz in dem Bannoviczer Kreise gewesen ist. Gelebt 
hat er bis 1629., in welchem Jahre ihm alsdann bey dieser 
Gemeine Georg Wanoav folgte. 

82. 

Albertus Musselins. 

Dieser erblickte 1554. zu Privicz das Licht der Welt, 
und legte auch da den Grund in den untern Wissenschaf- 
ten, die ihm der damalige Recktor Ladislaus Liptoviensis 
bis 1564. treulich beybrachte. In diesem Jahre verftigte 
er sich nach St. Martin in die Thuröczer G-espoimschaft 
und lernete da besonders die Gottesgelahrheit, theils vom 
Martin Zäborszky, theils von Johann Dworszky. Dann 
ging er 1569. nach Ki-emnicz, wo er bis 1570. des Leon- 
hard Staudenherz Recktors daselbst Zuhörer gewesen ist. 
Das 1671. Jahr brachte er auf Reisen zu, die er durch 
MShren und Schlesien vorgenommen. Im Jahr 1572. 
wurde er nach seiner Zurlickkunft Dorfrecktor zu Hay, 
einem der Stadt Kremnicz zugehörigem Dorfe, und nach 
einem Jahre Notarius in seinem Geburtsorte Privicz, wel- 
chem Amte er von 1573. bis 1575. mit allem Fleisse vor- 
gestanden. Ueberdrttssig dieses Amtes, söhnte er sich 
abermals mit den Wissenschaften, die er aufgegeben hatte, 
aus, und ging 1576. nach Leu tschau, wo damals Caspar 
Kramer Recktor gewesen ist. Da hielt er sich bis 1577. 
auf Weil aber die Schule wegen eingerissener Pest aus- 
einander gelassen musste werden, kam er nach Silein, wo 
er von 1578. bis 1680. theils ICtgehüUe, theik Kantor 
des bey dieser Gemeine stehenden Predigers Niklas Cola- 
cinates gewesen ist. Bald darauf wurde die dasip^e Schule 
von der Obrigkeit desselben Ortes, welche den K^tolischen 



vertriehen worden. War der Vater des in dem Pressburger Schlosso 
verstorbenen Superinteodentens Daniel Kerrm^umf 
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anhing) den Evaifigelischen abgenommen and die Jugend 
dadurch zerstreaet; er kehrte daher wieder nach Privicz, 
wo er gebohren worden, zurück nnd verwaltete da bis 

1583. das dasige Rectorat. In diesem Jahre berufte ihn 
der Freyherr Peter von R^vay an die Schule nach Mos- 
8ÖCZ ^^^^ welcher er als Lehrer bis 1 584. vorgestanden ist. 
Hierauf erhielt er von der Gemeine zu Privioz den Beruf 
zum Predigtamte, welchen nachdem er angenommen, er 
sich hierai^ der Einweyhung w^en nach Wittenberg be- 
geben und da 1584. den 15. Deoember durch Polykarp 
Leyser in der Stadtpfarrkirche ordiniret worden ist *^®). 
Von Privicz kam er als Hofprediger des Grafen Georg 
Thurzö nach Bitsche. Mit Genelmiigung und Einwilligung 
des katolischen Archidiaconus der Trontschiner Gespann- 
Schaft, namens Marcellus Nagy *®^) wurde er zum Senior 
des Trentschiner Oberdistrickts, unter der Gerichtsbarkeit 



^^') Ein gleiches bezeuget von ihm Georg Serator, gewese- 
ner Recktor zu Baimocz, in einem seiner Briefe an Matthias 
Lochmann, nur mit der kleinen Abänderung, dass er nehmlich 
1582. zum Becktorate nach Mossöcz beruffen worden sey. 

Siehe D. Hoftaiaiiiis TeneiehiiieB der zu 'Wittenberg 
sun geiBÜloh^ Amte eingeweyhter Ungarn. In meiner kopirten 
Handsdhrift S* 48* 

Marcellus Nagy war Archidiaconus der Trentschiner Ge- 
spannschaft, ein Mann von edler Denkungsart, der katolischen 
Religion zugethan. Ich besitze zwey Briefe von ihm, einen den er 
1598. den 27. Junius an deu Grossgrafen von Ungarn oder Pa- 
latin Georg Thurzö, eines Yicegerenten wegens, und den andern, 
den er auf Ersachen des Palatins, von Fressburg aus, wegen 
Beptiittigung det Yicegerenten Johann Nositius, damaligen Prä- 
gen ta Bitecbe 1599. den 8. April' gmlirieben« Der erste lan- 

Generose ac magnifice domine 

Patrone mihi femper colendiBsime. 

Salutem et servitiömm meorum addictissimam commenda- 
tio;iem. Cupivissem sane ex aoimo D. V. Gener. ac Magnif. peti- 
tioni ac voluntati in eligendo novo vicearchidiacono morem gerere, 
obseqni meque totam in hoc ad nutam D. V. Gener. ac Magnif. 
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des Bischotfi zu Neutra, der allererste "^^) emaunt. Im Jahr 
1596. im Monath Hornimg entschlief er seeHg im Herrn 



componere, sed post reditum meum ex Zkalka Reverend. D. dili- 
genter ailocutus, niilla ei ratione persvadere potui, ut hominem 
diversae a nobis professionis ac religionis, illius dignitatis honore, 
titiilo et officio fungi pateretur. Quod ego D. V. Gener. ac Magnif. 
confessioüi indicare volui, ne eidem, gravioribus alioquin negotiis 
oeeupatae, longiori hac mora et exspectatione taedium afferrem aut 
distiietiiB lilitts ministros ulteriori spe lactarem. Ego repugnante 
et invito praelvto meo nihil in hae re Btatneie ant ccmcludere 
possum , paratas in alüa D. Y. G. ae M. i^qnun patroni md 
yetenud jassa capasaere. Qnam de reliquo bene atq[ue felidtar 
raleie dräidero. Datom Nitriae die 24. Jonü 1598. 
IQasdem dominationis Vestrae Geoerosae 
ae Magnificae 

Addieiaaaimas servitor, cliens et 

sacellanus 
Marcellus Nagy Abbaa Zkal- 
kensis. 

Die Antwort des Groasgrafen Georg Thorzö war folgender* 
massen abgefasst : 

Reverende Domine 
Amice nobis singulariter colende. 

Sahitem prosperitatemque precamur. Litteras R. V. accepi- 
mus, ex qiiibiis optime conjicere licet, ex quo amore nostrae 
confessionis bomines Rev. D. Episcopus^ aftinis alias noster, pro- 
sequatur neque quicquam dubii est, eos« qui a nostra confessiene 
deficiunt , Semper majori odio nos prosequi, quam eos, qui ab 
ineonte aeiate in confessione pontiflcia snnt enntritl. Kon tamen 
in nobis tantnm inbnmanitatls Signum deprehenditnr, nos enim 
Bev. D. Episcopo episoopatnm niMensem non inTidemns, neqne 
indignum eo officio, etd alienum a nostra r^ligione, suam tle?. 
Dom. judicamus. Quemadmodum ex litteris B. D. V. patei, eandem 
Dostros V. D. mioistroa indignos judicare, immo vero, qiu verkm 
religionem evangelieatB. ac christianam profitenturi ut aliquo di- 
gnitatis titulo ac bonore fangantnr, quöd nnqnam nec a domino 
Archiepiscopo aut aliis dominis Episcopis audivimus, nec in eorum^ 
litteris lep:imns, quod quam inhumanum sit, judicio R. D. V. 
relinquimus. Alias si opinio Rev. D. suum haberet locum, domi- 
num parentem suae Rev. Dom. Simonem Forgätscb, socerum vero 
nostrum observandissimum , nostram confessionem profitentem, 
indignum illis oMciis, quibus certe digne ornabatur a divis iro* 
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und nach seinem Tode ernannte hinwiedenim Miarcellus 
Nagy auf intrt&ndigea Bitten. undVorlangen der gesammten 



peratoribus, judicaret. Egregia profecto filü erga purentem esset 
affectio l . Gratias itaque habemus suae Bot. Dom», quod omnino 
siiiiiii erga hob liae ia re dedaraverit animimkf erit profecto aobis 
tarn honesüus, quam etiam utilius nostrisque verbi divini et sa- 
cramentorum ministris, ei ii ipsimet inter se boni ordinis ergo, 
insalutata sua Rot. Dom., quemadmodum ipsamet cupit, non Vice, 
sed vere Archidiaconum elegerint, et a Eev. Dom. hac in re con- 
firmationem non exspectaverint. Profecto non invidebimus suae 
Rev. Dom. tarn in hoc, quam in futuro seculo statum, neque 
eioptabimus episcopatum nitriensem, satis alias lautissimum, suffi- 
cit nobis Christus, in quo tarn ministris nostris, quam nobis certe 
gloriari licet. Is nos ornabit in aeterna beatitudino non episcopatu 
aut vicearchidiaconatu , sed corona immarcescibili, vita videlicet 
aeterna. £ev. Dom. V. vero, quod de iis nos certiores reddiderit, 
aammas agimus gratias, neque aliud quiequam de nobis sibi per- 
STadm debebit, quam quod habitm sit aemper nos erga B. D. 
y. amicissimoB ac devinetisrnmos. Haec breviter ad B. D. Y. re- 
sdibenda esse volumus. DominnB dens E D* V. diu aalvam ac 
üieoliiiiiem conBervaxe dignetar. Ex IKtscha die 28. Jnnü 1598* 
Bererendae Domiiiatioiiis Vestrae 

Amicus Semper benevolus 
Georgias Thurzö. 
Der andere war an die gesammte evangelische GeiBtlichkeit 
des Oberkreises der TrentBoliiner Gespannsehafti und zwar fol- 
genden Innhalts : 

Venerabiles in Christo 

Fratres mihi honorandi. 
Salutem ac bonorum spiritualium uberrimum in cremen tum. 
Üt primum felicis memoriae D. Paulum Miticenum Vicegerentem 
illic meum vita cessisse intellexi, nihil mihi antiquius, nihil magis 
curae fuit, quam ut novum Vicegerentem in locum defuucti statim 
surrogarem, ne pulcherrima illa ecclesiae harmonia et ordo, qui 
castrorum aciei bene dispositae merito comparatur, in minimo 
ealtem mutaretur, turbaretur aut convelleretur. Quod ut primo 
quoque tempore facerem, cum officii mei ratio exigebat, tum yero 
DD. W. litterae, salntaris obedientiae earundem locupletissimae, 
te^tes, a me.efflsgHabant, ut postposita longiori mora ulteriorique 
procraetinatione, eeniorem aliquem e anmero fratnun eligerem, 
nominarem et eonfirmarem. Qaarum petitioni ac postulatloni jam 
tone «atisfecissem, nisi Bererend. Dom. Fraelatos noster gratio- 
pispimns, ad ongns nutom et yolnntateiD in omnibns me referr« 
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geistlichen Brüderschaft zu semem Nachfolger im Senio- 
rate und Yicearchidiakonate den Paul Mitioenus, Frediger 



debeo, silentium mihi certis rationibus inductus imposuisset eamque 
anctoritatem Vicemgerentis creandi ad tempus mihi indixisset. 
Nunc tandem ad intercessionem Spectab. ac Magnif. D. Thurzo 
volui DD. W. desiderio satisfacere et Vicearcbidiaconum ex nobili 
et docta fratrum Corona, ad illud dignitatis fastigium elevare ac 
promovere. Licet autem non pauci mihi occurrerent ad illam pro- 
viaciam et functionem idonei, potissimum tarnen venerabilem in 
Christo fratrem, Joannem Nozitium parochum Bitschensem, ob 
insignem eruditionem caeterasque animi dotes ea insignire ac con- 
decorare volui. Quocirca DD. W. tanquam fratribus meis charis- 
simis , in virtute salutaris obedientiae, firmiter committo, ut 
praefatum parochum Bitsch^nsem, quamdiu mihi placuerit, pro 
vero et legitimo Vicearchidiacono agnoscant eique in omnibus 
Hcitis et honestis, potissimum quod ad dei cultum, ecclesiae emo- 
lumentum , aedificationem proximorum pietatemque christianara 
promovendam spectare videbitur, obediant. Quas de caetero bene 
ac feliciter valere de.-^idero. Datum Posonii die 25. Martii 1599. 



Dominationum Vestrarum 

Frater in Christo 
Marcellus Nagy Abbas Zkalken- 
sis et Archidiaconus Trenchini- 
sis. 



Die Ueberschrift dieses Briefes war so abgefasst : Venerabi- 
tibus DD. Parochis in districtn snperiori comitatus Trenchiniensis - 
existentibus et commoraatibas, fratribns in Gbristo bonorandis. 

Das Trenischiner Eomiiat hatte in den ebmaUgen Zeiten 
xwey erangeUsehe Gontubernia, ün obern Kreise dieser Gespann- 
scbaft eines, und das andere im untern Kreise. Die Seniores der- 
selben standen unter der Geriebtsbarkeit des Bisehoffo zu Kontra, 
und mussten immer mit MnwOligang seines Arcbidiakonns gew&blet 
werden. Der erste Senior des Oberkr^ses war : 

1. Albertus Hasselius starb 1596. im Homung. 

2. Paul Miticenus Frediger zn Paehow, erw&hlt 1596. 

3. Johann Nozitius Pre£ger an Bitsebe, erwfthlt 1598. 

4. Samuel Paulini Prediger zu Besztercze, erwählt 1608. 

5. Elias Lani Prediger zn Bitsche^ erwählt 1609. 

6. Samuel Paulini zum zweytenmal erwählt 1610. 

7. Stephan Emsehpier Prediger zu Ujhely an der Kiszucza, 
erw&hlt 1612, 

8. Martin Intjbi erwählt 1623. 
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zu Pudiow. Von ihm habe ich in der ungarischen Biblio- 
thek zu Wittenberg' o-esehen : litteras ejus et undeeim mi- 
nisti'orum commendatitias, quibus wittenbergensibus donii- 
lus theologis commendat examinaadiua et ordinandum 
dominum Stephanum Kövicsky, utpote fataram sibi diaco- 
niim. Von Andreas Schmal wird er in den animadversio- 
nibus ad hiatoriam ecdesiasticam Hungariae Sect. I. cap. 
1. §. 11. mit unter die ersten evangelischen Lehrern in 
Ungarn gerechnet 



33. 

Gallus llwszär. 

Schwer ist es zu bestimmen, welche man mit Recht 
vor der zu Osepreg gehaltenen Synode in dem Kreise jen- 
seits der Donan für Sehte wahre evangeHsche Superinten- 
denten halten solle. Denn gleichwie in Sachsen viele, durch 
die gar zu starke und nicht zu entschuldigende Nachgie- 
bigkeit des Melanchthons verfiihrt, den Meynungen des 
Kaivius beypflichteten , aber nm* darum , damit sie unter 
diesem Namen desto besser sich verbergen könnten und 
man sie demohngeachtet für Glieder der evangelischen 
Religion halten sollte. : so geschähe ein gleiches auch in 
nnserm Vaterlande. Aber gleich nach der zu Gsepreg 



Und die Semores des Uaterkreises waren hinwiederam 

folgende : 

1. Laureutitts Eoczauriensis Frediger za Drietoma von 1550. 

bis 1590. 

2. Michael Zabannus Prediger zn Trentschin erwählt 1591, 

3. Florianiis Duchon Predij^er zu Trentschin erwählt 1G06. 

4. Johann Lazitiiis Predif^er zu lllawa von lf)07. bis 1619. 

5. Samuel Paulini Prediger zu Dubnicza erwälilt 1619. 

6. Johann Lyczius Predie:er zu Trentschin erwählt 1622. 

7. Jonas Hadikius Predi^^er zu Trentschin bis 1647. 

8. Johann Augjustinus Prediger zu Dubnicza erwählt 1657. 
ü. Samuel Chalupka Prediger zu Trentschin, erwählt 1657. 
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1590. gehaltenen S3nDiode, da man da» KonkorcBenbuch 

unterschreiben sollte, um dadurch an den Tag zu legen, 
wes Geistes Kind man sey, fing man an vvaln-zunehmen, 
das» viele es nicht aufrichtig evangelisch meynten, weil sie 
dieses Buch als ein symbolisches unserer Kirche nicht nur 
nicht annehmen wollten, sondern sogar ^vider dasselbe 
öffentlich zu schreiben anfingen, fiin solcher wai*, damit 
ich andere mit Stillschweigen übergehe, Stephan B5jth^ 
Prediger zu N^methvär und Superintendent der Gemeinen 
an dem Raab Flusse. Diesen rechnen einige, als Daniel 
Ha}Ti6ezi in seinem schon öfters angeführten GlUck- 
Avilnschungsschreiben unter die evangelischen Superinten- 
denten. Einige Zeit war er es auch wii-klich, aber nachdem 
wnrd^ er ein geschworener Feind des Augsburgischen Glau- 
bensbekenntnisses. Seine feindlichen Gesinnungen gegen 
die eyangelischen Lehren gab er hinlänglich an den Tag 
bey Gelegenheit des zu Csepreg auf Befehl des Grafen 
Franz Nädasdy 1591. im Monath Julius mit Severin Skul- 
teti gehaltenen GesjU'äches ^"'^). Unter aber ächte evangeli- 
sche Superintendenten des Kreises jenseit der Donau, vor 
der zu Osepreg gehaltenen Synode kann man mit Recht 
diesen Gallus Hnszär setzen, welcher um das Jahr 1568. 
in dieser hohen geistlichen Würde unserer evangelischen 



In dem Briefe, den ein evangelischer Prediger aus ün- 
gani nach Wittenberg 1622. an Docktor Friedrich Balduin ge- 
schrieben nnd welchen er wörtlich in seinem phosphoro veri 
catholicismi Seite 293. anführt, wird er also beschrieben : Beytham 
vero quod attinet, fuit is circa annum 1594. in his Hiingariac 
partibus, in quihus nos degimus, ecclesiarura superattendens, vir 
alioquin doctus, sed supra quod dici potest, interdiim biliosus, iit 
qui commotus ira sibi temperare nequiret. Habuit hic sibi similem 
Spiritus elati filium Andream. Hoc cum animadversum fuisset, 
claudicare et ad partes declinare calvinianas, renvmtiatum est, 
auctoritate magnifici comitis, sanctae recordationis quondam, Fran- 
cisd Nädasdy; a ministris augustanae confessioni sincere addictis 
ipsios Stephani Beytbam episcopatni, Hine ille telam criminationiim 
otsus, quidquid ii)si prae^cta büis dictavit, eromiut, contra pro- 
priam conscientiam et contra bonomm omninm testimonium, in 
viros illos, qui praefatae renuntiationi praeerant, yitae pietate. 



I 
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Kirche in Ungarn gestanden. Er war Prediger za Debre- 
czin, Ovdr und Päpa und mit einer von den ersten, die die 
evaogelisdie Lehre in Ungarn eingeführet haben. Nur ir- 
ren Bod und Hordnyi, der dem ersten blindlings gefolget, 
darinnen, dass ihn der erste gerne zu einem Lehrer seiner 
Kirche machen will, welches aber nicht angeht, indem er 
stets ein eifriger Anhänger und Verfechter des Augsbur- 
gischen Glaubensbekenntnisßes gewesen, und der andere, 
dass er etwas unerwiesenes einem andern so schlechtweg 
nachschreibet Zu Päpa hat er auf Unkosten der adelichen 
Herrn Töröck von Enying eine Buchdruckerey errichtet, 
die noch viele Jahre nach seinem Tode im grössten Flore 
gewesen. Dod und mit ihm Horänyi eignen ihm auch einen 
Sohn zu, namens David ^ '^). Von ihm hat man folgende 
Schriften, als : 



eruditione, morum honcstate insigniter conspicnos. Sed haec omnia 
fecit snperintendens iste vel verbotenus, vel per Chartas manu 
scriptas. Postea filius hujiis, condictus ille Andreas, vilis corvi non 
melius ovum, avidus ultionis, sub parentis nomine prelo subjecta 
» evulgavit carmina haec, de quibus percontatur clarissima tua di- 
gnitas, vilia et ne qiiidem homine digna. Quid fit? admonetur de 
bis pater Beythius per magistratum, qui se eorum auctorem et 
inficiatur et docet luculenter. Crimini ergo huic succumbit filius 
Andreas, qui tandem per magistiatum ad dicendae hujus rei cau- 
sam vocatus, in supreoio templo csepregiensi, praesentibus viris 
magni nominis, singularibus secularibus et quibusdam patrii jaris 
scientissiiiiis, ad hone actum a praenominato eomite fllustrissimo 
deputatis, sicat et quamplurimis ecdesiarum ministds, quin et ex 
popido loci ejusdem honoratissiiDis qnibnsque flens deprecatus et 
stiütitiam haue saam agaoscens detcitatas est. Qida antem libro 
Goncordiae mediante solenni apad nos consveto jurameato tum 
Bubscripsit, c^jus nomen etianmum apad nos habemus, a miseri- 
cordia erga ipsum motis ejus temporis consistorialibus nostrarum 
ecdesiarum absolutus est. Sic recidit convicium in conTiciatoiem 
Beytheum. Unde frontem insigniter peifiricuisse puto Fazmannum, 
qui haec carmina suis centonibus inserere non erubuit, pro quibus 
jam ante auctor conviciorura Beytbeus bene concalefactus cum 
lacrymis satis sudavit. Haec omnia sie fuisse gesta sunt adhuc 
superstites apud no snon pauci, qui, si opus fuerit, testificabuntur. 

David Huszär hat den Heidelberger Katechismus in die 
ungahscbe Sprache Ubersetzt und da bey dieser Uebersetzung 
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1. Einen Brief an Heinrich Bullinger '*^) Professor zu 
Zürich iu der Schweitz. Seiner Seltenheit wegen wird er 



vielen der Szalader Dialeckt missfallen, so hat Franz Siiiiad 
1604. eine neue Uebersetzung geliefert. Dieser leztere starrte 
1588. zfi Wittenberg nnd war Prediger m Debreczin. Siebe Bed 
Seite 250. und Hortoyi im IU. Theile seiner memoria hungarorom 
et proyinciaUnm Seite 310. * 

^*^) Heinrich Bullioger ein reformirter (^ottesgelahrte, dessen 
Leben sein Eidara Ludwig Lavater und Josias Simmlerns nmständ» 
lieh beschrieben, haben. Eajertojas Sekretär bey der ungarischen 
Kanzeley hat zwey Briefe an ihn geschrieben, die man bejde in 
Ulderici miscellaneis Tigorinis antrift. Der erste lautet also : Qiii 
etsi de facie mihi notus non sis, spiritu tarnen et doctrina ades 
notissimuö, ut quoties tua scripta lego, his vero utor dio et noctu 
ad eicolendum ad normam christianae religionis animuin, videar 
plane coram tecum loqui ; tu namqiie praeter alios seculi nostri 
scriptores tuis eruditissimis scriptis gentem hanc nostram hunga- 
ricam, ut interim de aliis natiouibus taceam, cum idolorum cultu, 
tum etiam turcica Servitute pressam, ab innumerin superstitionibus 
repurgatam, ad veram christianae religionis araussim revocasti. 
Quo nomine post deum omoipotentem merito tibi magnam debet 
Hungaria gratiam. Eine enim factum est, ut pii sancta doetiina 
confinnati) qaod antea non erat auditnm, an^ant, non solnm in 
partabns ipsius Hungariae ditioni nnnc tnrcamm anbjectia, Temm 
etiam m Thraeia, adeoqne Constantinopoli eyangelinm Christi 
depraedicare, affliekas christiaDomm dispersomm eonaeientiaa con- 
solari. Quae res videtar argumentum esse füturi Judicii praedieti 
a Christo, quod praedicetur in novissimo tempore evangelium suum 
in erbe uniTerso. Proinde hnngarorum nomine magnam tibi habeo 
gratiam pro tue eiga noa pnestito benefioio, et utinam tanta 
locomm distantia non sejungeremur, intelligeres aliqua ex parte 
nostram gratitudinem. Vale. 1551. Der zweyte in dem nehmlichen 
Jahre geschrieben, ist dieses Innhalts : Evangelium passim in 
Hungaria praedicatur, non sine tarnen contradictione episcoporum 
et sacerdotum papisticorum, sed in Turcia etiam libenus auuun- 
tiatur. Sunt in Transylvania viri pii doctique et lingvarum periti, 
qui catechismos et graecos et thraces et lithvanos sua lingva 
excusos miserunt. Ferunt multi in Turcia turcos christianis admixtos 
aacris cuDcionibus interesse, quod prioribus seculis fuit inaudituro ; 
unde facile conjicio, turcas, ne tempestive deleantur, fidem chri- 
stianam bre?i accepturos. Res admiratione non caret/ quod quoties^^. 
diseeptatur a pastoribns cum saeerdotibus papistieis coram jucljir "V ; ' 
eibuB et praefeetura tnicamm« Semper sententia fertur pro e?^ :^ 
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von mir in der ^^*) Note angeführt werden, weil er manches 
zur Kirchengeschichte nnsers Vaterlandes gehöriges, in 
denselbem anführet. 

2. Decreta herczegszöldsiensis synodi artieolis 40. 
oomprehensa 1577. 



gelio, quod aliqaa ex parte ex inclusis litteris unius pastoris 
iütelliges. Hie Michael Sztärai est praedicator verbi dei in oppido 
qiiodam Laczko vocato, in comitatu baranyiensi, quod a 15. annis 
tiirca possidet. Dieser Michael Szturai studirte zn Padua in Ita- 
lien, Nach seiner Zurückkunft war er in verschiedenen reformirten 
Städten und Dörfern seines Vaterlandes Frediger Als er zu Tolna 
lebte, schrieb er in ungarischen Versen das Leben des Bischoffä 
AfhanasiiiB, es kam zu Debrecnn 1557. in 4. unter den lateini* 
sehen Tittel zum Vorschein : historia de Tita beati Athanasii, 
eiMSCopi alezandrini fideliseimi. Auch hat er viele FiBalmen in Lie- 
der gebracht, die jezt in den reformirten Kirchen geson^ werden. 
Seiner erwähnet Bod Seite 282. und Horiüiyi im III. Theile Seite 
376. Diesen Brief, dessen er hier Erwähnung tbut, schrieb er an 
einen gewissen NicUas Tuknay, und war so abgefasst : Septennium 
jam est elapsum, postquam ego ex dei optimi maximi voiuntate 
sub domiüio turcarnm in inferior! Baranya primus atque solus in 
civitate Laskoviana, uno milliari hungarico ab Essek distante, ver- 
bum crucis annuntiare coepi et jam eis et ultra Danubium atque 
Dravum Savumque cum reliquis fratribus, postea ad messem do- 
mini tarn amplam atque jam prae maturitate albam accedentibus, 
120. ecclesiasticos doctores spiritu sancto aediticavi, in quibus 
Omnibus verbum dei unanimiter annuntiatur et suscipitur, idque 
tanta puritate, ut multi negent se vidisse ccclesias melius instru- 
ctas etiam apud illos, apud quos verbum dei jam annos plus minus 
triginta annuntiatur. Kullam hic laudem nobls vindicamus, sed 
hoc potentiae dei totnm tribuimus. A domino enim factum est 
istud et murabile est in oculis nostris, nt lapis, Christas, non 
solnm ab hungaris, sed etiam ab omnibus aliis nationibns repro- 
batns, Sit capnt Hangariae, turcica tyrannide oppressae atqne omni 
auxilio aUarom nationmn destitutae, deo igitur gratis, qui dedit 
nobis sab Servitute libertatem, snb ignobilitate nobilitatem, sab 
Victoria hostium Christi victoriam morüs et inferni. Dum enim 
judicamur in hoc mundo, a domino propterea corripimur, ut ne 
cum hoc mundo damnemnr, quemadmodum etiam David de se 
canit ; Bomim quod humiliasti me, ut discam mandata dei. Lon- 
■gum est euarrare, charissime domine Nicolae, quos conflictus cum 



ficulis papae hoc septennio in annuntiaudo verbo haboimus. 




Digitized by Google 



— 191 ^ 



3. Ein ungarisches Lied : Könyördgjünk a&> istemidk 
szent lelkdaek eto. 



Hoc tarnen satis est scripsisse, quod eos ubiqiie vicimus et tan- 
quam lupos ab ovili Christi procul fugavimiis, atqiie alios trans 
Titium fluineü, alios vero trans Savum Üumen ire coegimus^ ultra 
savromatas videlicet et ultra glacialem Caucasum, ut canit ille. 
Hoc anno in feriis penteeostes tempore synodi drca Ynlpo et 
VnlcoTar duobns piaeliis eos supera?iinas, atqne nonnnllos propter 
tiniorem snb capisterio, tribns muli^bus desuper sedentibus, la- 
tere coegimns. Unde jam slans natam est proTerbinm : Pop jest 
pod kontern. 

Tin Jabr 1557. schrieb er diesen Brief an Bullingern, 
dessen Innhalt dieser ist : 

Pietate ac doctrina praesiantissimo viro , domino Henrico 
BuUingero, tigiiriuae ecclesiae ministro, gratiam dei patris precatur 
in Christo Jesu auctore salutis et pontifice unico fidelium. 

Plurima quidem essent negotia, pastor eximie, tum privata 
quam etiam publica, de quibus me ad tuam pietatfem scribere 
oporteret : sed cum temporis opportunitas ea omnia calamo con- 
sequi non permittat, illa tantum, quae te scire maxime refert, de 
statu ecclesiaium nostrarum, in regne Hungariae calamitosissimo 
dispersarum, paucis scribere lubuit. Scias itaque, ecclesiam sangvine 
Christi partam apud uos multis jam annis dura adeoque misera- 
bili seivitiite premi, nt qni aenmmossm ejus faeaem contemplatur, 
feireo sane sit pectore, si gemitus kehiymasque contineat. Turea 
etenim, qui mekopolim nostcam Budsm multo tempore occapatam 
tenet, nemine pronnis resistent«, ant manns anziliares exerente, 
reliqiUis partes totius regni continae vastat ac depopnlatnr. Ingen* 
. tem mnltitudinem virginum, puerorum, conjugum, cen armenta, in 
foedam perpetiioque deploirandam abigit serntatem. Ibi videre licet 
nimium infelices parentes, qna amaritudine separantur orbanturqne 
dulcissimis suis liberis, nunquam de caetero yisuris, et in diversas 
Orbis piagas venum expositis. Castissimae item virgines et matro- 
nae in divisione praedae quam feris truciilentisque cedant militi- 
bus ? Quomodo in emporio mancipiorum lingva ipsorum turcica 
Haracz vocato, catenis ferreis aut funibiis collotenus colligati, 
agminatim circumferantur venaies ? Ubi empturientes ora, dentes, 
oranes denique juncturas et membra denudata, num habeant aliquid 
in toto corpore vitii^ prius aliquoties diligenter perlustraut circum- 



Ausser dem Bod Seite 114. und Horanyi im II. Theile 
Seite 185. erwähnet seiner Andreas Schmal in der Supe- 
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rintendentengeflchichte Ungarns f) und Daniel Haynoczy 
in dem Gltickwttnschnngssclireiben an dem neu erwählten 
Superintendenten Johann Töth Sipkovicz, Prediger zu 

Vadoschiiilva. ^ 



34. 

Oeargius JamrischJca eigentlich Vanecsi. 

Sein Geburtsort war Neespti, eiii ansehnlicher Markt- 
flecken* und Artikiilarort in der Thnroczer Gespannschaft. 



spectftntqne, quam emant. Que omnia (praeterqnam quod plurimi 
interim captivorum, veluti pecora, sine ulla comnuseratione traci« 
dantnr) non solam spectatu horrenda, sed etiam auditu piis auribns 
sane miserrima sunt. Sed nec a domesticis malis sumus immunes. 
Praeter id enim, quod omnia hic bellis fervent, romanus anti- 
christus adeo saevit in evangelii sanam doctrinam fidelesque verbi 
divini ministros, in iis praesertim locis, quae nondum omnino 
tnrcica rabies occupavit, quod omnes civitates, oppida ac pagos, 
bis ecclesiarum ministris ac pastoribus viduarit. Nec quisquam 
ministrorum ecclesiae diram illorum uspiam persecutionem evitare 
potest, nisi receptus sit illi sub ditionem turcicam. Tiirca enim 
inter eo8, quos domino suo jam subjectos possidet, in tantum favet 
sinceris evangelii miniBtris, tantaque homanitate in eos utitur 
(idqne fieri divinitus aon est dabium), ut nallo unqaam impedi- 
mento eos infeetet, ain sponte viri ecclesiastici iUornm aliquem in 
eonviTiam ad se iavitent, aut alia quadam oceasioo^ in domos saas 

*redpiani Imo fit pienmiqiie, at et ipsi tarcae tnmatim eoetoi 
ecclesiaatieo iaterdiit, dorn fit coaeio ad christianam populam, 

. flimul atqne tamea sacrosanctam poragi coeperit convivium, di- 
scedaat. In ea autem penecatione, quam cruenti illi antistites 
adversas electos dei exercent, quid bis diebas acciderit in viciaia 
oostra, paucis te certiorem facere fortasse non erit importunain. 
Nicolaus Valachns, metropolitanae ecclesiae nostrae strigoniensis 
(turcam tarnen habet nunc sedis siiae vicarium) ari hiepiscopus, 
alias vero summus cancellarius regia romanorum D. Ferdinandi ad 
Hungariam , conjecerat Posonii tres ministros ecclesiarum in 
vincula. Quorum duo publice e suggestu abjoranmt piam D. Jesu 

f) S. Monum. ev. aug. conf. in Hang. bist. I. S. 83. 
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Sein Vater, ein ehrsamer Mann, hiess Johann Jamrischka 
und die Mutter Sophia war eine gebobi'eu^ SchmaUim.. 



doctriuam ac dimissi sunt, et tertius in confessione veriiatis per- 
severavit, sed jam uesdtur e carcere quo derenetit. Alter itaque 
illoriim, qui dodfioae Christi abrenuntiannti com primam domnm 
radiit, yolena celebrare noptias cum honesta quadam virgine, anta 
aegationem sibi despoasata, anzietate conscientiae (Scttigatiia aagro- 
tare eoej^it et integra hebdomade, priasquam ndaere eihalasaet 
anirnam, obmutuit. Alter vero, quasi iropos meotiSf stolide hinc 
Lade per oppida ac pagoä oberrat adhue. Quae ideo potissimum 
de^eribere volni, ut sollicita sit ecclesia restra, assiduis precibna 
dei viadictam niitigare et ecclesiae nostrae felieiorem statum arden- 
tioa impetret. 

Restat jam, ut et consultandi graiia de quibiisdam ambiguis 
ad te scribam. Coutiugit enim in regiouibus iiostris saepe, quod 
coujuges legitimi per mauua viulcatas grassantiiim barbarorum 
divellautur, ita nt vir, rapta iixore, maniis hostiles evadat, ac 
nunquaoi deinceps, etiam cum dispeudio omuium suorum bonorum, 
vel scire ubi sit locorum ablata conjux, vel redimere posbit. Inte- 
rim vero ejusdem raaritus, domi rem familiärem curando, carere 
uequit diutissime uxore. lufirmitate insuper carois compulsus, ut 
viucula satanae cavere possit, secundam superducit uxorem, tam- 
diuqne convivit eum illa, ot etiam liberos ex ea suscipiat. Sue« 
cessa aiitem temporis ex dtvina miseratione contingit, liberarl 
talium maritorum priores uxores e manibus tyranbomm, ac domum 
redire, ubi tandem variae oriuntur dbceptationes matrlmonii. 
A plerisque enim mariiis magia ai|petitnr et reeipitur prior uxor, 
quae fuerat in captlfitateip dedncta, a multis rejicitur, ut quae 
multorum inter impios experta fuerit foeditates, aiit qula tales 
matiii ex posterioribus w^oribus liberos procreavernnt eaaqae 
majori amore proseqnuutur, priores vejo nee dilexerunt adeo, nee 
etiam liberos ex eis progenuerunt. Porro, si in captivitatem abdu- 
etae matronae spe recipiendi sese rursum m pristinum matrimonii 
statym neu fultae fueruut, malunt forte, ad vitae siiae terminum 
usque, abominandam illam servitutem perferre, quam cum sua 
ignominia eniti, ut ad sua redeant. Ac scimus quidem pontificiam 
hoc in casu legem, verum ea animoa nostros in bis tricis pacatos 
noo reddit. Cumque ecclesia Christi bigamiam neutiquam admittat, 
haeremus hie quauduquc et ancipiti perplexoque angimur judicio.. 
Kern itaque gratissimam faceres ecclesiis nostris, si convocata synodo 
ecclesiastarum, in Corona peritiorum theologorum apud vos hac de 
re aliqoid cerii deceniefetis, quo scandalo in ecdesia Christi carere' 
posaemns. Hoc tarnen indnstriae tnae eommittimns, eonfidimos enim 

Xoniim «VMg. IV. i 3 




Kacfidem man bey ihm gleich von seiner Kindheit an eine 
sonderliche Neigung zu den "Wissenschaften wahrgenom- 
men, so waren ihm seine Eltern bey der Erlernung der- 
selben auf alle mögliche Art und Weise förderlich und 
behttUlich, damit dieser ilir 8ohn ein nüzliches Mitglied 
der menschlichen Gesellschaft werden möchte. In der 
Schule seines Geburtsortes unterichtete ihn in den untern 



te omnia, quae fidam Christi discipnlum di^peosatoremqae deeent, 
pro iDColamitate sincerae rellgionis libeoter fkctarum. Seä res ipsa 
exigit, ut et de ritibus eccleaiarum nostramm pasaim laborantiom 
te admoneam. Kam facile etiam ipsa conjectnra qnilibet existimare 
potest, in bujasmodi coUapsa repablica qua qoisque lege uta^ur. 
Sic et apud nos qnisque, quod sibi bonum esse vfdetur, in mi- 
nisterio eccleaiastico facit. Et quamvia eadem sit confessio verita- 
tis et cooaona doctiina omniuni fere ecclesiarum io Huugaria, 
ubicunqae romana lila aervitua jam exatiocta est, (tua enim atque 
D. Johannis Calvini scripta pluriminn imitantur) sed disparitas 
ritimm in administrandis sacramentis et ceremouiis ecclesiasticis 
apud plebem admodum diminuere videtur authoritatem ministerio 
et taedium inaximiim adtert imperitis. Quare summis expeteremus 
votis, si propter unitatem et consensum ecclesiarum totius eccle- 
siasticae vestrae fuoctionis ritum, ut sunt cautus, ])i'ecationes pu- 
blicae, coenae sacrae, baptismi, coufirmationis raatrinaonii atque 
catechesis forma, opera alicujus pii viri lingva latina donatas et 
impiessas ad iios dirigeres, ad erigendas corroboraudasque eccle- 
aiaa uostras. Ita eaim iieret, cum tua scripta uoice omnes 
amplectantur , ut nemo bie sua figmenta imitaretor imperito et 
ritu diverao ecdeaiaram tarbaret noitateni. 

Optime fkcerea, ai et D. Fbilippum Melanditonein adbortareria, 
ut auam jam tandem aententiam aperte ederet ac pnblicaret tem- 
peative de aacramento eüehariatäae. Diaaimulatio enim ipaiua non 
parum discrinünia peperit bactenua eccleaiae Cbriati. 

Alia quae essent scrlbcnda per me ad tuam pietatem, Hen* 
ricus BuUingerua junioi-, filius tuus, cgregiae indolis adolcscens, 
liomine meo tibi referet. Quicquid autem tua Charitas ad noa 
responderit, sua acripla mittat ad Raphaelem Hoflialter, typogra- 
phum viennensem. Ipse enim ea nobis administrabit. Salutant voa 
Iratres nostraruiii ecclesiarum, quarum necessitas vestras desiderat 
preces ad deum iudefessas. Vale feliciter et barbaro incultoque 
iguoscas stylo epistolae. Dat. Vieonue Austriae 2G. oct. 1557. 

Gallus Huszär 
minister ecclesiae öväriensis in Hang. 
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Wissenschaften Andreas Farkasch dem er bey aller 
seiner Schärfe sehr anhing und daher auch, als er na^h 
Eisch-Zelö abging, dahin nachfolgte, um desto länger sei- 
nes Unterrichtes gemessen zu können. Sonderlich wurde 
er dnrch diesen seinen Lehrer in der Dichtkunst unterwies- 
sen, in wclclier er treflich zunam, so dass er mit Eecht 
unter die vaterländischen Dichter *®**) kann gerechnet werden. 
Wie er aber vernommen, dass Georg Ambrosius als Reck- 
tor nach Neczpü gekommen sey, so kehrete er ohne Ver- 
weilen nach Hanse znrttck und blieb so lange sein Schtflef, 
bis er vom dasigen Recktorate nachVarböcz sich begeben. 
Bey ihm erlernete er völlig die untern Wissenschaften, 
sonderhch aber die Oriental sprachen, in welchen er sehr 
bewandert gewesen. Nach der Abreise seines Lehrers ver«- 
fbgte er sich nach Käsmark, allwo sein Lehrer Georg 



^^^) Jamrlschka bat eigentlich nach seinem rechten Ge- 
»chlechlsnamen Vanecsi geheissen. Erstem Namen bekam er bloss 
zufälligerweise. Denn seine Vorfahren sind aus Schutschan nach 
Neczpäl wohnen gekommen, unter diesen war einer, dessen Sohn 
Emerikus geheissen, der aber von dem Volke, vielleicht seiner 
kleinen Statur wegen, nur ImriHchko oder Imrischka genennet wurde. 
Daher entstand nach der Zeit die Benennung Jamrischka, die dieser 
Familie eigen blieb und der vorige Geschlechtsname Vanecsi ver- 
schwand gänzlich;, kam völlig aus dem üblichen Gebrauche. 

Andreas und (xeorg Farkasch, zwey leibliche Brüder, die 
an eisern Tag bey de zogleich zu Nagyfala in der Neograder Ge- 
spannscbaft gebohren worden sind, und zwar 1692. Ihr Vater 
hiess Andreas und die Mutter Helena war eine gebohrene Kokarsa- 
kins. Diese zwey Brfider waren ächte Schtller der wegen seiner 
Strenge so sehr berümten Mich ael Mischovicz Becklors in Rosenau, 
und waren gute lateinische Dichter. Beyde waren brave und nüz- 
liehe Schulmänner. Andreas lehrete die Jugend zu Karpifen, Necz- 
päl, Kisch-Zelö und Osgyän, und Georg zu Toporcz und auch zu 
Oagyän. Lezterer unterrichtete noch als Privatmann, da er sich zu 
Gömörpanith aufgehalten, daselbst die Jugend, allwo er auch ge- 
storben. Beyde waren nüzliche, unverdrossene, arbeitsame Milnner, 
aber in Bestraffung ihrer Schüler, an Härte und Strenge ihrem 
Lehrer Mischovicz gleich. Andreas aber muss nicht mit jenem ver- 
wechselt werden, dessen Bod Seite 81. und aus ihm Horänyi im 
h Theile Seite 662. gedenken und von ihm bemerken, dass er 

13* 
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Biidhholcz genreeen is^ Bey seinem cUuügen Anfenthilte 

unterrichtete er auch die Graramatistem Als er 
den 10. August nach Deutscliland abreiste, erhielt er von 
der dasigen Gemeine, auf dringendes Anhalten seines lleck- 
ixxHj ein Zeugmss, in welchen er den Lehr^m der Witten- 
berger Akademie besstens empfohlen wurde ^"*). Seine 
hobnir dMelbflt waren Wernadoif, Schroeer, Charkins und 
viele andeve mebr* Naek wc^ nnd giüeklioh znrückgelei^ 
teil akademieeheD Jahren als er in sein Vaterland enrüek- 
gekommen, ernannte man ihn 1729. an der Schule zu 
Szülow in der Trentschiner Gespannscliaft zu einem Reck- 
tor, we er mit so vielem Beyfall und Rinne die ihm anver- 
tvante Jagend unterrichtete, dass man daselbst seiner noch 
immer rümlichst gedenket. Kaum fünf Jahre verblieb et 
in dieser SohulBtation, als er wider alles jein Yermudien 



^nen ganz kurzen Tracktat in ungarischer Sprache, mit diesem 
lateinipchen Tittel : chronica de introductione scvtharum in Huo* 
gariam et jiidaeorum de Ao^ypto, zu Krakau 1538. in 8. heraus- 
gegeben habe. Bey diesen bey den Litteratnrschriftstellern kommt 
auch noch ein Christoph Farkasi li vor, welcher unter dem latei- 
nischen Namen Lupinus anuales hungaiorum «t trausjlvauorum in 
lolio herausgegeben hat. 

*^^) Einige Nachricliten von vaterländischen berümten Dichtern, 
vom XV. Jahrhundert an bis zum XVIII., giebt uns Paul Wallaszky 
in seinem conspectu reipublicae litterariae in Hun^aria, ab initiis 
regni ad nostra usque tempora delineato Seite 80., 101., 163., 
220., 354. Wer aber einige ihrer Geistesproduckten lesen will, 
-der wird manche Gedichte derselben in Johann Philipp Paraeua 
aetnen deliciis^ poetarnm hungaronim finden. 

Als Johann Weissolirl Kantor und Lehrer der Gramma- 
tisteu zu Eäsmark 1725. im Monath März zur Zeit der öftentlicben 
SdnUprOfluig sein in die 41. Jahre geführtes ficlrolamt Biederlegte, 
mir Becktor Bidili^lia, der etoto dat wahre Bessie seiner atodi- 
rendea Jagend suchte , bey dieser Gelegenheit d^aaf hedacht, 
•dass awej Studenten abwechselnd wochenweis uter seiner Olier- 
aufticht dieser Klasse ▼orslebea sollien. Diese heilsamen Anstal- 
ten, wurden auch von der Oemeine gebiUigct und gleich daiauf 
2u wechselseitigen Lehvm dieser Schule Daniel Sartorius und 
•Jlatthias Bahil eraanni An Bahils Stelle kam Johann MaitiBi 
•mnd nach .Jabiran an totocina Stdl^ Johann KefaNr eiti 
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von den Frey he rm Christian Kalisius zum Hofpvedigtamte 
nadi Bitsiez beruffen wurde, wo er bis 1738. seinem Amte 
. treu and redlich TOigestanden und hierauf auf die Stelle 
seines ehmäligen Lehrers G^ig Ambrosius^ der naehCie^ 
neek abgeniffen wurde, naeh Pritrsd, einem Artikularer^ 
der Neutrer Gespannschaft gekommen ist. Auch hier blieb 
er sich bey der Verwaltung" seines Amtes immer gleich, 
war fleissig" in seinen Amtsverrichtungen und ging seinen 
Zuhörern mit einem guten und tugendhaften Beyspiele vor. 



Käsmarker. Im Jahr 1728. folgte dem Martini Andreas Jurack ein 
Arver, und 1720. folgte dem Nebrer Jakob Tubcl. Als Jurack 
abginff blieb Tubel allein, bald darauf meldete sich ein gebohre- 
ner Käsmarker Ephraim Zagrovszky, der eben yon Univerntaetet 
zurfickgekommen und erhielt auch diese Station, Tabel hingegen 
masste abtretten. 

^®^) Auch da Buchholcz Schüler auf Uuiversitaeten gingen, 
sorgte er für die Wohlfahrt seiner Untergebenen, und wirkte ihnen 
durch seine Filrbitte ein Zeugniss der Armiith von der Gemeine 
aus, welebes nacb Wittenberg geschickt worden und folgenden 
Innbaltt war : 

• * Litterae intercessoriae communitatis käsmarkiensis pro intro- 
geriptis ad academiam wittebergensem hungaris anno 1728. die 
10. augusti exaratae. 

Nos inspectores et ciuatores cum antistitibus eccieeiae et 
scbolae noetrae augastanae eonfessioni addictae lectori magnificea- 
tisstmo totiqne iaclyto senatai academico salutem et pacem a 
Christo precamar, commeadaates tenore praeseatinm probatae apad 
nos vitae, morum ac sedulitatis viros juvenes Franciscum Davko, 
l^aielem Sartorium, Matthiam Clements et Georgiam Jamrisehkai 
ex sohola aostra studioram solidios pertraetandorum csasa ad 
aoademias , imprimia rero abaara nostram wittebergensero jani 
antea profectop, cum nunc proficiscente Joanne Martini, dignentor 
eosdem, uti firmiter speramus, bono publice olim proiuturos, pa- 
tro(^inio sno, quod omiies boni publica commendatioue dignissimi 
apiid musas merentur, complecti : specifice autem patres veueran- 
dos ephoros almae universitatis wittehergensis, dominum rectorem 
magnificentissimum, cum universo inclyto senatu academico hono- 
rifice, quo par est, observantiae cultu requiriraus, quatenus supra 
denominatos juvenes, scbolae nostrae alumnos, iacultatibus conti- 
nuandorum studiorum destitutos, gratia sua adjutos, stipendii 
Michaelisini participes reddero dignareiitur. Numen divinum, ouiufi 
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Hier hielt er 1740. in der Kirche bey dem Leichenbegäng- 
nisse seines frommen Amtsbruders SamuelJesztrabini eine 
Leichenrede über Offenbarung Johannis 2, 10 — 12. Dieses 
verstorbenen Lehrers Stelle erhielt Neogradi, ein unruhi- 
ger Kopf, der ihm seinem Amtsgehttlfen manche Yerdriess- 
lidikeiten und Kränkungen verursachte, so dass er sich 
sogar genöthiget sähe, seiner Ruhe wegen, die Gemeine zu 
verlassen, als langer von diesen tollen und unsinnigem 
Manne beunruhiget zu werden. Einige Zeit lebte er als 
eine Privatperson in Ruhe zu Neczpäl, seinem Geburtsorte, 
kai9 aber nadiher wieder als Prediger zu der Gemeine 
nach Bagonya in die Grosshonter Gespannschaft, wo ihm 
seine Mutter gestorben und von ihm begraben worden ist. 
Dahem veiiligte er sich wieder 1751. nach Lisso, auch 
einem Dorfe der nehmlichen Gespannschaft im Schern- 
niczer Bezirk, wurde aber bald nach Szülow beruffen, wo 
er auch 1759/ den 12. August gestorben. Von ihm hat 
man einige Lieder in böhmischer Sprache, die in des Tra- 
noscius seiner cythara sanctorum befindlich sind. Seiner 
erwähnet Andreas Schmal theils in der Superintendenten- 
geschichte unsers Vaterlandes, bey der Lebensbesclireibung 
des Superintendenten Georg Ambrosius f), theils in seinem 
syllabo eruditorum Thurocziensium Seite 48. numero 45. 



gloriae comineudalione praesenti litare cupimus, almam universita- 
tem servabit seraper florentissimam, ut ex albo monte nuraerosi 
indesinenter prodituri sint viri statui ecclesiastico et politico pro- 
iicui. Nos vero ex aequo talioncm referre parati, ad quaevis servi- 
tiorum genera nosraet obliganteSf maoemus 

Käsmarkiai d. 10. Augusti 

A. B. S. 1728. Servi ad obsequia obligatissimi 

inspectores, curatores et aatistitos 
ecclesiae et scholae augustanae 
confessionis käsmarkiensis. 

t) S. Mqouiii. ev. aug. couf. in üuag. bist I. S. 164. 
Note 1). 
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35. 

Joannes InsHtoris. 

Gebühren zu Mossöcz, in der Thuröczer Gespanu« 
Schaft, oder vielmehr nach andern zu Wag-Besztercze im 
Trentechiner Komitate, allwo sein Vater Elias dazumal 
Recktor gewesen ist Seine Matter von Adel hiess Anna 
und war eine gebohrene Stup«ivszkinn. Diese seine Eltern 
recliueten die Sorge für die Erzieliuiig ihrer Kinder mit 
unter ihre vorzuglichsten Pfiiehten, daher gaben sie ihm 
und seinem Bruder Michael die beste Erziehung. Er be« 
lohnte auch seines Vaters auf ihm verwandte Qttte durch 
den eifrigsten Fleiss und durch die rumwürdigste Auffüh- 
rung, die er theils in den vaterrändischen Scliulen, als zu 
Mossdcz, Käsmark, Bannovicz, Privicz, Barthfeld, Kaschau, 
Kosenbeig und Leutschau, theils aber auch auf Universi- 
taeten zu Danzig, Königsberg und fiostock aut das ge- 
naueste beobachtete^ Zu Käsmark war sein Lehrer David 
Praeterius, zu Bannovicz Alexander Hadik, zu Privicz 
Georg Stranovius, zu Bartlifeld M. Elias Spl^ni, zu Kaschau 
M. Johann Polani, zu Kosenberg Johann Kucsera, und zu 
Leutschau Michael Lasius. Unter dieses leztern Lehrers 
\ Vorsitze hat er 1646. eine Dissertation de filii dei prae- 
' aetema divinitate contra arianos et photinianos vertheydi« 
get, die daselbst in 4. mit Brewerischen Lettern gedruckt 
und von ihm dem Leutschauer evangelischen Stadtmagis- 
trate ist zugeeignet worden. Seine sich in Schulen mit 
vielem Fleisse erworbene Fähigkeiten machten ihn im 
Lande so bekannt, dass man ihn zu verschiedenen vater- 
ländischen Schulen noch als Jüngling schon zum Becktor. 
verlangte. Er nam aber keinen Beruf an, sondern sachte 
sich noch im Auslande vollkommener zu machen. Nach 
seiner Zurückkunft in sein Vaterland erhielt er erstlich 
(las Recktorat zu Bannovicz. Hier vertheydigte sein Bru- 
I der Michael unter seinem Vorsitze eine Dissertation : de 
tp^nsnbstaiitiiltione panis euclittristici in corpus et vini in 
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sangvinem dominioum, , die «i Trentschin 1 654. in 4. bey 
Laurenzins Benjamin von Hagen gedruckt und dem Grafen 
Gabriel Illy^shäzy zugeeignet worden ist. Nach einem 

Jahre kam er als Recktor nach Schemnicz, an die Stelle 
des nach Leutschan zum Recktorate abgegangene Tobias 
Stephani. Auch in dieser Schule vertheydigte sein Bmder 
Michael unter seitiem Vorsitze die erste Dissertation : de 
ekemtione clericorumexpotestate seculari, die zu Trentschin 
1655. in 4. gedruckt worden ist, und die Yertheydigun^ 
der zweyten Dissertation der neUinlichen Materie, die an 
den nehmlichen Orte, in den nehmlichen Formate und in 
dem nehmlichen Jahre im Druck erschien, übernam sein 
Schuler Samuel Nickletius. Von Schemnicz berufte man 
ihn 1657. auch zum Recktorate nach Trentschin, an die 
Stelle des dahern abgegangenen Johann Melcziel. In dieser 
Schule liess er zwey seiner Dissertationen unter seinem 
Vorsitze vertheydigen. Eine, de infinite syllogismo philo- 
sophiae, vertheydigte Johann Hnilicenus, sein Sehüler, ein 
Rajeczer, und die andere, de fine theologiae, Johann Maier, 
aus Bätor gebürtig. Bey de wurden zu Trentschin 1657. 
in 4 gedruckt Aus dieser Schule berufte man ihn, als 
die Pest zu wUthen aufhörete, zum Predigtamte nach Bau- 
novicz, hat aber daselbst durch eine grosse Feuersbrunst, 
die feafi dJ&a ganzen Marktflecken verzehrte, den grössten 
Theil sdnes Vertnbgens eingebttsset In den zwey Jahren, 
dii Inr dieser seiner Gemeine mit Lehlr uhd Leben vorge- 



älelie JohiDli Beziisks eTaogelisohe Sebulgesehiehte Un- 
gerlandes oro 1. bey der BanDoviezer Schule, nro 19. nro 15. bey 
der SchemnicEer Schule nro 21. . und nro 10. bey der Trentschi- 
ner Scbule nro 25. Auch Elias Kreuchel einst Kecktor zu Neusohl 
etw&btiet seiner itt deijenigen Dissertation, in welche^ er zeigt: 
in utto SQ^Osito hmnano non tres, sed unam numero animain 
diiri, qnse doi solum ratiocinandi, sed etiam sentiendi ei vege- 
ttndi munia perficit. Gedruckt zu Trentschin 1657. Ausserdem 
gedenken noch seiner Andreas Sclimal in seinen elementis ad 
historiam ecclesiasticam patriae, wie auch sonderlich in seinem 
syllaho eruditorum Thurocziensium Seite 24. numero 15. unten 
in der Note hh) und Horänyi im U. Theile S. 230. 
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standen, wollten ihn verschiedene Gemeinen zu ihrem 
Seelsorger haben, als die zu Szenicz. zu Wag-Besztercze, 
zu Poraseh, zu Ujhely am Flusse Kisznoza, zu Bzobotischt, 
zu Skaliez und zu Freystadt an der Waag, docb nittn^er 
den Beruf als böhmischer Prediger nach Karpffen an, 
allwo er auch 1661. seelig im Herrn entschlaffen ist. Sein 
Binider Michael Hess bey Gelegenheit seines Absterben» 
zu Trentschin in 4* panegyricum in obitum Joannis Ihsti^ 
toris apud carponenaes verbi divini ministri drucken. 

36. 

Martinus Intybus. 

War erst Prediger zu Twrdoscliin oder Turduscliiu 
in der Arver Gespannschaft, wie auch zu Dolne Hritscho 
im Kiszucza-Ujhelyer Kreise der Trentschiner Gespann- 
schaft. An diesetii leztem Orte war er schon 1600., wel- 
ches aus seiner Unterschrift deutlich zu ersehen ist, die 
man in dem Protokoll des Oberkreiskontuberniums der 
Trentschiller Ge8j>annschaft findet, bey Gelegenheit der 
den 12. Homung in der zu Bitsche gehaltenen General- 
kongregation verfertigten und festgesetzten Fratemitaets; 
gesetzen. Alles was man von ihm weiss, ist bloss ans diesem 
Protokoll hergenommen, in welchem mehrmalen seiner 
Erwähnung getlian wird, die aber bloss nur uns seine 

' Kontubemiumsbefördeiomgen anzeigen und zugleich be- 
richte, bey welche Gelegenheiten ipan sich seiner ver- 
schiedentlich bediente. So wurde er in der eben daselbst 
1601. gehaltenen Generalkongregation einmütliiglich zu 
Kontubeniiumsnotarius ernannt. In der 1610 den 11. 
Hornung auch daselbst gehaltenen Wintergeneralkongre- 
gation ist er mit Joachim Fäbri und Stephan Kruschpier 
nach Silein, zur Untersuchung zweyer in Ehebruch leben- 
der und noch dazu sehr nah unter sich verwandter Personen 

^ abgeschickt worden. Sie hatten den Auftrag die Sache 
sehr streng zu untersuchen und hierüber nach Befinden 
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der Umstände einen treuen Berieht dem Kontabemio ab- 
zustatten ^'). In der 1612. den 14 Junius, ebenfalls zu 
Bitsche, unter dem Notariate des Balthasar Qrelnertius, 

Predigers zu Predniir, gehaltenen Sommergeneralkongre- 
gation, war er mit Steplian Kriischpier, Prediger zu Silein, 
in der Kandidation zum Seniorate. Die Wahl traf den 
erstem, ob er gleich abwesend gewesen. Und nun wurden 
mit dieser erfreulichen Nachricht an ihm abgescliickt, er, 
Balthasar Grelnertius, Basilius Fäbri und Johann Panni- 



So heiBsis in den oben anfireffthrten Protokoll Seite 179. 
bey dem 1610. Jahre : Ein gewisser FMdiger, der aber nicht ge- 
nannt wird, trug diesen Bhe&li vor, dasa nehmlich ein gewisser 
za Silein lebender Mann schon seit drey Jahren verlange mit seiner 
Frau, namens Susanni, die ein gewisser Andreas al«i Wittwe hin- 
terlassen habe, ehelich znsammengegeben zu werden : welche 
Personen aber^ weil sie durch die Bande der Schwägerschaft ver- 
bunden wären, so wurde angefragt, ob man sie ehelich zusam- 
mengehen könne oder nicht ? besonders da man eine ganz gewisse 
Anzeige habe, dass diese Personen schon seit so vielen Jabrea 
im Ehebruche lebten. Dazu komme noch dieses, dass die Wittwö 
Susauna mit einem feyerlichen Eydschwure bezeugen wolle, ihr 
erster Mann wäre zur Leistung der ehelichen Beywohnung untüch- 
tig gewesen, sie wäre gänzlich von ihm unberührt geblieben, ja 
selbst in der ersten Nacht habe sie davuii nichts empfunden, 
' indem er wie ein Klotz an ihrer Seite gelegen habe. Häcb diesem 
ertheilten Berichte des Predigers wnrde in dieser Kongregation 
Aber die aufgeworfene Frage : an imnotentia distiabat matrimo- 
nium ? Tieles gestritten, endlich aber beschlossen, diese dreje, als 
den Joaeidm Film, den Martin Intjbos nnd den Stephan Kmsch- 
pier nach Silein abzoschicken, damit sie diese verdächtige Personen 
fleissig nnd streng ausforschen nnd sich von ilirem Ehebrüche ge- 
treulich unterrichten sollten lassen. Würden sie es bekennen, so 
hatten sie den Auftrag, ihnen die Sünde zn erlassen und ihnen 
die Ehe zu erlauben, indem es besser sey ehrlich vereinigt, als 
unehrlich miteinander zu leben ; besonders da auch schon ohnehin 
die fleischliche Verbindung zwischen ihnen geschehen sey. Doch 
sollten sie vor der ehelichen Zusammengebung dieser Personen 
auch zugleich auf die Kirchenzucht ihr Augenmerk richten, welcher 
wenn sie sich nicht unterwerfen werden wollen, so sollten sie 
solche unraapsgeblich mit 4. fl. zum Bessteij d^s Koqtuberuiunva* 
fi^kus bestiafifen, 
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iDnsoris. Als 1613. den Sl. Jänner in der Bitoche ge- 
biltenen Gr^eralkongregation ein gewisser Prediger, 
lamens Bobal, weil er ohne Aufbitte in der Hnrerey le- 

knde Personen ehelich zusWmengegeben, öffentlich dieses 
leines Versehens wegen in der Kirche Abbitte thun musste : 
var er als Zeuge zugegen^"*). In der 1623. deü 8. Nov. 
Frieder zu Bitsche gehaltenen Generalkongregation ist er, 
lachdem Stephan Kruschpier freywillig, mit Einwilligong 
(es Superintendenten Elias L^, sein 8eniorat niedarge« 
f)^t^ an seine Stelle .2nim Senior erwählt worden. Er wei< 
ferte sieb solches an&nglich anaranehmen, musste sich aber 
loch am Ende dazu beqwemen. Gleich nachdem er in 
einer Wurde bestättiget wurde, erwählte er sich zu seinem 
'orzüghchsten Dekanus den Stephan Kruschpier und zu 
)eysitzem einen gewissen UdicenuB und Thomas Fran- 
1801. Zum Notarius aber wurde erwählt und bestättiget 
ßchael Grispinus. Im Jahr 1628, muss er nicht mehr . 



^'^^) So heisst in den oben angeführten Protokoll S. 185. 
ey dem 1G13. Jahre : Ein gewisser Mann heyrathete im zweyten 
^rade eine gewisse Dorothea, die mit ihm im dritten Grade ver- 
andt war, die von den Prediger Bobal ehelich zusammengegeben 
Orden sind, ohne aller vorhergehenden Aufbitte. Hierüber wurde 
tlgendes beschlossen : Weil der Prediger Bobal unbesonnener- 
eise, ohne der gewöhnlichen Aufbitte, in Hurerey lebende Perso- 
ni ehelich zusammengegeben und bey diesem Vorfalle nicht auf 
liü Amt gesehen, noch auch das Ansehen der Gesetze in Acht 
nommen habe, sondern sich schändlichen Gewinns wegen dahin 
ibe Terldten lassen, so was solches dgeiimftchtig vorsiuiehmen, 
) soll er : 

1. Eine ganze Stunde in der Kirche verschlossener sitzen. 

2. Das zurückgeben, was er für die Kopulation bekommen. 

3. Das ganze ehrwürdige Kontubernium abbitten und ein 
eiches auch bey seiner Gemeine des gegebenen Aergeruisses 
egen thun, und das zwar in Gegenwart des Zeugens Martin 
itybus. 

In Absicht aber derjenigen Personen wurde der Superinten- 
)Qt von der versammleten geistlichen Brüderdchaft ersucht, 
Iches dem Grossgrafen oder aber Palatin Georg Thurzö anzu- 
igen und sie dadurch dem weltlichen Gerichte zu übergeben. 
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schon am Leben g'eweaen seyn: dehn ich finde in m 
änderten Theile des Protokolls ^"■') unter der Superintendi 
tiu* de^ M.Johann Hadicks iu der den 12. Julius zuRaU 
gehaltenen Generalkongregation, dass man da beschlofl 
' habe seiner Wittwe die Hälfte der Einname von em 
halben Jahre zuzulassen. Wegen den bereits eingeemd 
Feldfiüchten wurde es beschlossen, dass wenn der Na 
folger ihres Mannes eines Futters für seine Hausthiere 1 
nöthiget seyn sollte: so sollte sie verbunden seyn ihm i 
dritten Theil des Strohs und die Hälfte des Heus ihm 
überlassen^ damit auf solche Weise wieder die P£arraeol 
könnten bemistet und also brauchbar gemacht wer^ 
Und dieses sollte sie meistens aus der Ursache thun, M 
man ihr erlaubt habe die eingefechsten Feldfrüchte in < 
Pfarrscheuer einzuführen und abzuladen. Was den Mi| 
stein anbetrift, der um 6. ä, angeschaft worden, ist die Mi 
fiigong getroffen worden, dass sie ihn nicht wegnehn 
sondern sich desselben, so wie es bisher allezeit gescheU 
auch noch weiterhin bedienen sollte, und zwar darum, l| 
sie nicht nur das Majalgeld bekommen, sondern weil vi 
ihr auch die Hälfte der halbjährigen Einname zuffestani 
habe. Auch verlangte man von ihr, dem Nachfolger ih 
Mannes, um damit er für sich und die Seinigen Brodtj 
Hause haben möchte, ihm ünentgetdlich einen Kiij 
Waitzen und ein Kiebel Korn zu geben. Gestorben i 
seyn ihr Mann nach einer andern Handschrift, die ich 



^^^) Der andere Tbeil dieses Protokolls ist anf : der S 
Seite so betittelt i Pars altera protoeolli, continens deliberatij 
easmim et causamm ecdesiasticaram dislrictus süperioris treu 
niensis comitatus fratrum ; existente Buperintendente A. Joi 
Hodikio, iseniore domino Stephane Kru8olq[)ieif^ deeanisque in 
domino Midiaeie Crispino, domino Martino intybo, domino Fi 
eisoo Thoma Franeisei martinopolitano, ecclesiae predmeri«^ 
pastore, qui etiam systema hoc conscripserat in bonnm publi 
almae fraternitatis, assessoribns domino Mieha^e Zittlrio ac don 
M» Qregorio Läny notarioque reyerendo domlnQ Qeorgio Si 
nomky a. d« 1638. 

0 
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se ^^^), zü lietawa in der Trentsclmer Gespannschafi, 
aber mcbt «ongeseig^ wann md wie er dahin gekom- 
Mehreres von sdnenliebennunstiinden i9t mir bisher 
ibekannt geblieben. 



[ 87. 

I M. Süae/mriaa KalMca. 

\ 

\ Ein Sohn des ehemaligen Superinjtondenten Joachim 
Kaiinka, den er mit seiner Ehegattinn Susanna, des Stanis- 



' ^ Diese IKihrt folgdDdeü Tittä ; annales comifcatuB arvessla 
k Joachimo KaHnl^a conscr^ti, quibas praefationem a me quidtai' 
Innsöribendam miniiiie permisit dominus Samuel Cüialnpka, eo* 
tiesiae kiüniiiMsis pastor et veueraudi contiibenm axTensis tum 
^empaiis seniort 1654. iu folio. Mau ersiehet aus dieser Schrift, 
la^s zu der damuligeu Zeit eil! MuUerkirchen in dieser Ar?er 
GtspaDüSchaft gewesen, als : ^ 
^ 1. Zu Zasskov, die Tochterkirche war za Dubowa. 

2. Zu Welitschna oder Welkä-Wess, Nagyfalu, die Tochter- 
kircbeo waren zu Zazriwa, zu Poruba, zu Zabrecz, zu i^araicza» zu 
^rabowcze. zu Kewissna und zu Isztebne. 

3. Zu Kubiu, die Tochterkirchen warou zu Oberkubin, zu 
Jassenowa, zu Puczow, zu i^estine, zu Mezibrod, zu Bzincz, zu 
Knezsna Und zu Jeläsawa. 

4. Die Arver Scklosskirche mit ibrer T<Msbtarkii;cbe zu 
hriblBch. 

5. jZn Lokeza, die Teebterürclien irarea zu Babiu, zu 
^rosehtin und zu KrasebenicM. 

6. Kamestow, die Tockterkirehen waren zu Zubroehlawa 

lad zu Wesseiowa. 

7. Zu Orawka, die Tochterkircbe war zu Tratena. 

8. Zu Jatluoka. 

9. Zu Trstena, die Tochterkircben waren zu Liessek, zu 
Brezowicsa,. au Hm, zu Oatada» zu Cbiane, zu Oxawioza, zu 

Ustie. * • ■ • ' 

10. Zu Nischuya und 

11. Zu Twrdoschin oder Turdossin. Dieser leztern Gemeine 
..ehrer waren von der Reformatiou au bis zu der 1654. ange- ^ 
{teiltau li^ircbeuvisitaüou folgende : ■> .4^^" 



Digitized by Google 



I 



- 206 — 

Inns Corvinns, Predigers zu B4th in der Grosabonter öe^ 
spumiBchaft, Tochter g^seuget. Diese seine Eltern liesseil 
es an nichts ermangehi, nichts wurde gespart, um nnr anc 
ihm ein brauchbares nützliches Snbjeckt ftlr die Kirche 

Gottes hier auf Erden zu erziehen. Ihre Bemühungen 
seegnete Gott und sie eiTeichten ihren Zweck ghiekliolv 
Er studirte, nach der Sitte damaliger Zeiten, in mehrem 
vateriändischen Schalen, mid bezog alsdann die Witten- 
beiger Universitaet, allwo er auch Magister geworden. 
Bey dieser Gelegenheit vertheydigte er unter dem Vorsitz^ 
seines Lehrers Johann Meissners, dessen dritte Dissertation 
de natura et constitutione papismi, die eben daselbst 1651. 
in 4. gedruckt worden. Gleich nach seiner Zurlickkunft 
erhielt er das Recktorat zu Priwicz und liess alsobald bey 
Antrettung und Uebemame dieses seines 'Schulamtes eine 
Einladongsschrift an die Jugend zuTrentschin 1652, in 4^ 
unter den Tittel: statua min^alis, qua prividiensem po^ 
pulum ad exercitia scholastica in lycaeoprividiensi pubGc^ 
audiendä, nunc primum inchoanda invitat Fast volle drey 
Jahre unterrichtete er in dieser Schule mit vielem Fleisse 
die studirende Jugend, davon auch einige unter seinem 
Vorsitze verschiedene seiner gelehrten Ausarbeitungen 



1. MarÜQ Intybus, der zu Lietawa gestorbeD. 

2. Georg Eurkowiczius, ist nach Zips durch Herrn PlaweezkI 
vegberoffen worden. 

3. Caspar DIaniaka starb daselbst. 

4. Matthias Zabokreti ein Pohle aneh da gestorbsD. 

5. Martin Levins sid Thureser. 

6. Qeorg Sartorides war erst Diakonus so Enbln. 

7. Jonas Qastriaa kam dabin ans Dabowa und wnrdo Tor- 
trieben. 

8. Jobann Bapcsani ein gebohrner SUeiner» ist wegbemifeD 
worden. 

9. Jonas Gas tri us ist zurflckberuffen, aber nach acht Woches 
wieder vertrieben worden. 

10. Johann Neumann, ein Mönch, wurde zu Wittenberg 
^vangehsch und war zuerst Prediger zu Jablunka. 

11. Matthias Klaczani, war erst Prediger zu Nischnya. Zu 
seiner Zeit geschah die Kirchenvisitation 1654. den 9. Oktober. 
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vertheydiget haben. Dieses that erstlich Johann MttUer, 
sein Schüler, ans Silein gebürtig, der vertheydigte dispn- 
tationem priraani Incidissimi speculi, perspectivo Inthcra- 

norum obtiiso,nionaclii Bonavcnturae Hooqiiardi oppositani, 
die zu Trentscliin i 652. in 4. g-ednickt worden. Die an- 
dere, de jiistificatione, vertlieydigte Matthias Messko, ein 
Arver, und die dritte, de numero sacramentoruip, confes- 
sione et satisfactione Johann Regis, anch einÄrver. Beyde 
sind zu Trentschin 1653. in 4. herausgekommen.. Ausser 
diesen bereits angeführten Schriften Kat man noch eine 
von ihm : de unitate ecclesiae matris et nomine evangelici, 
die mir bloss mu* dem Tittel nach bekannt ist. Noch zu 
Ende des 1653. Jahres kam er als Prediger nach Kossa^^') 



Prediger su Eosm waren nach dem Zeignisse der Visi- 
tationsnatrickel von der Beformatioii ao bis za der 1654. vorge- 
Bommenea. EirehenTisitation folgende : 

1. Ein gewisser Ugr6cz, dessen Namen aber unbekannt ist. 
Seiae Naebkommen nannten sieb Dsniczöwiei. 

2. Johann Artopaeus, der in einem sehr hohen Alter sanft 
and eeeh'g J5P1. gestorben ist. 

3. Nicklas Klobucicenus kam dahin von Bannowicz und starb 
aueh in einem sehr hoben Alter. 

4. Johann Hadik wurde von Bedwer dahin bernffen, giag 
aber nach viertehalb Jahren seines getührten geistlichen Amtes 
nach Bannowicz. 

5. Samuel Paulini kam als Prediger von Beluscha dahin, aber 
bald darauf berufte man ihu nacli liajecz. 

6. Michael Lasius war zugleich Notarius des Trentschiner 
EoatnbeniiiiiDS. 

.7. M. Zacbarias Ealinka. Za seiner Zeit nam sein Vater 
1654, den 8. Becember die Kircbenvisitation vor. Hier fand er 
auch eine kleine EIrcbenbibliotbek« die 1640. den 6. November 
diircli den Grundherrn des Orts Petröczj von Petr<(cz und seine 
Gemablinn Juditha, einer gebohreuen Osz^sitb von Ghilethinz in 
Gegenwart dps Joachim Kaiinka, damaligen nur noch Pfarrers zu 
Illavra und Kontuberniumsnotarius Jonas Hadik, und Samuel Pau- 
lini, Predigers zu Beluschka, ist angeleget worden. Sie bestand 
ans zwcy Büchern in folio, aus neun Buchern in 4., ans zwanzig 
Büchern in 8. und aus drey Bachem in 12., die Xitteln derselben 
aber sind nicht daselbst angegeben. 



Digitized by Google 



in die Trent0ohiMr Gkqpaniuichaft und ist von seinan Va* 
ter zu dieaem geisftliohen Amte eingeweyhet wordien« Yer- 

heyrathet hat er sich 1651. mit Jungfer Helena, ein«f 

gebohrenen Morst^liowszkiim. Ihm hat bey semer Hoch- 
zeitsfeyer Matthias üazui *"*) in einer b^sondern Schritt 



Matthias Gazur, gebohren zu Mossöcz in der Tburöczer 
Gespannschaft. Noch immtiadig verlohr er seine Eltern, doch na- 
nien sich seiner zwey Prediger an. Einer hiess Matthias LochnianQt 
Prediger zu Mossöcz, und der andere Thomas Fahiani, Prediger 
zu St. Andreas und zugleich Dekanus des Thuröczer EoDtnber- 
niums. Diese beyde Hessen es an nichts fehlen , empfiilen ihn 
fiberall besstens, und seiue Gönner fibergaben ilm zagl^h dem 
Unterrichte treuer und rechtsehaffener Lelurer. Ohne Deutschlandi 
Univerditaeten besucht tu haben, endigte er sein Sludiren bloss in 
Tateil&ndischen Schulen, ünd so vorbereitet musste er, wiewohl 
nngern, auf Anrathen seines Gönners Matthias Ldchmann das 
Beektorat zu Neczp&l annehmet, war aber mit dieser seiner Sdiul- 
station nicht sonderlich zuMeden , welche ünzufriedeaheit sr 
in eine m Bri efe an Johann Lodimaan im Jahr Instat nobls 
ITDICITH, das ist 1615. geschrieben, mit folgenden Worten 
an den legte : Toliko muj milj bratre, Tarqj so ji^kp ohne 
oiavskiho, liptoYsk^ho a turcansk^o chlebal, k meatu, k meatu 
pekde aemnau nuBll. Labor mapnus, gratia rara ant plane nulla, | 
Juventus sui juris, patroni nauei etc. Aus diesem Joche befreyte l 
ihn der Freyherr Stephan Osztrosith von Ghiletincz, der ihn zu 
sich nach lUawa^ zu einem Privatlehrer nicht nur seiner dreyen 
Söhne, sondern auch mehrerer adelichen Kinder, berufte, die er | 
mit ausnehmender Treue in den Wissenschaften unterrichtete. I 
• Sein Fleiss , den er anwendete, blieb nicht unbelohnt, denn der 
Freyherr schenkte ihm nicht nur zu Illawa ein Haus mit aller 
Einrichtung, sondern er brachte es auch bey dem Kaiser Ferdi- | 
nand den II. so weit, dasa er geadelt wurde. Unter den vaterlän- 
dischen lateinischen Dichtern verdient er einen vorzöglichen Platz. ' 
Folgende seiner Geistesproduckte, aus welchen man seine Dich- I 
tertalente am bessten erkennen kann, führt Kezick in seiner un- 
garischen Schulgeschichte und aus demselben Andreas Schmal ia 
seinem syllabo litteratorum Thuroczieusium Seite 18. num. 8. an : 

1. Pia meditatio sanctiasimum salvaioris noqion proprium 
unum, nuncupative vero 99. conoemens, carmine elegiaco elisionis 
ignare adcurate elucubrata et univerutati dd. magimtiim.et nbbi- | 
lium inclyti comitatus trenchioiensis pro streua ob&ta, anno ritae . 
auctoris 63. Carmini huie 8idi|)unxit heiametriutti qui carminis 
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Glück gewmiBchen, die diesen Tittel gehabt : Coloßsi hy- 
menei honori et nomini Zachaiiae Kalinkü dicati, 4am in\ 
uxorem duceret generosam viiginemHelenam Marscbovszky * ' 
1651. 4. Als sein Vater 1654. eine Kirchenvisitation ni 
«einer Dioeces vorgenommen, besuchte er 'anch 'seines 
Sohnes Gemeine, und hat sich bey ihm einige Tage aufge- 
halten. Schade um diesen rechtschaffenen Mann, dasa ihm 
der Himmel nur ein so kurzes Leben verliehen hat, denn 
nur zwey Jahre und einige Monate arbeitete er mit gj osser * 
TrQue in dem Weinberge des Herrn. Er verschied 1656. 
den 12. Härz, wie sich der schon angeführte Gazor in ' 
seineni mnemalie funereo M . Zachariae KftMnkii in ecclesia ' ' ' 
cassensi mortui, in folio, das er dem fkher den Tot' seines ' ' 
Sohnes betrübten Vater zugeeignet, ausdrückt, fast im 21.' 
Jahr seines Alters. So schreibt er daselbst: ** 

••.V : .. 

Viginti Septem pleno ooa at^it annos, , 
Demtus naiaqoe dies iiiiiu st alter iis. 

Sein Sohn, den er hinterlassen, hiess seinem Tauf- 
^ namen nach eben so, wie sein Grossv^ter, Jochim. Sonst . 

' — f. 

heioid lege DOn contemerata imiuiiieris vicibos variari potest. Est 
7610 Boqiiens : 

Sol, ros, lex, lux, spef), rex, dux, paz sis mihi Jesu. 

2. Anno 1652. deliasatio iiytiggin^ OkutrosithiaDOrnin et 

I Graaurianornm. 

3. Lacryniae in obitiim Pauli Os/troaith discipuli anno 1652. 

4. Anno 1655. epicedion in obitum äusannae Cormi, uxorit 
Joachimi Kalinkü. ' ; 

5. CoIoshI hymenei honori et nomini M. Zachariae Kaliokii 
dicati, dum iji uxorem duceret geuero^am virginem Helena^ Mar- 
Bchovszky. 

6. Adqo 1656. mnema fanoreum M. Zachariae Kalinkü in 
eedeoia cassensi mortai eodem anno die 12. loarlH. ' 

Aach noch mehrere andere poetische AusarbeitungeQ von ihm 
«erden hie und her anzutreffen seyn, die da verdienten an Tages- 
lieht hervorgezogen zu werden, wenn man die Besitzer derselben . 
entdecken könnte. * Auch Horinyi gedenket seiner im II. Theflo 
Seite 10. und WaUaszlgr unter den Dichtem und Rednern M 
liebKehnten Jahrhanderts Seite 222, * 

' • • . ^ i :. ■ 

llaBiai. mar. IV. }4 
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besingt ihn Gazur noch in dem angeführten Leichenge- 
dichte als einen gelehrten Mann , der viele Sprachen fer- 
tig zu reden gewuöst habe. Denn ausser der Slowakischen 
als seiner Muttersprache : 

Hebraeo, grajo, romano teutonicoque 
Nec noD hungarico calluit ore loqui. 

Einer seiner Schüler, namens Michael Rudini, geden- 
ket seiner als seines Lehrers in der Supeiintendenten- 
matrickeP'"'), da er zum Predigtamte 1665. den 13. Sep- 
tember nach Berthöt, einem Dorfe der Sch^roscher Ge- 
Bpannschaft, eingeweyhet wurde. Ferner erwähnet seiner 
sein Schwager M. Martin Tamöczy, nachmaliger Superin- 
tendent, der seine Schwester Benigna zur Ehe hatte, in 
der threnographia prosapiae Kalinkianae, die er 1678. zu 
Zittau in seinem Elende in 4. herausgegeben. Und Andreas 
Schmal in seiner ungarischen Superintendentengeschichte 
bey der Lebensbeschreibung des Vaters t), allwo auch 
seines ältern Bniders Daniels gedacht wird, dessen Ehe- 
gattinn Katharina geheissen und eine gebohrene Sändorinn 
gewesen seyn soll. 

38. 

M. Clemens Klein. 

s 

Sein Vater gleiches Namens, der von Martin Luther 
1545., ein Jahr vor seinem Lebensende von Wittenberg aus 
nach Ungam ist geschickt worden, die reine Lehre Jesu 
und seiner Aposteln vorzutragen, that dieses anfänglich zu 
Hei •rngrund, von wannen er nachher zum Diakonat nach 
Neudorf in Zips gekommen. Seine Mutter hiess Anna und 



Siehe die ►Supcrintendj^ntenmatrickel der von Martin 
Wagner zu ßartht'eld zum geistlichen Amte eingeweyhter Kandi- 
daten Seite 4t5. uum. 208. 

t) Siehe : Monumenta evaug. aug. conf. in Hungaria higto- 
rica I. Seite 24. unten in der Note 0. 
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war eine gebohrne Gorszkinn. Das Licht der Welt erblickte ' 
er an den leztem Orte, allwo er auch eine Zeitlang in die 
Schule gegangen und unter der Leitung des damaligen 
BßckUm Georg Pea^boviiiB treflich zugenommen hat, so 
dase er achon im 15. Jabr seines Alters in die Schale nach 
Iglan in Mähren von seinen Freunden und Brüdern n^h 
Absterben seiner Elteni geschickt worden, welche Schulet, 
ihm sonderlich sein Lehrer weiters Studiren s wegen 
besstens empfohlen hat. Sein Lehrer daselbst hieas IL 
Paul Muller, Dahem verfügte er sich nach dreyjährigen 
Aufenthalte nach Wittenberg und atudirte da vier Jahre, 
erhielt auch daselbst nach einer vorher öffentlich, mir aber 
bisher unbekaimten Dissertation, die er vertheydiget, den 
Tittel eines Magisters. Als er in sein Vaterland zurück- 
gekommen, wurde er erst 162L Recktor zu Georgenberg 
in Zipß und nach zweyen Jahren Prediger zu Michelsdorf. 
Zu diesem geistlichen Amte ist er zu Leutschau von dem 
Superintendenten M. Peter Zahler 1623. den 1. Oktober 
eingeweyhet worden^***). Er war auch zugleich einige 
Jahre Senior der 24. königlichen StSdter-Plebanen oder 
Pfarrern in. Zips. Von ihm habe ich drey Handschriften 
zu Gesichte bekommen. Eins in der ungarischen Bibliothek 
zu Wittenberg, nehmlich : matriculam hoc est librum con- 
tinentem juramentum, leges, Seriem seniorum, conseniorum 
et fratrom, res item gestas in fratemitate pastorum ad 



Siehe die SuperioteDdentenmatrickel der von M. Peter 
Zahler zu Leutschau zum geistlichen Amte eiogewejfhtor Kandi- 
daten Seite 10. num. 58. 

I '^^) Ich besitze dmoh die gUtige Uittlieiliiag neiiies seeligfii 
Freundes Johann Knebel, gewesenen deutschen Prediger! m Ep- 
periee, einen ganz kunen Aossug in folgender chronelogischen 
Ordnung ftbgefaestv als : 

1622. den 28. März, qui incidebat in secandani feHam 
pa^chalotif reverendissimus dominus Joannes Biber episcopus tyrna- 
fieneis eum corona regni Hungariae, quam princeps Tran>ylvaniae 
Gabriel BetUen, eleetna res Huogariae, in aree'Staohed proptar 
eroentiBaUnaa cum Ferdinande imperatore digladiaMones eooaerfa- 
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supenoi em fluviuui Poprad in 4. Das andrere ist sein Tage- 
buch, welches von 1622. den 28. März anfängt und bis 
1644, den 13. August gdiet^'') und nach seinen! Tode, 
welcher muthmasslich 1650. oder 1649. erfolgte, von sei- 
nem SoTine M. Michael Klein erst bis 1674. den 22. Dec. 
und dann gar bis 1710. ist fortgesetzt worden. Und das 
diitte enthält kui'ze Leichenreden be^ fronnner (Christen 
Begräbnis«, welche auf Zeit, Personen und Gelegenheiten 
gerichtet sind. Sie fangen sich von 1 648. an. Diese leztere 
eigenhSxidige Handschrift habe ich vor einigen Jahren von 
Herrn Czirbesz, Prediger zu Neadorf, erhalten. Etwas 
weniges von iluii fiiln-t Andreas Scinnal in der Superinten- 
dentengeschiclite der Lebensbeschreibung des Philipp 
Heutschius, PfaiTers und Superintendentens zu Kaschan, 
unten in der Note a), an f)* 



Ein Sohn des vorhergehenden, den er zu Michelsdorf i 
mit( seiner' Ehegaitin Dorothea geaeuget, woa welcher man i 



vit, factus est redux Cassovia, hic in Monte Georgii in ^dibuä 
Joannis Melczeri civib uoctem ogit. , 

1633. deo 27. August. Vesperi circa nonain horam Keisnuurci 
per servatorom quendam arcensem ignis accensua est, quo in ci-i 
vifate 30. domus, extra vero iirbora praedia aliquot cum danino 



tostus et crematus est. * * 

16S6. den 2S. Julias illustrisshiu d( mini nostri lUilis Oebr* 
gius ex ons peregriniB redux factus in Moute Georgii nomine lo. 
oppidanorum pastorum per revereadnm dominum Joannem Bt<r- 
^erum t^t dominum Danielem Sturmiam li/onoriüci^ . exceptus et 
4ae6iE . aureis donatus est. 

Dea IB. Aagust illustriswiiiiis domioiis nostef in» theimi» 

t) a^efiQ ; Monum* ev. aug. conf. in üung. hist I. S. 72« 



39. 



M. Michael Klein. 



raultorum incomparabili conüagiaruut. 
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aber, nicht weiss, wessen Tochter sie gewesen. »Sobald bey 
ihm- der Verstand sicli zu entwickehi angefangen, schickten 
ihn seine .liebe Eltern in dasige Ortoscliule, «m in dersel* 
ben die Anfangsgründe d^r Wissenschaften ssu erlernen. 

. Dnrch den getreuen Unterricht seiii^s Lehrers, wie asiieh 

.selbst angewandten Fleiss, nara er in den untern Wissen- 
schaften so treflieli zu, dass er im vierzehnten Jahr seines 

..Ahers, der höhern Wissenschaften wegen, nach Leutschau 
von seinen Freunden geschickt wurde. Sein vorzüglicher 
Lehrer m\ dieser Schule war der damalige Recktor M. Jo- 
häiin Windisch. Unter seiner Aufsicht und Leitung blieb 
er volle sechs Jahre, da dann auf sein Anrathen weitem 
Studirens und Erfahrung wegen sich nach Königsberg in 
Preusseu begab.» Da studirte er iusbesondern Theologie, 
die Orientalsprachen und Pliilosophie, war bey öffentlichen 

• Disputationen oft Gegner und Vertlieydiger, übte sich 
dabey ileissig im Predigen, und wurde am Ende seiner 
akademischen Laufbahn 164(5. Fhilosophiae magistef. tn 
dem nehmlichen Jahre kehrte er Ssuch in sein Vaterland 
zorttck und erhielt gleich bey seiner. Zurttckkunft den Be- 
ruf zum Diakonat nach Fölk, den er nicht abgeschlagen, 
sondern mit vielen Freuden angenommen. P^ingeweyhet 
wurde er zu diesem <(elstHclien Amte zu Barthfeld von den 
Superintendenten Martin Wagner 1647. an eifern Tage 
zugleich mit Georg Haj^e, der als Prediger nach B^la 
kun^*'^. Wie lang er in der Fölk. Voüulfihver gßwe- 



rauschbachianis aureis tredecira, lilius vero Georgias auroiH qnin- 
que per supranominatos fratres honoriüce exceptus est. • • 

1037. den 29. April arx kUsinarldeDsiB magliifici dctaiai 
Thököly majori ex parte igne oousumta est.. 

1644. den 13. August ist Herr Fabiabi, Pfarrer zu Spemdorf, 
von einem Rdköc/ischen Ht^ducken in seinem Pfarrhofe erschossen 
worden, welchen . aber Herr Bakoach zu Kabadorf bat enthaupten 
lassen. ' . ' • • ' i • • 

Siehe die Superiutendeutenmatrickel der zu Baithfeld von 
den Superinteudenteu Martin Wagner zum g«'isi liehen Amte ein- 
gnwevhter Kandidaten 8. 33. niira. 61.. " * . • 
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sen, ist mir imbewitast, so y\e\ aber weiss i(*h, dass er 1668 
Prediger zu Kakasch oder aber Grosslouinicz war und 
daheim auch 1672. den 17. Jänner aus Beinetn PfÄrrhofe, 
nach zuvor mit Gewalt erstiegener und i^bgenOmniener 
Kivche, von dem katolischen Bischoff iMfsony vertrieben 
worden ist Als findant hat «r sich tn KlU^mai^k ange- 
halten, mudste aber, wie er es in Beinem Tageregister eini- 
ger Vorfälle von 1650. bis 16T2.^**) eigenhändig ange- 

^'*) Und dift twsr weiss Ich aas dsr mtso Disaertattg^^ 1 
DotktOr Samoel Pomsnus, de nstora peccati onnnalis^^ za| 
fiiirwfold )668. Id 4. un htnck ersehien and vom Geoto^nfkay, 
«iaea j|;«l>olifn«D Siieiner, in der Schule zu Epperieft den 22. Sep- j 
tiinber 9fifeotlich rerthsydiget uod falgeaden Zipser Predtgera 
siiBSMgatt wofdea« als : 

1. Dem Piudsl Klesch, einrnn Ungar von Adel, denn da» 
badeuten dort die zwey Buchstaben N. H., ferner kaiaerlicher ga* 
kröater Dichter, Pi'arrer tu Walleadorf and Koatuberniamsradaer. 

2. Deal Miobsel Oneadelias Pfarrer au Keudorf und erster 

Kootuberniumskünsenior. 

3. Dem Christoph Klesch Pfarrer zu Georgettberg und eiaer 
cbrwirdigaa Zipser Fratemitaet Notarh». 

4. Dem Michael Noscoviaa Pfimr in dar Fttk nad dray- 
sahnatftdter zweiter Eousenior. 

5. Dem Michael Klein Pfarrer zu Groaslomaicz uad des 
^ipgesadels dritter Konseaior. Und endlich 

6. Dem Augustiu La/ari Pfarrer zu Donnerstmarkt UUd vier-i 
ler Konaauior dtir 11. anderer Zq^erOrter. 

'^^) Ich will in einem kleioea Auasage das Tagebach odar 
Tagregiater einiger Vorfälle, das voa seiaam Vater augefaagea uod 
vea ihm voa 1650. bis 1672. forigeaatat worden ist, dem geaeig- 
taa Laser ia chroaologiacher Ordaoag, wie folget^ mitthettoa 

1650. den 16. Jtoeaer« hat Stephan Pett^csy Freyhenr des 
fwirham Stephaa fÜhO^ Taehter filüabath geheyrathet und 
mit ihr ia KisiiKirk venn&hler. 

2ö« Üapar irit Clnf VkA ?Mj Palatin dea Königreichs ! 
.%gai[iir Ihwaaii Greaslemnicz nach Käsmark gereiset, in wiltaa die 
miMi J»-^ awiaeben dem TbOkOly nnd der Stadt vor- 

9. Haltung ging Paul Pdlffy nach Kascban, tibergab dasalbst 
den Katoliachea sw^ BQknser aammt den Kloatar, darans eine 
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merkt hat, anf Befehl des Grafen und Generals Wolkra 
äauimt andern Geistlichen, die aucli da iiu-en Zufluchtsort 



giOäse Kirche zu bauen. Auch den Kalvinisten flbergab er unglei- 
cher Umcheii willen^ zwey HSmer. 

19. April iel «tf 4flB SchlosBe m LoMiB und tta dün^he 
Gegend hemm ein steikes Erdbeben renpllfaret worden. 

21. Auffost ist Docktor Christian Abhortis gestorben.* 

1653. mi 5. Julhis ist Adam EaUalein aturi Bte m einem 
Steinfielsen im Bothb&omer Grund, da er eben Silber in den 
Klaften der Erde suchen wollte, herabgestflrzi 

1654. den 7. Jinner sind Johann PHeminnf * PIlKrer zu 
Dnrlsdorf, ni^ Esnias Fllärtk, Pfiurrer su MMaidoff, geelortMn.- * 

13. Horonng hat du Mann ans Mehnbardtsdbvf mil Namen 
Letztstein aus Unvorsichtigkeit in Hnnsdorf Feuer angesfindet, 
weldier in Neudorf den 11. M&rz lebendig verbrannt wbrden ist 

28. Angnst hat sich ein Mann in Neuwalddorf an einen 
Pfiaumenbaum aufgehängt, damit er nicht, weil sein Weib zu Mb 
in die Woch«i gekommen ist, die ihm gebflhrende Straffe ans- 
stillen sollte. 

27. September ist ein Erdbeben um 12. Uhr in der Nacht 
in nnserra Ländchen Zips gewesen. 

25. Ocktober, hat ein ungerathener Sohu seine Mutter in 
Neudorf geschlagen, ging dranf hin nnd erhtngte sich noch nn 
einem Pflaum enbaom. 

1657. den 31. Oktober ist Paul Berzeviczv der älteste früh 
zwischen 3. und 4. Uhr verschieden, dessen Frau war Elisabeth 
eine gebohrne von Sz^kely. • ' 

1658. den 31. Jänner ist Thomas BeUvius, Fforrer zu AU- 
waiddorf gestorben. 

6. Hornung ist Johann Serpilius Senior, Pfarrer zu Käs- 
inark, an einem Flusse gestorben, der ihm am Leibe auf und 
nieder gezogen ist. ' 

6. April ist Valentin Hanke, Pfarrer zu Zehen, mit Tod 
abgegangen. 

10. April ist Daniel Griesner, Pfarrer zu fiysdorf, früh um 
ein Uhr seelig im Herrn verschieden. 

28. Jnnius ist Georg Hase, Pfarrer zu Mehltbeyer, der mit 
mir zugleich ordiniret worden, gestorben. 

1661. den 5. April ist Samuel Serpilius, DiakOnus itt. Lei-> 
bicz, gestorben. «' 

22. Julius abermals Tobias Engel, Pfinrer zu Georgenberg, 
t 1663. den 28. März ist in Leibiez abermals eine gMi^ 
fVnenbmnst entstanden und zwar ans de» Barthel BreMunnlders 
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^ ftuchteiif innerlialb drey Wochen, mit Hinterlassung itirei* 
Frauen und Kinder, die Stadt räumen. Wo er sich nach- 



Hause. Seine Katze hatte eiu breuoeudes Licht erschnappet und 
ist damit auf dea Schoppen im Stroh gelauffen. 

16. Ai}gu«i ist . Mat^iaeuä Viti, Piarrer iu Leibicz, geutui- 
beu, und 

28. Septembflr Michael Gnhr, Pfarrer iu Käsmark. 

1664. den 19. Hurnuag Matthias Zarevüczius, Pfarrer zu 
Neudorl. 

33. April balMD Räuber den Pfarrer an Gerlsdorf in dar 
Naabi'filiarnllsil und. so Twwnadet, dass er dann gestorben. 
i ,i .4« Oktober ist Metchiar Melciel, Ffimer in Dannentmaikti 
gaptorbea. 

' 10. Oktober ist M. Hiob Zableri P&rrer zu LenfaMsban, an 
. inHi Past, und M. Hilarius Emestni Bianer, Predigier su Kaschau, 
eiaes natflrlichen Todes gestorben. 

, 12. December ist Niklas Beraevicz/f eiu Sohn des Pauls, 
dessen Mutter Elisabeth Szökely gewesen, mit Tod abgegangen. 

1665. den 1. Juuius sind die pohlnischen Pfenninge verruf- 
fen und zu 6. um einen Groschen verordnet worden. Die Krem- 

: niczer Pfenninge sind ausgeruffeu worden, 5. vor zw<3en Groschen 
• (vielleicht Poltraken , welches auch wahrscheinlicher, indem man 
in der Scharoscher und Zipser Gespannschaft, sonderlich unter den 
so genannten Russniuken oder, Altgläubigetti den Poltraken einen 
Grosch heisst) zu geben. 

25. August ist Johann Pfarrer zu KabsdorF, ge- 

- itorben. 

13. Oktober sind der alten Ffirstino Bätdczy zween Mönche 
bey Donnerstmarkt. ?on dr^ Bftnbera augefidlen, und einer flugs 
. tedti der andere aber bis auf den Tod gesehlageu wofden. Die 
Mdrder sind bald gefangen, zweene daYon gebraten^ geechleifft, die 
Bkida. abgebaaen und .endlich gespiesst worden. Der dritte kam 
nach Munkätsch ins Ge^ngniss. 

1666. dea 81. Maii hat es zu Kirchdrauf Blut geregnet, 
mebrentheils war solches auf den katoliscben Hänsern zu seban, 
irie auch in dem Leibiczer Walde. 

6. Julius ist iu Neudorf des Melchior Frons, geweseneu 
Verwalters < anl dem Zipser Hause , Teich in Blut verwandelt 
worden. 

5. Oktober hat sich ein Mann in Kreutz in des Markus 
Horv^th seiner Temnicz aus Ungeduld selbst erhänket. $ 

1667. den 31. Jänner ist Fürst Georg Lubomirszky, der 
druyzehu Städte Herr, iu Brussluu gobtorben. 
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dem tunbegeben und sein Grab ^fanden, hab^ iek InsW 

noch uirgeudä ausfindig machen köuueu. 



40. 



Thanids Kmetmii. 



Ein Altsohler, der 1691. gebohren worden ist bein 
Vater hiess eben so und .die Mutter Elisabeth war eine 



27. März ist Franz Wesi'eliiü, Palatin des Königreichs Uu- 
gani, zu Neusohl g^^atorben. 

20. Maii ist JDauiel PeHchovins, Prarror zu Metmhardtsdorf, 
gastorbeo. 

1. JuDius bat abermals zu Kircbdrauf Blut geregnet. Daniel 
Klescb hat unterm freyeu Himmel davon ein Gläschen aulgelan- 
gen und damit einen Brief ao seinen Bruder Christoph nach 
Georgenberg geschrieben, 

9. JuUu9 ist Andreas Gflntber, Pfariwr lu WaUendorf, ge- 
storben. 

24. September ist Paul Hanselins, Pfarrer zu Eulenbach, 
von den Katolischen aus seinen Plarrhof Verstössen und ins Elend 
vertrieben worden. Das war der erste Sprossen der Verfolj^ng, 
dio nach etlichen Jahren völlig ausgebrochen und angegangen. 

1668. den 25. April ist Johann Georg Langsfeld, Ptarrer zu 
Durlsdorf, gestorben. 

^. Oktober ist Tobias Erjtbraeus, Pfarrer zu B^la, ver- 
V schieden. 

1669. den 31. Jänner ist Herr Johann Wagner, Pfanrer zu 
Bnrlsdorf, gestorben. 

27. Hornang ist In Neudorf und da heram ein Erdbeben 
.gewesen. 

28. April sind die kaiserlichen Commissarii Graf yoo Roth- 
thal| Graf Zriny und der ungarische Eansler Frans Ssegsdl aus 
Epperies angekommen, welche in der Eieuswecben wieder *uaf«r- 
richteter Sache abgezogen sind. 

7. Julhis sind des Fianz Mariäschi zwo TQchter begraben 
worden, welche etliche Tage zuvor durch zwey Fassel voll ange- 
steckten Bflchsenpulver, sammt einem GewOlbe hoch in die Hohe 
geworfen und getodtet worden sind» 
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gf^hretie Liptainn. Erst studirte er in seiner Vaterstadt, 
unter der treuen Aut^ioht des da lebenden Recktors, Jo- 



19. Julius ist Fflrst Mirliael Wissono¥eczky 28. Jahr alt zu 
eiDHu KAnipe in Pohl«u erwählet worden. 

1G70. den 3. Juniiis ist der kaiserliche Qeaeral Spoik nach 
Zip8 gekonimen und hat alles eingeuommen. 

16. August ist Graf Roththal, Graf Eszterhäzy, Graf Heu-- 
ter, Graf Blumeuthal u. a. m. uud der Bischof von Tiroaa nach 
Zips kommen. 

4. December ist Graf Stepbau Thököly im Oraver Schlots 
mit Tod abgaogcD. 

10. December ist das OraTsr Schloss von deo kaiserliehen 
eingeaoininen worden. 

18. December haben die kaiserlichen das Kaissmarker Schloss 
eingenommen, wie. auch das Schloss Lykawa. 

1671. deu 18. Maii habeu die Kaismarker Mönche, Pater 
Adrian und Pater Dominik Koosch mit vielem Gesindel die Hnns- 
dorfer Kirche fiberstiegeu und mit Gewalt eingenomnen nnd ordt- 
narium pastorem Simon Bielek aus den Kirchhof gefiBhrt und so 
dahern vertrieben. 

6. Junius aber Abends habeu die Weiber die Kirche wieder 
eingenommen und ihren Pfarrer von neuen eingesetzt. 

14. Junius haben die Donnerstmärker iMöuche die Kirche 
mit Gewalt eingenommen und ordinariam pastorem Johann Mel- 
czel ausgestossen. 

5. Oktober ist die Kirche zu Kabsdorf durch den Bischof 
Georg Bärschonj weggenommen worden und zwar mit Bewilli- 
gung des Grafeu Stephan Qsj&ky. 

29. Oktober ist die alte Fran Berzeviczyuu, ßlisabeth ge- 
bohrene von SsAely gestorben. 

1672. den 12. Jänner ist denen zn Sperndorf, Palmsdor^ 
SchmOgen« i^sidiorf; ScUakkenjclofi; Wflhlbaeh. Hnnsderf, St. An- 
dreae, die Kirche weggenommen worden, auch durch den Bischof 
Bärschonj mit Hfllfe der Soldaten und fielen r&aherisehen Ge- 
sindels. 

17. Jänner bin anch ich Michael Klein aus meinen mir 
anvertrauten Pfarrhofe verjagt und unsere Kirche in Grosa-Lomnicz 
mit Gewalt erstiegen und weggenommen worden. 

25. Hornung ist Samuel Szulkovius, gewesener MOhlenbacher 
Plarrer, in seinem exilio zu Matzdorf gestorben im 67. Jahre 
seiues Alters. 

17. Maii ist Thomas Dreypfennig, Pfarrer in Bäla, ge- 
storben. 
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liaim Pret^chiuH. Im Jahr 1708. begab ersieh nach FU- 
lek ^'^) und Dach einer kuraea Zeit naoh Hoseiuui, um Mn 



12. Oktober ist Stepbaa Petröczy mit den ungarischeD Völkern 
fflr die Stadt Leiitschau kommeQ und folgenden Tages bis auf 
den Hochwald tortgezogen, in willens den Obersten Kopp mit 
den deutdcbeu Völkern za übertalleu, sie haben aber weichen und 
zurflckziehen mflssen. 

18. Okiober. Civites KÜMMrk komatrinm praeatitit noro 
priacipi et.regoo. Veram adfeniento Kopp, itemm ad CiMarem 
ndiit, quod factum est die 19. Octobria. 

1673. dan 11. September hat ttnawe Stadt, aebailich Xfta- 
mark, allwo sieh Michael Kleie, der dieaee gesciurieben, ak fizel 
ued boapea ai^halteo, die Sehlflaael amr Kiiehe und Scheie d«m 
Grafen Voickra flbergeben. Woranf 

14. September der Biscboff Kirahe, Sdhule äwl PAurrhof 
weggenommee and eingeweyhet hatte. 

1674., den 18. April iat auch die Kirche za Lentaehaa ala 
die leite in üngara weggenommen worden. 

20. April hatten wir Geiatliche allzumal, die wir in der 
Stadt Kiamark wohnhaftig waren, als der Graf Voickra uns ins 
Scbloaa citireti liasen, aus der Stadt zu weichen befohlen, und 
' zwar innerhalb zwey Wochen, welches wir auch haben thun mfis- 
sen und unsere Weiber und Kinder verlassen. 

1. Maii ist den dreyzehnstädtern Pfarrern das geistliche 
Amt zu Kircbdrauf gelegt worden, und zwar im Bejseyn der 
Pohlnischen Kommissarien. 

22. December ist Graf Voickra mit grossem Guth wieder 
aus. der Stadt hinausgezogen. 

Von diesem Tagebuch bat man auch noch eine weitere 
Fortsetzung, die von 1674. an biä 1710. gehet und folgeude Denk- 
wUrdigkeiteu enthält : 

Von 1674. Wa 1682. sind im ganzen Königreich Ungarn 
den Evangelischen die Kirchen genommen wofdoi; da denn gan- 
zer 10. Jahre beynahe im ganzen Lande keine fieye Bpligions- 
flbnng gewesen, endlich anf dem Laadiage au Oedenbuig die 
ArtikularOrler den Unsrigen angewiesen worden sind. * 

1682. kam Grat ThOköly zum Vorschein und die Kirchen 
wurden abermals zurttckgegeben, denen man sie abgenommen hat. 

1687. circa dommicam Ocnli sied die Kirehea wieder ge- • 
Bommen und der Priralgottesdienst den Unsrigen erlaubt worden. 

1689. circa festum Tbomae ist auch der Priyatgottesdienst ^ 
wiede. eingestellt und auf das strengste verbothen worden, it^d^fr 
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Selittler de« berllmten RecktoM Michhel Misebov'ieÄ sejm 
zu können. LInt>er Heiner Leitung erlernete er Bonderlich 



1692. bat maB an untenchMeoen Oertorn aaf den DOr- 
§m den . PrifalgottesdifiDBt erbalton, welchir aber nlcbt bmge 
gedauert i 

1694. hat man in den Dreyaehnstftdteii den Pdfatgottes- 
dienst erhalten. 

1701. starb der durcblaucbfigsle Ffir^t Stanislans Heraklius 
Lnbomirszky f nnser gnAdigster Flirrt und Herr, ^r^chen sein 
Sohn Theodor Konstantin an. 1702. iu der Regierung folgte. 
Dieser sandte 1703. den 10. Tiinitatissonntag seine Wibianzen, 
welche alle dreyzehnstä<ltü evaugelisclio Geistliclieu fangeu sollten, 
haben aber keinen bekommen, ohne Herrn Platani, Prediger zu 
Kirchdrauf, welchen sie auf der Festung Lublyo g«^fiingeu setzten, 
da er denn nach etlichen Wochen durch deu tScl^arfrichter den 
tStaubbosen aushalt»Mi musste. 

l7o:i. kam der Fürst Kdköczy circa festum crucis heraus, 
da denn der Frivatgottesdieusl sowobi in deu Dörfern alii Drov'- 
zehüötädteu von neueu anging. f j ^tffU' 

,1705. sind. Ji^ircb festlich Eäköp:^ischen Kommissarien die 
, Kirchen in den ficflijen St^^^ apf di^, Evange- 
.IjuKijhen cirqa dominicain . 20./,i pji>9i l^nlt^iQ . eingehändiget 

worden. ; ;.. ,; // . j.,^.,, ., ^ 

X71Q- 8iii4.,dfe. Knpc^n]:^(dii,^^^4^^^^ den 
, .|i?angdischen wieder die Kirchen benommen worden, aber doch 
blieben die Artikularörter und iu den freyen köuiglicbeu, wie auch 
iu den , 4rey;z^ , Städteu der Privatgottesdienst Das nehmliche 
Jahr war die grosse Pest, in wt^cher in den dreyzehu Städten 
folgende Anzal von Menschen verstorhen. ißt, inehmlißh XPP) Monath 
^Mniua.,^,,bis zum December, au ; , ^-^i» 
Leibicz 1109. Felk 200.. , " , 

..i, j., , ij >j Iglö 2485. , , Deutscboiulorf 77.../ j. . 

:n,s u>\ Kilolulorf 1318. , Menhardsdorf 37o. 

Waileudorf 880. . \, Matzduif 24. , . 
_h , B'da 031. j Michelsddr; 14. 

Georgenberg 15. Durlsdori 208. , .„.i^jj^ 

.i'Pii-n, Kissdorf 327. 

Summa summarum sind in allen in diesen Städten, gj^ 
storben 7667. ; ; ? ' "^H^ 
^^^«^ Bjteit; rfn 8%' feste^'Sitlo»», weidete aber vtW ^bököly 
^sprengt wö'rd^i^'lit: ^dtffäi^yhülfe 'TOft^n;^ in 'm^C^ 
- Udgk im Neogr^ KOffiitiit DfT nngaiincbe'^knobkM^breiber 
Blatthiaa Bei Hm in, seinem biBtorisctaen Weite 4nBbt 
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die lateiüisclie Dichtkunst. Heinach studirte er zu Neu- 
sohl unter Matthias Bei, Paul Simonideft und Johann Ma- 
jor. Dann zu Raab unter Martin Väsony so fleisHig, daas • 
man ihm' nach einiger Zeit cks ^Lonreektorat daselbst ein- 
helliglich übergab. Dieser Raaber Qemeine Güte hatte er 
es zQ verdimicen, dasB'er 1719. die Jenenser Akademie 
besuchen koinite. Sie liess ihn daselbst auf ihre Unkosten 
stndiren. Da war er ein Schüler des Fürtsch, Danz und 
Buddaeus. Ira Jahr 1722. kam er in sein Vaterland zurück 
und unirde dai auf bald nach Komlösch in die Siroscher 
Gespannsehaft als Prediger beruffen. Da er aber eben im 
Begriff war dyiin abzmreiBen, wurde ihm vmUsrwege» der 
Beruf nadfi Köv^ny oder Stemburg in die GMSmdrer Ge- 
spannsehaft übergeben. Diesen nam er auch an und lebte 
als Seelsorger dieserGemeine 25. Jalire. Seine Ehegattinn 
war die verwittwete Frau des Predigers Johann Majors, 
namens JEiosina, eine gebohrene Wozär, mit welcher er sich 
1724. vermählte imd rier Kinder' mengte, wdcbe aber- 



Rümens von dem alten blühenden Zustande dieses Ortes machen, 
der von jeher geschickter zu kriegerischen Auftritten, als zu einem 
Musensitze angelegt gewesen ist. Den Namen scheint dieser Ort 
von dem grichischen Worte (füXaxifj welches ein Gefunguiss oder' 
auch Besatzung bedeutet, bekommen zu haben. Hier fand sich 
immer eine ziemliche Auzal derer von Adel ein^ dreyer Gespann- 
Schäften Obcrgespauns woknten daselbBt and hielten ihre Eomi«* 
tatsTersammlungen. Ansehnlicher adeUchen Familien Wohnsitze 
waren daselbst. Eatolische, ETangelische, Boformirte hatten da ihre 
freye und angehinderte Religionsflhung. Die Evangelischen beson- 
ders hatten EurchB-- und'. Sehlde an dtasemr Orte. IJnter die alten 
Familien, die da wohnten, rechnete man folgende, als : die Fa- 
mihe Libercsey, Dobay, P4pay, Subich, Bulyovszky, Litassy, 
Csemiczky, Horwäth und der unvergleichliche ungatische Kriegsheld 
Gabriel Bakos. In den nachfolgenden Zeiten sind zu merken Jo- 
hann Korponay, Paul Kajali und Andreas Horvdth. Lehrer an 
dieser Schule waren : Andreas ßassy, Johann Sziniczelius, Johann 
Blaho und Martin Regis. Im Jahr 1704. hat man diese Schule 
abermals von Grund auf aus zu bauen angefangen und die Wis- 
sen:>(;haftcn in derselben wurden von Peter Serini und Stephan 
Dorock vorgetragen. Es erhellet solches aus dem Kirchenbuche, 
welches noch sammt andern Schriften, welche Martin Kegis zu- . 
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alle ihrem bemiten Vater in rlie Ewigfkeit Torangegangen 
sind. Nachdem er seine eigene Kinder vei*lohren, bemtthet» 
er »ich Heine Stiefsöhne, iih Paul, Andreas und Jobann 
Major, in aller Gottesfurcht and christUcben Tugend/sn zn 
eraiehen. Die Stieftochter wrbeyrathete er an den Prodi» 
ger bh CmrrAg Johann GUmb« An diesem seinea Schwie- 
gersohiM hatte tat^ sq knge er labte, dtn gröarteii WoU«* 
gefUloi. E2r war eiii gekhrter Mann , voo gwmtm 
Belesenheit und ein dem gemeinem Wesen sehr brauch^ 
bai'es Mitglied. Bey dem Göniörer Kontubernio war er 
Vicenotäriu«, Redner wie auch Kousenior. Darauf als er 
das 56. Jahr erreicht hatte, ist er uftch einer langwierigen 
und beschwerlichen Krawikheit 1747. den 3. ^ow/i^lmf 
bejMhe 'etehend gestorben imd den 7# bej ■«■wiflülj>^ 
rmhen Vifirsammlmig des* Volks bc^gmbeti woideit* • Begf / 
diensr C^elegenk^ UeH «MsUioh Aadrea» Sebmid' Uber die 
W)n ilini selbst gewählten Worte der Schrift Psalm 73, 
25. uikI 2^. flie 1 AMrheiirede un<l Joliaiiii Strigner. Prediger 
zu Ratkowa. die Abdankung, nicht ul)er den Wahlspruch 
des Verstorbenen, Jonas 20, 28., wie er es angeordnet 
hatt6v sondern über die Worte Matthaei 25, 23. So viel 
hat TOB ihm Schm^t in der Sup6rintendentengeaq||||9|||( 
bey der Lebensbesefareibiu^ de^ Georg Amlffosaiiaitiit^ 
Inder Note t) ' ^ ^-»^ 

• 41. ' i^^T^^ 

Steph^JimM Kruschpier. i 

li g^Jickle da* Iji<5ht der Welt zu Vrbö o^^r'V^^bow« 
deutsch Werbau, einen volkreichen Orte der Kentrer Q«* 
spannschaft, allwo sein Vater ein Kepeuek oder Halena- 




Bammengesuiimlet, fiaeni Kästchen 1704. ia Verwsliinu^g vx 
LosOQOs bey der Wittwe des Franz Bülyovtdj gewesen 
viel weidet von dieser Soluile Resik. ; : > 

t) S. Monain. siraag. aug. oonf. in Hang. hist. X. S. 



• I 
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Schneider gewesen ist. Den Grund zu den hohem Wissen- 
schaften legte er erstlich in verschiedenen vaterländischen 
Schulen, und dann auch zu Iglau in Mähren. Aus dieser 
leztem Schule begab er sich nach Wittenberg und studirte 
daselbst 1596., wie auch in den folgenden Jahren. Nach 
semer Zurlickkunfit wurde er nach den Zeugnisee Beziks 
erster evangelischer Rector zu Silein^**), einem Harkt- 



Lehrer an dieser Schule zu SiLein waren, nach liezikB 
ungarischer Schulgescbichte, folgende : 

1. Stephan Knischpier. 

2. Seraphin Wilhelm!. 

3« Alezander Szoeserinni«. 

4. Matthias Lochmami. 

5. Adam Oorodini. 

6. Johann Zittko. 

7. Johann Nigrini, iehrete hier düe J«g«nd nur drey Jahre. 

8. M. Gregoriu» Läni. • 

9. Georg Parschitiue. 

10. Elias Ladiver der ältere. 

11. Jakob Majthan. 

12. Michael Askanius, war erstlich 1629. Recktor daselbst 
uad dann Hofarzt des Fürsten Räköczy. Einige Zeit hielt er sich 
za Trentschin auf. Ah er heyruthen sollte, nam er ein Mädchen, 

; dsB auf öffentlichen Markte Brod zu Verkauffen pflegte und das 
! ihm zugleich im Traum erschien. Diese Ueyrath aber fiel für ihm 
I sehr unglückHch aus. £r trennte sich fon<:8einem gewissenlosem 
Weibe und brachte seine übrige Zeit einsam und allein zu Ska- 
licz zu. In der lateinischen Dichtkunst war er so glflcklich, dass 
er aus dem Stegreife viele Verse ohne aller Mflhe und vielem 
Kopfbrechen gleich hersagen konnte. In dem Buche des Johann 
Sinapius, Predigers zu Skalicz, das diesen Tittel hat : parva schola 
iü usum discipulorum Christi accomraodata et disposita. und 
welches 1658. in 4. herausgekommen ist, hat er f^leicli iiRch der 
Ziieignuugsschrift des Verfassers an den Leser in lateinischen 
Versen ein schönes £iBpfeiung8schreiben folgenden lunhalts bey* 
gasetst: 

Quo teaebi ae ? quo tut certamina grammaticuruin ? 

In vita haec dubia, rebus et in dubiis ? 
Kerum hutnauaram cum jam nos flebiiis urdo 

Confectos ouriB vulnerat, immo necs^t, 
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flecken »jier Ti-eDtschiBer Gespannschafi, welchem Schal* 
amte er sechs volle Jahre, mit vielem Nutzen und Seegen 

der ötiuiirenden Jugend vorgestanden und zwar von 1600. 
bis Ibüü.,. dfi er deu^ J^rediger zu. Ujhely am Flüsschen 

• I ' • 

Ab M inft'oyä» wt >prad lollioilttdiii« MarthM - 

' Cum. Maria iiA C^frliM pivcubuiiMe pedea ? 
Ite Coax faota, Grax corvia linquite vanis 

Gnunmaticenque pii volvita SmapO.^ 
Chrammatiea haeo Sacra est (proeul hine, procnl aste profiml) 

Flore ornate pio luroiiiibiisque saoris. 
Cedat terra polo, aatevoteot eaerata profikais, 

Plana salebrosis, vana salutiferis. 
I quaqua versuin, lauda huuc buna fama libellim, 

Friigifor hio über est, utilis isle labor* 
In piperis commenta abeant veutosa ououUoa, 

Sinapü solidum vivere debet opus. 

Docktor Veszpr^mi weiss in seinen Centurien ungarischer 
Aer/.te nichts von ihm und Wallas.ky eben so viel. M. Jakob 
Jakobaei, böhmischer Prediger zu Epperies, gedenket auch in seiner 
delmeatione viva gentis slavicae, die er zugeeignet hat dem Sie* 
phao Asgüth, Vicegespami der Sohler GespamiMhiift» dem Johann 
Ke?iezky StadtnchSler zu Kaschaa und dem Jonas Benedieti 
kaiBer-kOniglichem Verwalter in OberuDgarn, unter andern gelehr- 
ten Slowaken, die er daselbst afifllhrtt auch eines Daniel Askanius« 
der ein Sileiner gewesen sejn soIL 

13. Jonas Hadik. • • 

14. NiUas BfilochofinoB.. 

15. Johann Augaatiai; 

16. Andreas Giaff; 

17. Andreas BorWtth. 

18. NiUas Nigriül. 

19. Michael ^Msko. 

20. Elias Ladiver 4er [fingere. 

21. Jobann Hnilicenns. • 

22. Samuel Nigrini, ein Synkretist, vertheydigte, da er noch 
Witteuberger StudentiB war, unter dem Vorsitze des. M. Michael 
Scbwänes eine dissertation de sole ab ecclypsi libero. Erschien* 
da im Druck 1706. in 4. Ala Becktor zu Silein hat er durch 
seinen Schüler Johann Fabricius seine consilia benotica circa 
unionem ecclesiasticam catholico-evangelico-reforraatorum, die da- 
selbst 1707. in 4. gedruckt worden, vertbeydigen lassei*. Von 
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Kiwicza, einein Marktflecken auch der Txentschiner Ge-. 
Bpannschaft geworden ist. Sein Nachfolger im äcbulamle 
luoB» S«E|tpIüii Wühehni. Wo er ordiairet watiBo^ kami 
ich nirgends finden. In Ungarin nicht, denn za dieser Zdt 
hatten die evangelischen Gemeinen im Lande nooh keine 
Superintendenten. Zu Wittenberg auch nicht, weil er in 
üoifmanns Verzeichnisse der zu Wittenberg ordinirter 
Ungarn nirgends zu finden ist. Vermuthlich wird e» also 
zu Brieg in Schlesien oder auch zu Prag in Böhmen ge- 
schehen seyiir Sein Vor£iihrer bey der Gemeine, zu weli^m 
er alsPrediger gefcmninen, hiess' IbtäiiasIUjäipdf ^Sbmi 
Unterhssene. Wittwe an ihn^ als ihres Mannes Nadifolger, 
verschiedene Förderungen machte ^"). In dem Kontuber- 
nio des Obern Districktes der Trentschiner Gespanuschaft 



dtesen Friedeasvevsehlägen eiier mO^hen YirrsiniguDg hsndiit 
dsr YiKfassir eigmrtUidi im 8. g. moief Sololft hsfe Stmiiil 
Mattttaädei, da er ni OieiflmM stfldirle, seine, luitef dem Ter« 
Site des Deektor friedlioh Meyers rertheidigte Schiüt : Botta et 
Qeaeva Bongarise imooneOtayMe 1708: ia 4. eatgegeageeeist. 

Er war der lette Beektor %n SQeia» der daheni, eamint 
seinen Sehfllein werden ist Hier scheint in der fhat das 

eingetroffen zu sejn, was der Jesiktit Anton PossevinuSf der zu- 
gleich Inquisitor durch Deutschland g^esen, tisch dem Berichte 
Gabriel Bariaco in seiner introductione in artem Jesuviticam, soU 
einstens, als Pabst Pius der Y. seine Armee den Seinigen 
rar Hülfe nach Frankreich geschickt, um die Widersacher des 
ptlhatlichen Stuhles aus dem Wcege zu räumen, in seinem betit- 
teltem Buche : II soldato christiano^ vorhergesagt und vorgeschrie- 
ben haben, nehmlich : nisi expuleritis eos patria, uxores, liberos, 
parentes, amicos, opes in tuto possidere non poteritis. Diesen 
Rath gab gewiss der sanftmüthige Jesus nicht, sondern er hat 
vielmehr seinen Ursprung von den intoleranten grausamen Gesel- 
len Jesu, die an Verfolgungen ihre grösste Freude hatten. 

Diese Forderungen geschahen von ihr naeh den bereits 
bey der Lebensbeschreibung des Martin Intybus angeflihrttfi 
Trentschiner Kontubeminmsprotokoll, 1605. in der den 27. Jänner 
gehaltenen WintergeneralVongregation, auf welche aber von Seiten 
des Kontuberniums dieses beschlossen wurde : dass nehmlich von 
demjenigen, was Baythini noch bey seinen Lebzeiten eingesaeet 
babe^ sein Naobfelger, von d<u: Wittwe den dritten Theil bo-^ 

IImhib. «VMff. lY. 15 
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war er bis 1612. Notarius und von dem Jahre an, bis zu 
dem Ende sdnes Lebens abwechselnd bald Dekanus, bald 
Benior. Weg«n seinen häufigen Qesehäfiben, die er als No- 
tarius zu versehen hatte, 'verlangte er von dem Kontnb^- 
mo 160B. den 17. September, dass man ihm einen Diako- 
nus an die Seite geben sollte, ob es gleich nicht ehedem 
bey dieser Gemeine üblich gewesen. Seinem billigem Ver- 
langen willfahrete man auch iiiifl sein Diakoniis wurde 
Melchior Michaelis, den er nach der Zeit, bey Gelegenheit 
des erbrochenen und beraubten Sarges des verstorbenen 
Freyherm Moyses Szünyc^h^^^, eines Diebstahls oder 
wenigstens einer hein^chen Yerstattong beschuldigte 



kommen solle : hingegen von demjenigen , was sie als Wittwe 
schon nach dem Absterben ihres Mannes anf den Pfarraeckern 
eingesaeet habe, soll sie von ihm so viel Getreyde bekommen, als 
sie eingesaeet hat, indem sie dieses zum Nachtheil des Nachfol- 
gers gethan. Ferner so ist auch wegen des Krautgartens beschlos- 
sen worden, dass weil er hierüber noch im Herbst nach eigenem 
Belieben als ordentlicher Ortsprediger habe schalten können, 
solcher zur Benutzung der Wittwe überlassen bleiben sollte. Wider 
diesen Schluss des Kontuberniums hatte er nichts einzuwenden, 
sondern verlangte bloss, dass diese zwey Stücke möchten wohl 
erwogen werdeo, nehmüch: 

1. Qnocmiqne privilegio gaudebat Matthias BaythiiUi eodem 
etiam gaudere debet el suecessor totalitär. Sed If attiiias imiemi- 
nayerat totaliter TeniaHa smuna agris ; ergo 

2. Discedens ex ecelesia rev* d. Joannes Matthad tempestive 
discessit, ante seminatmram v(^rnalem, vacnos relinqnens agros, 
Yocatus alio* Dominus vero Matthias Baythini non vocabatar alio, 
sed animns erat ei diutius illi pneesse ecclesiae, si dens Tolnis- 
sei St qiiia attigit tempus sementiSf habuit potestatem semi* 
nandL 

'^') War mit eiiisr von denen, welehe die eTangelisehe 
Beligion in Ungarn auf aUe mögliche Art imd Weise aorabrei- 
ten suchten. Seiner erwähnet Andrsas Schmal in seineu lineamentis 
ad historiam ecclesiasticam pertinentibus in dem I. Abschnitte im 
II. .Kapitel, das da handelt de reformatonim feutoribus im 4. §. 

Davon heisst es in dem Koatuberniumsprotokoll Seite 
206. also bey dem 1623. Jahre : Circa eandem annum, tempore 
peitis Ujhelyini grasiantis, tunba lUnstrisiimi qaendik domlii 
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hk der Ehesache des Johann Tircsko, eines Bttigers sa 
Sflein, der von seinem ehefaredierischen W^be Dörodiea, 

einer gebohmen Lichway, boshafterweise ist verlassen 
worden ^^°), hat er dem Manne der Ehescheidung wegen 
alfl Notanus im Namen des ganzen Kontubemiums ein 



Moysis Szünyogh, absente et in arce Budetin cum rev. dorn. 
Stephano Kruscbpier ob pestem, existente vidua derelicia BarlMua 
Ontoflith, Tiolata fliii Qoare inaimnlabat post suam Ujhelyinum 
regressum farti« Tel minimam cooniTentiae dominum revereiidum 
diaeonum Helchiorem MichaeliBi quem loco sni ibi in peste reli- 
qmt, nt mnnia sacra oUie^ sed testimoiiimn finnnm praeter 
flospicioiiem ipsam addoci non potnit 

^^*) Diese Ehesache, die 1608. den 17. September in der 
Oeneralkongregation vorgekommen, da der Mann sein Weili all 
eine Shebrecherinn angegeben and um die ErlanbnisB eine andere 
hejiatlien va dürfen angehalten bat, ist in der Fartiknlarkongre- 
gation, die den 18. Oktober sa SUdn gefaalten worden, abernals 
vorgenommen imd auch da zu Ende gebraeht worden. So heisst es 
davon nnmero 2. Seite 171. in dem KontabeminmspretiAoll ; 
Causa et negotinm Joannis Trosko, civis solnensis, reassumptum, 
tanquam deierti et Dorotheae Lichway desertricis et adnlterae. 
Die Processackten und Untersuchnngspunkte sind viel zu weit- 
läuftig, als dass sie hier eingeschaltet werden könnten. Ich will 
also nur bloss anzeigen, dass des Trcsko Sache Johann Dras- 
kovszky, Provisor zu Silein, sonderlich betrieben und auch glücklich 
ausgeführet habe : so dass hierüber folgender Schluss des Eon- 
tuberniums ausgefallen sey : Etsi insidiae illae, quae a Dorothea 
Lichway instruebantur, non sunt evidentibus documentis ostensae, 
tarnen quia adulterium praememoratae Dorotheae certissimis testi- 
moniis sub juramento strictissimo exactis a personis aetate et 
judicio integris sufhcienter comprobatum est, qnod ipsnm praefata 
domiaa in soa deseriäone et Aiga a marito eomprobavit et per 
Mnam qaindenam eitata neqne per se, neque per procnratorem 
ant amicos companierit Idee nos de jnie 4^80 divino praefirtnm 
dominiim Joannem Trcsko tanquam personam innoeentem et qnae 
jam inde a desertione Bui castam egerit vitam, pronuntiamus a 
praenominata adultera et desertrice liberum, juxta testimonium 
seriptorae Matth. 19, 1. Cor. 7. et Prov. 18. ,Qui retinet adol- 
teram, stultus est.* Quare toties praenominato Joanni, vigore 
testimoniomm scripturae allatorum, concedimus matrimonium et 
nuptias novas, ita tamen, ut demum post festum epiphanias co- 
pnlam ingrediatur, ne nimia festinatioAe £aciat reddatque se su- 
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schönes Zeugniss gegeben ^^'). Bey den Generalkongrega- 
tköMn hat er su v^raehi^denentualeA ßeden. gehalten« Ak 

spectum, quasi ipse praebuerit dominae caussam adulterii et desertio- 
nis, ut cum alia matrimonium contrahere possit. Interim seho 
mandamus domino Joanni, ne quid amplius consortii habeat cum 
praefata domina, io nuUo eam exornet beneficio, a colloqnio et omni 
ejus conmtaduM abstineat, per provincias et regna externa de ea 
noQ dkqnirat, immo ab omoibHS abstineat maritalibiis ofiSciür : secns 
faturo posteriora pejofa fütnra fore prioribiis solenoiter edidmus. 

Dieses Zeugnifls war nadi Lesern EontiberiiiAmspreti)- 
koU so abgefasst : 

Senior, decaoi, assessores et tota universitas contubenü ' 
ministrorum in processn snperiori comitatas Trenehiniensis, ani- 
Tersis et nngiüis cujnscunqne forlunae, ordiois et eminentiao 
hominibus, ubifia .donstitutia et dageatibvs, Bahtoa ielieitatemqae 
nnntiamus. 

Praeterea significamus bis litteris nostris, quod providus et 
circomspectus vir Joannes Trcsko, civis oppidi aolnensis, non 
semel atque itenim, sed multoties omnino, annis istis aliquot 
retro elapsis, caussam suam matrimonialem, quae ei cum consorte 
hactenus sua Dorothea Lychway intererat, contubernio nostro prae- 
sentaverit et jam denuo in publicam synodum nostram cum qui- 
busdam egregiis et circumspectis viris integerrimia venerit, acri 
accusatione querulans, qualiter praefata domina Lyohway in coa- 
jngio Bau fidei et maritidia jnramttiti: oblita, adoltttiD eertissiBie 
M polliiacit^ vltifi naa iM3im •taaerit; et fiod iiiiiimiim ast, 
a tiB «um adidteror. pseltagarit, rebäa etiam ^baadam doniBBtiaiB 
per totam aUatiSi 

Itaque nos oansMun iiftaiii «x afifido nastro cognitnn, at 
boo difficnllatia avdnae Mgetiani ad aormam Teritatis et aeqnita- 
ÜB reasanmendo revocaremus : citaTÜnuB personam in jus attractam 
publice ia ecokaia tum hic Solnaei > nbi in conjoi^ vix^ tarn 
Frividiae, unde oriunda fuit^ qaatenus ea intra binam quiodenaip | 
juri nostro se sisteret, idque sive in persona, sive per amioos ac 
procuratores suos. Sed adultera male sibi conscia haec omnia j 
neglexit et justitiae cognitionem sub jure nostro experiri con- 
tempsii. Post binam postea quindenam solum ob hoc ipaum 
negotium Solnam convenimus, deliberaturi, an inter personas 
praefatas verum possit divortium fieri nec ne ? Ecquidem sub 
•initium concordia utrinque tentata fuit, sed cimi praefatus Joannes 
adulteram et desertricem tanquam personam coujugio suo jam 
jadignam nierito despexerit, magistratus fluoqne politicus recon- 
eiliialiOBi obUeni toina i^teaMmnai oppoaaerit : hino noa ad 
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1609. deD 16. Junius zu Besztercze von den zeitlichen 
Frieden, aiiB dem Liede der ohristliehen Kirche : Verleyb 
uns Frieden gnädiglich". Dann 1611. den 11. JKimer auf 
d^n ScUosse zu Biteehe an den OtOBSgiafen des Kdnig-- 



cogoitionem btins caoBsae accesBimiu, at quid partis innocentis 
pöstularei neeeaBitas et commwiis syadmt justitia et Äaqaitas, 
pronantiaremus. 

Etsi vero insidiae illae, quae marito a conjuge struebantur, 
non sunt evidentibus documenti3 osteasae, tarnen quia adulterium 
praememoratae Dorotheae cerfcissimis testimoniis exactis juramento 
strictissimo a testibus numero multis, aetate, judicio et sexu satis 
integris probatum est ; quod ipsum quoque ea adultera sua de- • 
sertione et fuga a marito comprobavit et citata neque per se, 
neqiie per amicos aut procuratores comparuit : ideo nos de ipao 
jure diviuo praefatum hunc Joannem tanquam personam innoceu- 
tem et quaQ jam inde a desertione casUm egerit vitam, a prae- 
noninata addtoEa et deiextarice proannilaTiiiiaB Kberiim, juxta 
testimonia scriptnrae Matth. 10. 1 Cor. 7. et ProT. 18. 

Verum enitn vero quia praefatus Joannes hujus suae inno* 
eentiae et juris sie miai tesUntonia a nobis statim et de fteto 
postukn^it^ nos petificoi ejna honestae Meatair eolMMSripumu. Ita^ 
toetamur Um aoatns publide litteiis oomia ii rri Veritate ade 
gesta esse, prouti in superioribiu memoratom et praemissnm est 
Concessaa etiam personae innoeenti rigore juris nosln ad yerlmiii 
dei et ieoreta regni confirmati nuptias nofii et liberom abivis 
matrimonium. Injanetam etiam illi severius, ne qnid deincepa 
et nbique locomm cnm praefata Dorothea (tanquam cum membro 
putrido et a se jam reciso) habeat consortii, nuUo eatn beneficio 
exornet, a colloquio et omni consvetudine ejus totalitär abstineat, 
nisi poenam grandem et indignationem magistratus tum eeclesi- 
astici quam polittci sibi ipsi aocersire velit. 

Interea quam possumus diligentissime ipsum, videlicet prae- 
fatum Joannem, commendamus omnibus bonis viris ac officiose 
orämus, ut eum sua benevolentia complectantur et consiliis ac 
praesidiis suis, ubi res matrimonii postulaverit, juvent et promo- 
veant. Nos yicissim omnia nostra officia pro hoc studio ipsis 
pollicemur. In firmius testimonium praesentibus sigillum nostrae 
universitatis publicum hisee impressimus. Datum Solnae in ge- 
nerali nostra congregatione die 23, Octobris a. d. 1608. 

Senior, decani, assessores etc. 



Stepbanus Kruschpier, 
notarius m. p. 
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reichs Ungarn Georg Thnrz(), in welcher er ihm nicht nur 
einen glücklichen Anfang des neuen Jahres, sondern aüch 
alles er8j[irie8sliche Wohlseyn zur Verwaltung dieser seiner 
erhabenen grossgräflieben Würde anwttnschte ^^^). In der 
Beraihschlagnng einer vorzunehmenden Superintendenten 
Wahl, die der Senior EHiaa Lani in Vorschlag brachte und 
von dem Kontnbemio mit vielem Beyfall genehmiget 
wurde, ist er nicht nur mit ihm und den Samuel Paulini, 
ersten Kontubemiumsdekanus, zu einem Abgeordneten bey 
dem desswegen zu haltenden Generalkonvente ernannt 
worden, sondern musste diesfalls auch als Notarias an den 
Grafen Siegmund Balassa und Frey hen-n Moyses Szdnyogh 
schreiben, um nidits in dieser Sache ohne beyder Wissen 
und Willen vorzunehmen. Sie waren es also auch alle 
dreye, die nach Silein zu der da haltenden Synode und 
anzustellenden Superintendentenwahl auch wirklich als 
Abgeordnete abgeschickt wurden ^^'). Eben daselbst 
musste er auch in diesem 1610. Jahre eine gewisse Ehe- 
sache mit Joachim Fabri und Martin Intybus untersuchen, 
die bereits schon umständlicher in der 203. Note vorge- 
kommen ist Auch hat er einen Mann aus seiner Gemeine, 



Von ersterer Rede heisst es im Protokoll Seite 177. so: 
iDBtituit de more legum rev. d. Stephanus Kruschpier orationem, 
sumta materia a tempore, videlicet de pace corporali, ex cantico 
ecclesiae : Da pacera doraine etc. Und von der andern Seite 181. 
Nomine cl. et re?. d. siiperintendentis, d. senioris, nec non totius 
contubernii ven. oratione publica gratulationem instituit notarias 
contubernii Stephanus Kruschpier ad ill. c. palatinum in arce 
' * bitscbensi, cui non saltem oovum aunum felicem, sed et alia ad 
hanc officii palatinalis snblimitatem spectantia gratnlatus est Reso- 
lutionem a tanto principe satis placidam et moderatam coosecuti 
sunt superiores praenotsti. 

Davon schreibt das nehmliche Protokoll Seite 178. also: 
Deinde etiam hoc statutum est^ ut ad conventum generalem ratione 
superintendeatls nUeun^ae ftitariuQ emittantur ties fratres, vide- 
licet rer. et olar. d. Elias Läni Senior contabernü, d. Samuel 
Paidini, primariiis deeanas contabernü et d. Stephanus Krasehpier 
notarina contnbenui. Qnoad snmtoB deliberatum est, ut a singfidiB 
fratribus dnplicata fiscalis pecnnia eiigatar et legatis tradatnr. 



Digitized by Google 



— 231 — 

der aber zu BrodnA wohnte, eines begangenen Mordes we- 
gen in den Bann, gethan, der da er bey dem weltlichen 
G-erichte Vergebung erhalten, nim auch von dem Konta- 
bemio lossgesprochen zn werden verlangte. Die ihm yon 

Seiten des Kontubemiums auferlegte Straffe bestand darin- 
nen, dass er drey Sonntage hintereinander durch den gan- 
zen Gottesdienst in der Mitte der Kirche stehen und dann 
knieend mn das Altar gehen sollte. Der Umgang hinge- 
gen um die Earche, den er auch mit den Knieen hätte thnn 
sollen, würde ihm seines Alters nnd der rauhen Wittenmg, 
wie andi besonders dämm erlassen, damit er nicht wegen 
allzugrosser Strenge der Eirchensncht gereitzt würde yon 
der evangelischen Religion abzufallen, dazu ihn ohnehin 
sein Grundherr, Daniel Pongräcz, zu bereden suchte. Doch 
musste er auch noch die ihm von den Freunden des Er- 
schlageneu, welche Unterthanen des Freyherm Moyses 
Szünyogh waren, auferlegte Geldstraffe für die Ujhelyer 
Mutter- und für die Brodner Tochterkirche belegen ^^^). 
Dies alles hat sich unter seinem Notariate zugetragen, 
welches er bis 1612. verwaltete« ünd nun wurde Erusch- 
pier, obwohl abwesend, in dem nehmlichen Jahre, in der 



ünd Seite ISO. heisst es : Legati ad hunc conTentom BolnenBem 
neminati ennt priores. Pro Bamtibiis ordinati smit üb onmes mul- 
ctae pecuniariae, nee non fiscalis pecania daplex, statim et de 
fiu^ deposita, exceptb absentibus, qni eam refondere tenebuntnr 
in proiima fatara congregatione. 

^) Diesen Vor&U selgt das Protokoll Seite 181. numero 
5. so an ^ Quidam exoemmonicatm est per rev. d. Stephannm 
Kmsohpier ex ecelesia njhelyenn et filiali brodneosi proptor oom- 
missnm homicidinm, ooniiigit ad miserioordiam dei et qnaerit ' 
reeoneiliationem ecclosiae, praesertim quod re sna apud magnifi- 
cam magistratam politicum composita, etiam amicoB ocdsi plena- 
rie complacaverii Deliberatua : Siemplo omnium lapsorum 
poenitentinm recipiatar et iste in gratiam dei et ecclesiae, sed ea 
lege, ut videlicet tribiis dominicis in frequentia populi per totam 
missam et concionem stet in medio tempU ac Semper etiam cir- 
cumeat altare fleiis genibus. Tempü vero circumitio relaxatur 
ipsi propter aetatem ejus senilem, item ne asperitate dipciplinae 
offensuB, a vera reUgione descipcat ad papatum, a4 <][uem per do* 
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den 1 G. Jänner gehalteneu Winteigeneralkongregation 
Biteche, nach Abaterben des Seniors Samuel Paulini, ein- 
mlllhiglioh Eum Seoior erwählet. Diese angenehme Nadi- 
ridbt überlxraGhteDi ihm die Toon Kontnbemimn hiesu 
eroannien Abgeordnete, als nehmlich Martin Intybn«, 
Balthasar Grelnertius, Basilius Fäbri, und Johann Panni- 
tonsoris. Anfänglich weigerte er sich diese Würde anzu- 
nehmen, aber endlich wurde er doch zur Anname derselben 
durch vielfaltiges Bitten unter Vergiessung vieler Tiäueit 
bewogen und reichte jedem mehrerer Gewissheit wegen 
die rechte Hand^^^). Naeh der Wahl legte im Namen des 
abwesenden Notars Johann Pannitonsoris das Notam4 



minam Buum teriestrem Danielem Foogräcz urgetur. Mulctam 
tarnen pecuniariam pro templo ujhelyiensi et brodnensi impositam 
sibi ab amicis occia^ snbditis magnifiei domiai Moyses SniBjdgh, 
pkoarid refundat 

'2^) So lautet hierüber der Bericht ebendaselbst Seite 183. 
immero 2.: Quibus injunctum est, ut observata idonea occasion© 
praefatum r. d. Kruschpier adeant eidemque nomine totius contu- 
bernii officium hoc senioratus assignent. Ad quem cam 5. JuUi 
tres ex legatis Ujhelyinura pervenissent (quarhis enim domi tem- 
pestate detentus est), salutatione honesta praemissa et voluntate 
ven. contubernii exposita, praefatum r. d. Stephanum vehementer 
rogarunt, ut habita ratioae tarn hcmesti de se jndicii et necessi- 
fm eoBtubeniiiy Tohtntati divinae obtemperet, eleetionem toi 
praestanüiim Tironun rfttam habest offieinmqne, ad qnod liberis 
suiBragiis TOcatos est, saos in hnmeros lecipiat, idqae propter has 
evidentes caassas : 

1. Qaod ad hs6 officium legitimis et liberiB tantun snifra- 
güs itemqne etiam rev. domini superiateadentis Sit ^estus. 

2. Quod \m» efficium nstariatas gmeriti senioratus igitar 
oifieiiun sit praemii loco ipsi concessimu 

3. Qsod agaoscsst in eo Judicium öt eloquentiaai sia- 
gulsrem. 

Haec ubi fuissent proposita, gratias egit pro honore sibi 
praeter exspectationem obUto et oiEoittm detrectars coepüb, idque 
ob canssas seqaentes : 

1. Quod aetate sit inter fratres pene aüoimus, nec sit SAquunt 
et par, ut jimior seniori praesit. 

2. Quod eo judicio non sit praedituB, ut cum utilitate posset 
praeesse venerando cont^ubernio. 



Digitized by Google 



- 233 — 



nieder und au seine Stelle wurde dazu Balthasar Greiner- 
tius, Prediger zu Predmir, erwählt, aber die Stellen der 
Beysitzer und der Dekans blieben fUr diesmal unbesetzt. 
Im Jahr 1615. den 22. Julius ist er in seiner SeniorswUrde 
besUtttige^.wofdfin. Ak Senior hieker.1618« dien 10. De^ 
oember, am BegräbnuBstage des . Snperintend^ten Elias 
L^i auf dem Piarrhofe in Gegenwart einer zabreicben* 
Versammlung die Leichenpredigt aus dem 57. Kapitel des 
Propheten Esaias über die Worte : Der Gerechte kommt 
um. In der 1619. den 16. Jänner zuUjhely, seinem Pfarr- 
orte, gehaltenen Wintergeneralkongregadon wurde ec von 
dem Kontabemio srnn Naehfolger des verstorbenen Supe- 
rintendeäto!^ t wegen tnM' tgeleist#lier Dienste im Seniorate 
vorgeschlagen die Wahl tj^af d^ii M. Johann Hadik, 
Harrer m Bitsche. Hit dem Ko^tuberniumsnotarius hatte 
er zu verschiedenenmalen Streitigkeiten. Er beschuldigte 
ihn nehmlich den Thomas Francisci einiger Verleumdun- 
gen und verlangte Genugthuung, und dieser klagte hin- 
wiederum den Senior an wegen einiger ehrenrülirigen 
Reden, die er sich gegen ihn und seiner £h^attin erlaubt 
haten 90II. Heyden streitenden Theilen wurde v(mdi Selten 
des Kontobemioms Friede, imd Eintrttdhtigkeit anempfoh^ 
len Den 8. November 162S. legte er zum erstenmal 
zu Bitsche sein Seniorat nieder und konnte auf keine 
\iC^i^e zur Wieder aame desselben bewogen werden, es 



3. (^iiod in officio nokriatas magnas curas siibiisset et opus 
baberet virium jpro respiriö alfqno refodllaudaram. 

4. Qttod lOGUB, in quo degat, sit incommodas ad bajbendas . 
cougregationes. 

Bespoosmn est ad omnia et loca slia osteosa congregationi 
apta. Obtestabstsr pono, nt atium grsyiorem Tinun eligerent, sed 
non est fiictain. Yix tandem post longam et niidtam. instantiaDi 
ciua laorymis tibi peravaderi pasaus toit, ut officium xedperet. 
Oui cm legati gratias ogisaent et felidtatem apprecati esaent, 
dffiitraoi nogalia propter cerütadmem porrezit 

^ So beisst davon in den nebmlichen Protokoll Seite 206. 
Uff dem 162a. Xabre : Die 19. Jalü generalis oongregatie aestt- 
falia babita est UJbelyini ad Eisiicsam. OL d. senior Stepbamis 
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wurde daher Martinus Intybus zum Senior und er zum 
ersten Kontubemiumsdekanus ernannt. Doch 1627. war 
er schon wieder Senior und sagte zu Silein den 30. Julius 
eine Partikalarkongregatickn und sswar wegen des Superin- 
tendentens, der wegen einer bevorstehenden Verfolgung^ 
ans Furcht und Klehimilthigkeit willens war sich seiner 

r 

Eruscbpier instituit querelam contra domimun notarium Thomam 
Fraocisci, quod cum multis hact^us vicibos probrosis injariosis- 
que detractionibus et cavillationibiis eum alFecerit, sibi satisfactio 
fiat. In caussam attractus Fe omni ratione excusaverat. Delibera- 
tum : Etsi negotiam hoc scandalo plenissimum rigidiorem censuram 
requireret, utpote ab iis datum, qui primas partes ven. contubernii 
snstinent et omnibus nobis pulcerrimis virtutibus, imprimis chari- 
tate, concordia et modestia praelucere debeant, tarnen consideran- 
tea illud, dura animadversione animos üxulceratos satis non coali- 
turos, quod tamen unice quaerere nostri officii esse putamus, 
judicamus, respectantes illud Christi : ex hoc unico cognoscetis 
etc. Deliberatum : Licet uterque insigoiter exorbita?erit, tnm cum 
senioM olfieia et aetate reToreri debemas et dominus noittius 
nalla in parte domino senior! cesslt, sed ad omnia praeter limi- 
tes modestiae reposuerit, ut per deprecationem mntiunn honorem 
alter alteri in instanti assumtis nterqne binis fintribns restitnat, 
initio per domiamn noiariimi fiMsto. Üterque atitem sibi inyiceni 
Tere et «incere remittere et aetena d>liyjone sepelire debeant ei 
teneantor. Uterque etiam abstinere non tantom a rizis, sed etiam 
ab ipsis occasionibns, et praecipue ab illo odioso Toeabulo Ta, 
debet, quod saepe, uti et hic, porrexit occasionem exacerbation!, 
idque sub poena fl. 100. irremissibiliter in fiscum contubernii 
deponendorum. Adimplevit uterque in instant!. Und Seito 207. bey 
dem 1624. Jahre beisst es wiederum : Die 23. Januarii in con- 
gregatione generali dominus reverendus Thomas Francisci queru- 
labatur contra dominum Stephanum Kruscbpier decanum, quod 
famam partim ejus, partim suao conthoralis inquinaverit. Stephanus 
Krnschpier differri petebat caussam illam in alium terminum, 
siquidem nunc citatus non fuit. Ven. contubernium vero videns, 
utrique purti adyersam deliberationem imminere, eos ad recon- 
eiliationem miitnam frateme hortabatur, quae etiam eflectni data 
est Sed moz in snbseqnente congregatione renoravit processmn d. 
rev. Thomas Fhmcisei, Tolens honor! per d. ler. Emschpier 
detracto snae contfaorali oonsnlere, sed tamen dilatnm ett nego- 
tiam, at tanto meUns praeparata ntraque pan legitime modo 
proeessum instatnere possei , 
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SupexmtendenteiLwürde gänzlich zu begeben, an. Diesen 
sollte man non erstichen dieses nicht zn ibnn und ihm von 
Seiten des Kontdberninms. allen möglidien ihätigen Bey- 
stand mid Httlfe m versprechen Jm Jahr 1 635. in der 

den 8. März gehaltenen ausserordentlichen Kongregation 



^ Es ist sokhei naeh dem neliiiilieheii Protokoll Seite 208. 
im Jalir'1627. auf folgende Art den dO. Julius gesohehen : 

I. Ol. d« senior 'Stephaniu Ersscbpier indixit Solnae 
congregationem partieularem de snbleyanda reverendiBsiml d. su- 
permtendeiitis, qnae illi hac vice imminere videtur, angustia ac 
neceasitate consultans, conclusit cum üsdem hunc in modum : Ut 
ad Saarn r. d. d. snperintendentis nnns atque alter dd. fratmm 
emittantnr ab eoqne seri'o flagitent, qaatenus in instanti hac per* 
secotione yerbo dei precibusqne nostris in deprecatione pro so 
conferendis suifalta animose pro verbo dei proque Christo ejus- 
demque honore depugnet seqiie speculum constantiae, ut irabecil- 
lioribus dd. fratribus, sie omnibus piis, et maiime comitatibu3 
bactenus inspectioni suae creditis, aperte exhibeat. 

II. Rogetur, ne talia de se spargi patiatur, quasi propter 
imminens periculum officium superintendentiae sponte exuere 
eodemque ante tempas abdicare se co^itaret. 

III Venerandum coatubernium juxta suum posse promittit 
ac Yult consilio anxilioque suae rev. ddgnit. adesse (re tarnen com 
eodem prius oommnmcata) hoo j^aeto : seribentar ütterae nomine 
istins ven. coatobemii ad d. riemoies triam eomitataam, at et Uli 
nobisenn mataam habentes oointettfgentiamy 8i?e in proprüs per- 
sonis, siTO per litteras suppUees ülostr. d. Gasparam VljiMxyi 
tanquam sammum patronum et defensorem rev. d. Buperintenden- 
tis, electioflisqae ipsins principalem promotorem, adire et salatare, 
itbinbi ioconim faerit, non detreeteni ac pro defensione saae cl. 
sammo conatn laborent, neqne prias a conspecta prae£ati d. comitis 
abscedant, quam.certam defensioDis assecarationem reportent. 

IV. Si jam, qood deas avertat, ipsa ejectio instaret, rr. dd. 
fratres aniversi paiati sunt eo die et tempore Bitsoham venire 
aaaeqae rev. dignitati adsistere ipsiusque hoc, qnod porro omni- 
potens prohibeat, exilinm vel vero ejectionem hac fraterna ac 
christiana contestatione leniro ac cohonestare. 

V. Ubiubi locorum in hisce tribus comitatibus fuerit, dd. 
fratres velle ipsi honorem pristinum. una cum praemio, articulis 
solnensibus olim deputato, omnimode reddere. 

VI. Informationem tarnen exspectaat a sua rev. dignitate, quid 
de hoc eorundem consilio et mutua» ex iraterno affectu profecta 
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m Besztercae ist die Beendigung seiner Streitsaelie, die er 

mit Philipp Hrabecius, Prediger zu Kotessow, gehabt, vor- 
genommen worden, deren wir aber schon bey der Lebens- 
beschreibimg desselben im zweyten Hundert derPrediger- 
gesohichte gedacht haben. Endlich 1654. den 6. Homung 
in der zu Silein gehaltenen Generalkongregation hielt er 
im Pfaxrboiise daselbst seine kzte Bede, mid zwasr ganz 
kurz, an die da versammleten geistlichen Brüder, denen er 
flir das gute Zutrauen, das sie gegen ihm durch die ganze 
Zeit seines Seniorats gehabt, dankte und mithin dasselbe 
nun gänzlich Alters wegen niederlege, mit Bitte solches 
einem andern zii Ubertragen« £s half aber alles nicht und 
er musste sich abermals zorAmoame* desselben beqwraien. 
Und so behielt es bis an das Ende seines Lebens^ wel- 
ches noch zu Ende des nehmKchen 1654. Jahres erfolgte. 
Er starb mithin, in 49. Jalir seines Amtes. Nach seinem 
Absterben wurde in Gegenwart des Superintendenten Joa- 
chim Kalizü^a Elias Ladiver der ältere, Predigei* m Silein^ 
Bfim Senior und Stephan Gelenins zum Notarins erwählet 
So viel von ihm ans dem KontabeminmsprotokoH nnd 
Schmals Superintendentengeschichte bey der Lebensbe- 
schreibung des Superintendenten Elias Ldni unten in der 
Note k)t) wie auch in seinem syllabo litteratorum Thuro- 
cnensium Seite 26. numero 19. bey der Lebensbeaehtei' 
bong de« Sltem Elias Ladiver. i ' « 



delibeiatioisi eonstet Prassentem haac censuram per nuuins m« 
d. Thomae Smseisd ete. rer. d. supcdatendeitti tranamittit, cd 
in ceteris qnoque uberins ad proponendum, praedpneque «alioiis 
porato^oUi eonuaissis,^ fidem adhibeat, hamaDiter rogst. 

t) Moaum. evang, aug. conf. in Euogaria hist I. S. 15. 
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42. 



Joannes Laszko. 



Dieser^ der nicht mit einem andern gleiche» Na^ 
mens ^^^)^ welchjsr suEtoched refiinaiiiirterPredigBr gaweicn. 



Johann Laszko, oder nach Bod Seite 156. Laszkai, und 
nach dem Horänyi Seite 468. im II. Theile Lascovius, studirte 
in Deutschland um das Jahr 1629. und nach der Zeit besuchte 
«r dieses deutsche römische Keich eiulgemalen als ßeisegesell- 
Bchafter einiger ungarischen adelichen jungen Herrn. Endlich wurde 
er auf Verlangen des Grafen Stephan Betiüen reformirter Prediger 
au Stedied, einem lfailctiecke& dar Siattmiirer Ctoepamiaehaft im 
NTirer Beairlr« Ton ihm hat man : 1 

1. Otto, longe, tarde, das ist : amphibologicae interrogatio* 
nif' expliealio : an peatem aine peecalo f\igere poniffln^lf In nn- 
gariacher iSprache 1638. in 8. zu Lentschau gedrnckt. 

2. Hat er die VI. Bücher des Justus Lipsius de civilis con- 
fersatienia doctrina, weil sie Lehren für Ffiraten enthalten, ina 
üngaiiiehe überaetat mä ^ Barthfi^ 1641« draekea lasaen. 
llartin liptaner lohte sein Uatemehmen mit diesen Versen : 



Qnid verbis opns est tantum oelebrare laborem ? 

Artificem praesens sat bene landat opoa» . 
Pergito sed sera bene posteritate mereri, 

Quod restat patriae redde labore pari, 
Ingratus si non reddet tibi debita mundas 

Praemia, versoris gloria praemiam erit. 



8. So hat er auch in die nngarisohe Sprache ühenetst dea 
Genfer Btedigera mid Ptofessora, namens Nildas Vedeliua, sein 
Bach: Panacaea apostasiae, das er dann zu Grosswaradein'1644. 
in 12. drucken liess nnd dem Grafen Stephan Bethlen zueignete. 
Dieses Werk besteht ans drey Büchern. Im ersten sind diejenigen 
Gründe enthalten^ nach welchen man sich in dem evangelischen 
Glauben bevestigen nnd vor dem Abfall bewahren kann. Im zwey- 
ten werden die Schlüsse widerlegt, nach welchen der Satan und 
das Fleisch einen vom Glauben abbringen will. Das dritte giebt 
Rathschläge an ftir Christen zur Zeit der Verfolgung oder wirk- 
lichen Abfalls oder auch noch zu besorgender Verfolgung. Ein 
schönes und nothwendiges Buch für einen evangelischen Christe||. 





I 
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zu verwechseln ist, war aus einem vornehmen Gteschlechte 
aus Warschau in Pohlen gebiii tig. Er studirte zu Oxford t 
in Engelland und wurde hierauf Probst ^^^) zu Gnesen in 
Pohlen. Dahem wurde er dann von seinem Bruder Hiero- 
nymnB^*^ nach Käsmark 1534. beruffen, wo er aus allen 
seineii Krttfiten als AmtagehUlfe des Geoxg Lewdischers, 
Predigers daBelbst, Reli^f^on und Tugend beförderte^ Sein 
Bruder, weil er zu sehr in Staatsgeschäfiten verwickelt war, 
emp£ahl ihm . seine Bürger und Kind. Die Bürger, die ein 



Noch erwähnet die Gelehrtengeschichte unsers Vaterlandes 
eiues Johann Laszko oder auch Laszkai, der ein gelehrter Mann 
gewesen. Dieser war um das Jahr 1577, Schulmeister zu Dehieczin 
und wird als Dichter, Philosoph und Tbeolog sehr gerümet, dessen 
Schule dem Vaterlande viela brave und gelehrte Männer gegeben 
baben soE Ob er aber neb dnrob So&iftin. aacb der gelehrten 
Welt bekaont gemacbt babe, kana ieb mite Gewiasbeit nicbt be- 
haupten. 

*^^) Siehe matriculam 24. regalium : 1534. cathedraticum 
exegit rev. d. Joannes de Laszko, praepositus gnesnensis et frater 
d. Hieronymi caeeoforensis, pro hinc D. et plebanus civitatis. 
Hieronymus war zu streng in Aushebung des Kathedratikums von 
den Priestern in Zips. Johann that dieses auf seinen Befehl. ^ 
Seine Billigkeit bezeugte er hierin neu, dass er, als die Priester 
der 24. königlichen SIAdte in Zips ihren Mangel am Gelde Tor- 
iegten, er sich mit Haber begnügen Ueas; da andere Oftera im 
Fall sie Geld nicht geben konnten, ihre Güter exeqnhwi lieeseu. 

^^°) Hieronyinus von Laszko, ein pohlnischer Herr, Waiwode 
von Siradien, bekam 1526. von Johann Zäpolya, welcher nach 
dem Tode Ludwigs des II. sich zum Könige in Ungarn aufgewor- 
fen, ftlr seine ihm geleistete Dienste, die Stadt Käsmark mit dem 
Schlosse, zugleich auch das Schloss Dunawecz und die Güter des 
Johann Berzeviczy. Alles dieses nam er 1530. mit gcwaffneter 
Hand ein. Er eroberte KUsmark, belagerte das Schloss Dunawecz, 
zwang dessen Besitzer Minkowitsch zur Uebergabe und führte ihn 
nach nmiark, wo er so lange gehalten wurde, bis er gegen 
Empfang fl. 6000. dem Laazko sein Bedit auf Donaweca.abtratt 
Nack dem Todci des Johann Zäpolja ist Hifironymiia anf die 
Seite des reebtmaaaigen KOidgea Ferdiiumd des L getretten. Er 
Hess sich alsdann zu einer Qesandaebaft an dem Tfirkiac^en Hofe 
braacheil. Für diese Dienste erhielt er .?om KOnigo Ferdinand 
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Original eines Menschenfreundes, eines tugendhaften from- 
men Bürgers und Priesters und eifrigen Vertheydigers 
göttlicher Wahrheiten in ihm^^^) erkannten: fühlten den 
hohen Werth seiner Lehren und seiner Ermahnungen, me 
folgten ihm und Hessen rahig ihr Glaubenssystem verbes- 
Sern, smnal da sie sdion von dem ^eoig Lewdiseher dasu 
Törbereitet waren. Er vermehrte seine Wissenschaften, 
die er sich auf der Universitaet Krakau erwarb, in Oxford, 
gerade zu derjenigen Zeit, da Heinrich der VIII, in Engel- 



Uber alle diese Guter eine Bonatioii, wie aach über das Scbaw- ; 
niker Land und (Gebiet Dieses Hess er sich 1539. Itbergeben. 
Doch geschahen dieser Uebergabe ?lele Widerspräche. lär 
beschfitrie die Stadt Kttsmark wider die Stadt LentiehaiL Unter 
diesen ünrohen massten die Eäsmarker diesem ihrem Beschatzer 
ihr von dem Könige Matthias geschenktes Dorf Kischszalök zur 
Nutzniessnng überlassen. Auch ist zu seiner Zeit der 100 jährige 
Hatterstreit zwischen der Stadt Käsmark, B61a und Box 1543. 
durch einen sub vinculo von 1000 Dukaten errichteten Kontrackts 
glücklich geendiget worden. Um das Jahr 1573. ist er gestorben. 
Sein Nachfolger war Albert Laszko. In der matricula 24. regaUum 
Seite 81. werden folgende Herrn yon Käsmark aud des dasigen 
Schlosses Hauptleute angegeben : ' 

1. Herrn von Käsmark waren : 

If Johann Wayda. 7. Niklas Koszka. 

2. Bothiann. 8. Wieder Johann Wayda. 

3. Wieder Johann Wayda. 9. Hieronymus Laszko.' 

4. Ferdinand. 10. Niklas Minkowicz. 

5. Bekrilogosch. 11. Der König von Pohlen 

6. Ferdinand. durch Schmolzkowszky. 

12. Niklas Minkowicz. 
18. Wieder Hieronymus Laszko. 

2. Schlosshauptleute* waren von 1528. bis 1533. 

1. Waikotsch. 6. Sympnenszky. 11. Sybrydowssky, Yater. 

2. Bothiann. 7. l^brydowszl^. 12. Lobotzky. 

3. Poturnensrigr. 8. Wolf . Birkhammer. 13. Sybrydowssky, Sohn. 

4. Poloni. 9. Wieder andere drey. 14. Weliboczky, 

5. Potnmensa^. 10. Schmolzkowszky 15. Horchowssky. 

^^^) StsiuBlaiis HMdiowszky war ScUosshanpimann und _ 
Hieronymus be&nd sich zu der Ziait in Ofen. Johann Lasiko) JMigfß^^ 
eine Yenammlnng der BrOder der 24. kOni^^en Plebaner tm^ 
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land Kein Buch wider Lutheni schrieb. Im Jahr 1527. 
kaoQ. er nach Pohlieii aurücJL yoa Käamark begab er sich 
wieder nach Kleinpoblen, und Terfaraitet^ daselbst die 
eTaiig^lhwhe BeUgiott iteffiok Unimtldeli war dioaer See* 
lenreker die Qeboi admea Geistes derjeDigen Bestäminiing- 
an widmen, die ihm die Vorai(At som Geaetee gemacht 
und die sein Vaterland als eine Pflicht von ihm forderte, 
nehmlich auch ein Glied der verehrungswürdigen Kirchen- 
verbesserer zu seyn. Pohlen war damals in einer glückli- 
chen Verfassung und der Reformation besonders günstige 
Die aus Böhmen durch. dasFerdinandische Edickt, das 1 548. 
den 4. M aü herauskam, yertriebenenHussiten kamen nach 
GrosepoUen und maehten ^eitt^i^sFohn^QQ die Hucwatiache 
Lehre bekannt Georg Israel, Johann Gryrk, ein Mann von 
Adel und gründlicher Gelehrsamkeit, Äatthiaa Aquila, 
Urban Hermo, Johann Kuritanszky unf(^^ratthaens Tati- 
czeck breiteten diese Lehre, um Posen herum, mit gutem 
und erwünschtem Erfolge aus. In. Kleinpohlen waren es 
IHümer, die keine Hussiten, sandem evangehsohe Christen 
imtexL Unter diesen ist Felix Cmdger, der naeh der Zeit 
Superintehdent der eyangelischen E^idien in KleinpoMen 
geworden, Stanislaus Sarnicius ^'^) , ein vortreflicher und 
rechtschaffener Mann, der das Leben Siegmund Augusts 



n. Somtage BSfih dM Feste les keiligea Georg 15^4., wo er 
ümen des Willen imd Auftrag des Hterobymiis tamd maelito. 
fliehe mstricolam 24. regaüium pag. 96. 

^^2) Stanislaus Samicius, ein Geschichtschreiber und Prediger 
zu Niedzwied in Pohlen, gebürtig von Lips aus Röthreussen, 
studirte zu Königsberg in Preassen und an etlichen andern 
Oertern, nam hierauf die reforrairte Religion ao und wurde ein 
Priester, verliess aber sein Amt wieder, wurde ein weitlicher 
Bitter, war im 16. Jahrhundert berümt und schrieb : 

1. Annales polonicos, die mit 1586. aufhören und ia tom 
II, operum Dlugosii zu finden sind. 

2. Historiam ecclesiasticam. 

3. Exempla et formulas electknum pontiticuni) romanorum 
imperatorura et ducum veuetoiuni. 

4. Descriptionem vete^is et novae Poloniae. 
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beschrieben, Paul Qiloyius und Qeorg Zamovicius wohl 
zu merken, und zwar haben sich die zwey leztem auch 
durch ihre Schriften in dem polilnischen Reformationswerk 
bekannt gemacht. Ihre liemUhungen unterstützte Laszko 
vortreÜicli sowohl durcli Erniahiiimgen, der einmal rein be- 
fundenen lleligion treu zu bleiben, als auch durch Schrif- 
ten ^^^). Selbst Siegmund August musste nach den weisen 
Verfügungen des Unendlichen ein wahrer Verehrer der 
verbesserten SeHgion werden, um sich auch hier einen 
nnsterblichen Namen zu verdienen ^* Laszko blieb die- 
sem guten Fürsten nicht unbekannt. Der Ruf von seiner 
Rechtschaffenheit, von seinen Wissenscliaften, von seinen 
Bemühungen, reine und wahre lieligion, Tugend und. 



5. Descriptionem veteris et novae Russiae et Livoniae. 

6. Topographiam loeorom a Stephano rege moscMs adem- 
ptomm. 

7. Campiduetoriae libeUum. 

8. De eligendo principe. 
9« Garmma. 

10. Statuta et pririlegia Poloniae. Ist pohlni^fch geschriebeD. 
Von ihm wird man mehreres finden in actis eruditoram 
latinis, in der neuen BibUothek, in der centuria scriptorom Po- 
loniae des Starawolsdns utad in Joecbers Gelehrten Lexikon part 
II. Seite 1033. 

So schreibt Marian Grad in narratione saecincta 

in minor! etiam Polonia nonnnlloa exdtant dena, qd in expnr- 
ganda et exeolenda vinea Christi strenue laborarunt. Ex qnomm 
nnmero pra^r alios multos fuerunt Felix Cruciger, postea supe^ 
rintendens renascentis in minori Polonia ecclesiae, Stanislaus 
Samicius, Paulus Gilovius, Georgius Zarnovicina, qui ambo et 
Viva voce et scriptis praeclaram ecclesiae operam navarunt. 
Joannes item a Laszko, illiistri loco in Polonia natus, cujus nomen 
scriptis darum et apud exteros celebratur. 

^^*) Ich will nur den Stanislaus Sarnicius aus seinen anna« 
libus polonicis redend anführen, nm diesen König in allen seinen 
Handlangen der Nachwelt ferehmngewttrdig zu zeigen. In der 
Uegiemng, schreibt er, des gemeinen Wesens bediente er sich 
einer genauen Gerechtigkeit und Aufrichtigkeit, von der man viele 
Bey.>-piele anführen könnte. Besonders diese?, dass unter seiner 
Regierung fast kein christlicher Fttrst war, der nicht wegen den 

llwi.um. «ntm^. IV. 10 
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Glttckseeligkeit unter den Bürgern dieses weisen Königes 
aaszubreiten. erwarben ihm das Herz nnd den Hof dieses 

Rejpfenten. Der klug^* Unterthan, der gute Btti-jj^^cr, der 
wahre l'ntric»! ward der Lehrer seines rechtschaffenen niul 
gütigen Fiivsteiis. Joluinn Kosniinius kam eben von Hol, 
wo er Holprediger war und Laszko nam seine Stelle eiu^^ '). 
Sein Nachfolger war Laurentius Prasmitius, so wie seines 
Bruders, Albert von Laszko ^^^). Gross waren die Wirkun- 
gen def Lehren, die diese fromme Bekenner vor dem Kö- 



llolip:ioDSstreitigkeiien Schiffbruch gelitten hätte. Selbst Karl der 
V., der weiseste Kaiser, miissto «loch in Deutschland and Spanien 
vieles, wo nicht dnrch seinen Befehl, doch mit seiner Ziiln?:snn'j:, 
voriTossenes Blut sehen. Wie viele, wie grosse Vt^rtoli^niiirpn in 
Engellaud ! . . In Frankreich wie viele, wio grosse Blutbäder und 
schreckliche Helif^ionskriege ! . . Dicsos Nachtheil konnte au< li 
Ferdinand, Karls Bruder, niclit vermeiden, dass es nicht in Bchiuen, 
in Oesterroicli einige traurige Auftritte verursachte. Nur Siegmund 
August allein ist es, der in dieser Sache den lium verdienet. 
Denn da der ganze cliristliche Welttheil , wie gesagt worden, 
unter dem Vor wand der Religion wütend gedruckt wurde, ver- 
hinderte er es, dass Pohlen und Litthanen mit dem Blute der 
Bürger nicht . yerunreiniget wurde. Man hdrte wohl von ihm 
Drohungen, dazu ihm die pähstlichen Gesandten anhetzten : doch 
liess er den Herzog von Prenssen und die Städte seiner Pro- 
Tinzen nach ihrem Glanhensbekenntnisse leben. Aneh machte er 
seinen Pohlen, die einen üebergang von der römischen Kirche 
machten, keine Schwierigkeiten und nam ihr ilun eingereichtes 
Glaubensbekenntniss nicht nur gfitig auf, sondern liörete oft selbst 
ihre Prediger an, und erhante sich durch ihre heilige Keden. 

Siehe eben diesen Sarnicius 1. c. ; sed etiam conciona- 
tores eorum interdum audivit et in aula servavit. £x quibus 
fuere Joannes qnidam Crosminius, Joannes Laszko et Laurentius 

Prasmitins. 

^•^^) Albert Laszko, ein Sohn des Hieronymus. Waiwodens 
von Siradien, der von König in Ungarn, Johann Ziipolja, wegen 
gut am Türkischen Hofe des Solimanns 1520. (?) ausgericliteter 
Sache mit dem Zipser, Kasmarker und Dimawcczer Sehlosse be- 
schenkt und mit dem Tittel eines bestandigen Obergespanns der 
Zipser Gespannschaft belegt worden ist : nam 1575., da er auf 
dem Landtage den Stand und das Hecht der Einlieiniisclien ange- 
nommen, und sich ehstens mit einer adeliclien Jitaliänischen 
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nige bekannten''^). Nachdem sich dieser rechtschaffene 
Hann einen ewigen Dank beyUnterthanen und seinen Fürsten 

verdient, begab er sicli, aus was für Ursachen, weiss ich 
niclit, wieder nach Engelland. Aber er fand hier nicht 
einen gütigen Siegmund. Eduards weise und segenswiirdige 
Bemühungen schhigen fehl, die er dem Reiormationswerk 
gewidmet Maria, die den Tron besti^i war eine eifrig« 



Jungfer, die sich am französischen Hofe zu Paris befand, vermih- 
len wollte, von dem reichen Sebastian Thököly Geld auf, zur 
Bestreitung der Reiseunkosten. Dieses Geld sollte er nun inner- 
halb drey Jahren wieder belegen, wenn or nicht auf immer den 
Besitz des Käsmarker und Dunaweczer Selilosses und der Abtey 
Schawnik erleiden wolle. Denn das gelehete Geld belief sich auf 
62000. fl. Da er nun sähe, dass er diese Summe zu belegen 
nicht im Stande sey, nam er seine Zuflucht xu den Ooldmachorn, 
DesBWdgen hegab et sich eilends nach London in Eogelland, wo 
vorher sein Vetter sich lange aufgehalten hat Da nachts er 
Bekanntschaft mit zwey AlchimiBten« nehmtich mit Eduard Kellej 
und Johann Dee, und zwar 1588. Diese zwey Mftnner rersprachen 
ihm ehstens den Besitz von gana Pohlen, Moldau und Wallachey, 
ja dass er reicher als KrOsus seyn wflrde. Er lud sie daher in 
sein Vaterland ein, sie kamen auch voller Freuden, sonderlich 
Johann Dee, der sich schon vorher 1563. einifi^e Zeit in Ungarn 
aufgehalten und selbst dem Kaiser und Könige von Ungarn, 
Maximilian, sein Werk betittelt : Monas hieroglyphice, mathema- 
tice, magice, caballistice, anagogice, das zu Antwerpen 1564. 
gedruckt worden, zugeeignet und zu Pressburg Oberreicht hat. 
Im Jahr 1584. hat man in dem Kastell des Laszko mit den 
chymischeu Versuchen den Anfang gemacht, in dieser goldenen 
Kunst nun wurde er von ihnen unterwiesen, aber auch von ihnen, 
wie es ohuehiu immer geschieht, schändlich hinters Licht geführt. 
So viel hat von ihm A^tthias Bei in prodromo Hunsariae pag. 
82, 92, 93., auch in seiner notitia Hm^arlae tom. I. Morerus in 
seinem dictionario hej dem Worte Dee, Qeorg Matthlas ia con« 
speetn histor. medic. chronol. pag* 614« und Iffiscell. GrOnlng 
tom. m. fiisc« L Als einem Alchyimsten und GhyUiicker hat ihm 
D. Veszprirai in seinem ersten Hmidert ungarischer Aerzte auch 
einen Platz gegeben Seite 92. numero 50. 

237^ Diese Wirkungen der Lehre zeigt Samicius in annali- 
bus polonids also an : Der weiseste Fflrst erinnerte sich an die 
Sitten und Statuten seiner Vorfahren, die sich lieber in die blu- 
tigsten Kriege mit den Tartam verwickelten, als das gemeine 
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Aiihaiigerinn des roniischen Stuhles. Hlutvergiesseii, Ver- 
folgung', ürt'eiitliclie Verdainnnmg retormirter Lehren, 
war der Anfang ihrer Regierung. AU dieses Laszko sähe, 
hielt er es flii* rathsani P]ngelland beyzeiten zu verlassen. 
Nbch vor dem Winter 1554. b^ab er sich mit einigen '^^^) 
nach 'Dftnnemark, wo er glaubte einen rolrigen Sitz zu 
finden. Aber die Meynung Von dem heiligen Abendmale, 
die er hatte, war von der Danen ihrer sehr verschieden, 
und so war sie es auch in Niedersachsen : weswegen iluu 
in beyden Ländern zu bleiben versagt wurde. Endlich be- 
gab er sich nach Emden in Ost-Friesland, musste sich aber 
auch dahern w^egbegeben, Endlich, ging er in sein Vater- 
land nach Pohlen zurfick, wo er auch 1561. den 8. Jänner 
gestorben ist Sein zu Käsmark angefangene Beformations- 
werk bltthete in seines Bruders Johann Albert wieder aut. 
Dieser ward eben für das Gliudc der Stadt Käsmark ge- 
boluen. Ein wachsames Auge und ununterbrochene Vor- 
sichtigkeit in der Erhaltung der reinen Lehre in dieser 
Stadt, war es, wodurch, er sich um. seine Bürger sehr ver- 

« 

Vaterland ihrer Väter, das ganz von den wildesten Barbaren um- 
geben, mit bürgerlichen und mörderischen Kriegen dem Ruin nahe 
zu bringen. Er bekannte sich zwar zu der römischen Kirche 
und folgte ihr auch äusserlich, aber die Anstifter der heiligen 
Kriege, vornehmlich die Prediger, die die Morderflötte bliescD, 
bfirgenliche Kriege verursachten, hasste. er arger als Schlangea 
lind hat ihpen ihre Bosheit Öfters vorgerückt. 

Engelland verlohr vieles durch diese Verfolgung, die 
<?rrs'sten und gelehrtesten Männer verliessen dies Königreich, als 
Kicbardus Minsims, Antonius Cocus, Joannes Checus. Vide Slei- 
dani de statu religiouis . . . comment. libr. 25. pag. 729. His 
fere diebus, qui reliqui per Angliam erant externi, sed et indi- 
. gcnae multi, relicta patria, propter mutatam religionem et edicta 
regiuae in Germauiam sese auterunt. Und gleich darauf : Joaa- 
nes Lascus polouus, genere uobilis, Hieronymi frater, vir insigni- 
ter doctus, ante hyemem profectus erat illinc cum nonnullis in 
])ätiiain, M ^mt ibi param ämice reciperetar, ob diveräam- de 
CObua 'domini 'senteDtiatn, et per inferiorem Saxoniam eadem de 
cBkM d^f garetur ei sedes, fim^Uuii oppidam Frisiae tandem 
jierveiüt iWque sedexü flxit 
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dient machte '^^). Von aeinm Schriften sind mir bloae diese 
bekaimt worden : - . 

1 . Liber de coeua domini. 

2. Epistola continens mimmam controversiae de coena 
domini Jesu Christi. 

3. Katecliismii.s, welcher 1585. zu Enil)den gedruckt 
worden und in den Kirchen zu Ost-Friesland eingeführt 
worden. 



23!»^ Er war ein grosser Beförderer der Wissenschaften u id 
aufrichtiger Freund der evangelischen Keliinon. Diejeniofcn, die 
durch den Fehler des Glücks ausser Stand s^osetzt waren ihr-i 
WLssenschaft zur Vollkommenheit zu bringen und dabey doch 
Gaben der Natur hatten, rührten seine gctiihlvollc und grossnui- 
thige Seele so, dass er sie auf seine eigene Unkosten auf Üni- 
versitaeten nach Deutschland schickte. Ein Zeuge dieser seiner ' 
Freygebigkeit ist Erasmus Krosiz'^n-zky, ei i K:\smarker. welchen 
er 1559. nach Wittenberg schi 'kte. u u zum geistlichem Amte 
das er als Hofprediger im Scli'oss verwalten sollte, eingeweyhet ■ 
zu werden. Er bat den Philipp Melanchthon ihn genau zu prü- 
fen, ob er die Wahrheit der evangelischen Religion in ihrer Eich- 
tigkeit bekenne. Siehe testimoniales Erasmi Crosenszky, welche 
ihm Melanchthon loGO. am I. Weynachtsfeyertage gegeben hat. • 
Unterschrieben haben sich Georg Maior, Sebastian Frosclieliin^, ' 
M. Johann Sturius, M. Peter Eccelius mit der angebä-igten Krin- 
iieiu ng 1 Tim. 4. attonde lectioni. Dieses Zeugniss ist iu der 
ungarischen Bibliothek zu Wittenberg befindlich und zwar in dem 
5. Bande der Handschriften in 4. Auch war er immer von ge- 
lehrten Männern umgeben. So war Abräbatti Baksai, ein S)?heiir- 
nitzer, der ein grosser Bechtsgelebrue und berü toter Gksobicbt-* 
sefareiber gewesm, tod dm yrir duronologiam- dueam et regum 
Hungariae, die zn Krakau 1&67. in 4. herausgekommen, habeipi, 
sein Sekretilr. Siebe Peter Bod athenas bungaricas Seite 17. und 
Horänyi im L Tbeil Seite 105. Ans allen diesen kann man 
sebliessen, dass er es niebt werde unterlassen haben die erange- 
lisciie Wahrbeity so viel ibm nnr mdgllbb' war, imter semeo 
BQrgwn aaszubreiten und au erhalten. Ein m^hreres von diesem 
Manne liest man in der Erayiscben bfli^erlichen Geschi^te jder 
Stadt Xäsmark. Obnfebilbar wird er auch Antbeil'an der Auf- 
ricbtung der Schule, die 1544. in dieser Stadt ist errichtet, und 
Bicbard, dieser grosse . Geist, als Lehrer derselben beruffen wor- 
den, genommen habpn. ^ > > 
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Wer mehreres von ihm zu wissen verlangt, kann nach- 
ßchlagen Verheidens elogia praestantium aliquot tlieologo- 
runi, Adami vitas eruditorum, Joechers gelerhtesLexikoaim 
l.Tbeile Seite 1752. und Buchholcsens chromoon, wie audi 
die luatricukun 24. regalium. 

43. 

4/. JPaulns Lenczivs vel Lencius vel Lentius. 

Sein Geburtsort f Jahr und Tag, seine Eltern, die 
Schulen, wo er untere und höhere Wissenschaften erlernet, 
und die Lehrer, die ihn in denselben unterrichtet haben, 

alles dieses ist bisher den Schriftstellern unserer vaterländi- 
schen Litterärgeschichte unbekannt geblieben : daher ich 
auch nichts von den Jahren seiner Kindheit und Jugend, 
bey aller von mir angestellten Forschung, sagen kann. So 
viel weiss 'man nur von ihm, dass ehe er nach Ungarn ge- 
kommen, Euvor an der Schule zu Meserics in Ghrosspohlen, 
welcher Ort in der Posnaner Woiwodschaft liegt, Konreck- 
tor gewesen sey. Dahern ist er, man weiss nicht wie, und auf 
wessen sonderbare Empfehlung 1595. zum Recktorate nach 
Schemnitz berufien worden. Sein Vorfahrer im dasigem 
Becktorate hiess nach dem Verzeichnisse der Schenmitzer 
Recktoren, das ernst Demiani, Prediger daselbst, aufgesetzt, 
Johann Polani, und nach Reziks ungarischer Schulge- 
ßchichte M. Johann Leibiczius. Hierauf wurde er eben 
daselbst 1602. nach erfolgter Absetzung des Pfarrers M. 
Balthasar Fischers, im geistlichem Amte sein Nachfolger. 
In der 1610. znSilein gehaltenen Synode ernannte man ^ 
zu einen Oberaufseher der Bergstädter Prediger und 
in dem 1612. den 14 Junins zu Kremnitz gehaltenem Kon- 
vente ist er einmiithiglich zum Senior erwählet worden. 
Bey dieser Wahl war auch ausser den Bergstädt-er Depu- 



Siehe bicrOber die diplomatische Geschichte der evan- 
gelischen \tk Ungarn 8. 29. 
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tirten der Superintendent Samuel Melikias zugegen. Sein 
Nachfolger im Recktorate war nach dem oben erwähnten 
Demianischcm Verzeichnisse Johann Schulz, und nach 
Rezik war es M. Christoph Stephani '^^). Bey bemerkter 
Abname seiner Leibeskräfte wurde ihm 1610. ein Mithel- 
fer gegeben, zu welchem Amte vom Neusohler Recktorate 
M. Johann Gruber berutfen worden ist, welcher aber 1619. 
den 1 6. JuUus nach Kirchdraiit' in Zips als Prediger abge- 
gangen ist. Slovakischer Prediger zu seiner Zeit war Ja- 
kob Dubovianus, und sein «leutscher Diakonus liiess 
Michael Schwer, Lencz starb, oder legte vielleicht sein 
Amt in eben dem IGID. oder 1620. nieder. Denn in der 
Reihe der Schcmnitzer Prediger stehet weiter unten 
schon bey der grössern römischen Zal Vlll. M. Valentin 
Pampovius von IG 20. — 1622. So viel von ihm aus den 
angezeigten Sclu-iften. 



War aus Csaszta gebürtig und ist nach glücklich 
geendigten StucUren sowohl in vaterländisclien als aus- 
wärtigen Schulen Prechger zu Tschepreg geworden. Mit 
welcher Amtsti'eue er dieser Würde vorgestanden, erhellet 
daraus, dass er 1635. Senior der Geistlichkeit und kurz 
darauf Superitendent jenseit der Donau geworden ist. Vor- 
züglich ist er luitei- die wahren mid eifrigen Vertheydigcr 
der evangehschcn Religion zu rechnen. Mit Johann Sama- 
riai ^^') reformirteii Prediger zu llalasz hatte er sei iriftliche 
Sti-eitigkeiten, indem er seine conformitatem augustanae et 



''^*') Siebe Joachim Leibiczors Verzeichuibä gescheheiior 
Dinge, das in Karl Waguciü seinen aualectis Scepusiensibus ab- 
gedruclcter zu lesen ist. 

'^*'^) Johann Samariai, ein Sohn des Matthaeus, gewesenen 
Prcdigera zu Galgöcz oder Freystadt an der Waag, in der Neutrer 



44. 



Stejihanus Lethenyei. 
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helveticae coiifessioms adversns ubiquistas, so naimte er 
die Evangelischen , gründlich widerlegte. £r war ein | 
Schwiegersohn des Superintendenten Michael Zwonaricz, 

zu dessen ungarisclien Postille er glcicli nacli der Vorrede. 
im der er gemeinscliaftlicli mit Heyden Sölmen des Superin- 
teudenten, Stephan und Georg, <: ( arbeitet, eine prosphone- 
sim et paraenesim in lateinischen Versen ad ministros ec- 
olesiarum hungaricarom augostanae confessioni addietos, 
beydmcken liess und zwar mit einer Anftthrung einer 
Stelle, die aus Lutliers Scliriften genommen ^^^), Gestorben 
ist er in der Mitte des vorigen Jalu'Lunderts. Seine Schrif- 
ten sind: 

1. Leonhard Hutters Buch de fidei fundamentis hat 
er ins ungarische übersetzt und zu Tschepreg 1635. in 4, | 
drucken lassen ^**), 



Oespannscbaft Aus der Tirnauer Schule yerfÜTte er sich auf 
Unkosten eines gewisRen Andreas Asztalos 1609. nach Heidelbeif, 
um seine Wissenschaften zur grössern Vollkommenheit zu brin- 
gen. Nacbdera er in sein Vaterland zurückgekommen wurde er 
Prediger zu Haldsz und Superintendent der reformirten GemeineD. 
In nngariseber Sprache hat er folgende Bflcher herausgegeben : 

1. Magyar harmönia az az : az augustana ^ helvetica con- 
fessio artikulusi egyezö ^rtelme. Papae 1627. 4. 

2. Az helv^cziai vallason valo ekkl^siänak egyhäzi tzeremö- 
niajokröl ^s rendtartäsokröl valö könyvecske, az egj^ögyCknek ta- 
m'täf?okra köz akaratböl fratott. Leutscboviae 1636. 4. In die- 
sem Buche ist die Liturgie der reformirten Kirche in 27. Eapitek 
enthalten. 

Siebe von ihm Peter Bod athenas hungaricas Seite 233. 
und Horänyi im III. Theile S. 194. ' 

^*^) So ist die Stelle angefahrt : de quorum officio eccle- 
siastico d. d. Martinus Lutherus super cap. 20. Esai. tom. 3. 
latin. jenens. fol. 372. sie inquit: Praedicare verbum dei nihil aliud 
est, quam dcrivare in se totius inferni et satanae furorem et 
omnem p)tentiam mundi. 

^^*) Dieses Buch ist zugeeignet der verwittweten Gräfinn 
Juditha Nädasdy, einer gebohrenen Rövay. Sie war eine Gemah- 
linn des Grafen Paul Nädasdy. Gelobt haben diese Schrift mit 
ziorlicheu Ueborschrifien Eartliolomaeua Kisch Superintendent und 
' Georg Textoris Frediger zu Bücke. 



Digitized by Google 



249 



2. Vindicias augustanae confeBsioDig contra Joannem 
Samariai haUssiensem pastorem et refonnatoram supe- 
rintendentein. Csepregini 1633. 4. Zn^etA^et dem Grafen 
Paul Nildasdy, damit er ilin dadurch in der einmal erkannten 
Keligion l)evestigen möchte. Er zeigt in dieser Schrift den 
offenbaren Unterschied zwisclien dem evangelischen und 
zwischen dem reformirten Glaubensbekenntnisse. 

3. Augustanam confessionem invariatam hat er auch 
ins ungarische übersetzt. 

4. Succinctara vitae Mieliaelis Zwonaricz diatyposin 
metris poeticis expressam hat er zu Tschepreg 1625. in 4. 
herausgegeben ^^^). 

Siehe von ihm Schmals Superintendentengeschichtet), ' • 
Peter Bod S. 161. und Horänyi im IL Th. S. 452. 

45. 

Georg ius a Zeutschovia^ sonst auch Lewdi- 
scher oder auch LeudUsch. 

Dieses ist derjenige Mann, dem die Bürger der könig- 
lichen freyen Stadt Käsmark ^**^) die Religionsverhessenmg 
grösstentheils zu verdanken haben. Diese ging mit gleichen 



Obgleich dieser Siiperint nident nicht unter die berlitn- 
testen ungarischen Dichter kann gerechnet werden, so ist doch 
da^ anagramma, welches er aus dem Namon Michael Zwonaricz 
herausgebracht, sehr wohl und schöa ausgefallen, nehmlich : In 
Christo laus mea. Dieses hat er am Ende dieser seiner diatyposis 
folgcndermassen erläatert : 

Non ego pomposi laude» dosidero miindi. 
Iq Christo solo laus mea firma manet 

S. L. P. Cs. 

f) Monuni. evang. aug. c »nf. in Hungaria bist. I. S. 91. 

'^^^) Es! ist Dicht leicht einige Merkmale eiaer ia dieser 
Gemeine zu Käsmark vor dem 1528. Jahre vorgegangeaen Kir- 
cheoTerb^989riiQg anzugeben. Diejenigen, die uns von der allge- 
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Scliiitten mit der Vei-cinderung der bUi-gerlicben Staats- 
veHassuiio- dieser Stadt fort. Und alles war in solcher 
Verwickelung, dass Eroberung und Abfall, ausserste Skla- 
verey und Freyheit allein das Schicksal der Bürger be- 
stimmten. Die Verbindungen dieser Stadt mit pohkiischen 
Herrn, die Herrschaft Siegmnnd Ki$nigs in Pohlen, in dieser 
Stadt trugen vieles zum Werke der Kirchenverbesserung 
bey. Dieser Mann, der aucli sonst nacli Gewohnheit damali- 
ger Zeit Georg von Leutschau genennet wird, erwarb sicli 
durch seinen einnehmenden Umgang, den er mit den pohlni- 
scheu Herrn hatte, nicht nur ihre Freundschaft, sondern 
auch eine Kcimtniss von den Sachen der Reformation in 
Deuschland. Und wie es mit seinen Umständen beschaffen 
gewesen, bezeiget seine grosse Abiieigung, die er von der 
katolischen Religion hatte. Don ersten Schritt, seine Ab- 
sonderung vom romischen Glaubenssystem erkennen zu ge- 
ben, wagte er in der Vei-werfinig der unerlaubten Pries- 
terehe. Davon gab er ein klares Beyspiel, da er 1536. den 
19. Julius den Andreas Kerl,Pfan-er in Eierbrontrauete '^*'). 
Seine Bitte in Ansehung der ehelichen Zusammengebung 
schlug er ihm nicht ab, da er selbst weder die kanonischen 



meinen Annehraung der Lehren des Huss, die in Zips geschehen 
seyü soll, überreden wollen, verdienen den Beyfall auch nicht 
einmal als Gescliichtschreibers des Wahrscheinlichen, Im Theil 
verdienet zwar jene nicht geleugnet, doch aber auch allgemein 
nicht behauptet zu Averdeii. Siehe darüber Lampe oder vielmehr 
Emhcr in historia sua, Kurze und zuverlässige Nachrichten von 
dem Zustande der proiestautii^chen Kirche in Ungarn, die diplo- 
matische Geschichte, des Tabsts Leo des X. Brief an Friedrich 
Ohurliii-stcn im Sachsen 1520., Paris-Papai in rudere redivivo 
Seite 120., Rotarides im MSS. volum. lY. Hieraus eiehet maa 
also, dass man erst oicht eiue Hussitische Beligion annebmcn 
darf, die den Zipsern eine Anlage zur Annehmang der evangeli- 
schen gegeben hätte. Ein gutes Gemfith, ein lenksamer Verstand 
der Bürger, und eine weise Verordnung und Einrichtung des All- 
regierers wai' es, die das Werk der Eirchenverbesserung leicht 
machte und beförderte. 

}^'^) Andreas Kerl ein Eremuiizer, Plebanus m Bierbron, ist 
den 1?. Julius mit einem gewissen Mädchen, welches 14. oder 
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Stunden, noch nach dem Kirchengesetoe das Fasten gehal- 
ten, noch auch als Priester die Glesse gelesen ^^^). Er wh'd . 
in der Matrickel der 24. königlichen Plebanenin der Folge 
ein Erzlutheraner genennet. Auch war er zugleich cano- 
nieoB eodesiae S. Martini et rev. D. VranciBci de Baczia 
praepositi ecdesiae praedictae vicarius in spiritualibus et 
eaussarum aaditor generalis. Im Jahr 1533. schrieb er an 
alle Geistliche in Zips, die unter der Dioeces des Probstes 
stunden, in Namen desselbigen und dea Hieronymus von, 
Laszko, einen Befehl aus, laut dessen sie das gewöhnliche 
eathedraticam nach E^mark zu ihm bringen sollten, 



15. Jahr alt war, im 60. Jahr seines Alters, in der Pfarrkirche 
XU Käsmark von Georg Lewdischer, damaligen Plebunus allda, 
ehelich zusammengegeben worden. Das Mädchen hiess Elisabeth. 

In matricnla 24. regalium heisst es davon also : Hoc 
effieü geons itte ei non denegavit, cum ipse nec oravit horas 
eaoonicas, nec statuta ab ecclesia servasset jejuaia, nec missas... 

^^^) Von diesem dies Jahr zusammengetragenen cathedratico 
liabe ich kein Verzeichniss gefunden, wie vieles eigentlich ausge- 
macht habe, und welche Oerter es gegeben : wohl aber finde ich 
in matricula 24. regalium einen andern cathedraticum censum von 
1567. in der Kongregation zu B61a den 5. November in dieser 
OrdüUDg zusammeogetragen : 
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wie es eine Urkunde hierüber sattsam an>;we?set. Zu 
Käsmark hat er dem Volke das heilige AbendmaL nnter 
beyderley Gestielt atugetheilet '^^). Ehe er nach Käsmark 
kam, war er auch Plebanus zn Leutochau in semer Vater- 
stadt. Im Jahr 154€. bekam er, dieser rechtschaffene Be- 
kenner der evanjrelisclieii Walirlieit, obgleich sich die 24 
köiiifrliclion JMebaner sein* stark widersetzten, von dem 
Zipser Probste Johann Ilorvrith von Lomnicz die Verwal- 
tung der Pfarre zu Leibitz auf ein Jahr. Das diploma 
darüber ist von dem Probste ^^^) in den nehmlichen 
Jahre den 13. Julius ausgefertige]!; wordeii. Seine ausser- 
kirchlichen Sitten wurden von den übrigen Priest€|;m mit 



Odorin 2 Dakaten und 52 Denan. 

Eulenbach 2 „ , 12 , 

• Palmsdorf 2 , , 52 , 

Rüssdorf "1 , t 40 , 

Mnllenbach 1 ■ • 6 , 

Qwiria i , ^ — ^ 

Siehe matriculam 24. regalinm : Fuit Georgius de 
LeutschoTia plebanus in Eäsmark et canooicus ecclesiae s. Martini, 
nec Don rev. d. Francisci de Baczia, praepositi ecclesiae praedi- 
ctae vicarius io spiritualibus et caussarum anditor generalis. Uo- 
norabilibus .... in comitata ac districtu Scepus jurisdictioni 
praefatap ecclesiae s. Martini existentibus saliitem in domi'rio. 

Credimus vobis constare, quod Serenissimus rex Hungariae. 
dominus noster clementissimus, praedictum dominum Franciscum 
praepositum s. Martini constituit et legitime ordinavit proven- 
tusque ad eundem pertinentes ad manus nostras dare et admi- 
nistrare regio et m. d. d. nostri gratiosi Hieronymi ih Laszko 
inandato comiuisit. Unde vobis et unicuique vestrum in solidum. 
in virtute .... obedientiae et sub privatione bonorum vestrorum 
committimus et mandamas, quatenus cathedraticum ac decimas 
anni praesentis solitas et consvetas ad lestom b. Andreae apo- 
stoli proximi absque* omni mora importare debeatts. Datum ex 
KUsmark in die piaesentationis Mariae virginis anno domid 1533. 

Baron heisst es so in matnenla 24. regalinm Se»te 
307. : In Oaseoforo populom sab utraque communicasse. 

Pröbste des Zipser Kapitels waren nach d»^r Mitrikel 
de.» Xvlanders Seite 908—970. von 1519. bis 1588. fobjfende : 
1. Johann Horväth von Lomnitz von 1519. bis 1544. 



Digitized by Google 



— 253 



Verachtung belolint. Ja sie schenkten dem Probste die 
Hälfte desKathedratiktiins, nur damit er ihn nicht in dieser 
Pfarre bestättigen möchte. Aber es geschähe doch. Die Ver- 
achtung, mit welcher ihm die Priester begegneten, kränkte 
ihn nicht : vielweniger war sie ihm ein Bewegungsgrund 
seine Urtheile in Religioiissachen von den Ausspriiclien 
des römisclien Bischofs und der Traditionen abhängen zu 
lassen. Sie suchten ihn ins Elend zu verti-eiben, aber Nik- 
las Bomemisza schrieb 1543. den 8. Junius einen Brief an 
den Probst Johann Horväth, in welchen er seine Lehre 
eine wahre evangelische mid apostolische Lehre nennet 
imd zugleich berichtet, dass er keine Ursache fände, warum 



2. LfiareDtias Kretschradr, ehehiu Probst zu Stuhlweissen- 
bnrg, musste auf königliche Befehle des Johann Zäpolya weichen 
und seine Würde dem 

3. Stanislaus Gibiniensis, Bischoif zn FQnfkirchen, flber- 
lassen. 

4. Blasius von Feterwaradein, Bifichoff zu Waitzen, war 
Probst 1555. 

5. GregoriuB nomemiszay dieser ist bey seiner] Ankunft 1560. 
mit zwo Lachflen empfangen worden. 

6. Martin P^^, Bischof zu Grosswaradein, war da Probst 
1588, Er ist nach der Zeit auch Erzbischoff zu Kolotscha ge- 
worden. Als solcher kam er 1604. mit dem Grafen Christoph 
Thurzö, damals noch Katholiken, den 8. Oktober nach Leutschau 
und wollte daselbst den Evangelischen die Stadtpfarrkirche ab- 
nehmen, und zwar mit Vorzeigung königlicher Befehle, wurde 
aber übel empfangen, so dass er kaum mit seinem Leben davon 
kam. Denn seine Bedienten warfen ihn, als er eben die heftig- 
sten Gliederschmerzen hatte, auf seinen Wagen und eilten um 
der Gefahr zu entgehen, mit ihm hinweg. Er wurde aber unter- 
wegens von den Garnisonssoldaten zu Körmend beraubt und übel 
zugerichtet und so selbst von den Seinigen, die Theil am Raube 
namen, verlassen. Als dieses Xylander erfahren, bemerkte er 
diesen Zufall, der ihm begegnete, mit diesem Verse : 

» 

Ansere seeposio Pethe dam pingyesoere veUet, 
Ansere piivatur neaeiiiB ipso soo. 

Dieses sein Verfahren in Wegnehmung evangelischer Kirchen 
iihmten auch andere kühnlich nach, als : sein Bruder Ladislaus 



er ins Elend vertrieben werden sollte ^^^). Nicht au heyra- 
then hielt er fUr kein Gesetz, auch gab er nicht zu, dass 
die Enthaltsamkeit der Priester von sakramentirlichen Ehen 

ihm eine Pfliclit sie nachziuilimen auflegen sollte. Zum 
Spott (lieser Geistlichen heyrathete er 1537. eine Tochter, 
eines auch von der römischen Kirclie ab^ifewichenen Pries- 
ters, der ein Schwiegervater des Andi'eas Kerl war ^"'^). Ein 
gleiches that auch der i'robst Johann Horväih von Lom^ 
uitz - ' ). Von Leibitz kam er als Pferrer nach MiUlra- 
bach ^^^). Auch bey dieser Gelegenheit widersetzten äth 

PothA Obcrgospann der Barscher Gespannschaft und Praefeckt 

ilor Kanimor, der UHS. gestorben ; Georg Homounai und viele 
aiuloro mdir, wolclie allo von dem Verfasser des palatii regai 
Hungariae im IT. TIkmIo Seite 73. umständlich angeführt werden. 
Ganz Hendiglicli brachte mau ihn endhch nach Wien, allwo er 
lim Venlru^s der erlittenen Misshandhrng, zu welchen noch seine 
gewüliulichc Gliedrvkrankheit hinznkani, 1005. seinen Geist aufgab 
und von seinem Rnider zu Pressburg in der Kathedralkirche zum 
H. Martin })rächtig begraben worden ist. Mehreres von dieses 
IVaelaten Schicksalen nnd Tod findet man aufgezeichnet in Xy- 
landers indiee cbronologico beym Istvtoffi im 24. Baebe Seite 
827. und beym Pater Franz £azy in der Fortsetznug des Is^inSj 
im I. Bnebe Seite 69. 

'^^) Seite 319. in matricula 24. regalium, nach meinem 
Ansznge aus derselben, exbibeiur epistola Nicolai Bornemiszsza 
ad Joannem Horviltb praepositnm scepusiensem, in qua toetar 
caussam lutberanornm et in spede parocbi in MfUlenbacb, dicitque 
ejus doctrinam esse vere evangelicam et apostolicam, nec esse 
caussam, cur in exilinm agatnr. Datae sunt ex arce Scepus, die 
8. Junii 1543. 

Auch dieses berichtet die matricula 24. regalium. 

'^^^) Siehe eben diese Matrickel Seite 401, PraelaUis scepu- 
siensis Joannes Horvdth de Lomnicz pracpositurara resignat et in 
uxorem ducit pulcherrimam puellani noraine Agnetam, filiam 
providi viri domini Jost Georgel alias Georg Csipsers. Procla- 
matio ejus jussu a suggestu sie facta : Der edle Herr Hans 
Crovath von Lompnitz . . nimmt die ehrenreiche und tugendsame 
Jungfer Agnes, H. Georg Csipsers Tochter. 

^^^) Davon schreibt eben die Matrickel Seite 27G. also : An. 
1543. noster ad parochiam mOllenbachiensem evocatus est et 
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die 24. königlichen Plebaner. Weil er aber bey dem Probet 

Stanislaus Cibiniensis "'") in gi*ossen Anselmen stand, so dass 
»ich solelur seiner als eines Aiit'iilirers 1)eclieiit(', welchen 
er in den iteliixionsgrundöätzen folgte : so wai'eu alle iiu*c 
angewandte Bemühungen vergebens. Ja er brachte es bey 
ihm so weit, dass der Probst es nicht nur zuliess, dass die 
evangelische Religion in seinem Kirchs})! tngcl sollte fort- 
gepflanzt werden, sondern dass er selbst solche genehmigte 
und sie jedennann kräftigst empfahl. Miilleiibach kam 
er 1550. als PlarrcF nach Neudorf. Ihm folgte im Amte 
am ersterem Orte ALartiu Theiierkauff nach, welcher von 
1552. bis 1555. Senior der Greistlichkeit gewesen ist, und 
er kam an die Stelle des verstorbenen Lani*entiiis Jodokus 
Hilbrandi von Wagendriissel, dem er 15.51. den achten Tag 
nach dem Feste der so genannten (lre>' Kiuiige die l^xequien 
gehalten. ■ '^j Kr war imter allen IVedigeni in Zips dei* 
erste, der da ötfentlieh sieh zur evangelischen fwelne be- 
kannt hat und mit Kecht der erste evangelische Prediger 
und Kirchenverbesserer zu Neudorf genennet werden kann, 
obgleich vor seiner sein Vorfahrer schon einen kleinen 
Anfang gema(;lit hat. Kr war zu allereist, ehe er noch als 
Prediger nach Klismark kam, Pfarrer zu Topporcz und als 
er sich genöthiget sähe, wegen den Verfolgungen der 
Schlosshauptleute zn Lublyö sein Pfarramt zu Leibicz 
aufzugeben, begab er sich abermals nach Topporcz und 



quamvis piaopativus per clerttm fiatornitatia concitatus vocationi 
coDtradixisset, tarnen potcntioram favore iiixas Georgias in paroe- 
eia müUenbachiensi perstitit. 

Eben daselbst Seite 403. Dominns Stanislans Oibinicu- 
sis, episGopiis quinqneecclesiensis , erangeltcae paritatis amator. 

^^^) Eben daselbst Seite 430. An. domini 1551. fecit exequias 
domions Qeorgins Leudischt, parochus in NovaTilla, in octava 
cpiphaniamm, domino et fratri nostro charissimo, dondno Lan- 
rentio Eilbrando, olim parocho in Novavilla, cujus anima requi- 
escat in sancta pace. 

Seine ausgestandenen WiderwUriigkeiteii von seinen 
•geistlichen Brfldern werden auf folgenden Seiten der Matiickel, 
als 271, 274, 275, 276. mnsttodlich genug erzählt. 
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ei-st im folgenden 1 543. Jahre kam er nach Mullenbach '^^^), 
Als Pfarrer von Nendorf lebte er von 1550. bis 15Ö6., dia 
er dann dieser rechtschaffene Bekenner Jesu seelig in sei- 
nem Herrn entschlief und zu seines Herrn Frende emging. 



46. 

Samtiel Idssavmy. 

Dieser Lehrer der evangelischen Kirche unsers. Jahr- 
hunderts erblickte zu Nagypahigya, einen Artikularorte 

der Liptauer Gespannschaft, 1712. den 31. Jänner, das 
Licht der Welt und zwar von adelichen Eltern. Sein Vater 
gleiches Namens war Prediger daselbst. Die Mutter hiess 
Sophia und war eine gebohrene Zdanszk3mn. Auch der 
Grossvater, der zuerst Recktor zu Puchow*'®) und dann 
Prediger zn Lüka, einen Marktflecken in Ungarn nahe an 
der Ghiänze von Mahren, gewesen, hiess Samuel, dessen 
Ehefrau Kathai'ina geheissen und eine gebohrene Kya- 
czinn gewesen ist. Dieser Familie eigentlicher Geschlechts- 
name hiess Francisci, naclidem sie aber geadelt worden, 
namen sie den Ehrennamen Lissoviny , von dem Dorfe 



Recktores zu Puchow, in dem Striche der Trentschiner 
Gespannschaft jenseits der Waag gelegen, waren l'olf^ende, als : 

1. Petroschinns, ein böhmischer Exulant, der vieler aus 
Böhmen Tertriebenen evaDgelischen Christen Söhne als seine 
Schfller daselbst anfgenominai und sie ia alleo ibnea nöthigen 
Wissenschaften unterwiesen hat 

2. Georg Jelen war da um das Jahr 1602. 

3. Georg Sartorina nm das Jahr 1628. 

4. Ladislaus Dudecins nm das Jahr 1629. 

5. Johann Sartorius. 

6. Johann Puchovieusis um das Jahr 1648. 

7. Daniel Perlicias. Von ihm ist im zweyten Hundert der 

Fredigergeschicbte mebreres vorgekommen. 

8. Niklas Holeczius. 

9. Jonas Coledanus aus Rajeez gebürtig. 

10. Samuel Lissoviny, vom Dorfe Lissova so genannt. 
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Lissova, an^^^). Dieser nun, dessen Lebensumstände ge- 
genwärtig von mir angezeigt werden, legte die Anfangs- 
gründe der Wissenschaften in d%r Gebnrtortssclmle, da^ 

rinnen ihn Petrovicz unterwiesen. Nachher studirte er zu 
Xeczpäl im Thurzer Lande, allwo sein Lehrer der dama- 
lige Recktor Matthias Augustini gewesen ist Aus dieser 
Schule begab er sich nach Käsmark, zu dem damals da 
die grössere Jugend unterrichtenden Recktor Geoi^ 
Bnohholcz, und dahem nach Pressburg, wo er des Martin 
Bohiirad, Konrecktors daselbst, Schüler gewesen ist. Um die 
ungarische Sprache zu erlernen, wählte er Raab, da zu der 
Zeit auch daselbst eine bertimte Schule gewesen, ist, wel- 
cher mit vielem Rume als oberster Lehrer Johann Tomka 
SzäszW vorgestanden; nachdem er glücklich in Erlernung 
dieser Sprache seinen Endzweck erreicht hatte, machte er 
im Vaterlande mit der Schule zuOedenburg den Beschluss, 
wo Dekkard sein Lehrer gewesen, der ihn zu den höhern 
akademischen Wissenschaften zubereitete. Und so vorbe- 
reitet verfügte er sich 1732. nach Jena, da brachte er drey 
Jahre zu, nach deren Verlauf und guter Anwendung er 
nach Ungarn zurtickkehrete und als Privadehrer zwey 
Jahre die Kinder des Herrn Gabriel Zmeskals unterrich- 
tete. Aus diesem adelichen Hause berufte ihn 1739. im 
Monath Hornung der Freyherr Christian Kalisius von Ka- 
iisch zum Hofpredigtamte und Hess ihn dazu von den da- 
maligen Superintendenten Samuel MichaeUdes zu Neusohl 
einweyhen. Bey diesem Freyherm brachte er als Hof predi- 
ger sieben Jahre zu und wurde hierauf nach Szülyö zum 
Predigtamte beruffen, welchem Amte er auch sieben Jahre, 
eben so wie nachmals zu Nagypalugya mit aller Treue 
vorgestanden. Am erstem Orte nam er von seiner Gemeine 



^®^) Dieses bemerkte der zu Barthfeld von den Snperinten* 
denten Jakob Zabler ordinirte Vater Samuel Lissovlny in seiner, 
Seite 70. unmero 142. in die Superintendentalmatrickel einge- 
schriebenen Lebensbeschreibung, mit diesen Worten : Ego Samuel • 

Francisci Lissoviirai praeceptorem audivi tunc cL patruam 

Geoigium Frandsd Lissovinum Csetaekioi rectorem . . * 

llMnui.mBt.ir. 17 
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1762. im Uonath Oktober, und am leztem 1759. zn Ende 
des Jahres zärtlichen Abschied. Im Jahr 1760. berufte 

man ihn nach Neusohl an die Stelle des verstorbenen Pre- 
digers beyder Nation Johann Hlivai, dahin er auch im Monath 
Homung glucklich ankam. Hierauf wurde er daselbst 1763. 
den 16. August bloss böhmischer Prediger an die Stelle 
des Daniel Sartorius, der den nehmlichen Tag von seiner 
Gemeine Abschied nam. Zu Neosohl verwaltete er sein 
geistliches Amt ganzer 15. nnd Vi Jahr und starb vom 
Schlage gerührt 1774. den 30. August im 62. Jahr seines 
Alters und 35. seines Amtes. Sein jüngerer Bruder Jo- 
hann war Docktor der Arzeneygelahrheit [und Physi- 
kus der königlichen freyen Hauptbergstadt Kremnitz. Von 
seinen Schrifken führt Horäuyi im IL Theile Seite 492. 
diese zweye an : 

1. Die feste Hofiimng oder Zuversicht eines Christen 
zur Zeit einer gemeinschafitlichen Noth. Ist eiiie böhmische 
Predigt, die er bey Gelegenheit der grossen Feuers- 



^ Johann Lissoviny, sein jüngerer Bruder, erhielt zu Halle, 
wo er studirte, die Docktorswürde, bey welcher Gelegenheit er 
unter dem Vorsitze des D. Michael Alberti 1739. den 28. Sep- 
tember eine dissertationem inaugnralem medicam de arte sanandi 
per morbum vertheydigte, die da in 4. gedruckt und dem D. David 
Samuel Mäday und seinem Vetter Andreas Lissoviny, einen be- 
rümten Rechtsgelehrten , zugeeignet worden. Als Kremnitzer 
Stadtphysikus schrieb er : scrutinium pbysico-medicum, quo aqua- 
rum stubnensium medicatarum in iuclyto comitatu thuroczieusi 
scatnrientium, ad dominium liberae regiaeque montanarum prima- 
riae civitatis cremnicziensis pertinentium, sufficiens varii caloris 
ratio, elemanta, utilitas et modus uteudi genuine expenduntur. 
Ist zu Tirnau 1748. in 4. gedruckt worden. Zugeeignet hat er 
sie dem Beichsgrafen Earl Ferdinaiid KOnigieek roa ürbs, ge- 
wesenem Mfinmmmerpraesidenten zu Eremnita. In der Vorrede 
führt er einige an, die über die "V^Utter in Ürgara Abhandlungen 
geschrieben haben, als Wemher, Szentivänyi, Cnba, Hermann nod 
Torkosch an, und in der Abhandlung selbst erwähnet er zweyer 
ungarischen Aerzte, nehmlich im 31. §. Seite 18. eines Krem- 
.nitzer Stadtphysikus namens Chytraeus, den Veszpr^mi Chytraeoa 
Chrysanns nennel^ nnd einer Liptaner Eomitatsphysikns namens 
I^ofl^er. 
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brunst^®^) gehalten und zu Pressburg 1761. in klein 8. 
I drucken Hess. 

2. Einen böhmischen Katechismus, auch da gedruckt 
1764. in 8. Er hat auch 

3. Die Predigten des Arndts in die böhmische Spra- 
! eheübersetEt^^). 

Sein einziger Sohn Andreas stndirte zu Wien die Ar- 
zeneygelahrheit und ist, da ich dieses schi*eibe, Komitats- 
physikus der Sohler Gespannschaft. 



47. 

Hat dieses Tränenthal das erstemal erblickt 1711. 
den 22. Homung zu Kremnitz in der Barscher Gespann- 
schaft. Sein Vater Johann, der aus Illawa gebürtig war, 

war da einige Zeit sowohl der dasigen Schule Recktor, als 
auch Prediger der böhmischen Gemeine. Die Mutter hiess 
Rosina und war eine gebohrene Wozaiinn aus Bocza- 
bänya ^^^) gebürtig. Den An£Baig in Erlernung der Wissen- 



^•') Diese Feuerebrunst entstand 1761. um Mitternacht vom 
3. auf den 4. August im k. k. Kupferhammer und verzehrte 305 
Häuser. Eine umständliche Nachricht davon findet man sowohl 
hey der böhmischen Fredigt des Lissoviny, als auch bey der 
dentsdien des Johsiia Juob Adami, die er fiber Heseas 6, 1. 
und das ordentlicbe Sonnti^Beyaiigeliam am 12. Sonntag nach 
Trinitatis unter den Yortrage : Das beste Verhalten der Gbristen 
unter den göttlichen StrafiSia und Zorngerichten, gehalten* Auch 
diese ist sn Fressburg 1761. in 8. gedruckt worden. 

^^^) So schrieb an mich einst mein seeliger Freund Johann 
Weiss, Organist und Schullehrer in Eremnitz : £nrz Tor seinem 
plötsUchem leidigen Hintritte war ich bey ihm in Nensohl, da 
hat er mir die entoi abgednicb»n Bögen der Ton ihm in bOh- 
nÜBche Spiache übersetiten Predigten des Arndts gezeigt. 

Boeza, ein Bergflecken in der Liptaner Gespaimscbaft, 
der in dnem tiefen, mit Bergen umgebenen Thale Uegt. Die 
Bergwerke daselbst nemen ab und die Sanerbronnen (rind nnch 
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Schäften machte er zu Lovinobänya, wo er sich dazamal 
bey seiner Grossmutter Judith Sartorius au%ehalten Im 
sechsten Jahr seines Alters, da er schon selir fertig lesen 
und mensa dekliniren wusste, kam er nach Kremnitz zu 
Beinen Eltern zurück, die ihn .durch Andreas N^methi, 
Johann Christiani und Johann Hluoska unterrichten Hes- 
sen. Nebst den untern Wissenschaften erlernete er auch 
zugleich die deutsche Sprache. Nach vollbrachten vier 
Jahren ging er zu seinem Vater, der dazumal Prediger zu 
Köv^ny in derGömörer Gespannschaft gewesen ist, den er 
aber noch in den nehmlichen Jahre durch einen frühzei- 
tigen unvermutheten Tod verlohren. Diesen Verlust erdul- 
dete er mit aller Gelassenheit, besonders da er in Anse- 
hung seines Unterkommens die bewährtesten Merkmale 



nicht sonderlich. Man trift hier in der ganzen Gegend keine 

Sperlinge an. Vorzeiten fand man in den dasigen Bergen das 
feinste Gold, wie solches ein gewisser lateinischer Dichter, der 
die vorzüglichen Produkte eines jeden Ortes in diesem Komitat 
in Heime verfasset, wohl angemerket hat. Auch diese Reime hat' 
Korabinszky unter meinen Papieren gefunden und solche sowohl 
seinem Almanach von Ungarn, als auch seinem Producktenlexikon 
einverleibet. So ist das ganze Gedicht abgei^sst : 

Et non nbiqne obvia 
Antimoniimi dabrayienie 
GombwcheiiM Titmm 
Addnlae magyartBlTenses 
Coriiim Upttchenie 
Casens yichodnentis 
Pisa tarnoczieDsia 
Batee szokaczienses 
Aflseres demönyfalrensea 
Corbes ^[ouffalvenses 
Martialis alsö-rasztokiensis 
■Panis nicopoliensis 
Fides behart'alvenses 
Siligo olasziensis 
Ecclesia okolicsneDSiä 
Loriees bodo£alvenie« 
Speeoi dem^iiy£UY«ttria 
FoB0 sseutivanieaflii. 





Optima sunt in Liptovia 
Anriim bootense 
SzelmosenM nithim 
Thermae Ineikentea 
Grematam bobiovineoie 
Boranda hzadkiendi 
Fietilia roeenbergenila 
Scaadolae yasedenae« 
OUae nagypaingyenses 
Tigni lehotenses 
Cerevisia liptschiensis 
Caro rosenbergensis 
Montes pribilinenses 
Campus vrbicensis 
Parochia rosenbergenais 
Limbi pribilinenses 
Salices felsö-rantokienses 
Papyma •Mat-mih^enüi 
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der göttlichen Vorsehung an sieh wahrnam. Zu Osgydn, 
denn dahin hatte er sich begeben, fand er an den Kecktor 
Georg Farkas und an den Prediger Johann Gt>ttfried Oer^ 
tel zwey ausnehmende Wohlthäter, davon der erstere alles 
beygetragen durch den ihm gegebenen treuen Unterricht 
aus ihn einen gelehrten Mann zu bilden; und der leztere 
hat ihn öfters zu seinem Tische eingeladen, ja er hat ihm 
auch in den übrigen Stunden, die er von Amtsverrichtun- 
gen frey hatte, Privatunterricht in den Wissenschaften 
gegeben. Einen eben so grossen Gönner hatte er auch an 
Paul Felicides, Prediger zu Pilens. Von Osgydn verfügte 
er sieb nach Neusohl. Da unterrichteten ihn. Valentin 
Elingschnur, Stephan Aegidius und Friedrich Earpe^**). 
Von Neusohl kehrete er nach Kremnitz zurllck, wo cUimals 
Georg Sai1;oriu8 lehrete. Nach z>Yeyen Jahren berief ihn 
Thomas Kmetoni, sein Stiefvater, damaliger Prediger zu 
Köv^ny, zu sich und schickte ihn nach Epperies, wo er 
des Georg Ignath, Recktors daselbst, Schüler geworden. 
Als aber dieser nach SiebenHnden zum Predigtamte beruffen 
worden, ging er nach Gzetnek und hörete da die Vorträge 
desRec^tors Daniel Sartorius, dem er auch nach Epperies 
folgte. Da aber Sartorius das Recktorat mit dem Pi^gt- 
anite bey der dasigen böhmischen Gemeine verwechselte, so 
blieb er noch einige Zeit unter der Aufsicht des an die Stelle 
des Sartorius zum Recktoj-ate beruifenen Johann Longay. 
iiiudlich ging er auf Anrathen seines Stiefvaters und anderer 
guten Freunden 1733. nach Wittenberg und erhielt daselbst 
bey der ungarischen BibUothek im Augustinerkloster die 
Wtirde eines Bibliothekars. Im Jahr 1737. kam er in sein 
Vaterland zurUck und gleich in dem darauf folgenden » 
Jahre ernannte ihn die evaugelische Gemeine zu Kosenau, 
die ihren Gottesdienst zu Berzethen verrichten musste, zu 
ihrem Prediger. Er nam diesen Beruf mit Freuden an 



266^ Friedrich Karpe, ein Neusohler, studirte zu Wittenberg, 
liat anch daselbst unter dem Vorsitze des Martin Cbladenius eine 
theologische DiBsertation, die auch da gedroekt worden, in 4., de 
•cdesia plantata vertheydiget. Als er Ton der Uni?ersitaet 
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und liesfl sich den 5. Jnnius sa Cseinek von den Superin- 
tendenten Samuel Antoni feyerlich dazu einsegnen ^^^). Sein 
Sterbejahr blieb mii* bisher unbekannt. Von ihm hat man: 

1. Eine ongedrackte Rede: de onminm primo eoque 
rnuyersali praecone repurgati evangelii in Hnngaiia, welche 
er als Kontuhermnmsredner 1748. in einer Kongregation 

gehalten ^^*). 

2. Ungedruckte Anmerkungen über die Vorrede und 



zurückkam, wurde er erst zu Neczpäl Eecktor und dann in seiner 
Vaterstadt Konrecktor. War eia gelehrter Mann. Von ihm hat 
man eine Handschritt betittelt: faistoria persecationis leopoldinae, 
Bchedis Simonidae, Mwnitii «t alionmi comprobata. 

^®') • Siehe die Superintendentenmatrickel der zu Czetnek von 
den Superintendenten Samuel Antoni zum geistlichem Amte ein- 
geweyhter Kandidaten Seite 96. numero 100. War der leztei 
den er ordioirt hat, 1738. den 5. Juaius. 

hk dieser Bede behauptet er, daes aieht die Kriegs- 
TOlker des Ferdinands die Lehre Luthers ausgebreitet hätten, auch 
nicht, dass solche durch Mendikanten oder arme Schfiler, welche 
sonst ia unserm Vaterlande Alumnisten genannt werden, die ihre 
Nahrung durch Singen vor den Thfiren der Bflrger suchen musaten, 
bekannt gemacht worden sej : sondern dass Borns Bischof, Leo 
der 10 , durch die Verdammung der luthrischen Glaubenssätze 
eine allgemeine Erkenntniss derselben gewirket und durch diese 
seine rasche That eine allgemeine Kirchenverbesserung auch in 
Ungarn verursacht habe. Es sind aber dieses unanständige Mey- 
nungen und verdienen nicht mit dem so heilsamen Werke der 
Keformation in eine Verbindung und Zusammenhang gesetzt zu 
werden. Der weise Urheber unserer Natur, der sich das Recht 
der Vorsicht vorbehalten, um unsere Begriffe von den Umständen 
der Zeit, von den Verbindungen, von den Gesellschaften, von den 
Staatseinrichtangen, in die wir wechselsweise gesetzt worden, 
abhängen za lassen, ist ia den Mitteln seine Eirehe sn reinigen 
nnd an verbessern, besonders anbetungswUrdig. Dieser erhabene 
Zweck seiner Begierung wählte Mittel, die der menschlichen Na- 
tur und seinen erhabenen Eigenschaften angemessen und der 
Natur der Sache nicht zuwider waren. Besondere aufgeklärte 
Glaubenslehren einzelner Menschen wurden durch Gesellschaflea 
vermehret, bis viele reine Lehre den lauten- BeyüftU eines ganzen 
Volkes erlangte und allgemein wurde. 




Digitized by Google 



— 268 — 



Torerinnening des Schmals adversarioram ad hisloiiaiii 

ecclesiasticam Hungariae pertinentium ^®^). 

Von ihm kann man nachsehen theils Sclimals unga- 
lisclie Superintendentengeschichte bey der Lebensbe- 
schreibung des Superintendenten Samuel Antoni f) theils 
auch seine oben enTähnie Adveraaria sect L e. L §• 6. 



48. 

M. Joannes Bheinhardvs Mangg. 

Wurde gebohren zu Weiterfeld in Niederoesterreich 

1620. den 20. August, allwo sein Vater M. Johann ^'°) 
Prediger bey der evangelischen Ortsgemeine gewesen. 
Seine Mutter hiess Maria und war eine ffebuhrene Saile- 
rinn. Diese seine Eltern wurden der Reh'gion wegen ver- 
trieben, mussten das Ihrige mit den BUcken ansehen ; und 
so entblösst von allem ihre Zuflucht und Aufname in Ungarn 
suchen. Sie Hessen sich mit ihrem damals achtjährigem ^ 
Sohne, also \ 628., in der königlichen freyen Stadt Modem 
häuslich nieder und fanden da viele wohlthätige Herzen. 
Sonderlich aber nam sich ihrer besstens an der Pfarrer 
dieser Gtomeine Wol%ang Musculus. In der Orts- 
schule erhielt er den ersten Unterricht in der Religion 
nach Luthers seinem Katechismus, war aber so ungliick- 
lich seinen bessten Lehrmeister, den er hierinnen an sei- 
nen eigenen Vater hatte, im zweyten Jahr seines Elendes und 
10. seines Alters zuverliehren. BerufiEen von seinem Vetter, 



^^^) Diese Anmerkungen enthalten ein weitläuftiges Ver- 
zeichniss ungarischer Schriftsteller , die die Kirchengeschichte 
uasers Vaterlandes beschrieben haben, und anderer Schriften mehr, 
die tbeils im Druck erschienen, theils aber in Handschriften der 
Nachwelt zum Bessten hinterlassen worden. 

t) Monnm. evang. ang. conL in Hungaria hist. 1. S. 127. 

Si^e BaupaeliB evaagslisehos Oesleneieli! im in. Th. 
der Ptesbyterologie nnter den Buchstaben M . 
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Vicktor Mangg, Docktor der Arzeneygelahrheit zu Press- 
burg^'^), verftlgte er sich dahin sammt seiner über den 
Tod ihres Eheberm betrübte Mutter. Dieser sein Vetter 
Uese es an nichts fehlen, was zu seiner fernem Bildung 
undFortkommens in der Welt dienlich war. Er übergab ihn 
dem Unterrichte treuer und rechtschaffener Lehrer, als 
eines M. Daniel Tiefenbadiers und seines Nachfolgers M. 
Johann Jakob Helgelmaiers. Unter diesem leztern studirte 
er ununterbrochen bis 1 642. ioi-t, und nun begab er sich 
auf Anrathen seines Vetters, seines Lehrers und anderer 
Gönneor, die ihm auch mit Geld zu unterstützen verspra- 
chen, erst auf ein Jahr nach Tübingen und dann nach 
Strassburg. Auf dieser lezten Universitaet brachte er vier 
Jahre su. Unter der Anftlhrang nnd Leitung der berttm* 
testen Männer widmete er sich gänzlich der Gottesgelahr- 
heit. Seine Lehrer in dieser Wissenschaft waren, erst zu 
Tübingen Melchior Nikolai Prokanzler der Universitaet, 
und D. Johann Ulrich Pregitzer, dann zu Strassburg waren 
esD. J ohann Schmidt, D. Johann Georg Dprscher und D. Jo- 
hann KonradDaonhauer* Von allen diesen seinenLehrern er- 
hielt ernicht nur die sdiönsten Zeugnisse, sondern er verthey- 
digte auch öffcermalen unter ihrem Vorsitze ihre theologische 
Dissertationen. Am Schlüsse seiner akademischen Laufbahn 
wurde er 1 646. Magister. Mit diesem akademischen Tittel 
belegt, reiste er nach Ungarn und zwar wieder nach IVess- 
burg zurück, welchen Ort er als seine andere Vaterstadt an- 
sähe und verehrte. Da kam er 1647. glücklich an, hielt sich 
aber nur eine kurze Zeit daselbst auf. Kaum hatte er sich 



2'*) Von diesem Vicktor Manggj weiss Veszpr^mi nichts, ob 
er gleich im zweyten Hundert seiner ungarischen Aerzte Seite 
199. unten in der Note fast alle, die entweder Pressburg als 
ihren Geburtsort erkennen, oder aber auch in dieser Stadt als 
Aerzte sich aufgehalten haben, anführt. Unter die ältesten rech- 
net er den Georg Eberlin und nach ihm Paul Schindlern, welcher 
leztere als er zu Strassburg die Medicin studirte, dem erstem 
99ine disputationem 12. de pharmacia aus 99. Fragen bestehend 
1628. mit dieser Uebmöhiift xueignete : nobilianmo, clarissiiiio 
et experientissimo D. Georgio Eberlmo, med. doct celeberrimo, 
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in etwa« von den ReisebeediwerliehlEeilen erhohlt und 

seine Sachen in Ordnung gebracht, so wandelte ihm gleich 
im zweyten Monath seiner Zurückkuntt eine Lust an, die 
oberungahschen Gegenden in Augenschein zu nehmen und 
vielleicht auch da seinß Beförderung eher zu hnden. Er be- 
trog sich auch in seiner Hofnung nicht. Denn das, was er 
sachte, fand er auch 1648. wirklich zu Epperies. Freylich 
erstlich nur eine liebreiche freimdschaftliche Aufname bej 
Adam Zimmermann Rahtsherm daselbst, bey dem er sich 
durch den ganzen Homung und März aufgehalten. Nach 
Verlauf dieser kurzen Zeit begab er sich nach Kaschau. 
Kaum kam er da an, so wurde ihm sogleich \ om dasigem 
Stadtmagistrat und evangelischem Ministerium an der dasi- 
gen Stadtschule alsKollega angestellt. In diesem Schulamte 
blieb er ein ganzes Jahr, aber die meiste Zeit hindurch krän- 
kelte er, weQ ihm die Luft als einem Ausländer nicht znträg- 
Udi war. Recht erwtlnscht kam ihm daher der Beruf zum 
Fredigtamte nahe an die Gränze des GrossfUrstenthums 



poUatro Posonii Hungarorum praeemmentisBimo, fiiutori et ever- 

getae suo omni observantiae cnltu aetatem honorando. Pressbarg 
hat auch der Wittenberger ünirereitaet eioen Öffentlichen Lehrer 
der Arzeneygelahrheit gegeben , oehmlick den Johann Frledel. 
Ausser diesen werden noch folgende von ihm namentlich ange- 
führt, als : Joseph Balbus^, Johann Gottlieb Bei, Jobann Ephraim 
Boehm, Niklas Conhard, Nikasius EUebodius , Johann Michael 
Graaff, Daniel Geiger sonst Waldmann genannt, Eisaias Waldniann, 
Andreas Hermann, Jobaiiii Christoph Huber, Johann Samuel 
Hueber, Honorius Wilhelm Kastenholcz, Michael Element, Karl 
Joseph Element, Johann Christoph Enogler, Caspar Kormann, 
Komorszky, Johann Georg Koller, Jeremias Maehrl, Martin Chris- 
toph Mezger, Christoph Daniel Mezger, Earl Otto Moller, Samuel 
Neunuuuit Oswaldis Giniiteph Vteia sonst Panaonius genannt, 
Samuel Pauer, Christoph Andreas Paner, Johann Karl Perbegg, 
Wilhelm und Karl nnd Karl Bayger, Vater, Sohn nnd Unkel, 
Gideon Riehe, Johann David Bnlaiid, Johann Oottüeb Sehwan, 
nnd Johann Ifichael Schwarz, Jobann Andreas Segner, und Johann 
Michael Se^fner, Andreas Schemberger, Johann Sgolanits, Johann 
Sirobelberger, Schilpacher, Georg Erikns Till, Johann Martin 
Trost, Justus Johann Torkos und Johann Torkos, Johann Earl 
Wieland, Johann GotUieb Windisch, Manmilian iihrenreich, ZoU* 
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Siebenbürgen, nach Nagybänya. Er nfUn ihn mit vielen 
Freuden an, ging mit Abgesandten seiner künftigen 
Gemeine nach Barthfeld und liess sich 1649. den 21. 
M%rz eben am Jadikasonntag durch den dasigen Superin- 
tendenten Martin Wagner einweyhen Bey seiner Ge- 
meine muss er aber nicht lange geblieben, sondern ent- 
weder wegberuffen oder gestorben seyn, demi nach dem 
Verzeichnisse der Prediger zu Nagybänja finde ich, dass 
1650. Johami Klein, ein Siebenbttrger, ana dem Bisztii- 
czer Stahle, schon da Prediger gewesen sey. 



Ifofer, Oehme, Karl Joseph von Bnkisch, Johann Gottfried Haber- 
land, Johaun Wallaszkai, David Gömöri der Jüngere und Stephan 
Lumnitzer. Unter den Juden kommen diese dreye zu merken, 
als Israel Valmarin^ Michael Nathanael Hirschel und ein gewisser 
Marpurger. Doch hat er aus den handschriftlichen ephemeridibus 
des Siegmund Torda dieses ausfindig gemacht, dass 1561. ein 
gewisser Prokopius zu Pressburg Stadtdocktor gewesen sey. So 
spricht Torda von ihm : 7. Novembris venimus Viennam vocati a 
regia majestate, R. D. praefectus Joannes ab Ujlak et ego, 11. 
redii Fosoniam. 9. Decembris doctor Frocopius aecessit ad Eaphe* 
miam et penrestigafit morbam et.caiissas ex historia symptomatam. 
10. Decsrnbris coepit curationem. Diese Euphemia war eine Gemahl 
linn des gelehrten Siegmimd Torda, deren jflngeie leibUche Schwester 
Itebina an Joseph Tecktaader^ Docktor der Arzeneygelahrheit ver- 
sprochen gewesen ist. Da er aber noch vor dem Hochzeitstage 
gestorben, so setzte ihm Georg Vernher, beyder dieser Schwestern 
Vater, als seinem seyn sollenden Schwiegersohn, eine Grabschrift, 
die in den luctibus Pannoniae , welche zu Krakau bey Hieronymus 
Victor 1543. herausgekommen, also lautet : 

Teotander Jacet hic medicas, medicint valeto ; 
Quid sperent alii, si perit amtiior opto ? 

Siehe die Superintendentenmatrickel der vom Superinten- 
denten Martin Wagner zu Barthfeld ordinirten Kandidaten, Seite 35. 
namero 78. Am Schlüsse seines in die Superintendentenmatrickel 
eingeschriebenen Lebenslaufes setzte er diesen Wunsch hinzu : 
Faxit deus optimus maximus, ut in vinea domini servus ac opera- 
rius fidelis ac bonus inveniar, S. S. assistente gratia, immo ut nu- 
minis gloriam , ecclesiae suae incrementum ampliare et propriam 
animae salutem tueri valeam, per ipsam vitam vivificam Christum 
Jesum. Amen. 




« 
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NieokiMS Martini. 

War Prediger m Gaejühe oder TBchachtioB , einem 

Marktflecken der Neutrer Gespannschaft ^'^) und hiess sonst 
Martinko. Er ist aber nicht zu verwechseln mit einem an- 
dern Niklas Martmiy der aus Läszlöfalva, einem Dorfe der 
Thuröczer Qespannschaft, gebürtig und um das 1646« 
Jahr Prediger zu Mogyorös gewesen ist ^^^). Denn ersterer 
ist zu Rosenberg, einen Städtchen der Liptaner G^spann- 
schaft an der Waag gebohren worden. Er hatte arme 
Eltern^"), die ihm bey seinem Studiren mit nichts behülf- 
lich seyn konnten. Als er sich aller nöthigen Hülfsmittel . 
beraubt sah, sein Leben mit Gemächlichkeit durchzubrin- 
gen, widmete er sich den Wissenschaften und nam mit der 
Httlfe seines Glottes so vortreflich in denselben zu, dass er 
nicht nur zu Ujhely an dem Flüsschen Kiscliucza, sondern 
besonders zu Thötpröna oder Windischproben *'"^) in der 



^'') In dem Schlosse dieses Ortes sassen zwey grosse Staats- 
verbrecher gefangen, als : 1) der berfichtigte Antührer der Bän- 
berbande zu Kosztolän Swehla, wslehen ein Holzhauer auf der 
Flacht nach Ifikbren im Walde biuidfest gemacht hat ; 2) eine tox^ 
nehme Dame, Elisabeth Bäthorj, welche 1610. ihre Dienstbothen 
in einem Keller jämmerlich ermordete und dazu ihren Zögling 
Eiczko gehraochte. Diese Dame nun ftnd in diesem Schlosse 1614. 
QeföngDiss und doreh Aushnngerong den Tod. Man findet den 
Yerlaä dieser beyd^i StaatsTerbrecher in dem grossen Werke des 
Matthias Bei im IV. Thefle wdtl&aftig beschrieben. 

^^*) Siehe Schmals sjllabum litteratbrum thurocziensium S. 
55. nro 61. 

2'^*) Es berichtet dieses Niklas Lucae, ein Ujhelyer, in dem 
Verzeichnisse der von Peter Zabler Superintendenten und Prediger 
zu Leutschau zum geistlichem Amte eingeweyhter Kandidaten bey 
dem 1632. Jahre Seite 17. numero 122. mit diesen Worten: mi- 
seris egenisque parentibus natus. 

27«) Als er zu Thötpröna durch den Unterricht der studi- 
renden Jngend anfing berOmt ni werden, nannte er sich nicht 
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Thur6czer Gespann schaff, einer zalreichen Jugend bis 1615. 
als Recktor vorgestanden ist. Von dahern wurde er als 
Prediger nach Alsö-Kubin in die Arver Gespannschaft be- 
rufen und verwaltete da das Amt eines Diakoniia mit aller 
Bechtschaffenheit. Endlich kam er nach der alles regieren* 
den guten Hand seines Gbttes als Prediger nach Csejthe. 
ESer machte er sich durch die treue Verwaltung seines 
Amtes so berlimt, dass man ihm in dem da 1637. den 2. 
April gehaltenem Konvente zum Superintendenten dreyer 
Gespannschaften, als nehmlich der Pressburger, Xeutrer und 
Barscher, nach dem Absterben des Basilius Fäbri, ernannte. 
Kaiun fing er dieses sein Amt an, so erwartete ihn schon 
abermals ein neuer Zuwachs von Ehre. Denn bald darauf 
als er Csejthe verliess, wurde er einmtlthiglich zumProbst 
*yon Ujheljr ernannt« Ab Superintendent hielt er 1633. den 
20. Jänner zu Beiesch eine Generalkongregation, in wel- 
cher unter andern verbothen wnirde, dass kein Prediger 
fremden jungen Studenten erlauben sollte die Kanzel zu 
besteigen, ohne sie zuvor recht geprüft zu haben, und das 
zwar mit Zuziehung des Ortsrecktors und des Kontuber- 
niums Senior. Von Ujhely wurde er von dem Grafen Ge- 
org Drugeih von Homonna, welcher yon dem P^ssbuiger 
Lfmdtage zurückkam, 1638. vertrieben Diesen Zu^D, 
ob er ihm gleich beschwerlich fiel, ertrug er mit aller Ge- 
lassenheit. Endlich nach Uberstandenen seine Beschwerlich- 
keiten diesesLebens verwechselte er 1 640. seine unbeständige 
und unruhvolle Station zu Ujhely mit einer ewig dauern- 
den Ruhe und entschlief da sanft und seelig im Herrn, 
Seiner erwähnet umständlich genug theils Schmal in der 
Superintendentengeschichtet) und in den adversariis ad 



mehr Martinko, sondern Martini. Ob diese Abkürzung seines Na- 
mens mit seinem eigenen Willen, oder aber anderer geschehen 
sey, kann ich nicht bestiomidu. Nach Ujhelj kam an Beine Stelle 
Qeoig Farschitios. 

Siehe darftber die diplomatische Geschichte, welche 
1710. io folio heraufgekommen ist« Sate 24. 

t) Moaam. eumg. mg. conf. in Hmigsria hial. L Seite 4S. 
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historiam ecclesiasticam perfinentibus sect. IV. c. II. §. 
3 tt), theils der Verfasser der diplomatischen Geschichte 
Seite 24., theils aber auch liezik in seiner Schulgeschichte 
sowohl bey der Ujhelyer Schule numero 3., als auch hey 
der Thötprönaer numero 3. 

50. 

Valentina Megander Boitst Gros»!^^ , 

genannt , . 

Kain nach dem Absterben des Bartholomaeus Bog- ' 

ners als Pfarrer nach Nendorf, den Laurentius SerpiHus, 
Senior der geistlichen Brüderschaft in Zips, sonderlich 
aber der 24. königlichen Plebaner, 1557. als einen neuan- 
gekommenen mit einer Maass Wein empfangen hat ^'^), 
Ldol Jahr 1562. hat er der Bruderschaft einen kleinen Bey- 
tra^ von vier Gkdden verehret ^^^). Als Laurentius Serpi- 
lius 1565. den 6. November emmüthiglich abermals in 
deinem Seniorate bestättiget wurde, wurde er ihm zum 
Konsenior an die Seite gegeben ; in dieser Würde 
bestättigte man ihn nachmalen 1556. in der den 30. 
Oktober zu Neudorf gehaltenen feyerlichen Brüderver- 
sammluug. Ein gleiches geschah im folgenden 1567. 
den 5. November wieder zu B^la gehaltenen Bril- 
derversammlung Im Jahr 1568. am Andreastage 

tt) Ebenda tom. II. S. 346. 

^'^) Siehe matriculam 24. regalium Seite 463. £go domi- 
nxkVfi plebanum novitium in Iglö excepi pinta vini. 

279) Eben dieselbe Seite 482. Dominus Valentinus ,de nova 
viila dedit fraternitati quatuor florenos. 

*^°) 'Eihen dieselbe Seite 490. Anno incarnati verbi 1565. 
novembris die sexta unanimi consensa dominorum fratrum mihi 
Laurentio SeFpilio, paroeho leibiczensi denuo officium seoioratus 
eommeiidatam est 0k fn consenlorem datos domiaiu Valentüms 
Hegander paiocbiis in Iglö. Und dann Seite 497. Oon&matnr in 
eodem officio anno 1566. die- 80. ootobris in solenni fratnim 
oongregatione IgloTiae oelebrata. Item anno 1567< die 5. novem- 
bris fratribna Belae oongregatis. 
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berief der Zipser Probst, Gteorg BomemiBza, den Senior 
und die Konseniores aUer BrUdersohaften in seinen Wohn- 
orte zusammen und sagte ihnen daselbst eine 1569. am 
Jubilate Sonntag zu haltende Synode an. Nach veraom- 
mener Willensmeynung des Frohstes kamen die geisthchen 
Brüder der 24. königlichen Plebanei-fratemitaet den 14. 
JDecember zu Kabsdorf zasammen and beschlossen ein- 
mtithiglich, dass nachdem auf Verordnung des Frohstes 
eine Synode soll gehalten werden, man daher zuvor ein 
gewisses Glaubensbekenntniss der christlichen Lehre auf- 
setze und ihm solches bey dieser Gelegenheit einreiche. 
In Namen aller Bruderschaften wurde nun diese Arbeit 
dem Valentin Megander Konsenior nnd dem Oyiiak Obso- 
ponns sonst Koch genannt, Pfiurrer zu Eirchdranf^ über- 
geben ^**). Senior war er nur ein Jahr, nehmlich 1569., 
denn in dem folgenden 1570. war es schon Jakob Kle- 
mens, ein Neusoliler, Pfarrer zu Menhardsdorf. Auch muss 
er in diesem Jahre dem Weeg alles Fleisches gegangen 
seyn, weil 1570. Thomas Hilarius sonst Froeiich genannt 
als Pfarrer dahin an seine Stelle gekommen ist 



61. 

Qregerius Melcxer. 

Ein leiblicher Bruder des Valentin, welcher 1569. 
Prediger zu Kremnitz gewesen ist ^^^), war erstHch Schul- 
meister zu Kirchdrauf in Zips, weil er sich aber durch den 
trenen Unterricht der Jugend vielen BejrfiEdl erworben, 
ernannte ihn diese Gemeine zu ihrem Seelsorger, schickte 
ihn nach Wittenberg, wo er auch 1565. vom Docktor Fo- 



^^^) Eben dieselbe Seite 502. Partes conscribendac confes- 
Bionis datae sant nomitie omnium firatemitatom Valentino Me* 
gandro öonseniori et Cyriaco Obaopaeo , parocho vAiaUyienai, 
natribus charissimis et fidelisstmis. 

2^2) Dieser Valeatm Melczer war mit Caspar Franz 1569. 
Frediger zu Kremnitz. 
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meranus in der Stadtpfarrkirche an einem Tage mit 
Damian Graff, auch einen Zipser Schulmeister, den die 
Gemeine zu Neere in Zips zu ihrem Seelsorger berufFen, 
einge Weyhe t worden ist Von Kirchdranf ging er ak 
Diakonus 1564. nach Schemnitz über. War ein sdbr zän- 
kischer Mann, der auch wegen seinen Zänkereyen, die er 
immer mit seinem Pfieurrer nnd übrigen Kollegen hatte, 
1571. von seinem Amte abgesetzt wurde. Von Schemnitc 
kam er nach Neusohl. Aber auch hier gerieth er mit 
Thomas Hilarius sonst Froelich genannt, der daselbst 
Spitalprediger gewesen, in eine Streitigkeit der communi- 
catione idiomatom wegen und beschuldigte ihn des Kalvi- 
nism. Beyde geriethen nun heidg aneinander so, dass sich 
M. Matthias Eberhardt, Pfiurer zu Schemnitz und Senior 
der Bergstädtir Gremeineu, genöthiget sähe ihretwegen zu 
Kremnitz eine Versammlung auszuschreiben, um- diese 
Streitigkeiten beyzulegen. Man kam also da 1580. zusam- 
men, beyde mussten ihr Glaubensbekenntniss ablegen und 
beyden wurde unter der Straffe der Absetzung anbefohlen, 
sich inskUnftige aller verdächtigen Redensarten und Aus- 
drücken in der Lehre de reali et verbali communicatione 
idiomatom zu enthalten. Beyde mussten auch hierüber 
eine schrifilliche Verbindung von sich geben '^), dass sie 
alles treulich halten wollten und so wurde die Streitigkeit 
glücklich beygelegt. Sein Sterbejahr ist unbekannt. Von 



Siehe Hofmanns Yerzeichniss zu Wittenbelg srnn geist- 
lieheni Amte eingeweyhter Ungarn Seite 4. numero 6. und 7. 

28*) Die schriftliche Verbindung von Seiten seiner war 80 
abgefasst : Ich Gregorius Melczer Praedikant in Neusohl bekenne 
es, dass ich mit Herrn Thoma Froelich wegen etlicher Redeu 
streitig worden bin. Aber da wir unser Bekenntniss auf beyden 
Theilen gethan, haben die ehrwürdigen Pastores und Ehrenvesten 
Herrn Gesandten fQr Recht befunden, dass wir einen Glauben 
bekennen, der mit der heiligen Schrift, bewährten Concilien und 
ihren SymboUs und auch mit der Lehre D. Luthers und Philipps 
übereinstimmet und dass wir vielmehr in den neuen terminis und 
inusitatiä phiaslbiis üielit flberehistimiiieii : denn im Glauben und 
BekeimtBiiB ist deiohalhea eine Billigkeit gemscht und auf beyden 
TbflÜen geboten, devtelben teminis sieh in entbalten und illr- 
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ihm hat man : confesmonem verae religionis et aiitiqmssi]iia.e 

fidei de mediatüre generis humani Jesu Christo, vero deo 
et homir.e. Nomine et voluntate clarissimi viri, nobilitate, 
celebritate praestantis domini Pauli Rubigalli, metallici 
gchemnicieiiflis regiae caesareaeque majestatis commissarii 
etc. etc. in oppido Bchemniciensi in Pannonia contracta a 
Qregorio Melcssero, condpnatore ecdeaiae ejusdem, nunc 
vero neoBoliensi '^). Auch hat er für die Gemeine zu 
SchemnitE eine so genannte Agenda oder Earchenbacli 
zusammengeschrieben und dem Timotheus Schönfelder 
zugeeignet, dessen man sich bis jetzt da bedienet. Am Ende 
desselben ist auch das Glaubensbekenntnis» dieser Berg"- 
städte in deutscher Sprache bejgebunden. 



52. 

Jommea MÜoehovinus. 

Von Geburt ein Sileiner, allwo seinYater NiUas nidit 
nur ersdich der Schule Recktor, sondern auch 1642. bey 
dasiger Gemeine Diakonus gewesen ist. Hat eigentlich 
Milochowszky geheissen. Den Grund zu den Wissenschaf- 
ten wird er vermuthlich in der Schule seines Geburtsortes 
unter der Aui'sicht und Leitung seines Vaters gelegt haben. 
Ob er aber auch noch andere vaterländische Schulen be- 



nehmlich auf die Praeceptores, denn auf Privatlehrer sich zu 
gründen. So bleibt nur das Bekenutniss steifF, ein Gott, ein eini- 
ger Herr Jesus Christus wahrer Gott und Mensch in alle Ewig- 
keit, ein Geist, eine Taufe und einerley Hoffnung der zugesagten 
Seeligkeit. W«r aber hinfort Gezänk und Uneinigkeit in der 
Eireben anrichten wird, der soll dundi seine Tero^ete Obrig- 
keit, beyde geistliehe nnd weltliehe, dämm geslnfil werden. 
€h>tt des Friedens stehe nns allen bey in EMt seines heilig 
Geistes. Amen. 

^^^) Dieses sein Werkchen ist zogleieb mit dem Bergst&d- 
ter Glaubensbekenntnisse zu Neusohl von Christoph Scholz in 
der Behaasung des Herrn Gregorius Lindtner 1578. in Monath 
Mail gedruckt worden und zwar in 12. Femer so ist solches 
gespiächweise abge£ASit, da denn des Faul BiÄigiüls seine SOhae 
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^cht habe und welche, kann ich mit Qewissheit, ans 
llangel zuverlässiger Nachrichten, nicht bestunmen. Das 

st aber gewiss, dass er um das Jahr 1652. zu Wittenberg 
«tudirt habe ^'^) und daselbst auch noch 1G50. eine phy- 
sikalische Dissertation de eduetione formarum e potentia, 
Dppositam materiae statuentibus, vertheydiget, die auch da 
in 4. gedruckt worden. Nach seiner Zurückknnft ins Va- 
terland nam er erst den Beruf zum Predigtamte nach Rad- 
^dny, nahe bey Nensohl, an, Ton wannen er dann nach 
Bries, einer königlichen freyen Stadt in der Sohler Ge- 
tpannschaft am Gran Fhisse gelegen, befördert wurde. 
An diesem leztern Orte blieb er bis zu dem Verfolgungs- 
jalire, da er dann 1673, den 25. September auch vor das 
ielegatum Judicium nach Pressburg vorgeiordert worden, 
^ musste er dann die reversales pro migrantibus unter- 
ßcbreiben und so mit andern ins Elend wandern. £r hielt 
$ich in seinem Elende erst einige Zeit mit Daniel Sinapius, 
Jobann Sextius, Peter Sexrius und Iliob Trusius zu Brieg 
und dann zu Bresslau auf. Im Jahr 1683. hatte er aber 
wieder das Glück aus seinem Elende nach Ungarn zurück- 
beruffen zu werden, iu welchem er sich noch mit einer in 
böhmischer Sprache zu Dressden 1678. in 8. herausgege- 
ben,en Schrift, betittelt: omamentum magistratus rttmlichst 
bekannt machte. Seiner gedenken M. Andreas Fabriciua, 
Prediger zu Magdebni^, in den schlechten und elenden 
deutschen Versen, die am Ende der Schrift des Stephan 
Pildriks betittelt : der wunderbare Wagen Gottes, zu lesen 
sind und einige Namen ungarisclier Exulanten enthalten 



sich in deuselben uaterreden und zwar bey der Gelegenbeit, als 
ihr Vater sie von sich in die Fremde schickte, den Theodorus 
1576. den 81. Jänner nach Padua, und den Paul iu eben den 
Jahre imd Tag naeh DentscUand. 



I Nicht nur, dass er ein Sileiner gewesen, sondern dass 

er auch zu Wittenberg studiret habe^ erhellet aus der von Georg 
OaadioB, einen Ungarn ans Ugr6ez, in Wittenberg unter dem 

I Vorsitze des M. Christian Bielefelds Teriheydigten penfhade qnae- 
stionnm ethicamm, die » da 1652. in 4. dmoken Hess und 
seinen dasellift daimds stadirenden Landsleatett sneignete. 
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... • • 
Ferner Burius der ältere inj seinem Yerzeichnisse unga- 
rischer Exalantenf) lind Schmal in seinen adversarüs ad 

historiam ecclesiasticam pertinentibns nnd zwar cap. V. de | 

niinistronmi protestantiuui ex carceribus et triremibus libe- 
ratione §.,1. ft)» 

53. 

JLemihardus Mokoschini» 

War aus Deutscliliptsche, einem anselinliclien Markt- 
flecken der Liptauer Gespannschaft gebürtig, an welchem 
Orte sein Vater Stanislaus Prediger gewesen ist. Erst 
erlernete er die Anfangsgründe der Wissenschaften in der 
Schule seines Geburtsortes unter der treuen Aufsicht des 
Recktors Peter Barosch. Nach sieben Jahren verfUgte er 
sich nach Barthfeld, wo er des gelehrten Thomas Faber 
Schüler gewesen ist. Ans dieser Schule wurde er weitern 
Studirens und mehrerer Erfahrung wegen nach Witten- 
berg abgeschickt Er liielt sich daselbst anderthalb Jahre 
auf, nach deren Verlauf er wieder in sein Vaterland 
znrückkehrete und zum Hecktor seines Geburtsortes er- 
nannt wurde. Dieser Schule stund er mit den grbssten 
Rume und Nutzen ganzer 2, Jahre vor, nach welcher Zeit 
er abermals nach Wittenberg zurückkehrete, damit er das 
da angefangene Studiren weiter fortsetzen und vollenden 
könnte. Er brachte da drey viertel Jahre zu, als er die 
traurige Nachricht von dem Absterben seines bessten Va- 1 
tors vemam und zugleich nach Hause beruffen w urde. 
Gleich nach erhalteiieai Berichte verfilgte er sich in sein 



-^') Diese elenden schlechten Verse habe ich bereits im 1. 
Hundert meiner Predigergescbichte S. 319. in der 271. Note an- 
geführt. Yermu tili ich wird auch Hiob Trusius sein Elendsgefäbrte 
in seiuer stutua iu meuioriam liuDgarorum. ex Himg^aria palsoruiu 
seiner gedacht haben. 

t) Micae Joannis Burü etc. .S. 121. 

tt) Monom, evaug. aog. coni. in Huogaria hlsl; IL S. 260. 
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Vaterland zurück und erhielt bald nach seiner Ankunft 
von Melchior Duchon einen Beruf sum Predigtamte nach 
St Johann in die Liptaner Gespannschafit, den er auch 
annam nnd sich sn Wittenberg 1580. den 12. Jnnins in der 

Stadtpfarrkirche nach vorher ausgestandenen strengen 
Prüfung von Docktor Polykarp Leyser einweyhen Hess. 
Sein Bruder liiess M;irtin und war erst Prediger zu Tepla 
und dann zu St, Maria im Thuroczer Komitat Dieser 
hatte einen Sohn, der auch Leonhard geheissen und also 
mit den ältem Leonhard nicht zu Terwechseln ist Der 
jüngere ist su Leutschan von dem Superintendenten M. 
PeAer Zahler 1636. den 23. August, bernffen von Stephan 
R^vay zum IVedigtaiute nach St. Georg, eingeweyliet 
worden ^^^). Eine von den Töchtern des altern Leonhard 
hiess Fides. Sie war verheyrathet an Johann Kaiinka, 
Prediger zu Tepla am Schlosse Sztreczen, ihr Sohn war 
der nachmahge Superintendent Joachim Kahnka^^**). Sein 
ist auch die Schrift, die 1599. in 8. m Wittenberg unter 
denTittel im Druck erschien: historiamm veteris testa- 
menti heroico carmine redditarum libros a Genesi nsque 
ad regnm libros contiiu iis. Am Ende dieses Buchs haben 
viele berümte Männer in heroischen Versen das Lob des 
Verfassers und zugleich dieser seiner Schrift besungen ^''"). 



Siehe die SuperintendeDteDinatrickel der zu Leut^cbau 
TOD dem Superinteadenten M. Feter Zabler zun geistlicbem Amte 
eingewe/htsr Kiodidaleii Seite 20. n«m. 158., wo er selbst so 
schreibt : commendatione itsque rsT. et cl. viri d. H. Petri Zsb«- 
leri medisnte, a gen. d. Stephane B^Taj, haeiede Tfllae divi 
Qeorgii ad mmlsteriiuD Tocatas , ordiDatas sum 1696. die 23. 
AngQsti Leutscboviae. . In qnibns deum invoco, velit meam cor 
endo digito saeri spiritns aperlie salivaque verbi divini lingvam . 
meam hnmectaie, nt per haee mihi et oviculis meis caiilam cos* 
lestem aeqnirero qoeam. Amen. 

'^') So heisst ea in der tbrenographia prosai)iae Kalinkianae 
des M. Martin Tarnöczy, die zu Zittau 1678. in 4. gedruckt 
worden : qui e thoro comparis dilectae Fides dictae, filia admodum 
reverendi, clarissimi nec non doctissimi Leonhardi Mokoschioi, 
poetae insignis, patrem nostrum Joachimuui Kaliuka suscepit ^ 
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3oust weiss ich ^uch das noch ypn ihm, 4iua8 er zum Pre- 
digtamte nach Bosenberg sey beniffeu worden, weil er 
aber zu kommen verzögerte, so habe man abermalen 1594 

den 20. Juuius einmüthiglich mit vielem Beyfall und Pracht 
den Hieronymus Turocinus von St. Maria zurUckberuffeii 
und abgeliühlet ^''*^). Siehe von ilim melireres in Hofimanns 
Verzeichnisse zu Wittenberg ordinirter Ungarn Seite 31. 
nnmero 121, noA Horänyi in memoria hnngaronun et pro- 
vincialiom im II. Theile Seite 626., wie anch Czwittinger 
in Bpecimine Hungariae litterariae. Ausser diesen dreyen 
kann man noch nachschlagen Königs bibliothecam anti- 
quam et novam und Jakob Cathill libellum sapientiae me- 



Als nehmlich : 

1. SeveriQ Scalteti Prediger za Barthfeld und Senior der 
füuf königlichen freyen Städte in Oberongam, wie auck des Markt- 
fleckens Gross- Särosch. 

2. Martin Mokoschini, sein leiblicher Bruder« Prediger zUj 

Tepla und St. Maria im Liptauer Komitat. j 

3. Moses Szünyogh Freyherr in Budetin an der Waag. 

4. Kiklas Mednyauszky Sekretär des Jb>6jherra ßtephan von 
Meskoza (Mesko ?). 

5. M. Johann Bokkatius Rector zu Epperies und Kaschau. 
Ü. i^lorian Ducbon Prediger zu St. Maria im Liptauer Ko* 

mitat. 

7. Der Graf Thomas Eszterhazy von Galantha. 

8. Georg Mokoscbini Prediger zu Tmowecz. 

9. Stanislaus Mukös chini Prediger zu Scholoschnitz. 

' 10. Andreas Lucae Prediger zu Hamburg in der Säroscber 

Gespaunschaft. 

11. Alexander Szoczovinus Recktor zu Galgöcz an der Waag. 

12. Paul Malus sonst Jablanovvszky genannt Eecktor zu 
Mossocz im Thuröczer Komitat. 

13. Johann Ruffinus ein Altsohler und Bürger zu St. Niko- 
laas in der Liptauer Gespannschaft. Und 

14. Stanialaus Bresterosky sein Diakonus zu Deutschliptsche 
im nehmlichen Eomitat. 

^^^) Dieses sagt von ihm Andreas Scbmal in seinem lylltko 
litteratorum Thurocziensium Seite 70. nnmero 108. und zwar ans 
dem Tagebucbe des Thomas Dorethioius ^te 44. bey den 
1594. Jahre. 
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tricmn Seite 6., welchen Daniel Wilhelm Moller Professor 
zu Altdorf und ehemaliger Konrecktor zu Pressburg heraus- 
gegeben hat 



Yermuthüch ein Deutadier, von dem* man aber nicht 
weiss, wer seine Eltern gewesen, wo und wann er geboh- 

ren und in welchen Schulen und von welchen Lehrern er 
in den Wissenschaften unterwiesen worden. Aus seinem 
sehr verstümmelten, meistens aus Wappen und wenigen 
Blättern bestehenden Stammbuche ersiehet man, dass er 
den 16. Junins 1602. Ho^rediger zu Tolat gewesen sey. 
Ein Ort, den ich in keinem geographischen Buche finden 
kann. Nach Kaschau ist er 1617. den 28. Junius gekom- 
men, an die Stelle des Georg Fabricfus IT. von Falken- 
stein ^*^), der von 1609. bis 1617. da Prediger gewesen ist. 
Im Jahr 1618. wohnte er der den 3. und 4. Oktober zu 



2''^) Georg Fabricius IT. von Falkensteiii ist von mir bereits 
im ersten Hundert meiner Predigergeschicbto beschrieben worden, 
wusste aber damals noch nicht, dass er, ehe er nach Kaschau zum 
Pfarramte und Inspecktorate gekommen, erst zu Teschen in Schle- 
sien Hofprediger gewesen sey. Vor wenigen Wochen erhielt ich 
von meinem Freunde aus Epperies ein gedrucktes altes Blatt in 
4. so betittelt : in reverf^ndi, nobilissimi et clarissimi viri dorn. 
Georgii Fabricii II. a Falkenstain, P. L. caesarei, ab illustris 
aulae teschioensis et adjunct eccles. pastorata ac iuBpeetione ad 
ecciesiae gennanicae eassoviensis gubernaeula primaiii conciona* 
toris et inspeetoiia yocati, discessam apobateria amicoram. Olsnae 
Sflesiomm 1609. in 4. und aus diesem weiss ich es uim. Unter 
den Wl&nsehen seiner gnten Freunde finde ich da auch den 
Wunsch eines Ungars, der sich am Ende desselben so unter-, 
schrieben : Timotheus Lovcani pannonius, pastor ecciesiae hohe- 
mlcae teschinensis et decanns consistorii spiritualis ibidem, 
collegae suo thesea fide conjunctissimo faciebat hoc propempticon, 
folgenden Innhalts : ' 



54. 



Wolfgangu^ Mvscuius. 
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Zebeii *;elialteiieii Synode bey ZuKascliau muss er bis 
lG2i). veiblicbeu Beyu und in den nehoilichen Jahre den 
Ikruf nach Modern angenommen haben ; denn ich finde in 
des älternZablers seiner nngari8chenS7nodenge6chichte,da8B 
in den folgenden 1624. in der den 2. und 3. Oktober sn 
Leutschaugehaltenen Synode ^) schon als Kaschauer Predi- 
ger Michael ßussaeus, der erst um das Jalir 1617. zu Neusohl 



Linquere enr pa<rio8 ilesoram, qaaeao, penatM 

Hangariduni ae tristes pergifl tdire lares« 
Tetebinii charo potuisti bust» parenti, 

Hie nater, Krater sunt, soror atqne domiii. 
Naoqnid aoior stimulat peregrina per arva vagari ? 

Te ma^e (luara patria rite quiete friii ? 
Objicies contra, quali mcdicamine mentem 

Affectam milii nunc ipso levare oapis : 
Tali tu Jangvts quoque membra per umnia morbOi 

Hungara quem genuit, siesia terra fovet. 
Quid dicam (papae ! ) variis sie pasäibus errant 

Mystarum sorter, quas dem ipse regit. 
NuDO huc, nuno iUae rapimur eaa tuvMae Jbifo : 

■Vox popidi oerC^'ßat, aoaaUfon domini, 
Patria com Clirifto eoatenmia teat» prophatas 

Fnlgea io ignotia diarior anra fuois. 
Ergo Paanoniae plaeido pete aydere temun, 

Legitiina dum te fitta baolgiia jabeaf. 
Vade bonis avibus, fructns ecclesia magoos 

£x dictis, factis haariat Ula tuia. 

^^^) Von der Geistlichkeit waren dazumal folgende zugegen, 
welches aus ihren Unterschriften zu ersehen ist, nehmlich : 

1. M. Peter Zahler Pfarrer und Superintendent von Leut- 

schau. 

2. Wolfgang Musculus Pfarrer von Kaschau. 

3. M. Caspar Preller Pfarrer von Epperiea. 

4. Jobann Erythraeus Pfarrer zu Zebeu. 

5. M. Elias Uranus Aichidiakloims von Leatschaa. 

6. Martin Wagoer Pfarrer Ton Barthfeld. 

7. Andreas Speitz Diakonns zn Zeben. 

*•*) Nach Zahlers des ältern uogarischer Sjnodengeschichte 
Bericht, sind hey dieser Gelegenheit oder vielmehr Zusammen- 
kunft erst einige streitige Glaubenslehren berichtiget worden, und 
dann einige EhefäUe vorgekommen. Bey dieser Sjnode httttoi wie 
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und dauu zu Leutschau^'^^) Prediger gewesen, zugegen gewe- 
sen sey. Zu Modern verblieb er bis 1G34, Sclireiber ^'"'') fülnt 
aber nicht aa^ ob er da gestorbea oder aaderst wohin be- 
luffen worden, sondern benennet nur seinen Nachfolger 
den Elifis Knogler ^'0* seinem Stammbuche ersiehet 
man aber auch noch, dass er 1630. und 1631. zu Krem- 
nite sich aufgehalten habe, ob als Geitlicher oder Privat- 
mann, steht nicht. Und auf einem andern Blatte schieibt 



immer, den Vonits der Superiaiendent M.' Peter Zabler. Ausser 
semer waren aber noch diese Prediger der übrigen Sttdte zuge- 
gen, als : 

1. Michael Bussteus Pfarrer von Kaschau. 

2. Martin Wagner Pfarrer von Barthfeld. 

3. M. Caspar Preller Pfarrer von Epperies. 

4. Johann Erythraeus Pfarrer von Zehen. 

5. Thomas Roemer Archidiakonus zu Leutschau. 

6. Elias Geisner Diakonus zu Leutschau. 

-^'•*) DiCses zeigt Andreas Dolnik, der zu Leutschau 1628. 
YOQ den Superintendenten M. Peter Zabler zum Predigtanite nach 
Berzevicz ordiniret worden, an, in seiner in die Superinteudenten- 
matrickel eingetragener Lebensbeschreibung, am Ende derselben 
mit diesen Worten : Cum M. Petro Zablero superinteudente Leut- 
schoviae docuerant ministri Michael Bussaeus, Casparus Cramerus, 
e^ Bftrtholomaeus Alauda pastor atevonim. Siahe . die nelunliehe 
Superintendentenmatriekel S^te 16. numero 110. 

Schreiber in seiner descriptlone liberae ac regiae civi- 
tatis Hungariae inferioris Modor, die zu Zitton 1719. in 4. heraus- 
gekommen , schreibt nur so viel von ihm : iomo 1623. rev. 
dominus Wolfgangns Musculus. 

^^^) Aus dieser Knoglerischen Familie hatte Ungarn iwey 
berümte Aerzte, einer biess Martin Knogler, der aus Pugan^ oder 
Bakabänya, einer Bergstadt in der Grosshonter Gespannschaft, . 
gebürtig und zu Neusohl Stadtarzt gewesen ist. Dieser, als er 
zu Halle Docktor geworden, vertheydigte daselbst unter dem 
Vorsitze des D. Michael Alberti eine medicinische dissertation de 
hydrocephalo, die da 1725. in 4. gedruckt worden. Der andere 
hiess Johann Christoph Knogler, der einige Zeit sich als Arzt zu 
Pressburg aufgehalten, darauf aber in der Liptauer Gespannschaft 
Komitatsphysikus geworden ist. ^Seiner gedenket, wie sclion erin- 
nert worden, Lissoviny hin und wieder in seiiicia scrutinio 
pby8ico<»xuedico aquarum stubneiisium und D. Yeszpremi in seiner 
II. Gentorie ungarischer Aerzte Seile 200. unten in der Note. 
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von ihm jemand in dem nehmlichen Buche : Cremnitii siib- 
pastor 7. Calend., aber die Jahrzal ist abgeschnitten. Fer- 
ner heisst ihn ein anderer auf den dritten Blatte Pfarr- 
Herrn zu Motem den 7. Julius, aber auch hier ist die 
Jahrszal abgeschnitten. So viel von ihm. 



55. 

Jf. Cfeoi'gius Nahum sonst Troester genannt* 

Auch von diesem Lehrer unserer Kirche lässt sich 
wenig zuverlässiges von den ersten Jahren seines Lebens, 
von seinen Eltern und von seiner Erziehung sagen. Nach 
Zeben kam er an die Seite des damaligen Stadtpüarrers 
G^ig Minors als Diakonos. In eben dieses seines Amtsge- 
httlfen Gesellschaft wohnte er 1688. den 24. Augustos der 
zu Kaschau gehaltenen Synode bey Nach dem Tode 
des Minors hatte Zeben einige Jahre hindurch keine Ober- 
pfarrer und er wurde in der Zusammenkunft der Priester, 
welche 1589. den 1. Maii zu Barthfeld gehalten wurde, 
dahin von seiner Gemeine als Vieeoberpfarrer abge- 
schickt und in dieser Interimswttrde unterschrieb er auch 
den in dieser Synode gemachten Verordnungen^^*). Ausser 



^^^) Die bey dieser Synode gemackteu Verordnuogeii anter- 
Bchrieben folgende Prediger : 

1. Martin Wagner Pfarrer zu Barthfeld. 

2. Andreas Winkler Vicep£arrer zu Kaschaa. 

3. Anton Plattner und 

4. Thomas Schwarz, waren beyde Prediger zu Leutscbaa. 

5. M. Samuel Sauter Pfarrer zu Epperies. 

6. M. Georg Nahum oder Tröster Diakonus zu Zeben. 

7. Georg Minor Pfarrer zu Zeben. 

8. Jakob Grynaeus böhmischer Prediger zu Zeben. 

9. Jakob Wagner Diakonns cu Bartbfeld. 

Hier unterschrieben sich wieder folgende, da versamm- 
lete Geisfliche : 

1. Martin Wagner Pfarrer you Barthfeld als Senior dieser 
fBnf St&dte. 
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folgenden zugegen, als 1590. den 13. iiud 14. November, 
in der zu Bartlifeld, welcher er bereits als Oberpfarrer von 
Zeben beywohnte ^ ■ ^) ; 1593 den 5. und 6. Oktober in der 
m Epperies, bey welcher G-elegenhät^Severin Scolteti, 
Pfarrer zu Barthfeld, zum Senior der flinf königlichen 
freyen Städte in Obernngarn und des ansehnlichen Markt- 
fleckens Gross-Särosch erwählt wurde; 1594. den 4. und 
5. Oktober in der zu Epperies, 1595. den 10. Oktober in 
der zu Barthfeld, 1597. den 22. und 23. April abermals in 
der zn Epperies, 1597. den 6. und 6. Oktober in der zu Leat- 
schau und 1599. den 9. und 10. März in seiner eigenen 
Pfarr Wohnung zu Zeben ^^'). Weggeraft wurde er aus der 
Zal der Lebendigen dui'cb die Pest, welche 1600. zu Zebeu 



.2. Andreas Wiükler Vicepfarrer zu Kaschau. 

3. Franz Vedanius ungarischer Prediger zu Kaschau. 

4. Anton Plattner Pfarrer zu Lentschau. 

5. M. Samuel Sauter Pfarrer zu Epperies. 

6. M. Georg Nah um oder Tröster Vicepfarrer zu Zeben. 

7. Friedrich Nybling Pfarrer zu Krompach iu Zips, 

8. Johann Matthaei Plarrer zu Siebenlinden. 

9. M. Georg Mannus aus Augsburg Pfarrer zu Käschau. 

^^^) Unterschrieben haben sich bej der Gelegenheit folgende 
aawesende Prediger : 

1. Martin Wagner Pfarrer und Senior zu Barthfeld. 

2. M. Andreas Wiukler ein Bresslaaer Pfonrer zu Kaschau. 

3. M. Samuel Sauter Pfarrer zu Epperies. 

4. M. Georg Nahum oder Tröster Pfarrer zu Zeben. 

5. Peter Türk Garnisonsprediger zu Kaschau. 

6. Thomas Schwarz Plarrer zu Leutschau. 

7. Johann Fabricius Diakonus zu Epperies. 

8. Ladislaus Flonnsky Pfarrer zu Gorg iu Zips. 

9. Jakob Wagner Diakonus zu Barthfeld. 
10. Georg Florian! Pfarrer zu Gross Särosch. 

Die acta von dieser Synode sind völlig- vorhanden und ist 
aus solchen abzunehmen, . wie damalen dergleichen Synoden ange^ 
stellet und was für Materien in selbigen abgehandelt pflegten zu 
werden. Der Schluss dieser Ackten zeigt an, dass bald nach ge- 
endigter Synode der Senior und Pfarrer Martin Wagner den 25. 
Kovember in dem Herrn seelig entschli^en sey. 
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so stark wüthete, dass innerhalb dieser dreyen Monathe, 
als Junius, Julius und August us, mehr als 800. Menschen 
ia diesem kleinen Städtchen dahin stürben. Siehe von ihm 
mehreres in der Handschrift des Wächter», welche dieKir- 
ohengesohichte dieser königlichen freyen Stadt in sich 
enthält. 



66. 

Matthaeus JSauclerus. 

Er fangt seine Lebensbeschreibung, die er in die Su- 
perintendentenmatrickel bey seiner Einweyhnng ein- 
geschrieben, mit den Worten der Schrift aus dem 6. Kapi- 
tel des Evangelisten Johannis an : Zu Avem sollen wir ge- 
hen Herr Jesu, du allein hast Worte des ewigen Lebens; 
und nun schreibt er daselbst weiter also : Ich bekenne 
hiermit, dass ich von frommen und ehrlichen Eltern in d^ 
Thuroczer Gespannschaft gebohren worden bin« Mein Ya- 



^^^) Bej dieser Qelegenheit anterschriebea diese Prediger 
ihre Namen : 

1. Severin Scnlteti P&rrer und Senior von Barüifeld vm 
leztenmal. 

2. Thomas Thymaens Pfimrer sn Easchan. 

3. Martin Storm Pfarrer zu Leutschau. 

4. M. Oeorg Nahum Pfiirrer zu Zebeuv 

5. Thomas Schwarz Diakonus zu Leutschau. 

6. Friedrich üsray Diakonus zu Epperies. 

7. Jakob Cyrymeus Diakonus zu Zehen. 

8. Martin Waxmann Prediger zu Topporcz in Zips. 

Diese und alle vorhergehende Synoden sind wegen des mit 
Macht einreissenden Ealvinism gehalten worden, wie denn beson- 
ders in diesem Jahr Severin Sculteti in wichtige StreitiglreiteD 
mit den kalvinischen Lehrern verfollen. Zu wflnschen wäre es, 
dass en^hnter Synoden acta aonoch zum Vorschein k&men. 

Siehe die Superintendentenmatrickel der von dem Supe- 
rintendenten Martin Wagner zn Barthfeld zum geistlichm Amte 
ordinirter Kandidaten Seite 3^3. numero 57. 
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ter hieas auch Matthaeus und die Matter Charitas war eine 

gebohrene Koczokinn. Ihrer treuen und christlichen Sorg- 
falt habe ich es zu verdanken, dass ich gleich nach meiner 
Geburt durch das Bad der heihgen Taufe von raeinen er- 
blichen Sünden abgewaschen und dadurch in den Schooss 
der christlichen Kirche bin angenommen worden. Weil 
aber das aller Eltern erste Sorge ist, ihren Kindern eine 
anständige Erziehung zu geben, damit sie nUzliche Glieder 
der menschlichen Gesellschaft werden könnten : so thaten 
ein gleiches die Meinigen. Sie widmeten mich den Wissen- 
schaften, die ich erst in der Schule meines Gebmrtsortes 
von dem damaligen Recktor Johann Prüni erlemete. Da 
ich grösser worden, besuchte ich auch andere Schulen, 
unter andern die zu Barthfeld, in welcher damals die stu- 
dirende Jugend M, Leonhard Wagner treulich unterrich- 
tete. Dahern begab ich mich nach Deutschliptsclie, wo 
mein Lehrer Jakob Matthaei gewesen ist. Da hielt ich mich 
irej Jahre «u£ und legte guten Grund in den Wissenschaf- 
ten; Endlich verfügte ich mich in die Gegenden Ungarns 
gegen Oesterreich zu, und glücklicherweise nam mich ein 
udelicher Herr in der königlichen freyen Stadt GUns zu 
einem Hauslehrer seiner Kinder an. Dann 1G40. kehrete 
ich aus diesen niederungarischen Gegenden zurück und 
verftigte mich nach Kaschau, allwo ich nicht nur in das 
dasige Alumneum, sondern auch zugleich in die Zal der 
studirenden Jüngliuge von den damaligen Recktor Johann 
Mautner bin aufgenommen worden. Eben dieser mein Leb- * 
rer nam mich auch 1641. in die Zal seiner untern Kolle- 
gen auf^ welchem Amte ich sieben Jahre nach meinem 
Vermögen vorgestanden. Wider alles mein Erwarten wurde 
ich von Valentin Berthöti zum Predigtamte nach Szent- 
Kereszt und Szent-Jakab in die Säroscher Gespannschaft 
beruflfen. Dieser Schutz- und Grundherr beyder Gemeinen 
schickte mich hierauf, nachdem ich den Beruf angenom- 
men, nach Barthfeld, da ich denn von den Superintenden- 
ten Martin Wagner 1647. den 26« Junius eing^weyht 
worden bin. Damit nun dieses heilige Amt, das mir von 
dem obersten Begierer aller Dinge übertragen worden, 
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zuqi Lobe seines allerheiligsteii Namens und Erbauung 
seiner Gemeine gereichen möge: so widme ich mich ganz 
der heiligen und hochgelebten Dreyeinigkeit, welche aller 
Gläubigen immerwährende ewige Erbschaft ist Amen. Bis 
hieher lauten seine eigene Worte. Nun setzet von ihm 
Andreas Schmal in seinem syllabo litteratorum Tlinroczien- 
sinm**^) noch folgendes liinzn : Er war für seine Gemeine 
ein nüzlicher Mann, nur aber in dieser Absicht unglück- 
lich, dass er mit beständigen Krankheiten behaltet ge- 
wesen und dahern auch wider alles Vermuthen, unverholi, 
zum grbssten Leidwesen seiner Gemeine gestorben ist. 

ö7. 

Wolf gangus Nicerleus. 

War ein Böhme aus Theusing gebürtig, dessen Vater 
Urban und die Mutter Anna, eine gebohrene Heroldinn 
geheissen. Diese seine Eltern übergaben ihn im 6. Jahre 
seines Alters der Unterweisung treuer und ftcht evange- 
lischer Lehrer, die an der Schule dieses ihres Wohnortes 
die Jugend unterrichteten. Sie hiessen M. Johann Zwöl- 
fer, Samuel Apolius und Valentin Mulcins, ein Böhme aus 
Schlackenwald gebürtig. Nachher ist er 1606. nach Schla- 
ckenwald, einem Marktflecken im Elnbogner Kreise, auf 
Anrathen seiner Eltern abgegangen. Da war sein Lehrer 
M. Johann Both. Nach fünf Jahren 1611. verfügte er sich 
in die Schule nach Eger, der Hauptstadt des nehmlichen 
Kreises, wo dazumal Johann Hawer Recktör mit vielem 
Bey falle und Eume der Schule vorgestanden. Im Jahr 
1613. wanderte er nach Joachimsthal, einer Stadt des Eln- 
bogner Kreises, wo sein Lehrer Jolumn Kobenstrest gCAve- 
sen ist Hernach begab er sich ohne jemandes schriftli- 
cher Empfehlung nacliGlogau in Schlesien, und zwar noch 
in dem nehmhchen Jahre ; da unterrichtete ihn M. Caspar 
Schütz. Von dannen reiste er nachBredslau ab und studui^e 

Und zwar dieser Handschrift Seite 59. numero 71, 
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in der Schule zu StE]isabedi,auch gab er da bis 1621. an 
der Kirche einen Ohoralisten ab. Seine Lehrer waren Tho- 
mas Sagittariiis und M. Cieorg SchmiJclius. Aus dieser 
berUniten Schule kam er in die Kapelle des Fürsten Ga- 
briel Bethlen als Yokalmusikus nach Siebenbürgen. Von 
diesem Fürsten erbat er sich seine Entlassun^i: und als er 
solche in den gnädigsten Ausdrücken erhalten, reiste er 
geraden Weeges nach Barthfeld ab und fing dort wieder an 
zu studiren. Seine Lehrer waren Leonhard Wagner Beck- 
tor und Johann tSmor Konrecktor, ein Käsmarker. Im 
Jahr 1623. hat er sich dase lbst aufgehalten und in dem 
nehmliclien Jalu'e ist er auch von dem Frevherrn Baltha- 
sar Horvdth Stansith von Oradecz, als M. Niklas Er- 
hardi dahern nach Barthfeld abgegangen, an seiner Stelle 
zum Eecktorate nach Neere in Zips befordert worden. Mit 
aller Geduld und Rechtschaffenheit unterrichtete er ganzer 
14» Jahre die da studirende Jugend. Nach Verlauf dieser Zeit 
wurde er auf eine rechtmässige Art und Weise von Gre- 
gorius Arelt, Pfarrer in der Fölk^ zum Diakonus beruireii. 
Im Jahr 1638. den 3. Jänner ist er zu Lcutschau in der 
Stadtkirche mit gewülmlichen Feyerlichkeiten von dem 



^) Thomas Sagittarius, gebohren zu Stendal 1577., erhielt 
den poetischen Lorberkranz , ward Professor der griechischen 
Sprache und dann der Yernunftlehre und Metaphysik zu Jena, 
endlich Recktor des EUsabethiaer GjnmadumB za äresalau, starb 
den 21. April 1621. und sclurieb : 

Horatinm chrisüannni et profannm. 

Axiomska logica et metapliysiea. 

Templnm Tirtntis seu exerdtationes ethicas. 

Farnassum rationis seu ezercitationes dialecticas. 

Instituta epistolica etc. 

So viel Ton ihm ans Joeehers gelehrtem Lexikon 11. Theil 
Seite 981. 

Johann Minor, nicht ein Tirnauer von Geburt, wie ihn 
ein Frennd Ton' mir In seinem Verzeichnisse der Barthfelder 
Sehöllehrer fälschlich nennet^^yermuthlich "verflUirt durch den nicht 
recht ausgeschriebenen lateinischen Namen Tyropolensis, welcher 
sehr leicht von dem Schreiber mit Tyrnaviensis hat verwechselt 
werden können, sondern ein Käsmari^er, £r ist n^^h BariUfeld 

r 
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Superintendenten M. Peter Zabler el)en am Sonntage nach 
dem neuen Jahr eingeweyhet worden ^^^), Seinen in die 
Superintendentenmatrickel bey der Gelegenheit einge- 
schriebenen Lebenslauf endigte er mit diesem lateinischen 
Verse: Sis durae vitae tn mitis rector Jesn. Ob er, als 
sein Pfarrer 1641. nach Gporgenberg ' abgegangen, noeb 
da gewesen, oder wegberuffen, oder schon gestorben, kann 
ich nirgends finden. So viel ist ge\Aass, dass daselbst 
1G4G. Paul Loci Diakonus an der Seite seines Pfarrers Mi- 
chael Noscovius gewesen ist. 



Ö8. 

Nicolaus Nigrini, 

Hiess sonst mit einem andern Namen Osskersky, 
vermuthhch ist er ein Sohn des ehemaligen Kecktors zu 
Silein Johann Nigrini gewesen. In 4iesem Marktflecken 
der 'Trentschiner Gespannschaft erblickte er auch das 
Licht der AVeit, legte auch in der Schule dieses Ortes den 
Grund in den Wissenschaften, in welchen ilm daselbst 
treulicli unterwiesen Georg Parschitius, Elias Ladiver der 
ältere und Niklas Milochovinus. Ferner stiidirte er noch 
in folgenden Schulen Ungarns, als zu Rajecz unter dem 
Recktor Michael Haller, dann zu Bosenberg unter dem 
Recktor Johann Kucsera, und endlich zu Kr^unitz unter 
dem Becktor M. Matthias Rakschany ^°^). Hierauf verfügte 



zum Eonrecktorat von Lcutschau aus an die Stelle des Christoph 
Dreschers beruffen worden. Blieb aber nor da TOtt 1620. bis 
1624. und ist nach Käsmark zurückberuffen worden« Sein Nack* 
folger war Franz N^methy ein Leutschauer. 

'^^) Siehe die Soperintendentenmairickel der zn Lenlschai 
von den Superintendenten M. Peter 2abler znm gelstliehem Amte 
eingewejbter Kandidaten Seite 21. nnm, 162. 

H. Matthaeus (sie) Rakschany. Seiu Vater hiess An- 
dreas, war aus St. Martin in der Thar6czer Gespannschaft gebfir'- 
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er sich nach Thorn, Danzig und' Königsberg, an welchen 
leztem Orte er sich zwey Jahre aufgehalten. Wie er in 
sein Vaterland aurückgekommen, wurde er erst zu Neu- 
st^ Konrecktor und nach einem Jahre in seiner Vaterstadt 
zu Silein Reoktor, welchem Schulamte er di ey Jahre, und 
Bwar bis 1653. mit vielen Nassen und starken Beyfall ror^ 
gestanden. Unter seinem Vorsitze hat einer seiner Schü- 
ler, namens Andreas Saraides, seine Dissertation de ba- 
ptismi necessitate vertheydiget, die zu Leutschau 1651. in 
4. gedruckt worden ist. Nach der Zeit wurde er dann erst 
Prediger zu Moteschitz, einem Dorfe der Trentschiner 
Gkspaimschaft, und dann su Puchow, einem Marktflecken 
in dem nehmlichen Komitate. Als 1671. auf Bef^ des 
Königes Leopolds ausdrücklich anbefohlen wurde, dass auf 
den J 3. April zu Trentschin alle Magnaten, Edelleute ünd 
Geistliche erscheinen sollten, wo man ihnen dann die kö- 
nighchen Befehle bekannt machen würde : so hielt man 



tig uud in verschiedeneu Schulen seilies Vaterlandes oberster 
Lehrer, als zu Si Martin 1616, zu St. Maria und 1018. zu St. 
Andreas. An diesen leztem Orte war er auch Prediger, in die- 
sem Charackter ontersehrieb er auch die Kontuberninnisgedetze 
und zwar 16 17. den 9. Mali. Seinen Sohn hat er tbeils selber 
unterwiesen, iheils Um wttidigen und gelehrten M&nnem znm 
tJnterrichte gegeben. So stndirte er ausser den Schulen ünger<> 
landes zu Danzig. Als Ealow sein Lehrer von Danzig nach 
Königsberg in Preussea zum Professor beruffen wurde, hat er ihm 
b^ sttner Abreise folgendermassen alles Glflck und Wohieigehen 
angewunsohen : 



dar« vir et noatri paloaria frma lyeaei, 
Myttioa qui ealamo Tlndiee beDa geris, 

Cai Sacra despondet edebris secreta senatns 

Dantisci atque snam oredidit ipse fidem ; 
Tarn tibi sit felix, tarn sit facilisqne beatus, 

Qui tibi defertur, nec male cedat honoa. 
£t tibi contingat coeptos vulgare libelloa 

Et Sacra praeclaris reddere vcrba modis, 
Quo tibi posteritas debebit nomine gratea 

Prassica, dum mtilum tollet in astra oapat. 



Et mea yenturis seclis inscribet honorem 
Obsequiie lemper musa parata tuiB. 
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desswegen zu Silein den 2. April eine vorläufige geistliebe 

Zusainiiienkuiift in, weklier nicht nur besclilossen wurde, 
die ganze Hache völlig dem Superintendenten zu über- 
lassen, sondern zugleich auch er und mit ilim Andreas Zasz- 
kaliczky, Prediger zu Hiicsow, als Abgeordnete des Kon- 
tiibeminms ' mit einer yollmächtigen und hinlänglichen 
Verhaltongssohnit versehe worden ist^^^). In den da- 
rauf folgenden 1672. Jahre wurde er um vor demdele- 



Bald ilai iiuf folgte er ihm dahin nach und studii te da 1641. 
mit vielem Fleisse und grosser Lernbegierde. Da erhielt er auch 
die Magister wurde. Kaum kam er iu sein Vaterland znrflck, 
nach rümlich vollbracbteu akademischeu Jahreu , so erhielt er den 
Beruf zum Kecktorale nach Kremuitz. Er war besonders bey dem 
Unterrichte und Erziehung der Jugend ein geRcliickter und nütz- 
licher Mann. Beynahe 26. Jahre stuud er dieser Schule mit 
vielem Kume bey. Von seiner Gelehrsamkeit zeigen seine zwo 
dissertationes, als : 

1. CoDcordia philosophiae cum theologia, praeside Michaele 
Eiflero. Kegiomonti 1C39. 4. 

2. De propagatione animae hnmanae partes duae. 1657. 4. 

Mit dem Kecktor zu Neiisohl M. Elias Kreuchel hat er einen 
gelehrten Streit de origine animae gehabt. Endlich nachdem er 
des Tages Last und Hitze als ein rechtschaflener treuer Knecht 
und Arbeiter in der Pflanzschale seines Hen-n getragen, berufte 
er ihn zur Buhe Ton aller seiner Arbeit. Seine ZuhOrer bedauer- 
ten seinen Verlust allgomein. Seiner erw&hnet Schmal in centoria 
Ütteratorom Tburocziensinm Seite 83. nnmero 82. und Bezik in 
der Scbnlgeschiebte Ungarns. 

^^^) Davon heisst es so in dem schon einigemalen angeführ- 
ten Protokoll des Superintendenten Joachim Kaiinka : Anno 1671. 
die 2. April, congregatio liabita Solnae, ubi p. rev. et cl. d. senior 
proposuit negotium ab incljto comitatu iteratis vicibus per publi- 
catorias statibus et ordinibus iterum atque iterum perscriptum, 
nomine s. caesareae majestatis inandati benigni, quod iu ven. 
contubernium nostrum tangere et directum esse videtur, qualiter 
nimlnim ad praescriptnm tennininn congregationis pnblicatae in- 
clyti comitatus Trenchinii comparere debeant ac teneantur singuli 
magnates, nobiles annalistae, nec non ecclesiastici pro die 13. 
apni. hujus currentls anni«. Deliberatum: Negotium hocce 
totallter est committendum excell. d. sapeii^ten^nii et ab hoc 
expetenda ac exspectauda est instmctio. Bot. et d. d. decanun 
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gato judioio zu erscheiiien nacU Pressbarg vrargefoidert 
ebenso gut, wie andere evangeliBche Lehrer Ungaams. Buriiu 
der ältere hat ihn in dasVerzeichniss derjenigen gesetzt t)i 
die weil sie nicht ins Elend wandern, sondern vielmehr im 
Lande bey den Ilirigen bleiben wollten, die ilnien vorge- 
legten revei;sales pro domi manentibiu ohne viel^ Wiett 



Nicolaum Nigrini, ecclesiae puchovieusis ministrum, itemque rev. 
et cl. d. Andream Zaszkaliczkj, ecclesiae hricsoviensis Vdm., cum 
plenipotentiali suffieientique informatione, quibus fides ut lubtalar 
609 Tel maxime , quorum interest , obtestamnr et rogamus. 
CoasQltatio : Siquidem per ioclytnm comitatum nomine 
snae'a. majestatis ac mandato exmisso in persona cujasvis condi- 
tionis et sUtas et per eonseqnens etiam omnes reverendi hnjus 
comitatn8 OTocati sont ad 13. mensis praesentis april. in ei¥tt«ben 
regiam trenchiniensem : ne igitur inobediontüs et contnmaces dos 
fratree reTeiendi noetri contubernii solnensis repenremuff deputa- 
vimuB e medio nostri legatos nomine totius nostri contubernii 
duos vires rev. et cl. supia nominatos. Informatoriom ablegatis 
datam sequeus : 

Modeste so gerant et in praejudicium nobilissimi comitatus 
nihil faciant. Quota enim nos pars regai sumus, ministri eccle- 
Biarum evangelicarum, qui ad praedicandum verbum dei et ora- 
tiones pro magistratu nostro christiaiiü fuudendas ordinati sumus. 
Nec hactenus ad res politicas tractandas evocabamur. Immo 
nostra professio non permittit rebus civilibus se immiscere, secun- 
dum illud apostoli : quisque in ea, qua positus est, Tocatione 
permaneat Et illnd retas : tu i upplez ora, tn protege tuqne 
läbora. Ideo dd. legati nostri ezspectabunt a nobilissimo comiteta 
qnidqnid deliberaiom et conclusum fuerit, ita tameni nt humiliter 
intercedant apud nobilissimos dd. fauleres et patronos, quo singu- 
laris habeatur ratio nostrae egestatis et insufficientiae« Siquidem 
nostram quihbet custos est pauperis hortL Saepe entos superat 
Introitunit hoc praesertim rerum cürau, ubi omnes proventos at- 
tennantur. Et quia magistratus quondam ethnicus Pharao tempore 
famis, Ahasverus etc. liberos sacerdotes esse voluit : niulto magis 
Christianus, secutus divos imperatores ConstaotinuiTi, Carolum M., 
Justinianum, dei servos, in antiqua gratia positos, conservabit et 
ab omni contributioüe publica Hberos pronuntiabit. Sicuti etiara 
olim reges saucti inclyti hujus regni et bis succedentes heroes 
magnanimi ad praesentis seculi fata Semper clementer erga suos 
clientes se declarabant. 

t) Micae Joaonis Burü S. 129. 

llAMim. mag. IT. 19 
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gern gutwillig unterschrieben. Deren waren an der Zd 

achtzehn. Bey den drey leztern macht Bnrius diese Bemer- 
kung : Nun folgen die, welche mit den vorhergehenden '^^) 
vorgeforderten erschienen, auch mitunterschrieben, aber 
doch ^entlieh hej Ablesung ihrer Namen nicht genannt 
wurden. Und diese woren^ er, dann Niklas Petermann Fre- 
diger zu Pugancz oder Bakabdnya, und Matthias Schu- 
hajda Prediger zu Warin , einem Marktflecken in der 
Trentschiner Gespannschaft, welcher letztere gar vom 
Glauben abgefallen ist Nigrini starb ehe noch 1682. die 
Protestanten im Lande ab^nals die freye und ungehia- 



^^^) Die vorbergehenden fünfzehn waren aber folgende nach 
seinem Bericht : 

1. Simon Friedvalszky Prediger zu Deutschliptsche.^ 

2. Samuel Tranoscius Prediger zu St Niklas im 'Liptaner 
Komitat. 

3. Michael Hagara Prediger zu Mossöcz. 

4. Jobann Drako Prediger zu Osztrolüka. 

5. Georg Blaho Prediger zu Badiu im Sobler Komitat. 

6. Johann Toepej Prediger zu Baczürov. 

7. Johann Regiili Prediger zu Babiua, 

8. Niklas Reguli Prediger zu Szdsz. 

9. Michael Sztraka Prediger zu Bries. 

• 10. Daniel Agner böhmischer Prediger zu Libethen. 

11. Balthasar Clementis Prediger zu St. Stephan ink Lip- 
tauer Komitat. 

12. Johann Holeczius Prediger zu Terstenna. 

13. Jobann Pilärik Prediger zu Ocsova. 

14. Elias Zacharides Prediger zu Silein. 

15. Georg Martini Prediger zu Cserencs. 

Der Verfasser der funda Davidis contra Goliath, hoc est 
strigilis mendaciorum jesuiticorum fahret unter der copia reversa- 
lium modificatamm pro dorn! mauentibus an. 1674^ exbibitamin 
auch noch vier andere an, als : 

1. Samuel Francisei Prediger zu BajecÄ. 

2. Matthias Schmidol Prediger zu Beluselia. 

3. Daniel Spetkius Prediger su Sipek. 

4. Daniel Antonius Prediger zu ^bel. 

Von diesen schreibt er, aut Christum abnegarunt aut ad 
desperationem properant. 
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derte Ausübung ihrer Religion erhielten und hinterliess 
einen Sohn, namens Samuel, der auch Recktor und zwar 
lezter zu Sileiu gewesen. 



Seine G-eburt erfolgte 1636. zu Mossöcz in der Thu- 
röczer Gespannschaft. Sein Vater hiess Andreas und die 
Mutter Dorothea. Sein erster Lehrer, von welchen er zu 
den hohem Wissenschaften vorbereitet wurde, war zu Mos- 
söcz Daniel Francisci. Von da ging er nach Epperiea, hat 
iich aber in dasiger Schule nur ein Jahr ao^eWten und 
kehrte daiauf wieder nach Hösböce znrilck. Doch ent- 
BchloBS er sich wieder bald darauf die Schule m Nenaohl 
zu besuchen, an welcher zu der Zeit M. Elias Kreuchel als 
oberster Lehrer die Jugend in den hohem Wissenschaften 
unterrichtete. Sein Schüler blieb er ganzer sechs Jahr^. 
Der ungarischen Sprache wegen verfügte er sich nach Ro- 
aenao, bekam aber daselbst gleich nach einigen Monathen 
den Beruf zum Becktorat nach Filek. Hier musste er viele 
harte Schicksale ausstehen, die ofifc mit der augenscheinlichs- 
ten Lebensgefahr verbunden gewesen. Denn er lebte eben 
zu derjenigen Zeit auf diesem Schlosse, da solches öftem 
Ueberfällen der Türken ausgesetzt war, die mit barbari- 
scher Wildheit und Grausamkeit die Clmsten behandelten 
und sie auf öffentlichem Markte wie das Vieh verkauften. 
Endlich nach vielen glücklich ttberstandenen Gefahren 
wurde er durch Qottes sonderbare Schickung von der 
Gemeine zuDluhoiüka in der Gömörer Gbspannschaft und 
dem hinzugehöi-igen Filialorte Muräny zum Predigtamte 
beruffen, welchen Beruf nachdem er angenommen, ist er 



Siehe die Superintendentalmatiickel der zu Barthfeld 
von den Superintendenten Martin Wagner zum geistUchem Amte 
eingewejliter Kandidaten Seite 44. num. 188. 



59. 



NicoUms Nohaides. 



r 




nach Barthfeld abgereist und lies« sich daselbst 1663. den 
17. Homnng von den Snperint^denten Martin Wagner an 

diesem geistlichem Amte einweyhen ^^^). Beym Anfange 
seines in die Superintendentenmatrickel eingeschriebenen 
Lebenslaufes schrieb c;r diese Worte Augustins : intra vul- 
nera Jesu Christi mei vivere et mori cupio, und am Schlüsse 
desselben setzte er denSprucd des Apostels Pauli als einen 
Wunsch hinzu: Und der Friede Qottes, welcher höher 
ist, denn alle Vernunft n. s. w. Seine erste Gremeine ver- 
wechselte er nachher nnt der Gemeine zu Bisztra. Anch 
war er einige Jahre hindurch Prediger zu Pill, wo er mit 
vielen Nutzen bis in sein spätestes Alter als ein ti*euer Seel- 
sorger an den Seelen seiner Zuhörer arbeitete. Endlich ist 
er zu Anfang dieses Jahrhunderts, da er fast Uber achtzig 
Jahr alt Worden, seelig im Herrn entschlaffen. Mit seiner 
Ehegattinn Jnditha, eiiier gebohrenen Ujhäzinn, zengete 
er eine Tochter nnd einen Sohn. Die Tochter Maria 
▼6rhe3rrathete er 'an Samuel Marosek damaligen Beektor 
SU Köv^ny. Sein Sohn Johann war zu Schvaböcz oder 
Schvabsdorf in Zips erst Prediger und dann zu Käsmark 
Recktor und böhmischer Predig-er zugleich. So viel von ihm 
aus Schmal s syllabo litteratonun Thurocziensüun Seite 60, 
numero 74. und Seite 62. unten in der Note t v v). 



Von dieser Familie sind noch einige zu St. Martin in 
der Thuröczer Gespannschaft auch noch heut zu Tage 
anzutreffen. Und eben dieser ansehnliche Marktflecken 
war auch sein Gehurtsort, woselbst er von seinen Eltern 
ehdich erzeugt und gebohren worden. Sein Vater hiess 
Johann Nosak und die Mutter Katharina, war eine ge- 
bohrene Baranyinn. Beyde diese seine Eltern waren schon 
todt, als er zum Predigtamte eingeweyhet wurde. Nachdem 
er der Kirche Jesu durch das Bad der Wiedergeburt und 



60. 



Matthias Nosadus. 
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Erneuerung des heiligen Geistes eingcpflanzet worden, gab 
sich sein Vater alle Mühe, ihn gleich von seinem zarten 
Alter an zu den Wissenschaften anzuhalten. Den An&ng 
mit der Erlernung derselben machte er in der Schnle seines 

Gebm-tsortes bey den drey Lehrern, als Jakob Majthan, 
Johann Braxatoris und Georg Kohäcz. Bey diesen erler- 
nete er das Buchstabiren, das Lesen, die nfangsgriinde 
der Religion, der Vernunft- und Naturlehre, die Beredt- 
samkeit und Dichtkunst. Aus dieser Schule ging er dann 
auf Anrathen und mit Einwilligung seiner Eltern nach 
Deutschproben, wo er nur ein halbes Jahr zubrachte und 
wegen eines ihm angethanenen Unrechts von dannen weg- 
zog und sich nach Epperies begab, wo er unter der Auf- 
sicht des damaligen fiecktors Johann Szeredi sieben JalM 
zubrachte. Um das erlemete anwendbar zu machen, begab 
er sich theils auf dem Lande mit dem Unterrichte der adö- 
• liehen Jugend als Privatlehrer ab, theils auch bey seiner 
Wiederkehr in die Stadt Epperies mit dem öflPentlichen 
Unterrichte der kleinem Schuljugend. Wider alles sein 
Erwarten geschähe es, dass ihn der Magistrat von Kaschau 
zur Verwaltung des Plredigtamtes imch Ladna berufte. 
1 Nach Anname desselben ist er 1649* den 14. MSrz auch 
I zu Barthfeld von den Superintendenten Mai tin Wagner ein- 
! geweyhet worden ^^*). Beym Anfange seiner Lebensum- 
I stände in der Superintendentenmatrickel schrieb er diesen 
I lateinischen Vers ein: 

Nullius est felix conatus et utilis unquam, 
i Coosilium si non detque juvetque deus. 

Und am Schlüsse diesen Wunsch : quod ut felix fau- 
Btumque sit, faciat Jehova altissimus per et propter nomen 
suum in secula benedictum. In diesem Amte führte er 
sich mit aller Rechtschaffenheit au£ Aus dieser Familie 
kommen noch zweye anzumerken, als Paul Nosacius Reck- 
tor zu Rajecz und Laurentius Nosacius Prediger zu St. 



'^^) Eben das aehmliche Bach Seite 34. numero 75. 
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Georg in der Thuröczer Gespannschaft. So viel von ihm 
auch Schmal in seinem syllabolitteratorumThurocziensimn 
S. 60. num. 75. 



61. 

Michael Noscovitis. 

fLvM Kirohdranf in Zips geßürtig. Ist yermuthlich 
1641. ab Pfarrer nach Fölk an die Stelle des nach Gkor- 

genberg abgegangenen Gregorius Arelts gekommen, we- 
hem? weiss ich nicht. Martin Wagner Superintendent 
und Pfarrer zu Barthfeld hat zwey Diakonen, als den Paul 
Loci 1646. den 9. September und den Johann Möller 
1650. am zwejrten Adventssonntage, die an seiner Sdte 
arbeiteten, zum geistlichen Amte eingeweyhet Auf seine 
Empfehlung ^'^) berufte der Magisti'at zu Barthfeld 1650. 
den 4. April aus der Fölk den Georg Roth zum Kantor an 
die Stelle des den 17. März im 36. Jahr seines Kantorats 
verstorbenen Bnrchard Bnchholcz. Als er unter die Zal 



^^*) Auf diese beraffen sich ausdrücklich die Barthfelder in 
ihrem iiim schrittlich zugeschickten Beruf, der so abgefasst war : 

HttmaBiasime et praettantiiaime domine Georgi ! 

PEaemisM adfeotus noitri eommendatbne salatem, feUettatem eidem 

preeamiir. 

Cultissimus novellorum poetarum Ovenus humani geaeris 
miseram conditionem doctissime expressit sequeatia scribens : 

Hnmannm In terria nihil eat, qaod non sit humaadiim, 
▲volat hlnc animiia, oaetera aorbet hmniia. 

Sortem hanc fragilem experiri debiiit superiori elapso mense 
scholae nostrae caLtor, laboriosissimus dominus Burchardus Buch- 
holtz, qui aetate gravis posteaquam in schola nostra plus minus 
36. annis ordinarium praeceptoris officium in informanda juventute 
ac regimine chori musici obiisset, relicta hac mortali et cadua- 
vita superis nomen dedit. Quia vero cum ecclesia et schola ita 
comparatum est, ut diu cautore carere non possit, nostrarum fait 
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der 24. köoiglidieii Plebaner oder Pfarrer aufgßnommeii 
wurde, mnsste er aach die gewbhnliohe Jnramentsfor- 
mel^^^ bcy der Gelegenheit ablcigen. Er war unter den 



partium vicissim de alio idoneo sarrogando prospicere, qui e% 

praeceptoris et cantoris officio cum laude deservire valeret. Cum 
autem inter pliirimos nobis ad hoc officium coTcmendatos tua 
hamamtas peculiariter per rev. d. Michaeiem Nosconum, ecclesiae 
filkensis pastorem meritissimum, araicum nostrum integerrimum, 
nobis commendata est : ideo nos laudati viri commeudationem et 
suffragium acceptautes, humanitatem tuam ad vacans cantoris offi- 
cium, praemijsa divini uurainis seria invocatione, unanimi voto et 
conailio vocandam duximus ac rite etiam, sicuti antehac oraliter, 
ita nunc praesenti scripto ot litteraliter vacamus, nihil dubitantes 
humanitatem tuam Tocationi hmc, nonnisi 8 deo profectae, non 
Bolum sisbBeripturam, veram etiam of&eiam pnesens ita ornatu- 
ram, at id primiun ampliandae gloriae divinae, scholae nostrae et 
juTentntis augendae, hoaoriqae ac bono nomini tarn commenda* 
toris» dieii domim Nobcovü, tarn taae humanitatis deservire poseii 
Nes penes debitam humanitati tuae farorem et beueTolentiam, 
promittimus eidem : 1) habitationem in parochia liberam, 2) sala- 
rium et minervale in singolas septimanas fl. 150.t einguloa in 
annos siligiois cubulos 12. totidemque lignorum orgyas, 4.) can« 
tationem pro festo epiphanias , 5.) äccidentia funerum et ad 
praecipuos nominalium recordationem, quam festivationem vocant. 
Quod superest Jesus Christus, summus scholarum et ecclesiarum 
ephorus, humanitatem tuam necessariis donis ita instruat, ut in 
arena hac cum laude certare seque et praeceptorem et cantorem 
bonum re ipsa declarare possit. In reliquo eaudem tuam huma- 
nitatem optima valere desideramus. Datum Bartphae die 4. apri- 
lis 1650. 

Humanitatifl tuae 

amici benevoli 
N. judex ac senatus regiae liberaeque 
civitatis bartphensis. 

Aussen war der Tittel so aufgeschrieben : Humanissimo et 
praestantissimo domino Georgio Roth, rectori scholae filkensis 
meritissimo, domino, amico nobis singulariter observando. 

*^^) Die Jurameutsformel lautete also : Ego N. N. jura- 
mento me obstringo, quod vocationi meae ecclesiasticae diligenter 
praeero, item scandala publica et privata, ne ministerium verbi 
dei propter me male audiat, fugiam, item domino seniori nunc 
temporiB constituto et ejus successoribus legitime ad hoc officium 
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13. StädlerPfiirrem fler sweyte Konsenior'"). Dem Tobiaa 
Engel, Prediger bu Qeorgenberg, der 1665. den 22. Julius 
geatorbeii, hat er auf Befehl des Seniors Daniel Pesoho- 
vius den 25. Julius aus dem Stegereife eine Leichenpredigt 

über die Worte Offenbahrung Johannis cap. 2. : Sey getreu 
bis in den Tod, halten müssen. Im nehmlichen Jahre ist 
er den 19. November mit den Senior Daniel Peschovius, 
mit den Redner Andreas Günther, mid mit dem Konsenior 
Tobias Erythraeus, Prediger zu B^la, aufs Lieblauer Schloss 
zum Hauptmann Johann Twarczianszky gereiset und hat 
mit seinen fieisegefährten bittweise angehalten : Wenn sie 
irgendwo in die 13 Märkte kämen und hemaoh wenn sie 
mit den Tod abgingen, so bäten sie, dass ihre hinterlasse- 
nen Wittwen anstatt der gi-ossen silbernen Löffel lieber et- 
was vom Gelde nach ihrem Vermögen verehren sollten. 
Aber alles Bitten war vergebens und umsonst vorgebracht. 
Denn der Schlosshauptmann antwortete darauf: Ich weiche 
von der hergebrachten Gewohnheit meiner Vor£Eduren 
ganz und gar nicht ab, es bleibt heym Alten. Unvenich- 
teter Sachen kehrten sie zurück und als sie auf ihrer 
Reise gen Mennsdorf gekommen, ist um sieben Uhr Abends 
eine überaus grosse Feuersbrunst zu Durlsdorf entstanden, 
durch welche mehr als der halbe Markt ein Opfer der 
Flammen geworden und mächtigen Schaden an dem Kirch- 
thuim und anderswo gethan hat Lu Jahr 1(109. den 20. 
November ist er in der Zusammenkunft der 24. königli- 
chen geistlichen Brüder, die zuDentschendorf in der P£ur- 
wohnung des Predigers Tobias Weiss gehalten worden, 



Tocatis, fidelis et ol»edieiis ero, item, honorem et omne proficnum 
fraternitatis pro meo posse promoTebo et procorabo. Sic me deus 
ipse altissimus adjuvet. Amen. 

'^^) Dieses erhellet aus der ersten Dissertation de natura 
peccati original's des D. Samuel Pomarius, die Rutkay, sein 
Schiller zu Epperies, vertheydi^te, welche zu Barthfeld 1668. in 
4, gedruckt worden, und zwar sonderlich aus der ZueigQun<:^3- 
schrift ; da nennet er ihn ccclesiae tilkensis pastorem et consenio- 
rem ex 13. oppidanis secundarium, denn Michael Guendelius 
Pfarrer zu Neudorf war consenior primaiius. 
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emmttihiglich zum Senior ernannt nnd bestättiget wor- 
den Bey der Wegnahme der Eorclie zu Donnerstmarkt 

und Herauswerfting des Predigers Johann Melezel mn der 
i^arrwohiiung, die 1671. den 14. Junius durch die Traban- 
ten des Grafen Czäky geschehen, widersprach er als Senior 
feyerlich dieser gewaltth'ätig vorgenommenen That mit zu- 
gleich mit seinem Konsenior Tobias Weiss nnd mit dem Nota- 
rina Christoph Elesch. Manverlachfe aber nur ihre Protesta- 
tion. Im Jahr 1674. wurde er mit andern ZlpsemPridigem 
ins Elend verwiesen und musste in andern Ländern küm- 
merlich seinen Lebensunterhalt suchen. Wo er sich auf- 
gehalten und ob er im Elende gestorben, oder mit andern 
wieder in seinVaterland oder auch zu seiner Fölker Gemeine 
znrtlckgekoimnen sey, konnte ich noch nicht ausfindig 
machen. Von ihm hat man: 

1. Carmen nuptiale domino Samuel! Csernäk, eccle- 
siae neosoliensis pastori slavorum sponso et Helenae Sina- 
piae sponsae oblatum 1670. fol. 

2. Salutatio, qua princeps Stanislaus Heraclius Lubo- 
! mirszky in arce Lublyö 1671. excipiebatur. 



3^^) Als er iu seinem Tagebuch diese seine Ernennung zum 
, Seniorate angemerkt hat , «chreibt er dayon also : Ego Noscovius 
i rärallya-scepusius, antistes eoelesiae filcaviensis. jam in annnm 25. 
I pastoris officio fungens, renuntiatus senior, D. T. 0. M. largiri 
mihi dignetur in molestissimo hocce officio firmam corporis Sani- 
tätern, actionum omniura imposterura peragendarum felicitatem, 
in persecutionibus ac multifariis tribulationibus animositatem atque 
Stabilitäten), tandemque post eiaotlatas mundi hiyus immundi 
, presBuras, aeternam in coelis beatitatem« 

' '^*) Helena Sinapina war ehie Tochter des Michael Sinapins 
und Schwester des Johann and Daniel Sinapius, die sich beson- 
ders darch Gottesfurcht und mebr als Hiobischer Geduld in ihren 
Widerwärtigkeiten berümt gemacht hat. Sie erblickte das Licht 
der Welt 1635. den 15. Maji. Ihre Mutter hiess Barbara und 
war eine gebohrene Lyczinn aus Dubnieza. Ihre Jagend brachte 
sie bey der Freyherrinn Sidonia B^vayinn, eiaer gebobrenen Teu- 
felinn ganzer sieben Jahra su. Im 16. Jahr ihres Alters ver- 
mählte sie sich zimt erstenmal mit David Läni, einen Superinten- 
denten, mit weloh«n sie 16. Jahre in dw Ehe lebte. Dann um 
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3. Ein im MSS. hinterlassenefl Tagebuch, daron idi 
vor einigen Wochen einige Blätter von meinem Schwager 



iweyteiunal mit Samuel Ocernik böhmischen Predigor zu NeUBohl, 
mü dmn lebte sie 4. Jahre und 4. Monathe. Hernach zum drit- 
tenmal mit Johann Restiarius , Eathsherrn zu Nensohl, mit diesen 
lebte sie 6. Jahre und 10. Monathe. Endlich zum Ti^rtenmal mit 

Elias Ladiver Professor zu Epperies, mit dem sie nnr 11. Mo- 
nathe lebte. Dann starb sie 1684. den 8. Hornung gleich nach 
4 Uhr vormittags an der Wassersucht im 49. Jahr ihres Alters. 
Hiob Trasius in seinem Ehrendenkmal der ungarischen Exulanten, 
das zu Leipzig 1687. in 4. herausgekommen, hat folgendes von 
ihr angemerkt: 

Elias Ladiver triitatar morte maritae, 
Qnae trot impcolii aepeliyenit ante maiitoB. 
Daviden Ltei, ii^eriiiteideiitii agentam 
Officium ; Gsemäky dederat eni Neufloils anrea 
Faatori ; taadem Beatiari jure peritom. 

Die Leichenrede hielt ihr Johann Andricius böhmischer Predi- 
ger zu Epperies über die Worte Röm. 14, 7. 8. 9, unter dem 
Vortrag: Das Leben und der Tod rechtschaifener Christen. Sie ist zu 
Leutschau 1684. in 4. gedruckt worden. Am Ende derselben hat 
ihr Bruder Daniel Sinapius dieses lateinische Gedicht beydruckeu 
lassen : 



: Helena 

Non per Paridem Lacedaemone rapta 
Sed per Parem coeli e lacerato mundo erepta 
Et meliori sai parte ad coeleste palladium evecta 
Cigos exnyiamm inhnmationem 
Am» HDOLXXnV. die 13. Felnro. 
In templo Epperienii slayieo 

Solenid ritn &etam 
Wb hßrywSM proieqiifibaitar 
Devinetiaiimiu anieiui frater mortnae : 

Sic rnOii triititiain video lootomqne xelinqni 

Helena dum ri^eris ipee mea, vlta aoior. 
Sione ego poat vario« aevi eortiaqne laborea 

Postqne tot aenunnae dnra poiiola aaeae 
Te dum vix vidi, mel amabfle, aasabile nralamn, 

Orbor, delioiae aoat mihi sie laeiTniae. 
N<m Bat in exOio mibi firafarem peite Joaonem 

Baptam eon nalii, eo^fuga eanmoo pia 
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Georg Gabrieni Prediger zu Szegna im Säroscher Komitate, 
erhalten habe ^''). 



Occidis ! ah frustra celare paratis amici, 

Occidia et teouin spein rapis ipsa meam. 
Spes fiiit ah nutrix ! tecum si viva fuisses, 

Post lacrymas laetos nunc numerare dies. 
Spes, nova praeclari Ladiveri cernere \incla 

Longum et ex placidis gaudia ferre jocis. 
Spes tibi pro meritis, queis me complexa meosque, 

Tandem aliquot grati raittere sigoa animi. 
Nam certe ex animo tu nie pia mater amabas, 

Solamen cunctis ferre parata malis. 
Te mihi venturum comitem jurare solebas, 

Quae modocunqu9 tibi se daret apta via, 
£t venisti etiam puero juveniqne seniqne, 

Ut ounas, thalamos sie comitata meos. 
Horrida nil Boreae metuens seu frigora, gressus 

Nulla pericla vitac sunt remorata tuos. 
Piura scio, tna queis mihi corda benigna probasti, 

Debetur meritis gloria summa tuis. 
Sed mureris ! terraa tibi nunc comes ipso sub imas 

Si lioeat junctis passibus ire velim. 
Sed neque tu terras alti colis aetheris haeres, 

Nec mihi faa ultra te super astra sequi, 
Donec ab his tenebris regionibus inferar illis, 

Quas tibi sancta dedit dextera credo dei. 
Interea quotcunque meos aocedet ad annos 

Moestus, ut amissa matre, sorore, gemam, 
Tu quoque si veteris memor es pulvis amoris, 

Occurres oculis saepe videnda mcis. 
Quid precor imprudens ! non fas ita vellc piamve est. 

Otia sint oineri, sit sopor usque tuo 
Et tnmolum myrthi viridus ut amaraCns ornet, 

Angelus ad custos stet tua bnsta sacer. 
Ultima fratemi si vis suffragia oordis, 

Vlrtutes Semper celebrabo tuas. 

Ich will dieses Fragment des Tagebuches seiner Seltenheit 
wegen, so wie ich es erhalten, den Liebhabern der vaterländischen 
Geschichte bekannt machon. Der Anfang desselben ist ohne aller 
Anzeige des Jahrs und der Tage, in welchen sich dieses oder jenes 
zugetragen, bald in lateinischer, bald in deutscher Sprache , ge- 
macht und nur mit Zaien bezeichnet, als : 
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Unter den treuherzigen Hochzeitswlinschen bey der 
ehelichen Verbindung des Geoxg Halligans, eines Kaof- 



1. Rex BTecorum Carolas Gustavus in ipso regno Sveciae 
placide obiit. 

2. Pax inter svecos et polonos aliosque principes conclusa. 

3. Yaradinum majus in fioibus Hungariae versus Transylva- 
niam Bitam, ctons antea dicebatar Transjkaniae, sed nanc proh 
dolor! a tards expugQatnm. 

4. Frinceps Transylraiiiae dominus Georgias Bäktfczi ia acie 
enm tnrcis habita lethaUter valneratos, pamo post Titam cnm 
morte commntavit, 

5. Miles caesareaaus Hungariam ingenti com eopia ingressua 
tarda haad restitii 

6. Yenioram saevities et vehemeniia mlseros mortales per- 
terrait moltumque damni bind inde et aedificHs et bomiaibus 
intaUi 

7. Ineolae Tiansylvaoiae et Hongarias saperioris a ▼aiils 

bostibus, praesertim vero a tartaris et tor^is miram in modam 
sunt adfticti atque aUqaot miUia ipsorom. in diram turearam 
captivitatem polsi sont 

8^ Pastores ex 13. oppidis quatnor Tel forsan quinque di- 
stinctis vicibus annis praeterlapsis tazam bellicam magistratai 
supremo exhibere coacti sunt. 

9. Novus vicöcapitaneus, nirairum dominus generosus Ste- 
pbanus Koberszki, tertia feria pascbatos iu arcem Lublj<i est in- 
troductus et confirmatus. 

10. Sex liberae civitates, tredecim oppida, pagi etc. exer- 
citui germanico non exiguum exhibere commeatum coacti sunt« 
videlicet de paiie, pecunia, cerevisia, avena et aliis rebus. 

11. Ex hisce militibus permulti in Hungaria versus Patakinum 
mortui sunt. Deus adiutor sortis defende parvalum gregem, qui 
te fatetur prindpem. 

Appendicula reium quarundam scitu ne- 
cessariarom anno 1665. gestaram. 

1. Yenti horribiles in mense januario exorti sunt, qui per 
aliqaot septimanas durarunt. 

2. Creberrimae post festuin paschatos pluviae deciderunt. 

3. Yir qoidam Andreas nomine in NovaVilla instinctu caco* 
daemonis se sospendendo interlbeit k propria soa domo die 20. 
aprilis. 
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manns von Epperies, mit Jungfrau Anna Maria, oiner 
gebobrenen IM^eterinu ans Neudorf, die &u lieatachaa 



4. In oppido durandensi domiis aliquot a Vulcano absorptae 
et in cinerea redactae sant die 27. 8eptembri8| iu quam iucidit 
festam Matthaei evaugelistae et apoatoli. 

Anhang etlicher denkwürdigen Geschieh* 
ten, diesich im 1663. Jahr begeben und bu- 
getragen haben, sind folgendevonmirbe- 

merkt worden: 

Den 7. Maji ist allhier in der Völk ein grosser Hagel nie- 
dergefallen, welcher merklichen Schaden gethan, auf dem Felde, 
in den Gärten nod anderswo, dergleichen in vielen Jahren nicht 
geschehen ist. 

Um diese Mayen Zeit sind zween Fieischhacker aus der Stadt 
Kaisersmarkt Vieh einzukauflfen in Fohlen ausgegangen, nehmlich 
Israel Mauksch und Hans Kramer. Als sie nun durch den Wald 
Magura genannt gereiset, sind sie nnverhofterweise von zween 
Müidern überfallen, mit iVexten greulich zerhauen, verwundet und 
erbärmlich ams Leben gebracht worden. Diese sind erst nach vie- 
len Tagen, da man sie hin mid wieder gesuchet, im Walde gefnn- 
' den worden, mit Beisem und Holtz verdecket, ganz nackend aus- 
gezogen, ihren Hund, welchen die unbarmherzigen Mörder auch 
ersehlagen, Uber ihnen liegend gefunden ; hernach sind sie in die 
Stadt geftthret, von vielen mit grosser Bestfirzung beschauet, a^ - 
sonderlich von ihren Weibern und Kindern und von vielen andern 
mehr mit überaus grossen Schmerzen beklaget und also zur Er- 
den in volkreicher Versammlung bestattet worden. Nicht lange 
hernach ist der eine Mörder aus Pohlen gefönglich in die Stadt 
gebracht und nach der Tortur und Bekenntniss dieser erschreckli- 
chen Thai bejm Qalgen lebendig geviertheilt worden. 

Im Junins ist ein vielfaltiger Begen fast täglich hernieder 
gefallen, dadurch die Feld-und Gartenfrfichte meistentheils verder- 
bet und zu nichte gemacht worden. 

Im Oktober hat der grausame Erb-und Erzfeind des christ- 
liehen Namens, der Türke, erschrecklich und grausam gewüthet, 
und getobet, indem er die Oberungaru mit grosser Heereskraft über- 
fallen, viele Märkte und Dörfer in die Asche geleget, viel Schlos- 
ser und Festungen, darunter auch Neubiuisel, eingenommen, viel 
hundert Christen daruiedergesebelt, ja viel tausend aus Oberuugarn, 
Mähren und Böhmen und andern dergleichen benachbarten Ort^ 
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1669. in 4. gedruckt worden, hat er auch seinen bey- 
drucken lassen ^^^). Eben so liess er sein lateinisches 



wie das unvernünftige Vieh mit grossen Ungestüm in die Türkey 
und Tartarey getrieben. Die Kinder haban sie an ihre Säbel ge- 
hänget, die Frauen und Jungfrauen mit ihren laogen Haaren znsam- 
mengebonden mit ihren Pfeilen haben sie ihnen die Brftste durch- 
stochen, Stricke durchgezogen, und abo in greiser Harter und 
Pein mit sich hinweggefQ&ret und geschleppt. Der barmherzige 
Gott wolle uns und äüe fromme Obisten sammt ihren Kindern 
und GesindCf Haab und Gat and allen, was sie haben, allergnä- 
digst behflten und bewahren. Hergegen diesen tyrannischen Hund 
kr&ftiglich steuern und wehren und gänElich denselben ausrotten, 
Terderben und su Grunde stOrsen: damit wir also unter seinem 
Schutz und Schirm sicher bleiben mochten , ihn aber nicht aDein 
in diesem zeitlichen Jammerleben, sondern auch dermaleinst in der 
sfissen. Ewigkeit ohne Bnde loben und preisen mOgen. 

Anhang derNotabilien oder denkwfirdigen 
Sachen, die im 1664. Jahr geschehen sind. 

Den 24. April ist der arme Pfarrer zu Gdrlitadorf mit Na- 
men Daniel Brandesius^ reformirter Religion, von den schelmischen 
Räubern bey der Nacht unvermuthet übeifallen, beraubet und aufs 
allergrausamste geschlagen und dermassen zugerichtet worden, dass 
man ihn nach Georgenberg zu einem Bader hat führen müssen, 
allda er aber etwan nach dreyen Tagen mit grossen Schmerzen 
seinen Geist aufgegeben. Diese räuberische Mörder, deren bey 
30. gewesen, haben tast im ganzen Lande grosse Furcht und 
Schrecken verursachet, indem sie viele Leute um ihr Haab und 
Gut und auch um ihr Leben gebracht. Wie sie dann heruach den 
Johann Andreae, gewesenen Hofprediger Ihrer gräflichen Gnaden 
Stephan Tököly , da er von seinen zukünftigen Zuhörern abge- 
fordert und seine Sachen mit etlichen Wägen vorangeschickt hatte, 
auch in Hochwald beym rotheu Wasser die Wagen geplündert 
und von Geld, Kleider, Leinwand und fast alles hinv^eggenommen 
haben, welches aufs genaueste gezählet über 500. Reichsthaler ist 
geschätzet worden. Den KauÜeuten, die von Bresslau nach Ep- 
peries auf den Jahrmarkt gereiset, haben sie die Waaren hinweg- 
geraubet, auch etliche tödtiich verwundet. Unter einem Bresslauer 
Kauf- und Handelsmann, Namens Hans Heinrich Meerheim; haben 
sie das Pferd niedergeschossen und ihm alles hinweggenommen, 
was er bey sich gehabt. Man kann den Schaden, so sie hin und 
anderswo gethan, auf keinem ganzen Buch Papier beschreibeOi 
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Elaggedicht, als Ohristoph Klesch Pfiurer za Gkorgenberg 
seine lieben drey Sölme beerdigte, der andern ihren, die 



denii 68 ist ihnen ihr bOses Thnn glfleUich fortgegangen. Aber 
böse Arbelt bringt bOsen Lon. Denu nicht lange hemacb sind 
die meisten gelingen und dem Henker übergeben w6rdea, der 
ihnen wiedenim bdse gelohnet hat, indem von ihres Obersten 
Halnska genannt und von einiger andern Leiber Baemen geschnit- 
ten, etliche erschrecklich gepeiniget und etliche an einen eisernen 
Hacken auf den Galgen gehängt worden sind. Und ist also ihre 
vermeynte kurze Freud und Herrlichkeit in ein Elami aufgegangen 
und in ein Heulen verwandelt worden. 

2. Im August, September, Oktober, November und auch 
etwas im December, hat die Pest io diesem Lande an etlichen 
Orten heftig grassirt, nehmlich : 

a) Zu Scblackendorf allhier in der Nachbarschaft sind bey 
100 Personen plötzlich hinweggeraft worden. 

b) Zn Eidseismarkt sind bey 1000 an der Pest gestorben, 
e) Zn Box sind* andi viele hinweggefallen, nnter welchen 

anch der Ptoer war, 

d) Zu Pndlein ist der meiste Theil der Leute von der Pe- 
stOenz betroffen worden. 

e) Zu Lentschau sind gleichfaUs darcb diese abscheuliche 
Seuche über 1000 Menschen hinweggerissen worden, und dies 
Uebel hat auch leider betroffen den Pfarrer M. Hieb Zahler, um 
welchem zu viel tausendmal Schade ist. So ist auch gestorben 
der Kantor Fringilla, wie auch Stürbicz und andere dergleichen 
feine junge Personen und hat diese Pest bald nach Ostern in 
dieser Stadt Leutschau den Anfang genommen. 

f) Die umliegenden Dörfer haben diose Ruthe auch gefühlet 
und erfahren ; diejenigen, die wegen der Pest hinweggeflohen, sind 
alle frisch und gesund geblieben, wie nicht allein allhier etliche 
feine Leute die Pest über gesund geblieben, sondern auch die sich 
aufgehalten haben zu Vorwark, B^la, Leibitz, Kirchdrauf, Huns- 
doif, woselbst aber circa festum Martini acht oder zehn Häuser 
▼on der Pest sind angesteckt worden. Und bat .dieselbe ein' 
Mann von Nendorf, der von Schmoegen^ da die Pest mvor sehr 
grassiret, dnrdi Abboblnng eines Kastens oder Laden, hingebracht 
hat, bat aber gegen den Winter aufgehOret. 

8. Den 10. December ist* ein Koecht zn Leibit2, dahin der 
Graf von Nendorf Gregorins Mileter wegen der Pest sich begehen, 
mit einer Kuh verbrannt worden. Dieser Knecht hat sich eine 
Zeitlang bey dem Püarrer Christoph Klesch in Diensten aufgehal- 
ten und nicht allein einen Diebstahl begangen, indem er in das 
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bey diesem Trauerfall ein Gleiches thaten, beydrucken. 
Es ist diese Sammlung der Trauerlieder unter dieseu Tit- 



oberste Studiersiubchen durch den Ofen hereingebrochen nnd 
darinneii etwas vom Gielde hinweggeoammen, sondern bat aueh 
nüt einer rdthlichen Kuh zu thun gehabt Da mfui solches rer- 
merket, ist er gewamet worden , wo er gerecht ist, sollte er 
bleiben, wo er aber nicht, sollte er sich in Zeiten davon machen. 
Darauf ist er nach Leibits gelaufen und hat allda angefangen 
bey einem Bauer zu dienen. Und weil er abermals die Hfthde 
hat aukleben lassen, ist er gefänglich «ingezogen worden ; darzu 
ist nicht allein der Diebstahl, sondern auch die vorige Uebeitbat, 
die er mit dem Vieh verübet, offenbar worden, daher ist ihm aut 
seine eigene Bekenntniss das Urtheil geschehen, dasa er sammt 
den Vieh lebendig sollte verbrannt werden. Nachdem mau aber 
die Kuh von Georgenberg dahin geführet, ist sie uoterwegens 
hinter Mennsdorf von einer Brücken gefallen, den Hals gebrochen 
und daselbst todt blieben. Der Knecht aber namens Daniel, der 
Geburt nach von Forbs bey Knieseu. ist dahin ausgeflihret wor- 
den, dem zuvor der Kopf abgeschlagen, hernach auf einem Schei- 
terhaufen sammt der Kuh geleget und also zu Pulver verbrannt 
worden. 

4. In Däla hat sich eben den Tag dieser casus tragicus 
zugetragen : Es ist bey der Nacht ein Meuchelmörder in ein Haus 
eingeschlichen und weil der Wirth allbereit geschlaffen, hat er 
ihn im Sdüaff erwQrget und getödtet ; kurz hernach kam das 
Weib, etwa um 9. Uhr nach Hause, so bald diese der Dieb 
erblicket, bat er sie auch erschlagen. Sa diese beyde nun todt 
waren, hat er die Kästen und Almcreyen aufgebrochen und viel 
Gelds hinweggestohlen. Dieser schelmische Dieb ist nicht offen- 
bar worden, wird aber durch Gottes Schickimg ehsteus geschehen, 
denn nichts wird so klein gesponnen, es kommt doch, endlich an 
die Sonnen. 

Tristibus bis seculis fidei da robora, veibum 
Purum ut ßcrvemus, symbola sacia diu. 

Annotatio rerum quarundam observatione 
dignarum, quae anno 1665. acciderant. 

1. Mense martio ingens faii.frigus, quod bene experti sont, 
qui ad nundinas caesareopolitanas profecti sunt. 

2. Mense martio subitanea fere morte ezstinctus est una cum 
uxore sua uno eodemque die Gabriel Graff, lanio, incola h^jus 
loci. 
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tel am Leutschau bev Samuel Brewern 1669. in 4. heraus^ 
gekommen: In Tae ter trlm^ ITbent Sol^tl« OeDe» 



3. Congregatio fratrum 11. iostituta est die 26. raaji Eu- 
lenbacbii et quidem iu ecclesia ejusdem loci, quam nobis adimere 
conatiir gens papea. Sed tum temporis nibil certi conoluder« 
potuimus. 

4. Värallyae die 5. junii plome sangvineae delapsae . et 
Tibae sunt. 

5. Ipso festo 8. s. trinitatis Leutschoviae circa boram 5. 
matutinam fulmine combustae sunt sex doniiis una cum borreis. 

6. Per duos fere menses, julium nimirum et augustum, 
nullae deciderunt pluviae, ideo fructus terrae arefacti et majori ex 
parte in nihilum redacii sunt. 

7. Die 27. julii Incoidiiiin permagnum CaeBareofori apad 
{^adfarium quendam exortom est, quod plarimttin danmi ouBeris 
civibiiB intulitt abaorpsit enim ultra 36. aedea egregiaa et be&f 
aedificatas. 

8. Dominiea 8. trinit., qoae incidit ia diem 15. aug., graado 
admodum magna decidit super campum, qui Tocatur gemumice 
Tischaglein, ubi ex fructibqs aestivalibus maximam partem semi- 
nis exeuasit et aic nimiam. eauaavit laopiam, immo annonae cari- 
tatem. 

9. In mense septembri dum fructus in campo residui et cum 
moerore collecti, debuissent invebi, crebrae et deosissim^ fueiunt 
plunae, quae bordeo et avenae noxiae fuerunt. 

10. Die 27. circa boram 8. noctis bic Filcaviae ignis exortus 
in polentario Petri Kupfersclimidt, qui totum profecto oppidum 
absumsisset, nisi deus praepotentissimus pluviam largam mittendo 
avertisset. Pro qua benignitate deus sit a nobis laudandus. 

11. Die 8. decembris ancilla quaedam 15. annorum aetatis 
suae rogo imposita Neocomii, quia iguem in horreo heri sui sup- 
posuit tantum ideo, quia ipsam duris verbis j^ropter malitiam 
excepit. 

Additameutum rerum aoaaullarum obser- 
Tationemaxime neoeaaariaram, quaeaano 

1667. eyenerani 

1. Die 31. januarii illustrissimus noster princeps, yidelicet 
Georgius Sebastianus Lubomirszky, comes in Wisnicz et Jaroslav 
etc. Vratislaviae humanam miseriam cum aeterna felicitate com- 
mutavit. Cujus obitus inopinatus omuibus subditia magnum aur 

Itonam. OT»Bf . IT. 20 
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trlnVM. Bey dreyer Weh, bey treuer Ehe Christoph 
Kleacheiui Phuerens in GecxigeiibBzg und Margaretha Stef- 



gorem et moerorera concinnavit. Ut vero .mamfe8ta exhibuissent 
Signa tristitiae et condolentiae, inter caetera pulsum campanarum 
qnotidie bina vice instituerunt, qni duravit usque ad sepnlturam 
praefati principis et diem 23. maji. Hunc subsecutus est in di- 
gnitate principatus filius ejusdem germanus, noater gratiosissimus 
dominus Stanislaus Lubomirszk-y, quem in arce Lublyö debito 
modo et honore condigno gratulabundi excepimus, qui sancte pol- 
licitas est eandem defensionem et tutelam, immo longe majorem, 
quam pater ejus, se nobis declaraturum 



2. Ante festum pascbatos ex corporis ergastulo quoque solu- 
tus est excellentissimus dominus Wesselini palatinus. Sic transit 
gloria mundi ! 

3. Die 16. martii vir quidam ex pago Badvancz gravi 8Up- 
plido affectus est ideo, quod mnlierem, quae in has putes yene- 
nt, ad difendendum semina, cttjos etiam erat comea itineria« 
captiis desiderio aliquot thaleroram, qnos habere eam animadTer« 
tit, in sylra prope LentsehoTiam ezhaeredem fedt vitae auae. 
Paolo post captus, Olaaaii Leibitzilque drcamdactos, ibidem etiam 
in quatnor parte» diasecttn et patibulo appenanB eet. 

Handatom spectabilis ae magnifici domini, domini Joaaab 
Tvonsianszlqr p. n. ncecapitanei ards Lnblyd ad ampliasimam 
dominnm eomitem et judices 13. oppidorum io causa qnonmdam 
gravamiDum grntiose exMbitam, atqne ab ipso illustrissimo prin- 
dpe ac domino noatro dementissimo proprio sigillo roboratum 
atqne comprobatom anno D¥rae atqYe Yarlae CaliaMItatls. 

Prudentes ae dreamspecti domini, comes atqne judices 18. 
oppidomm scepnaiacornm Semper fideles ! 

Salutem et meam benoTOlentiam. Gomparuerunt in praesen- 
tia mea reverendus dominus senior cum altero pastore sibi ad- 
juncto« nomine totius confratemitatis et praesertim pastorom 13. 
oppidorum supplices, certa'qnaedam puneta offarentes et gravamina, 
quibus a suis auditoribus aggravantur, proponentes. Quibus bene 
trutinatis et consideratis, cum nihil , nisi justa petentes animad- 
verterim, DD. VV. ut ea rite ac iuTiolabiliter observeat, praesen* 
tibttS litteris serio mando. 

' P r i m u m est, ut pastores et eorum diaconi juxta antiqua 
privilegia et laudabilem consvetudiuem hactenus usque in 13. 



Ergo in nestoreot vivat feUeiter annos 
Et tandem capiat regna beata poli. 
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faninn, nachdem sie ihre liebe drey Söhne . . . beerdiget, 
vor und abgestellet von treuen Freunden. Unter diesen 
waren ausser ihn noch tolgende ; 



I oppidis usitatam, libere eligaatur, nec audeat quisquam eos ?i 

; wodorei mib poena üivaliditatis. 

A 1 1 e r II m est» cnm ordo sit anima renim, ettndem ego 
Semper observare capiens, mando : tit ai aliquis 18 oppidanorom 
a voLO aut alio in 18. oppidia existente pastore attt diacono offen- 
gam pasana fneii^ inprimia fllom apud dominum seniorem aut 
totam confratemitatem requirat et aecnset Tandem nid debitam 
ibidem obtinuerit satiefaetionem, tone prirnnm per modun appel- 
lationis ad jadiciiim arcense recurrat, tetam rero eomxnnDitatem 
contra pastorem sanm nemo ex judicibus irritet, sed si quae ha- 
bet ad versus ipsum, apud personaa jam prae&tas debito modo 
eam quaerat et accuset. 

T e r t i u m est, sentiunt se pastores et praesertim in 
certis quibusdam coraraiinitatibus extorsione magna expensarum 
in convivia faciendarura aggravari, quae quidem consvetudo ante 
aliquot tantum annos in magnum excrevit abusum : ut igitur tales 
injustae et ab initio inuaitatae couviviorum extorsioues abrogen- 
tur, nec imposterum extorqueantur, praesentibus serio mando, cum 
praesertim auditoribus pastores et non paBioribus auditores alere. 
jostam ae honorificnm sit. 

Quarinm est, quoniam inTeninator talea, .qai. frngea 
aesÜTales aine acitn paatorum non soluta decima domam defohint, 
aUqoi optimia frogibus colleetia, illaa lasdo pastore in honea 
abdncunt, relieta in campo decima ex frugibus, qoae niUins va- 
loris sunt. Cum autem. decima ex singulis campis, uti sunt, reddi 
et solvi debeat, ne inposteram talia defraudatio fiat, dominis 
judicibus praesentibas mando, ut nnnsquisque suae commonitati 
publicet , ne insciis pastoribus fruges ex campo et non soluta 
decima devehfant et in delinquentes serio animadvertant ac pu- 
niant. Quae quidem omnia et singula ut eo iidelius observentur, 
manu mea subscripsi et sigillo corrübora¥i. Datum in arce Labljd 
die 27. sept 1668. 



Mense jnnie et ji^o ?iri qnidam egregü et eelebres in Sce- 
posio nostro ^tam cün mnltomm spem et opinionem ehienli. 
com morte cemmotamnt. 



Joannes Tvorziauszky 
vicecapitaueutf scepus. 



Corollarium. 




SO» 
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1, Tobias Weiss Pfarrer zu Deutschendorf. 

2. Philipp HeutBchins- Pfarrer in Matzdort und Kon- 
senior der Brlideradiaft ad aaperioiem flnvimn Poprad. 



1. JAoüSQ julio et qoidem.Girca 9. et 10. bebdomadem post 

festum s. 8. trinitatis orgaoarins quidam excellentissimas nomine 
Bartholomaeus, qui plurimia in locia, et sie etiam Caesareofori et 
Menhardi Organa exstruxit perquam elegautissima. Hie casu qao- 
dam tragico Isaaci in vüla ?itam ünivit et . post^a Menhardi in 
?iUa sepultus est. 

2. Chartopaeus tepliczensis Andreas Lang, vir probus et in 
arte sua perexperientissimus huic mundo valedixit. 

3. Vir prudentissimus et consultissimus Melchior Noväk, 
judex igloviensis, ex nundinis leutschoviensium inürmus domum 
rediens, post dies paucos placide in Christo obdormivit. 

Appendicularerum quarundamscitu etob- 
servatudignissimarum, quae anno 1669. e v e- 

n 6 r u n i 

Die 3. april. duo fures Georgiomonti, cum comitem egisset 
in 18. oppidis Joannes Olmuczer, sunt paniti : altec herum nati- 
one gerlachfalvensis capite plezus, alter vero natione polonus vir- 
gis cMsns et oppido expulsas est 

Die 17. april. igms exortos est in apiariö domini Martini 
Nidetii'y ei?i8 ki^iifl oppidi primarii, sed beneficio et auxUio dei 
itfo, «zstiiictiis. A tarn pessimo hospifte deus nos et inpostemm 
enstodiat ! . 

Die 8. maji iteram quidam, qda alimii transfodit et inter- 
fedt, Georgiomonti decollatus. 

Die 30. junii, qiiae incidit in dominicam 2. post festam 

trinitatis, tromnia (?) in aede nostra sacra figuraliter peracta sunt 
cum bono deo, idque propter electionem novi regis in Polonia, 
Serenissimi principis ac domini domini Michaelis WisnoTiczky, cui 
mento omnes ita acclamaTimus : 

Sie petriu ptter 1 et tna lint salamonia regna ! 
. . VlVall yinll vivat! res Michael Wimovioiky! 

Die 11. julii casus sane tragicus accidit Marci in YÜla, duae 

virgines formosae ac probae, generosi domini Francisci Mariässy, 
in conclave quodam, quod ibidem in aula habetur, coutulerant se, 
jnssu forsan dominae matris, allatum pulverem nitratum sen tor- 
mentahum, volentes eodem depeUere morbum, qui tarn tempoiis 
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3. Andreas Schwarz Pfarrer za Michelsdorf und Fra- 
teimitaetsredner. 

4. Paul Cuncius mit dieser Unterschrift : E VGE, das 
ist ecclesiae väralyieusis germanicus ecclesiastes. . < 



poreos invaserat; altera ex filiabus hisce mmiiim admoTit- caa- 
delam pal?eri, qai veloeit^r in vase accensus, miserß . hasce vir- 
gioes defonnav^ deartaavit, alraoipsit et Tita pmavit. Qoain 
Teram: 

Aeddit in pnneto, quod oon speratnr in anno. 

Die 29. sept. ipso festo MichaeUs* archangeli coronatos est 
m regem Poloaiae, et quidem Cracoviae, praedictus serenissimus 
princeps dominus Michael Wisnovszky. Faxit cunctipotens deue, 
I at feliciter regnet et Semper triumphet de iaimicis suis. 

Die 23. nOT. Georgiomonti vicissim puella quaedam natione 
belecsis morti adjndicata est, quia in pai-tu infantem spurium 
clam interfecit; haec prima decoliata, postea in foTeam iiyecta 
et paU> transverberata est. 

Mantissa rerum memorabilium. 

Die 16. april. adulter cum puella quadam, quam primo im- 
praegTiavit, deinde post partum statim infantem occiderunt, capite 
plexus est Georgiomonti, postea vero in fovea palo transfossus 
' Qua mm meretnee. ünd das war sin Zigeuner, der sein Weib 
hatte, mit einer andero Zigeunerinn. 

Die 3. jun. advenerunt milites^ caesareaui, quorum generalis 
! Mt Joannes de Spork, fere 13000. , multum damni intulerunt 
i hiac inde, praecipue entern Fopradiii et qnidem pe^tes, nbi in 

uoa domo 50. eomm faere, in nonnnlla etiam plnres. Filcaviam 
Inostram transieront« Salocium reisus, Millenbacbinm etc. , atta- 

men et in nostio oppido plnrimnm damni intolerani 

Circa dosoinieam VI. pogt trinitatem germani OaasoTiam obr 
tinnenmt nt et arces aliquot. 

Die .13. aog. leremis est Joannes de Spork nna com miH- 
tibns, de qnibns tarnen pro praesidio mnltos post se leUquit (Jas- 
BOTiae, Epperiesini, Bartpbae et aliis in locis. Teplicii moratus est 
per quinque dies, bellatores in pagis, videlioet in Stirba, Menkiü- 
falva, Gerlachfalva etc. 

Die Obersten dieses Eriegsvolks sind gewesen, wie allhier 
folget: princeps Lotharingus, princeps junger Hollstein, General- 
Wachtmeister Schneidau, Ganeralwacbtmeistor Scbabinak, Obrister 
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5. Andreas Albinus böhmischer Prediger zu Wal 
lendorf. 



Dennewald, Obrister Schak. Ueber die Dragoner Marquis de 
Graun, Graf Lessei blieb in praeaidio zu Epperies, Generalwacht- 
meister Spanko blieb Kommeodant zu Kaschau, zu Etscbed Oberst- 
• wacihtmeister Petz und xa Patak Graf Sternberg. 0 domtne in 
qnae HOB reserrasti tempora! non absque eerta eaqae praegnanti 
sane eanssa Isla hie robjecta et desrcipta sunt anno istiioc Tere 
torbalento ac pericuioso. 

Consignatio census cathedratici praeposito capituli scepusi- 
ensis quotannis circa festum divi Andreae exhibendi, nimirum pro 
decimis ecclesiarum ad 24. regal. spectantium, e quibus evangelici 
pastores exidaiit: 



Isaac 


4 aar. niinus 25 


d. 


Sperarum 


2 aur. et 


den. 


Lomnitz 


2 , et 80 


n 


Palmamni 


2 . . 


« 


Hunisril. 


2 , et 20 




Odorin 


2 . • 


» 


Quintof. 


2 „ et 20 


• 


Eilenbacb 


2 . n 


minus 


Gompos. 


2 9 et 20 


9 


Müllenbach 


1 • » 


minus 



Quirin 1 aur. ; summa integralis 22 aureos et 258 denarios. 



Ceteri residui pendunt r 

Leutschom 11 aar. et den. 25. MenhardiviUa 4 aar. et denar 49. | 

Väralija 6 • « » ~> Popradinum 2 » • minus 12. 

Jglovia " 4 , , , 33. Filka 2 , , , 32. 

Leibitium ^ n w 9 Mous Georgii 1 » , ^ 12. 

B^la , 8 )» jj a 28. Durandivilla 3 , , minus 12. 

^[[,. I-, / , ; Busquinnm 1 aur. et den. 40« 

Congregati sunt inimici nostri et gloriantur in virtute sna. 
Contere donaine fortalitium eorum et disperge illos, ut cognoscant, 
quia non est alius, qui pugnet pro nobis, nisi tu deus noster, Ameu. 

Historica quaedam super annum Christi 1671. 

• * IMe 4. oci praepofliiuä scepusiensiB Qeorgias B4ir6oflV eccle-| 
sianft iapnaztafUTensem stipatne militibus per Tim ademü^ 

• Die 26. üov. Cassoviae templum majus, gymnasium et pa- 
rochia etiam vi abrepta sunt. Ante dies non ita multos id quoquel 
ftetüatqm est STedleriai, Göllnitii et in alüs lods. Post deniqne 
in Buperiori Hungaria, ut Benae, Liszkae ete. ubi generalia jam 
penecntio fbii ' 
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Nur mit wenigen gedenket seiner Burius der Sltere 
in seinem YerseichniBse nngaiiaoher £xulaQten. f) 

62. 

Paulus Novokmeth. 

Geib oder Hibbei ein Marktflecken imLiptauer Komir 
tat, dessen Orts Gassen biblische Benennungen haben, 



Die 30. maji scholam hancce filcaviensem aedificare seu ex- 
struere incepernnt ex civitate caesareofoiensi fabri murarii, qao- 
rum magister erat Benedictas Krause. Exhibiti sunt ei ipsiusque 
sociis 75. floreni hungaricales pro labore, cibus et potus ab incolis 
subministratus est ; in spatio fere trium hebdomadarum laborem 
huncce ad finem perduxerunt. Deus clementissimus augeat, con- 
servet ac tueatur miiratam istara scholam in nominis sui sacratis- 
simi gloriam et studiosae juventutis commodum et emolumentum. 

Die 12. oct. Leutschovia obsidione cincta est ab hungaris, 
quorum dnx erat excellentissimus dominus Stephanus Petröczy, 
fuerunt hungarorum 7000. , sed parum elfecerunt, nisi quod molas 
civitatis et horreum plur. rev. d. pastoris frugibus impletum Vul- 
cano tradiderint et in nihilum redegeriut. Adveniente autem die 
17. oct. excellentissimo generali domino Kopp cum exercitu copioso, 
omnes hungari civitatem leutschoviensera deserentes illico sibi fuga 
coDSulueruDt et ita milites similiter germaoi, quorum 4000. intra 
civitatem fuere, liberati sunt. 

Die 19. oct. ex insperato miseram Filcaviam sunt ingressi 
bellatores et quidem mixti cioatae, hungari etc. , inter quos otiam 
fuit comes Pälfj et alii, pernoctarunt hic et multum damni inha- 
bitatoribus intulerunt, miiltos equos secum ut et currus abducendo. 

Die 2. nov. ancilla quaedam, quae servivit Neocomii, ibi- 
demque ab bero suo impraegnata, cum qua etiam heri filius com- 
mercium habuit, Georgiomonti capite plexa. 

Dominica 4. adventus, s. c. die 18. dec. vicissim advenerunt 
buc milites et quidem croatae 100. , quibus incolas nostros 20. 
equos subministrare oportuit et sie haud absque damno postero 
die perrexerunt 

Feste Thomaa s. e. die 24. dee. deniio milites caestnani 
et quidem pedites cirdter 900. eppidmn nostrom intraront et 

t) Micae p; 155. 
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ala: Bethlehem, £mau8,JericbO)Samaria, Sodoma, Gromora, 
war sein Gebursort, wo er von ehrlichen und rechtschaf- 
fenen Eltern gezenget worden. Sein Vater hiess Johann, 
und die Mutter Anna, war eine gebohrene Urbänowiozinn. 

Gleich vom siebenten Jahr seines Alters hielten ihn seine 
Eltern zur Schule an. Die Anfangsgründe der Wissenschaften 
und der Keligion brachte ihm der Ortdehrer Niklas Do- 
manicenus bey. Aus dieser Schule ging er in die nach 
TVentschin, in welcher er sich drej Jahre angehalten und 
ein Aasiger Schfüer seines Lehrers Johann Dubravius 



oecupanmt, inliabitatoreB veheiiienter dimsnmt, damna intulernnt, 
atqne in eoruin discessu carms una cum miiltis equis siibmi- 
nifltrare coacü soni 

Fin0m da Chriite maloram ! 

•*®) Seiner Kürze wegen räumen wir ihm hier einen Plati 
•in, um dem geneigten Leser eine kleine Probe seiner dichterischen 
Mose zu geben. 

Ut ameris amabilis esto ! 

Anspruch des Herrn Bräutigams an seine hcrtzliebste Jung- 
fer Braut auf die Abführung von Igl6 nach Eppeiies gerichtet 

1. 

Aof t U«ta»B I «af HarlMiMi ! 

Bf trire mw lohoii Mt| 
DSM vir von hiaa«» w itdifo, 

llan sehickt sieh mm CMt It. 

2. 

' Nachdem mein Hers erkohrtB 
Dich edle Kjmphen Zier, 
Bio ich wie oeugebohren, 

Niehta liebari wflnaoh ieh mir. 

Hu k»9ioi 0 A«geBW«id« t 

KMBm naiiiM Htneni lAit» 
Stin Wak iMirSb «nt beyde, 

Kdn Leid le. luii bawnist. 

▲nf Gottes Schats und Qnade 
Besohraitaa wir die Bahn. 
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gewesen ist. Dahem ging er 1628.nacli Bries und stiidirte 
daselbst zwey und ein halbes J§,lir nacli Anweisung seines 
Recktor£^ des Johann Bomagius ^^^). Auch zu Freystadt 
an der Waag brachte er iu dasiger Schule ein Jahr zu 
und zwar unter der Aufsicht des M. Gteorg Lycziiis» End- 
lich machte er den Beechloss mit seinem Stndiren in 
vaterländischen Schulen zu Barthfeld, wo er sich 1633. 
nur ein Viertel Jahr, indem sein Lehrer Leonhard Wagner 
zum deutschen Diakonat befördert worden ist. ünd weil 
das Becktorat &8t üt>er ein halbes Jahr unbesetzt blieb, 

I bis 1634. Caspar Sey&ied'^") an seine Stelle gekommen; 

' so 'entschloBS er sich nun , um sich mehrere Kenntnisse 
und Erfahrung zu erwerben, auswärtige höhere Schulen zu 
besuchen. Er reiste dahern über Pohlen nach Preussen 
ab und wählte zu dem Ende die Königsberger Universitaet, 
wo er sich drey Jahre und ein halbes aufgehalten* Bey 
der Zurückkunft in sein Vaterland hielt er sich einige 

1 j 

Er helfe^ dass kein Schade 
Uns fechte niemals anl 

i Aus wohlmeinenden getreuen Henen eiligst 

aufgesetzt von 
Michael Noscovius der Zeit Pfarrer zu Völ- 
I kau und der hocblöblicheD Fratemitaet der 

, 24. regal. nunmehr ins 6. Jahr Konsenior. 

'^^) Johannes Bornagius kam als ßecktor nach Bries an die 
Stelle des Daniel Dabravius. Soll nach Rezicks Zeugnisse ein ge- 
' lehrter Mann gewesen seyn. Aus seinen Nachkommen wird muth- 
I masslich M. Paul Bornagius ein Fölker von Geborth . gewesen seyn, 
• welcher 1699. in 4. zu Wittenberg confessionem martyrum de 
mysterio s. s. irinitatis, veterum monumentis succincte illas träte, 
claram herausgegeben hat. An seine Stelle kam zum Recktorat 
nach Bries Andreas Hueretius, ein strenger Antiperipathetiker. 

^'^^) Caspar SeyMedt , ein Neudorfer, war erst Becktor zu 
Zehen und als solcher unterschrieb er die Synodalverordnnngen bey* 
der zu Barthfeld gehaltenen Synoden, als 1629. den 6. und 7. Junius 
lind 1634. den 3. und 4. Maii. Leztere aber schon als Recktor zu 
Barthfeld, weil er dahin 1633. an die Stelle des zum Diakonat 
beförderten Leonhard Wagner gekommen ist. Gestorben ist er da- 
selbst 1639. den 3. April und erst im November folgte ihm M. 
Elias Spleni von Neussel im Amte. 
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Zeit zu Leutschau auf, wo eben damals in den höhern 
Klassen der Schule M. Jol\^a Wiudisch die Jugend unter- 
richtete, dem er zuweilen, wenn es die Noth erforderte, in 
seinen öffentlichen Vorlesungen auch behttlflich gewesen 
ist Dies geschah sonderlich 1636. Bey seinem Aufent- 
halte an diesem Orte erhielt er von den Landsleuten seines 
Geburtsortes den Beruf zum Kantorat und zugleich zum 
Recktorat, welchen beyden Aemtern er aber nur ein Jahr 
vorgestanden. Von dannen berufte ihn GregoriusArelt Pfar- 
rer in der Fölk zum ßecktorate dasiger Schule, wo er die 
Jugend mit aller Treue neun Jahre unterrichtete. Nach 
Verlauf dieser Zeit wurde er Prediger oder vielmehr Diako- 
nus daselbst. Ordinirt wurde er 1 647. den 7. Maii zu Barth- 
feld von den Superintendenten Martin Wagner ^^^). Beym 
Anfange seines in die Matrikel eingeschriebenen Lebens- 
laufes lieset man diese Worte: potentissimum nonm 
honorabo, und am Ende desselben : mens auxiliator sit 
ipse Jehova. Amen. Er war also auch einige Zeit des 
Noscovius sein Diakonus, wie lange weiss ich nicht, indem 
mir seine lezten Schicksale bisher unbekannt geblieben. 

63. 

Jocmne» Ocherlan. 

Erblickte das Licht der Welt in der königlichen freyen 
Stadt Bries. Das weiss man von ihm und auch zugleidi 
das, dass er, ehe er nach Barthfeld als Prediger sur böh- 
mischen Gemeine, an die Stelle des eben am Palmsonntag 
1615. an der Pest verstorbenen Matthaeus Crapicenns 
. sonst auchPrihoda genannt, gekommen, Prediger zuRich- 
wald, einem der Stadt Barthfeld zugehörigem Dorfe, gewesen 
sej. Bey dieser seiner Stad%emeine lebte er bis 1626., 
also 12« Jahre im Amte. Nach, seuoiem Absterben folgte 



•2') Siehe die Supenatendentenmatrickel der zu Barthfeld 
von den Superintendenten Martin Wagner zum geistlichem Amte 
eilige weyhter Kandidaten Seite 32. numero 54. 
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ihm im Amte Martin Blümmel Ob Martin Ocherlan 
oder, wie ihn Burius der ältere nennet, Ochiinal f), sein 
Sohn gewesen, kann ich mit Gewissheit nicht bestimmen, 
eben 4o wenig, ob er Sohnlmann oder Prediger, und wo ? 

gewesen. Hiob Trusius in seinem den ungarischen Exu- 
lanten aufgerichteten Ehrendenkmale schreibt von ihm 
bloss dieses, dass er sich zu Brieg als B^xulant aufgehalten 
imd auch da zwey Kinder und seine Gattinn begraben habe. 
Dieses drttkt er mit diesem Verse ans : Ocherlan sobolem 
Bregae cum conjuge binam. 



64. 

Michael Odsner. 

War von Geburt ein Preusse und zwar aus Elbingen, 

dessen Vater Philipp, ein gebohrener Frankfurter amMayn, 
daselbst in der Neustadt Prediger gewesen ist. Seine Mut- 
ter hiess SibiUa und war eine Tochter des Gotthardt Spiess, 
Predigers zu Danzig, und zwar an der St Petri Kirche. 
Sein Vater gab sich einige Zeit die Mühe ihn zu Hause im 
Schreiben und Rechnen zu unterweisen und zur Erkennt- 
niss der Wahrheit zur Gottseeligkeit, durch sein frommes 
Beyspiel anzufüliren. Den Grund aber in der lateinischen 
und griehischen Sprache erlernete er von seinem dasigeiü 
Schullehrer Martin fiephun. So fast im 1 4. Jahr seines 
Alters ist er vön seinen Eltern nach Neideburg, einem 
Städtchen an der pohlnischen Gränze geschickt worden, 
um die pohlnische Sprache zu erlernen, und erst nach 
zweyen Jahren ist er von ihnen zurückberuffen worden. 
Und nun setzte er wieder sein vStudiren zu Elbingen unter 
dem Recktor M. Johann Myhus den altem mit vielem 
Fleisse fort Nach vier Jahren, als sein Vater gestorben, 



'^^) Siehe das alte Kircheabuch dar kdnigUehsn frsjea 
Stadt Barthfeld. 

t) Micae p. 153. . 
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begab er sich auf Anrathen seines Gönners Johann Jung- 
Bchülz, dessen drey Söhne er, als Johann, Georg und Gre- 
gorinSf mit aller Treue unterrichtete, nach Bresslau. Da 
Btodirte er in der Marien Magdalenen Schule. Sein Lehrer 
war Johann von Hoekelshofen Dahem verjagte ihn 
die Furcht vor der Pest, um nicht auch von dieser Seuche 
angesteckt zu werden. P]r streifte daher hin und wieder 
herum, bis er endlich 1013. nach vielem Herumirren nach 
•Ungarn und zwar besonders nach Neusohl gekommen, wo 
er Johann Grubera, damaligen Recktors, Schüler geworden, 
in welcher Schale er auch seinen Brader Daniel gefunden. 
Nicht völlig brachte er da ein Jahr zu, sondern ging mit 
sienem Brader nach Nendoif In Zips and stndirte da anter 
dem Recktor Daniel Peschovius. Aus dieser Schule wurde 
er zum Kantorate und Amtsgehülfen seines Bruders beyni 
Unterrichte der Jugend, auch nach Batzdorf, von dem 
Grundherrn des Orts Micliael Bossani beruffen, welchem 
Schal- nndKirchenamte er sechs Jahre vorgestanden. Wie 
aber derselbe dieses sein Guth seinen Stiefkindern über- 
geben, wollten ihn die jungen Herrn von Mari^chi, die 
der reformirten Religion zugethan gewesen, zwingen an- 
statt Luthers, den Heidelberger Katechismum in der Schule 
einzuführen : welches als er nicht thun konnte und wollte, 
legte er freywillig sein Amt nieder und begab sich nach 
Schmölnitz, wo er Recktor und zugleich Ortsnotarius gcr 
worden ist, eben so wie sein Brader zu Göllnitz. Dieses 
geschah 1628. Doch weil er wegen allzugrosser Thearang 
der Lebensmittel and daher schweren and kümmerlichen 
Erhaltung des Lebens da nicht' bestehen konnte, zog er 
von dannen weg und suchte andere Oerter, wo er besser 
unterkommen und sich und die Seinigen ernähren könnte. 

Durch sonderliche Empfehlimg des damaligen Stadtrich- 

■ > ■ 



Johann von Hoekelshofen, ein Bresslauer, allwo er auch 
der Mariae Magdalenen Schule Direktor gewesen, schrieb: philo- 
ßophiam moralem, systema logicum versu heroico conscriptum etc. 
Er starb 1618. So viel hat von ihm Jöecber in seinem gelehrten 
Lexikon im ersten Theile Seite 1520. ans Witte dlaiio biographico. 
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ters zu Leutschau, Daniel Bresslers und des Eathsherm 
Johann Sowenitsch^ die sich seiner annamen, erhielt er das 
Schttlmeisteraiot zu Topporai. Auch hier war sein Aufent- 
halt von kurzer Dauer. Eine Zeit toh einem halben Jahre 
brachte er nur zu : denn eben, dieser sein grosser Gön- 
ner Brtjssler verschafte ihm in der Schule zu Leutschau 
die Stelle eines Auditors oder Kollegens der untern Klas- 
se, die er zwar angenommen, aber bald darauf wieder mit 
dem Recktorate zu Wallendorf verwechselte. Endlich be- 
rufte ilm die Gemeine zu Göllnitz zu einen Gehülfen sei- 
nes Zwillingbruders in die Fihalortschaften SaltesMva 
und Koischo, welchen Behif als er angenommen^ ging er 
nach Leutschau und liess sieh daselbst 1626. den 26. Mail 
von dem Supörintendenten M. Peter Zahler zu diesem 
geistlichen Amte einweyhen '^^). Wie lange er da Voiks- 
lehrer gewesen, habe ich nirgends gefunden. 



65. 

Mias Officialis. • 

Sein Geburtsort war Jahodnik, ein kleines, sehr nK- 

hes Dorf an St Martin in der Thuroczer Gespannschaft, 
das wegen seinen doppelten Sauerbrunnen, dessen Wasser 
klai', hell, weinigt und geistig, berümt ist. Sein Vater hat 
nicht so geheissen, sondern Paul Dworszky, der vermuth- 
lieh ein Abkömmling des ehmaligen Recktors zu St. Mar- 
tin Johann Dworszky, gewesen '^^). Seine Mutter hiess Do- 



^'*) Siehe die Superintendentenmatrickel der zu Leutschau 
von den Superintendenten M. Peter Zahler zum geistlichem Amte 
eingeweyhter Kandidaten Seite 121. numero 93. Am Ende seines 
da eingeschriebenen Lebenslaufes schrieb er diesen Wunsch hinzu ; 
S. s. trinitas adsit mihi sua gratia, ut omnia mea cogitata, dicta, 
acta et facta vergant in nominis sui gloriam, ecclesiae suae enio- 
lumentum, et multarum animarum lucrum, in meam meorumque 
temporalem et aeternam salatem. Amen. 
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rothea und war eine gebohrene Zimaninn. Getauft hat iha 
zu St. Maii:in der damalige Prediger Johann Bombicenus. 
Seine TaufpalJien waren Andreas Kuczera nnd Andreas 
ViUni mit ihren Gattinnen« Im sedisten Jahr seines Alters 
fing man ihn seihon an snr Schnle anzuhalten, die in dem 
nahen benachbarten Ort war. Der damalige Lehrer hiess 
Joseph Buocz, unter dessen Aut sieht verblieb er, wie auch 
unter seines Nachfolgers Paul Maiors und IVIichael Pawlo- 
wicz, bis 1686. Dann machte er sich nach Epperies auf, wo 
er im dasigen Kollegio der evangelischen Stände bis 
1689. studirte. Als aber dahem die Lehrer zugleich mit 
der Jugend vertrieben worden, begab er sich nach 
Trentsdbin, von da nach Neusohl, dann nach Barth- 
feld und endlich auf besondere Empfehlung des Supe- 
rintendenten Jakob Zahlers nach Leutschau. In dieser 
Schule endigte er sein Studiren. Er war , ehe er 
zum Predigtamte gelangte , zuvor Schulmeister in 
drey Dörfern der Saroscher Gespannschaft, als zu Abra- 
hainfalu, Margonya und Kapi-N^methfalu. Ueberall hat er 
mit vielen Nutzen und Seegen die Bauern Jungen unter- 
richtet. Ohne allen seinen Vermuihen, bekam er 1704/ 
den Beruf zum Predigtamte nach Kaproncza, auch einem 
Dorfe des nehmlichen Komitats, zu welchem er dann den 
29. November zu Barthfeld voji den Superintendenten Ja- 
kob Zahler eingeweyhet worden ist ^^*). In diesem seinem 
geistlichen Amte ftihrte er sich auch so auf, dass er in Ab- 
sicht auf seine ihm anvertraute Heerde, und besonders der 
treuen Leitung und Führung wegen, den Namen mit der 
That fbhrte. Ob er hej dieser Gemeine bis ans Ende sei- 



^^^) Diesen Namen Dworszky hatten sie von dem Dorfe 
Dworecz in der Thuroczer Gespannschatt an dem Thurczflusse. 
Dieses Dorf ist der Wohnort des Iwankofalwer evangelischeu Pre- 
digers. 

Siehe die Superiutendentenmatricksl der zu Barthfeld 
von den SuperistendeniMi Jakob Zahler sum geostliehem Amte ein» 
geweyhter Kandidaten, Seite 70l numero 137. . Sein Wahlsprodi, 
den er auch öngescluiebai, war: Eece rex venit, surgamiia in 
oeooisam. 
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nes Lebens geblieben, weiss ich so wenig, als Schmal in 
seinem syllabo litteratorum Thurocziensinm Seite 61. 
num. 77. 

66. 

M. Sanmel Oggerus. 

Als der erste evangelische Prediger zn Pressburg, 
Andreas fieisios, als Prediger nach St. G5rgen 1608. ab- 
gegangen ist, hat er nach seiner Abreise bis zur Ankunft 
des Simon Heuchelins mit dem dasigen Diakoniis M. Adam 
Detelbach gemeinschaftlich den Gottesdienst verrichtet. 
Aber nicht als ordentlicher Lehrer dieser Gemeine, son- 
dern nur als ein da sich aufhaltender Geistlicher, welcher 
ungeruffen nach Pressbuig gekommen und seine Dienste 
der Gemeine angetragen luit. Wie nun der beruffene Pfar- 
rer Heuchelin der ältere''^ angekommen und sein Amt 



^'') Zum Unterscheid des Jüngern, der Johann Georg Heu- 
chehn geheissen und welcher, wie aus dem ersten Hundert meiner 
Predigergeschichte bekannt ist, 1640. als Prediger nach Pressburg 
gekommen ist. In einer katholischen Schrift, die mir ganz kürz- 
lich zugeschickt worden, und die einen lächerlichen Bericht enthält 
von einem Vorfalle, der sich 1648. den 2. Jännor zu Pressburg 
soll sagebagen habeo, nach dem von einem Weibsbilde, Magdalena 
genannt» der Teufel herausexoicuirt worden ist, erw&hnet man 
seiner. So lautet derselbe wdrtlich: 

AdTenenuit spectatum dao stadiosi Intherani Daemon jam 
▼ietns tot exorcismis et obediens factns ad saera mandata, edidt, 
qnemadmodum in sepulchro demenüs coactus est e£G»ri, nempe 
diem veneris statuendo. Cum ergo ärgere tur per pia verba ad 
exitum, respondit: quomodo sine lucro abibo (das war ein interes- 
sirter Teufel). Lucrum est ei denegatiim et signum, ut relinquat, 
imperatum. Daemon respondit ; sine si^rno iutravi, sine signo rursus 
abibo. Et ultimo ait; vos bene videbitis postmodum Signum. In- 
terea studiosi lutherani praefati discedunt irridendo. Daemon risu 
et manus ostensione et oculis prosequitur abeuntes (wo muss er 
wohl die Mimik studirt haben?). Paulo post exorcismum daemon 
paululum avolat, per occiput cum corrosione dolorosa, ut vidimua 
omnes spectatores. '^■■W^ 

Studiosi lutherani ad /»uas Scholas penes synagogaa lu^^^ 
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angetretten, so hatten aadi seine geistlichen Venricbtun- 
gen ^in £nde. Und da er gesehen, dass er daselbst sein 



norum sitas, se conferunt simulque nugantur, exorcistas irrident et 
more suo ludibrio habent. Ex opinato duo illi studiosi jocosis dictis 
ad exorcismum se provocant. Repeute unus inquit: ego quoque 
diabolum in me habeo, exorcises me. Alter accepto libro mimice 
imitatur catholicum ritum exorciarai. Tunc repente visus est aer 
iostar carbonis nigrescere et per fenestram globus üigerrimus taa- 
quam corvus ingreditur et ad pectus et coUum exorcisanti irruit 
et per scamna scholae raptat, humi jactat et interficit in momento : 
alter tanquam mortwis ex twrore coneidit et hsHtam soileeatlvaai 
tnudt. Accessenmt lutberani et parentes ejus et oculis ^ns in- 
spezenmt, talem in modum studiosuiii in storea jacentem. Facies 
instar aethiopis nigrescere' est visa, Collum totam nigrum, in facie 
tria Tfdnera babuit, quasi ungnlis seu ungvibns infixis fdsset raptus 
et suffocatus. Mane venerunt duo praedicantes Henchelin.et Andreas 
(das ist der Götz gewesen) et populum excluserunt cubiculo per 
vim. Post triduum sepulius est noctu, videntibus custodibus nocturnis. 
Hoc drama fatentur et narrant ipsi inspectoies latheraui et testes 
auditi et oculati. 

De hospite in suburbio, nempe Zuckennaudel, verissimiim 
est, eimdem ob eam causam irrisoriam etiam esse suffocatum, qui 
exorcismos irrisit, quod hoc pacto accidit : Int'^reiant exorcisnjo 
lutherani primo die in festo s. Thomae, domiim redaces illudunt, 
obloqunntur et subsannaut. Sub bis dictis et actis intulit quid am 
hospes noraine Joannes, civis oenopola penes ripam Danubii, pro- 
fessione lutheranus : audite, hodie jesuvitae communicarunt diabo- 
lum (nam Magdalena illo die sacram sjnaxim sumserat). Ingerit 
secundo irrisione dicendo : ecce iste diabolus migrare cupit ad enm 
locum, in quo Clemens Ole Zwespenbaner, alt^ daemon, hsbitat, 
sedebunt uterque in ealido loco, illuc ire nolo. Appropinquabat 
hora dedma, laetantur et dicta sparguui, alia jocosa. Peigit domnm 
Joannes ille, mensnram vini sibi dar! jubet, ludiones etiam invitat. 
Casn in baec ?erba prorumpit: ecce hodie emi postillam lutheranam, 
leges mihi evangelium ex illa. Quod etiam factum esi Oollocat se 
super lectum, discedunt alii domnm, sub abitu eorum in momento 
mörtuus est, horrido facto. Nam facies in dextera part« et collum 
usque deorsum lividum et nigrum appaniit, quod plurimi apecta- 
tores et testes oculati iuspexernnt et fatentur non naturali, sed 
poenali morte esse defunctum. Accidit, quod diabolus Semper 
dextram partem insideat et possideat, nec ullo modo ad sinistram 
se pelli permittat: ob causam forte eam, quod Semper ex snperbia 
sua supremum locum expeiat. Ein Schluss zum krank Lachen! 
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Glück nicht machen und sein Unterkommen nicht finden 
konnte, bat er, fest entschlossen anderwSrtig seine Befor- ' 
demng zn snchen, von der Gemeine ein Zeugniss seines 

bey ihnen die kurze Zeit des Aufenthaltes geführten Le- 
bens und Wandels. Das man ihm denn auch 1609. den 
22. April ganz bereitwillig ausfertigte '^^). Wo er sich 
dann hingewendet und wo er als Prediger im Vaterlande 
angestellet worden, habe ich nirgends geftmden, auch hat 
es Samuel Wilhelm Serpilias in seinem Verzeichnisse e- 
yangeüscher Prediger zu Pressburg unangezeigt gelassen. 

67. 

Balthasar Orlichitis. 

' War aus Hainik einem Dorfe der Sohler Gespann- 
schaft gebürtig, in welchem sein Vater Martin als Dorfs- 
müllner gelebet. Dieser Ort gehörte sonderlich unter die 
Herrschaft des Altsohler Schlosses, dessen damaliger 
Schlosshanptmann Morgendialer geheissen haben soll* 
Seine Matter hiess Magdalena tmd war eines Bürgers ans 
Altsohl, namens Vareky, Tochter. Im 15. Jahr seines Alters, 
als ihm sein Vater gestorben, sähe er sich genöthiget sich 
um Gönner umzusehen, die ihm bey seinem weitern Stu- 
diren durch mächtige Unterstützungen förderlich seynt 
könnten. Er fand auch solche, die sich seiner annamen, 
tmd ihn in die Schale nach Illawa schickten, wo Tobias 
Kacserius sein Lehrer gewesen, unter dessen Anfeicht er 
vier Jahre gebHeben und auch einigen Grund in der Ton- 
kunst geleget hat. Noch studirte er zu Dobrona, Baymocz, 
Barthfeld und Bannowicz, In den zwey leztern Schulen 
unterrichteten ihn in den höhem Wissenschaften Leon- 
hard Wagner, Daniel Dubravins und M. Zacharias Ldni. 
Aus der lezteim ist er 1627« znm Schnlamte nach Baboth 



^'^^) Dieses Zeugniss fiDdet man im I. Hundert meiner Fre« 
digergescliiclite Seite 349. in der 293« Note. 

Uiimm,9m§,vr, 21 
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einem Dorfe im Trentschiner Komitate befördert worden, 

wo er vier Jahre mit dem Ortsprediger Georg Vanczo 
friedlicli und recht brüderhch gelebet. Musste aber wegen 
Mangel an hinlänglichen Nahrungsmitteln und elender Ein- 
name Abschied nehmen und andere Oerter von besserem 
Einkommen suchen. Diese suchte er in der Zipser Ge- 
spamiBchafiL Von ohngefehr traf es sich, dass er in das Dorf 
Ricbno oder Bichenau am Hemathflusse kam, und zwar 
zu dem Ortsprediger Johann Libanins, der ihn gleich mit 
vielen Freuden zum Schulmeister annam, wie ihnen eben 
einer fehlete. Hier blieb er zwey Jahre und wurde dahem 
durch Franz Berthoti nach St. Kereszt oder Kreutz beruf- 
fen und so zum demselben 1636. eben am Jubilate Sonn- 
tag den 13. April von dem Superintendenten M. Peter 
Zahler zu Leutschau eingeweyhet worden ^''). Sein Sohn, 
den er mit seiner Ehegattinn Anna, einer Toobter dbs Pre- 
digers Lihanius gezeuget, hiess IsraeL 



68. 

Israel Orlichius. 

Dieser sein Sohn hat sehr wenig von seinen Lebens- 
umständen in die Superintendentenmatrickel eingetragen. 

Er fing dieselben mit dem lateinischen Verse an : Sis pius 
et victus copia semper erit, und mit den Worten Gottes 
aus dem Propheten Esaias : Meine Wege sind nicht eure 
Wege; und nun bezeuget er ausdrücklich, dass er diesen 
Ausspruch Gottes in seinem Leben viel imd oft ertahren 
und wahr befanden habe. Seinen Geburtsort nennet er 
Krizenfalva, wo, wie aus dem vorhergehenden bekannt, 
sein Vater Prediger gewesen ist Die Sorgfalt seiner El- 
tern rllmt er. Sie haben mich durch die heilige Taufe, 



Siehe. die SuperintendentmnatricMi der zu Leutsehau Toa 
den Saperitendeateii M. Feter Zahler sum geistliehem Amte di^* 
geweyhter Kandidaten S. 20. aam* 15L 
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schreibt er, der christliclien Ivirclie einverleiben lassen 
und in der Ausübung- cliristliclier Tugenden durch fromme 
Beyspiele.^eipsig,getibet Um mein weiteres Glück zu ma- 
chen, liessen sie mich in den Schulen viel gutes und nütz- 
Jiches lernen: doch nicht aus dieser Absicht, um einst aus 
lÜiEänen Prediger zu machen, sondern um in einem an- 
dem Stande ein braucli bares Mitglied der menschlichen 
Gesellschaft zu werden. Gott aber hatte ganz was anders 
mit ihm in Sinne, seine Gedanken und Wegen waren von 
den seinigen sehr verschieden. Er berufte ihn zu einem 
Stande, für wei^chen er hej sich eine Abneigung verspühr- 
te, und zu welchem er nicht tttchltig zu seyh glaubte. Eil 
erweckte die Herzen der Gemeine zu Widernik, einem 
Dorfe der Zipser Gespannschaft zur Schawniker Herrschaft 
|^ö|ig. Diese berufte ihn zu ihrem Seelsorger. Nach mit 
mm selbst vorgenommener Prüfung entschloss er siitm 
ich diesem göttlichen Winke zu folgen, nam den Beruf 
und Hess sich zu Barthfeld 1665. den 1 6. August von deü 
Superintendenten Martin Wagner zu diesem geistlichem 
Amte einweylien '^^"), Seiner Gemeine stand er bis 1672. 
vor, da er dann auch so wie andere ins Elend vertrieben 
worden. Er war ein Schwager des HiobTrusius. Als Em- 
laut hat er sich zu Brieg aufgehalten und auch daselbst 
eine schon erwachöene Tochter, namens Juditha, und 
einen kleinen Sohn begraben. Doch ist er wieder in sein 
Vaterland nach 10. Jahren, nemlicli 1682. zurückgekom- 
men und erst zu Teplitz, wo 1613. Herr von Spillenberg 
^«^erste Papiermtthlie iüngeleget, und dann zu Windschbn- 
bder Tothfaluyauoh in Zips, Prediger geworden, allwo 




''^) Siehe die Saperintendentenmatrickel der zu Biarthfeld Ton 
liHKiStiferinteiideQteD Martia Wagner zum gieBtUchem Amte ein« 
m^tpraSaiididsteii. S. 4fi. mm. 207. 

Und zwar in seinem Glückwunsche , den er am Ende 
der Schrift betittelt : wunderbarer Wagen des Allerhöchsten, des 
Stephan Pildriks, als damaliger Prediger zu Magdeburg beydrucken 
lassen, in welchem er einige ungarische Exulanten namentlich 
anführt. Es ist solcher in deatschen schlechtea Versen angeführt, 

21* 
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er auch seelig im Hen'n verschieden ist. Seiner erwähnen 
Andreas Fabiicius Hiob Trusius ^^^) und Burius der 
filtere in dem Verzeichnisse ungarischer Exulanten f). 



69. 

M, ValerUinus Pmnpovius. 

Soviel weiss man von ihm, dass er erst 1619. Schloss- 
prediger zu Grafenwerth, einem Marktflecken im Viertel 
Unter-Mannhardtsberg in Oesterreich, gewesen, darauf 
aber im folgenden 1620. Jahre an £e Stelle des nach 

Ejrchdrauf abgegangenen M. Johann Gräbers, der ein 

Mithelfer des M. Paul Lenczius gewesen, nach Schemnitz 
gekommen sey. In dieser königlichen freyen Bergstadt 
blieb er bis 1622. Das Verzeichniss der Scheninitzer 
Prediger zeigt weder meinen Tod, noch seine Abreise 



die wir bereits in der 287. Note angezeigt haben. Da Bchxttbt er 
?on ihm so : 

Anch den Orlichiai and Herrn Koledan 
)>«ii fixuUatoiiaM» g«daldif Cmn an. 

:( ni^' Iii seinem schon oft angefahrten Ehrendenkmali welches 
^ QagtnsoheB Exalaatea anfgerichtet> die fhefls im Andande ihr 
HkA igeHtUidni, theils aber andi bey ruhigem Zeiten wieder in ihr 
Yä^md «orttickgekomnien, schrdbt von ihm also : 

IirAel Orlieh, «ffinis, nomine Jmdith 

Yirginii et puTi Mii pia ftiseim earat. 

t) Micae p. 163. 

Schemnitz hatte ausser ihm noch zwey andere Prediger, 
die ehedem in Stejermark gewesen und doch weder vom Baupach, 
noch vom. Waldau angeführt werden, als: Doktor Georg Seeger, 
der 1582. im Monath Julius aus Obersteyermark dahin zum Pfarr- 
amte beruffen worden ist, und M. Balthasar Fischer, der aus 
Grätz gekommen und als ein Nachfolger des erstem 1596. den 
80. Julius als Pfarrer bejr der Gemeine zu Schemnitz eingeführet 
worden ist. 
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dahem an, sondern nur bloss seinen Nachfolger im Pfarr- 
amte, den Mamitins Melczer und seine Diakonen, den 
Georg Badinns,Prediger der dasigen böhmischen Gemeine, 
mid den IGchael Schwer deutschen Plrediger. Die vorher- 
gehende Anzeige aber von ihm findet man in Raupachs 
evangelischem Oesterreich, sonderlich in demjenigen 
Theile, der den Tittel führt: presbyterologia Austriaca 
und 1741. in 4. herausgekommen ist, wie auch in Georg 
Emst Waldaus Geschichte der Protestanten in Oesterreich, 
SteiermarktjKämthen undKrain vom Jahr 1520. bisanfdie 
. neueste Zei^ welche zu Anspach in zween Bttnden 1784. in 
8. im Druck erschien ^^^), sonderlich imll^Theile Seite 559. 

70. 

Wolfgmigvs JPeller. 

War aus Plana, einem Marktflecken des Pilszner 
Kreises im Königreich Böhmen, gebürtig; da ist er von 
frommen und ehrsamen Eltern gezeuget und gebohren 
worden. Sein Vater gleiches Namens war daselbst P^diger. 

Nicht nur an diesem Orte, sondern an verschiedenen 0er- 
tem dieses Kreises war er fast ganzer 50. Jahre Prediger 
und ist 79. Jahr alt worden. Seine Mutter hiess Susanna 



Iq Waldaus Geschickte der Protestanten habe ich es 
gefimden, . da88 Tolat oder Tollet; wo Wolfgang MusooIob Prediger 
ffewesen und wMm Ort ich dooh damals noeh nicht tnxe%ta 
konnte In welchem Lande er sn finden sey, ein wohlgebautes und 
angenehm ' gelegenes Schloss in Oberoestwreich, in dem so ge- 
numtaii Hmdsnicknertel ist, welches toh . einem auageatoibenen 
Gescblechte. die ToUeter gmnnt, erbtnet und nachher lange von 
dar Familie Jör((er besessen worden, bis es 1626. bey der grossen 
Beyolution an einen' Freyherra Adam von Herbersdorl gekommen. 
Ton 1637. an tet es mit den dazu gehörigen Häasern und Dorf- 
schaften ein Sigenthnm der Herrn Grafen von Sprinzenstein. Der 
erste eyangelische Prediger daselbst hiess Michael Stiefel, und der 
zweyte Martin Moseder. Siehe das angeführte Buch S. 32. bey dem 
Jahr 1524. und S. 59. unten in der Note. 
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und w«r eine gebohrene Waymanninn. Die ersten 
Anfangsgründe der Wissexuschaften erlemete er in der 
Schule seines Geburtsortes von den beyden Lehrern U. 
Leonhard Alberti und Martin Moller, unter deren Aufsicht 

er bis in das 16. Jahr seines Alters geblieben. Im Jahr 
1622. aber ist er mit seinen Eltern der Religion wegen aus 
(leiij Lande vertrieben worden ; wohin sich solche gewandt 
haben, hat er nicht angezeigt, wohl aber angemerkt, dass 
er auf Anrathen seiner vorigen Lehrer und seiner lieben 
£ltem nach Nürnberg gegangen sey, um sein Studiren da 
w^ter fortsetzen zu können. In der dasigen Aegidienschule 
brachte er 5« Jahre zu. Sein damaliger Lehrer hiess M. 
Johann Vogel. Aus dieser Schule reiste er in Gesellschaft 
des Freyherrn Uudolpli Kutzbach nach Jena ab, wo er 
sich drey Jahre aufgehalten. Mit eben den nehmlichen 
Freyherm verwechselte er Jena mit Wittenberg und 
studirte da drey Jahre die Theologie. Von seinem vorzüg- 
lichsten dasigen Lehrer Doktor Johann Httlsemann ist er 
1634. im Konsistorio öiS^ntlioh geprüft worden, bey der 

. Gelegenheit unterschrieb er auch das Konkordienbuch, 
und machte sich mit einem Eyde verbindlich rein in der 
Lehre zu bleiben. In dem nehmlichen Jahre ist er von dem 

• Magistrate der Stadt Nimetz, drey Meilen von Wittenberg 
g^l^en, zum Rektorate beruffen worden, welchem Schul- 
amte nim als er unter mannigfaltigen widrigen Schicksalen 
mit der grössten Beschwerlichkeit zwey Jahre vorgestan- 
den;., so sähe er sich sonderlich wegen den damaligen 
obwaltenden Kriegsimruhen, feindlichen Streifereyen und 
gewaltthätigen Beraubungen genöthiget diesen Ort zu 
verlassen. Nun wandte er sich gegen Ungarn zu, musste 
aber auch auf dieser Reise manches Widrige erfahren, bis 

, er endlich 1636. glücklich in Ejremnitz anlangte und von 
Jobann Roth, damaligen kaiser-königlichen 'Buchhalt^, 
zum Frivadehver seiner Kinder aul^enommen worden ist, 
die er ein Jahr treulich in allen ihnen niöthigen Wissen- 
schäften unterrichtete. Im Jahr 1637. begab er sich auf 
Anrathen und vieles Ueberreden des Herrn von Harrach 
nach Leutschau, der ihn sonderlich durch Briefe dem 
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dadgen Pfarrer und Superintendenten M. Peter Zabler 
empiililen hat Kamn hat er das ihm überreichte Empfeh- 
lungsschreiben überlesen, als er schon von diesem 

würdigem Manne mit einem andern an die Gemeine nach 
Schwedler versehen wurde, in welcliem er ihnen ihn zum 
Schullehrer besstens empfahl. Sie nam ihn mit Freuden 
aoi^ seine Ankunft kam ihnen eben erwUnscht, und er 
unterrichtete ihre Jugend mit aller Treue und Rechtschaf- 
fenheit anderthalb Jahre und ein Jahr brachte er in diesem 
Zipser Bergstädtchen ausser dem Amte zu. Endlich wurde 
er von zwey nahe an Kaschau gelegenen Dörfern, die er 
aber nicht namentlich anzeigt, zum Predigtamte beruffen, 
welches nachdem er angenommen, ist er 1640. den 3. Ju- 
nios eben am Dreyeinigkeitssonntag zu Leutschau vcm 
seinen grossen Gönner H. Peter Zabler zu demselben ein- 
o^eweyhet worden ^^^) Diese Dörfer hiessen Kis und Nagy • 
Ladna, in welchen er bis 1645. dem ihm anvertrautem 
Volke das Wort Gottes rein und lauter vorgetragen und 
auch seiner Heerde mit ein^ guten Beyspiel vorgegangen 
ist Von dannen kam er an die Stelle des Jüngern M. 
Joachim Golczius als deutscher Prediger nach Rosenau, 
wo er bis 1666. mit aller Treue seiner Gemeine vorge- 



*^ Siehe die Superintendentenmatrickel der zi Leutschau 
▼on den Superinteodenten M. Peter Zabler zum geistttchem Amte 
eingeweyhter KmdidAteii Seite 23. nmnero 179. Am Sddasse 
sdnes da eingeschiiebenen Lebenslaitfes hat er unter andern dieses 
eiogeseluieben: 

Curat nemo TAfoi •% iMdert nemo ▼•Mtiir, 
Hon ezvl «im« dioitar «sm dep. 

Hbe qnid«m •xpvrtat moii 

■ed: I 

Exulis ttqne inopii miserebitar ipse, saltttem 

CoBferet ei miserig anzUUtor uit, 
CertUB 8um, quoniAm dominai Mmbit egenoi, 

Ezalibasque tao Umpor« fiittor trlt." * 
Klagli«der Jaremlae kap. 3. 

Der Herr plaget and betrflbet die Menschen nicht von Herzen, 
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standen. Und nun foderte ihn der Hcit, dessen treuer 
Diener er gewesen, ans dieser Zeitlichkeit ab und nam ihn 
eu sich und zu seinen ewigen Freuden. 



71. 

IHmiel JPesehovitis. 

Ein Zipser, der entweder aus Leutscliau oder aber aua 
Menhardsdorf gebürtig gewesen, weilen es gewiss ist, dass 
Jakob Peschovius, der erst Kollega an der Schule zu Leut- 
sdiau, und dann 162S. Prediger zu Menhardsdorf gewor> 
den, sein Vater gewesen ist Dieser sein Sohn war erst, nach 
beendigten akademischen Studien, die er zu Thom und 
Königsberg mit allem Fleisse betrieben, Reektor zu Rose- 
nau, dahin er an die Stelle des nach Kirchdrauf zum Dia- 
konate beförderten Martin Samsehus 1641. gekommen und ^ 
bis 1 645« geblieben ist. Zum Nachfolger hatte er im dasigen i 
Schulamte den Jonas Lang oder aber vielmdir Lany. Als 
Stephan Tamarisci Findiger zu Menhardsdorf 1645. den 5. 
Juhus mit Tod abgegangen, kam er dahin an seine Stelle. ' 
Und w^eil eben damals die Superintendentenw4irde i.i den 
unter sich verbundenen fünf freyen königHchen Städten 
Oberungams durch den Tod des Superintendentens M. 
Peter Zahlers erlediget und noch mit keinem andern - 
besetzt gewesen ist er wo anders entweder in Ungarn, I 
oder zu Brieg in Schlesien zu diesem geistlichen Amte 
eingeweyhet worden. Aus der Ursache findet man ihn nicht 
in der oberungarischen Superintendentenmatrickel. Eini- 
gemalen war er auch Senior der 24. königUchen Städter 



^^^) Denn M. Peter Zahler starb von der Pest hinwegrafl 
1645. den 22. Ju'iius und erst den 11. November des nehralichen 
Jabres ist in der zu Zeben gehaltenen Synode zum Superintendenten 
an seine SMle Martin Wagner Pfarrer zu Barthfeld erwählet und 
durch Paul Kirdly Prediger zu Zebea öffdotlich in der Y^amm- 
limg ausgerufen worden. 
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Gestlichen. Glestorben ist er 1667. den 20, Mali. Sein 
Nachfolger im Seniorate war Iffichael Noscoms Pfarrer in 

derFölkund im Pfarramte war es Thomas Drey|)fenmg. Hie- 
rauf kam dahin Philipp Heutsch Prediger aus Matzdorf, der 
dahin mit 12. Mann zu Ross und mit ehiem Schhtten ist 
abgehohlet worden. Das Gericht hat ihm vereliret ein 
Viertel Rindfleisch, sechs Hühner und vier Thaler auf 
Wein 



CjhrUtianus Pfamischmidt. 

Dieser um die Kirche Gottes wohlverdiente Mann ist 
auch in der königUchen freyen Stadt Leutschau gebohren 
woi^den. Sein Vater Daniel war Stadtvurinund. Seine 
Mutter hiess Susanna und war eine gebohrene Maylathinn. 
In seiner Vaterstadt studirte er unter ' der 4^ufsioht des 
damaligen Recktors Ephraim Kretschmers. Von da schick- 
ten ihn seine Eltern nach Bresslau und darch" den ITnter- 
ncht der beyden gelehrten Männer, die an dem Elisabe- ' 
thiner KoUegio lehreten, als Martin Hanke und Johann 
Gottlob Kranz, brachte er es in kurzer Zeit so weit, dass ^. 
er sich auf eine Univendtaet veifttgen konnte. Eii^ edlden- ' 
kender Magistrat zu Leutschau scMckte ihn auch auf seine 
Unkosten 1685. nach Jena. Bedunann, Bayer und Werth- 
. heim waren seine Lehrer, denen er besonders anhin<:r. Fünf 
. Jahre studirte er unter ihnen und kehrete 1691. in sein 
Vaterhmd zurück. Zwey Jahr brachte er zu Leutschau in i\ 
aeiner Vaterstadt ohne einem öffentUchepi Amte zu. Darauf 
erfolgte das Absterben Augustm Lazari deutschen Predi- 
gers daselbst und er wurde an sein^ Stelle erwählet' uAd ..; . 
1693. von Jakob Zahlern, Prediger und Supenntendenten 



'^") Siehe den Auszug von einigen KirchensacBen der drey- 
zebnstadt Matzdorf und andern St&dte *di<Bser Gegend von 1645. 
an bis 1682. 




zu Barthfeld, feyerlich eingeweyhet In diesem j^inem 
Amte führte er sich so treu und r^d^joli.^^, 4^s er in der 
Folge der Zeit nach dem erfolgtem A^tecbßP 4^b Superin- 
tendentens und Predigers zu Epperies M. Joliann Schwartz 
zum Superintendenten der sechs königlichen freyen Städte, 
an seine Stelle, erwählet und ernannt wurde ^''). Nachdem 
die Streittigkeiten, nach ertheilter gnädigen kaiser-könig- 
lichen Resolution Karl des YI., welche zwischen den Oes- 
pannschaften und königlidien freyen Städten w^en der 



Siehe die Snpermtendentenmatrickel der zu Barthfeld 
▼on dem Superintendenten Jakob Zsbler zum geisUichem Amte 
eingeweyhter Kandidaten Seite 59. numero 32. 

In allen nur 81. Eandidatea hat er die Zeit seiner ver- 
walteten Superintendentor hindurch, TOD 1729. an bis 1741. zmn 
geistlichem Amte eingeweyhet, als nehmlich: 



X729. den 13. Jal. iiiim. 1. 


den Samuel Rosner 


sura Predigteinte 


nnol 


1 Leutscb« 








2. 


» 


M. Andreas Weinert 


ff 


ff 




Epperiei. 




• 


20. n • 
17. Aug. 9 


3. 


n 


Caspar Seisi 


9 


ff 


ff 


K&smark. 




• 


• 


n 


Samuel CsirbMS 


n 


ff 


• 


Siebenlid 




■ 


6. Okt » 


5. 


« 


Jakob Mrakota 


m 


ff 


. n 


Komlösd 




» 




6. 


n 


Johann Christoph Anden « 


ff 


ff 


Barthfeld 






19. Deo. ^ 


7. 


» 


Matthias Körienko 




ff 


ff 


JakabfAlt 


1730. 


m 


IS. JIOB. n 


8> 


n 


Peter Paol Leodni ' 


n 


ff 


ff 


Epperisa 




ti 


25. Mail (?) 


9. 


n 


M. Qeorg Ignathi 


n 


ff 


ff 


Siebenlisi 




1» 


9. April tf 


10. 


ff 


Johann Stephtnidee 


ff 


ff 


ff 


Bitflcfaitti 




n 


80. Maii „ 


11. 




Franz Dawko 


ff 


ff 


ff 


SsUabioi 


m 


14. UorDUDg D. 12. 


m 


Johann Richter 


ff 


ff 


ff 


Epperisi. 




1» 


&Mal ^ 


13. 


n 


Iftehiel PoU 


ff 


ff 


ff 


HeeqMdl. 




• 


23* Jan. n 


14. 


r 


Elias PlaUni 


ff 


ff 


ff 


Abow:hfA» 




n 


80. Jul. p 


16. 


n 


Johann Gerhard 


ff 


ff 


ff 


Kischmin] 


ms. 


m 
m 


17. Dee. « 
90. Dm. n 


16. 
17. 


n 


Johann Monyai 
Friedffteli Llndser 


ff 
ff 


ff 
ff 


ff 

n 


Nimeth£il 
Meobuid 


H 


83. Horniuiffii. IS. 




Samuel Chovan 


* 


• 


ff 


DiT4k-Ba 




n 


11. MKr« ^ 


19. 


ff 


Johann Simonides 


ff 


ff 


ff 


Leibiti. 


1733. 


H 


2. Sept. , 


20. 


«• 


Johann Severini 


n 




1» 


Topporci. 


1734. 


n 


4. Dec. . 


21. 


n 


Qeorg Jamrischka 


ff 


ff 


m 


Bifeschicu 


i7S6. 




83. mn , 


88. 


9 


Andreas HoWelfb 


* 


ff 


N 


LelUts 




• 


2. Jul. , 


88. 


II 


Samuel Bumi 


ff 


ff 


• 


Kaschaa. 




1» 


5. Sept. „ 


84. 


1» 


Matthias Galli 


ff 


• 


ff 


Ivankoftl 


1737. 


* 


10. Maii « 


26. 


m 


Bartholomaeus Klein 


ff 




n 


Zehen. 




r 


23 Not. , 


26. 


« 


Andreas Gross 


ff 


K 


II 


Dnrlsdori 


17SS. 


» 


27 . , 


87. 


II 


Andreas Sirkiny 


e 




• 






• 


16. Dm . 


28. 


II 


Martin Krause 


ff 


ff 


• 


fi41a. 


i740. 




7. , . 


29. 


♦» 


Stephan Severini 


• 


ff 


ff 


Tnrioka. 


1741. 


If 


IG.Horoang n. 30. 


• 


Georg Haberehrn 


ff 


n 


ff 


Qeorgeabi 




1t 


10. Mira , 


31. 




BitgamdKtler 


ff 


9 


• 


NeoioU. 
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Superintendentur entst<inden, gllicklich gestillet wurden: 
so hatte er nicht nur mehr iiuhe, sondern auch der Kreiss 
diess und jenseits der Theiss hatte nun mit den königlichen 
Ireyen Städten einen und den nehmlichen Superintenden- 
ten. Seine Oelehrsamkeit und Klugheit wird von jeder« 
mann bewundert, nur einige beschuldigen ihn des Geitzes. 
Seine Verdienste um die evangelische Earche sind gross. 
Höflichkeit, Leutseeligkeit und Friedfertigkeit waren die 
Tugenden, die ilm beliebt machten. Sein grosses Vermögen 
hinterliess er lachenden Erben, weil er ohne Kinder gestor- 
ben. Einen Sohn hatte er zwar, der aber seinem Vater 
wenig Freude machte, indem er ausser seinem Vaterlande 
eines plötzlichen Todes gestorben. Duroh diese erhaltene 
unangenehme Nachricht erhielt seine Gesundheit einen 
merklichen Stoss, so dass er bald darauf nach vielen liber- 
standenen Beschwerlichkeiten 1641. seinen Geist aufgab. 
Nach einigen Tagen wurde er bey einem starken Zulaufe 
des Volkfi nach christlichem Gebrauche prächtig, unter 
Vergiessung häufiger Tränen von Seiten seiner Zuhörer 
zur Erden bestattet. Diess geschah den 21. November. 
Wie schmerzlich sein Absterben der Stadt Leutschau, die 
immer die Verdienste ihrer Lehrer zu sehätzen wusste, 
gefallen sey, erhellet aus dem lateinischen Leichenge- 
dichte ^^^) welches ein gewisser Sincerus Amicus verfertigte. 



Da solclies iiieht im Dmiek ersohieDeii, wiU ich es wegen 
seiner Schönheit ganz hersetien «id dalier bekaanter machen : 

■ • 

a) L u g u b r i 8 N s e n i a. 

Si diM üBiiiaBi tabt^B si^a dolori» 
Posesbat, qnM nigra cyrmate digaa fait { 
8i qvaedam tristem meraerant fanera laotap ; 

Unqaam si tnadnit fletibus alma Sion t 
Hacce die certe lacrymarum fandere rivoi « 

Et quernlas roces fundere quemque deoet. , 
PhannBchmidt enim moritur, uoatro Tenerabilis aevo 

Sacrorum antistes, dux gregis atque sacri. 
Tbeiologa» zueritis iDsignis claras et arte 

Almae paeia amani, officio iavigilans. 

t 
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Mehrere s von ihm siehe in Andreas Schmals semen 
Lebensbeschreibungen avengelisoher Superintendenten in 
Ungarn f). 

* * 

73* 

Mi4!hael Pold. 

Ist 1705. den 15. August zu St Gotthard, einem 
Marktflecken der Eisenburger Gespannschaft, in der 



8«l|ieitu putor nox qviii^aginte fMt aaMM» 

Quaal Ihhu enaotwan laut •uyor ailni taUt 
Bi<» mmtM iMMunnm pavit Mrnona laento, 

Inaimiil Mtandit, quae via reota poli. 
Dards cervicei concassit falmina lasiBf 

▲£QieUa animaa fovit eTattj;6lio. 
Ezemplo proprio docnit bene vivere Christo, 

Jamqne mori in Christi sangvine nunc docait. 
Saepe solebat ovans Pauli pia verba proferre : 

VivuB eram Christi, morttias ejus ero. 
Hnltam pagnavi, certamina magna subivi, 

Praelia coofeci militiamque bonam 
Abiolvi metam vitae posuiqae labores, 

In fide permansi foedifragas neo eram t 
In coelia igitar mihi elara eoron« repoaU ett, 

BztrwM tantoi dlitritaand« die, 
Quam .trihoat jnaU qm pondent oanU laaee, 

J«d«K'«aBciloniiii liiitida ImU probaw, 
Tum niU, Inm nllqiiif, qü i)|aa earoera pomut 

AiigfwtM ikot«! et fine 'rai. 
Hino isjas mortem Ingeiit jttTeneiq e aeaeeqne, 

Ad enielea eteirfm perliiMt Sie .delor. ^ 
Bffnndut IsMrymae, qui saeti desin«la«?affU 

' • Tradunt et latiees qua« paragraaae a eia a 
Gestibat, saneÜB stndiii laerata javentoe 

Qoaiqae dei pavit neetaije faaliirt>Tee. 
Umbo saeer gemitu ferit anrea sidera moeefo 

Ae peplo Tahma eoatagit- pae grare. 

t) Siehe: Monumeuta evaag. aug couf. in Hung. hist. B. 1. 
S. 185. \ ' 
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Geschichte berümt durch die Schlacht, die da 1664. vor 
fiel, gebobren worden. Sein Vater biess aueb Miobael, wd 



Lagnbris lonitas resoDAt per pulpiU saerft, 

Sancia amieorum corda dolore rigent. 
Tattaatur lacrymu tibi dacesaiM« patrooaiD, 

Qbm nutaa ttadiit wtiww Mia. 
Facalit rvdolat LaatidiOTia tote enpniMt, 

QoililMt attOBitoa cgieit ora tonoi. 
taUr ooflumoia laetymia igitw maa moM 

CoDtiMlMa BOdo todtavt aaia naftia, ^ 
IndaqM Boavantaa aoaatnr hnim vaiaw» 

Qww laaadat pMa$t diatttat afiai«m. 

b) Votum ad piedenatam. 

Mmt ncrata daa auliito aapar Mthani vaeta/ 

OontomiMiia avadi gaadU tmui mali, 
Ad fftdaa Chriatl aoalai tU prMnia etrpa, 

CaatÜNia ugaUaia aaanaiaarate tMfia. 
TUanniua ranarare detun laadntowin» aarnto, 

Trishagion triadi eondiiDe perpetao. 
Bad toa poat tantos ritae offieU(|iia laberet 

Vune ezantlatos molliter ossa cabent. 
MoUiter ossa cnbent terrae mandata careralai 

Donec postremus congruat ille dies, 
Qao taba communi trsns aethera vasta sonabit, 

Sargite mortales, tollite jadiciam. 
Maut inserta poIo saa mox habitacula qaaeret, 

Pristina quae tamulo duoc patrefacta jaceat, 
Tandem cum reliquia sargent e pal ere terrae 

Membra sepalta dio, corpore jancta ino. 
niinc ezibont stationa priora relictaf 

Atqaa dda fttUte «o4te« regna pafetiiti 
nanu naiam aatauBnm paater Jam 

Ta ao« ad dolfaaiBaBda* aUf« Miam 
Aa tntilo aplaadofa ta» iaa toapofa aiafaw» 

Compallat tarMi te dLoral hia pMdic 
Bog«, aga, Mrra ! toaa iMtoraa paffaipa ftmlaa 

•Baallaai, ^a U gialte divm Ml** 

c) Y.otttm ad gregem pastore Fiduatam. 

Bafpice samme deas ! trepidantii magna Sionif 

Valnera et attonUi fata vieeaqaa gragia. t 
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die Mutter Elisabetil war eine gt^bohrene Oswaldum. Naeh- 
dem er von- der gütigen Nfttliv mit grossen F&higkeitm 
znm Studiren begabt worden, legte er den Grand zur 

Erlernung der Wissenschaften erst zu Oedenburg, dann zu 
Neczpall unter der weisen Anführung der beyden Männer 
Augustins und Ambrosius. Zu Ende des 1724. Jahres 
verfügte er sich nach Wittenberge und 1727. kam er wieder 
nach Ungarn zurück. In dem darauf folgendem Jahre 
ernannte ihn Neczpall zu seinem Becktor, welchem Schul- 
amte er zwey Jahre mit grossem Seppen vorgestanden. 
Als Augustini, sein vormaliger Lehrer, Prediger daselbst, 
nach Kraina abberuffen wurde, verwechselte er 1731. 
das Recktorat mit dem dasigen Predigtamte. Ordinirt wui-de 
er zu Leutschau von dem damaligen Siipcrinteudenteu 
Christian Pfannschmidt ^^*). Von Neczpall kam er als 
deutscher und böhmischer Prediger zugleich naph Neusohl, 
nam aber in kurzer Zeit^ ans verschiedeiien widitigen 
Ursachen, um dem Neide und Hasse seiner übrigen Kolle- 
gen zu entfliehen, den Beruf nach OsztroMka an. Von 
dahem kam er in einer kürzen Zeit, nehmlich 1741. nach 
erfolgtem Absterben des Johann Simonides, als . deutscher 



Dlgntr» aAieU« 6l«ij(«lb neesrnn g eoti 

Bt dar« pMtoniü'coiitlailMBqiM viniai 
Qa«m pietaf, quam Modto fidet'Tirtiuqao eorimtnt 

Bt qni mandaftiin vMi iü' omah taum, ' 

d) £ p 1 1 a p h 1 n Di' d 6 m o' i^ t u o p 6 s i t u m. 

Conditar hoc tumnlo Ter* piei&te oorascus 

Thejoftoplmi Pfannsohmidt eUrtu in art« fo». 
Id coelis yivit, qui ia terris vixerat atqae 

Id morte en viUm comperit aasidaam. 
Pastor ove« pavit dulois »olamt&e rerbi 

In eo«lM fiM BQiio pasoaa oarptk ovii. 
Oofpwt iiBrtiM.pia wutam ii^ra Mfcn toeatar, 

Ia tarrif mollif reeraat ana qaiaf . 

^^^) Siehe die SuperintendeDtenmatrikel der zu Leutscbaa 
von den Superintendenten Christian Pfannschmidt tarn geistlichem 
A mte eiageweybtef Kuididatea' Sitte 81. namero 13. 
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Prediger nach Schemnitz. Hier wurde er 1749. auf höbem 
Befleshl von seinem Amte abgesetzt, weil er einen Knaben, 
dessen Mutter katholisch worden, weggeschickt hat und 
man ihn nirgends ausfindig machen keimte. Diese Ver- 
heimUchung des Knabens machte es, dass er dann diese 
Bergstadt verlassen and ins Elend wandern mnsste, in 
welchem er ohne Amt kümmerlich genug ganzer sieben 
Jahre lebte. Naeh erhaltener Gnade und Freyheit dem 
giestlichem Amte wieder vorzustehen, wurde er zu 
Acscha , einem Dorfe der Neograder (sie) Gespannschafti 
den Freyherm von Prönaj zugehörig, Prediger nnd nach 
dem Tode des Fridelins, Predigers and Superintendentens 
zu Garamszegh, ist er einmüthiglich in dem Berg-oder 
mittlerm Kreise, zu seinem Nachfolger erwählet worden. 
Gestorben ist er 1778. den 8. April vormittags im 76. 
Jahr seines Alters. 



74. 

Thmnds Preusuer. 

* 

• 

Ein Pohle aus Krosno gebürtig» Kam als Prediger 
der windischen oder damals so genannten pohkiischen 
Gemeine nach B^rthfeld 1578. an die Stelle des verstorbe- 
nen Johann Zitko sonst Kozlen genannt, der aus dem 
benachbarten Dorfe Herrkneiht gebürtig gewesen. iJas 
Jahr und der Tag seines Todes stehen nicht in der alten 
Matrikel **^,dahero sind sie mir unbekannt. Dochmuthmasse 
ich, dass es das 1600. Jahr gewesen ist, weO in dem nehm- 



**^) Man findet daselbst diese Anzeige: anno domini 1580. 
die 8. septembris, nativitati Mariae virginis sacrata, vocatas est 
in pastorem clarissimus ac incomparabilia vir, reverendus dominus 
Martinus Wagner, qui dispositis et ordinatis omnibus rebus et 
ceremoniis in ecclesia bartfensi instituit et subordinavit, ut adscri- 
berentur nomina et cognomina parentum, baptizatorum infantum 
in eadem ecclesia, quie autem adsignata sunt per venerabilem do- 
minam Thomaa Freuaueram crosnensem, tum temporis conciona- 
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liehen Jahre schon sein Nachfolf^er Matthias Crapicenus, 
sonsten Prihoda geuauut, angezeigter vorkommt. Was 
löbliches aber ist von ihm za riimen^ dass er ein fleissiger 
Sehreiber gewesen, der alles zusammen gesammlet und 
(Hrdentlich in das Kirchenbuch einge traget hat, wie denn 
die dortigen Unterschriften und gemachten kirchlichen 
Bemerkungen, die auch in dem alten Tauf buche befindlich 
sind, bewährte Zeugnisse seines Fleisses und seiner dabey 
beobachteten Pünktlichkeit darlegen. Er hat im Predigtr 
amte bey dieser Gremeine Uber 22. Jahr gestanden. 



Ist, wie er selbst in dem Verzeiclniisse der durch den 
Superintendenten Philipp Heutschius zu Kaschau ordinirter 
Kwididaten ^^^) bekennet, 1683. da er ordiniret worden, in 
dem Dorfe Pusöcz im £isenburger Komitat, nahe an 
Muraiszomhath, von welchem Orte er auch den Namen 
erhalten, gebohren worden. Nach seinem rechten Namen 
hätte er Fliszar heissen sollen, denn sein Vater Stephan 
f\ihrte diesen Namen. Die Mutter hiess Martha und war 
eine gebohrene Novakinu. Seinen Vater verlohr er im 7. 



torem polonorum in ecclesia bartfensi dignissiinuiPjidque ex raandato 
praefati viri domini reverendi Martini Wagneri ab anno 1582. usque 
ad annum currentem, qni etiam est jubilaeus, 1600. 

^^^) Siehe die Superintendentenmatrikel der zu Kaschan voA 
den Superint^udeDteu Philipp Heutschius zum ^geistlichem Amte ein- 
geweyhter Kandidaten Seite 54. nura. 20, Beym Anfange seiner 
da eingeschriebenen Lebensuinständo hat er den Spruch der Schrift 
gesetzt Röm. 10,11. Non pudetietquisquis credideritinme. Und am Ende 
den Wunsch: quae ordinatio et ad s. s. munus hocce inauguratio ver- 
gat quaeso ad sanctissimi numinis divini gloriam, ad pusilli gregis 
Christi notabile increm eutum et tranquillitatem coufecientiae meae. 
Amen, faxit deusl Non nobis domine, noa nobis, sed nomioi tuo 
da gloriam, Pfalmo U6, 1. 



Id. 



Nicolaus Pusöczi, 
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oder 8. Jahre Beines Alters. Die Matter nun, die idch in 
kümmerlichen elenden Umständen befanden, konnte ihm 

nicht so viel geben, dass er in Schulen damit gut hätte 
fortkommen können : aber sein innerer feuerliche Trieb und 
Bjmgy sich ganz den Künsten und Wissenschaften zu 
weyhn, erfand andere Mittel um seinen Zweck glücklich 
zu erreichen. £r Uberliess sich hierinnen gänzlich der gött- 
lichen Leitung and Führung und ging im 10. Jahre seines 
Alters, ohne aller Bey hülfe, aus dem viiterHchem Hause 
nach Tissina, einem Dorfe der Trentschiner Gespannschaft, 
daselbst studirte er zuerst unter den beyden Lehrern Michael 
P^ntek und Matthias Benczik. Aus dieser Schule begab er 
sich in die nach Giins, an welcher damals diese wackere 
Männer als Lehrer standen, nehmlich Valentin Perrdnyi, 
Johann EnseP^^) und Stephan Fekete^^'^). Im Jahr" 1665. 
verfügte er sich nach Epperies, in das damals berümte 



Johann Ensel war aus Szakonyfalu, deutsch Eckersdorf, 
einem Dorfe der Eisenburger Gespann schaft, gebürtig, studirte zu 
Wittenberg Deo CaYsae prlMae sIt perennls gLorla, das ist 
1659. Bey Gelegenheit der von seinem LandsmiftniL Michael Ungar 
da Tertbeydigten philosoplii9chen Dissertation de causa prima hat 
er am Ende diesen Qlftckwunsch beydrucken lassen: 

'I ■ I ! 



Tentenurt siiilti etnsM eompon«» Htom 
Hqjot ; al mt ttrident hjte nnte AiÜ 

Ardna rei I üngwe tmit itmm annu anmun 
Appetit, haue mira daztaritate doeani : 

Parga pari paaao, patriae et molimina oondam 
Doeta niw, Dana baa Itfit, amiaa ! finraa. 



Stephan Fekete, dessen Leben ich bereits beschrieben 
habe, that bey der Gelegenheit ein gleiches folgendermasaen ; . 



Michael üngerns 

Auagramma 
elisa aspinitioTie 



Galvinum reges. 
Enodatio. 

Hand generosa potest virtas latitara tanaMi 
Hava ooari aaaeiimbit, at in •nblimla tolU^ 



Mtnui. «fttBf . IT« 
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Kollegium der evangelischen Stände, das mit berlimten 
und gelehrten Männern tareflich versehein war. Von diesen 
seinen Lehrern pflegt er oft zu sagen : Bayer sey der bertlm- 
teste, Zabanios der scharfsinnigste, Ladiver der arbeit- 
samste nndPomarius der gründlichste. Unter diesen leztem 
vertheydigte er anch die fünfte Dissertation de natura 
peccati originalis Cassoviae 1669. 4. Zugeeignet hat er 
diese Schrift dem Greorg Fistrovicz, Superintendenten 
und Frediger in GtLns. Eben da es am imruhigsten im 
Lande za werden anfing und es überall recht kriegerisch 
aussähe, ist er 1670. nach Wittenberg von dem in der 
evangelischen Religion eifrigen Herrn und grossen Befbrde* 
rer derselben, Stephan Tarkany, der die Unkosten zum Stu- 
diren hergegeben, geschickt worden. Auf dieser Universitaet 
brachte er zwey Jahre zu. Auch hier übte er sich fleissig 
in der Vertheydigung theologischer Sätze seines Lehrers 
Abraham Kalovs ^^^). Wegen den obwaltenden Unruhen in 
seinem Yaterlande, da ihm das verisprochene Geld nicht 



Aber bey ihm macht Pusöczi, sein Schüler, in der Superinten- 
dentenmatrikel diese Bemerkung : nunc quidem apostata^ sed deus 
misereatur ejus et largiatur ipsi conTmlonem Pauli. 

InEaloTs bibliis illustratis findt man die Anzeige derer: 
die unter seinem Vorsitze seine dlsputationes Antigrotianas öffent- 
lidi vertbeydiget haben. Unter denen, die im L Theile Aber das 
alte Testament genannt Yorkommen, finde leb diese Ungarn, als 

1. M. Gottfried Lang aus Kremnitz, Kecktor zu Witstoeh. 

2. M. Samuel Hentschel, Recktor zu Oedenburg. 

3. M. Christian Pihringer, Prediger zu Pressburg. 

4. M. Caspar Schoen aus Epperies, Recktor zu Schemnitz. 

5. M. Simon Johann Greuitzius aus Pressburg, Subrecktor 



Ezcelsum caput ad ratilantia tidera tendens. 
Non vulgaris t hic labor est, qaem sednla tractot 
Mens taa. Perge, tibi sie gloria maxima «reaeet . 
Et qai clara dei snpremi dog^mata tentat 
Ingenio et ▼ tiat Calvinam robore mentis 
Ipta rage« ipoliiiqua sinral gaudabia o^imif. 



allda. 
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^nans geschickt wurde, sähe er sich in dem bessten Laufe 
seines akademischen Studirena unterbrochen und genötliiget 
zur Zeit der grössten Veriolg-iuig in sein Vaterland zurück- 
zukehren. Da er nun im Lande keinen Ort gefunden, wo 
er festen Fuss hätte setzen oder sein Haupt ruhig hinlegen 
könnte, brachte er es doch durch Einreichung einer unter- 
th&oigen Bittschrift soweit, dass er in die Zal der Diener der 
verwittweten GemahHnn semes ehemaligen grossenGönners, 
die Katharina hiess und eine gebohrene von Schemschey 
war, aufgenommen worden ist. Unter dieser Dienerschaft 
brachte er vierthalb Jahre zu, ohne nur das geringste von 
einer Besoldung gehabt zu haben Ueberdriissig dieses für 
ihn verächtlichen Standes fand er wider all sein Vermuthen 
eine g^stige Aufhame hej den beiden grossen Männern, 
nelimlich bey Andreas Keczer und Sebastian Stfroschi, die 
nicht nur beym Koniitate, sondern auch bey dem Giafen 
Emerikus Tököly viel galten und in einem grossen Ansehen 
bey ihm " ' ') standen und eben deren Kinder unterrichtete 
er als Privatlehrer. Als hierauf der Graf Tököly abermals 



Und unter denen, die im II. Theile Aber das neue Testament , 
genannt vorkommen, finde ieh hinwiederam diese, als: 

1. M. Georg Friedrich Magnus aus Pressburg, ßecktor zu 
Augsburg. 

2. M. Jakob Boeser, Proteaaor zu Epperies. 
M. Johann S&roscbi. 

4. M. Niklas Pasöczi ans Hnraiszombath. 

5. M. Mat&ias Eienast ans Pressbnrg. 

6. M. Johann Friedrieh Etelins ans Pretsbnrg. 

Emerikus Tököly, der einzige am Leben gebliebene Sohn 
Stephaus des jungem, ist nach dem erfolgten plötzlichen Absterben 
seines Vaters, im 14. Jahr seines Alters, durch zween seiner 
treuesteu Hofbedienten, nehmlich dea Daniel Absolon, seinen ge- 
heimen Sekretär, einen gebohrneu Käsmarker, und der Stephan 
Boczko, einen gebohrnen Arwer, und tapfern Kriegamann, mehrorer 
Sicherheit wegen, indem man seiner Person sich zu bem&chtigen 
trachtete, verkleidet und durch unbekannte Weege nach Sieben- 
bürgen zu seinen mfltterlichen Bhtsfreunden gebracht worden. 
Alle seine Gfiter wurden konfiscirt und eingezogen. Seine Bolle^ 
die er in Ungarn gespielt um seine gefallene Herrlichkeit wieder* 

22» 
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deu Evangelischen das Kollegium zum Gebrauch nn^ 
Nutzung einraumete, wurde er au demselben 1682. Lehrer 



henuBtellen, ist bekannt und in vielen besondern Schriften aufge- 
zeichnet. Seine Gemahlinn war die berümte Helena Zrini, eine 
Tochter des unglücklichen Peter Zrini, der 1670. enthauptet wor- 
den ist, und hinterlassene Wittwe des jüugeru Räköczi Fürstens 
von Siebenbürgen, mit welcher er einen Sohn Namens Stephan 
erzeuget, der aber als ein Kind gestorben und in der Kathedral- 
kirche zu Leutschau begraben worden ist. Daniel Plorantius, 
ungarischer gekrönter Dichter, liess ihm zu Ehren 1682. zu Leut- 
schau in folio folgende zierliche lateinische Verse unter den Ut- 
tel drucken : Feliciter ! Felidter ! Hungaria lespirans celsissimo 
principe Emerico Tökölj, invicto heroe ac partigm regni Hungariae 
domino, quieUnn renun desideratamqae pads olirain feliciter hac- 
teaus promoto maeoeoate atque eveigeto litteranim gratiosissimo 
etc. etc. etc. anno, quo m modulari jussa est Falks: reDTX 
eHerlCTs thOköL TITat die 23. novembriB : 

Pannoniot Bttlloiui foeo» paeiiqne tribanal 
FinibQB «xennit patriis •eythieoqae cruore 
Feraliqne simos jam dtidum sangvine campos 
Beplerat, crudo et fariaoB praegnansqae tumalta 
HerealeoB stHctis eoncusserat ensibus orbee. 
Oonculcatus ager, spol atae manere vitesy 
Quasflatae turres, priratae viribns nrbes 
Bnmpebant gemitu Bummos gens anzia eoelos, 
Martis proin facrnm generotaqne proelia m&guam 
Ad Varnam fecere Uttin, tot ttanmiata elari 
BaogTini Mther«ot ataVUi Tirtote ptnnat« 
Afftmäiutf dMU fte «1 «Imimm ptmuM : 
Pvo petria loae dnloe aofi lUt orbeqm lato 
Tue llbarlatem moito defeadei« partam 
BluniM ftdt vfvtniy itfno rapwareqM Mfna» 
StvMiiia vifitofoiii memwe baue prodia lawoBi 
Begifieo Til pjraaiidiiin trab«ata deeora. 
■t quid T Behrliiiai palaiM ftdgoatqiM Ti^ntqm 
Aathtrram jabar, decns et snper aethera tollnot. 
Talia pannoniofl puliabant Baepius orbet 
Proelia, ferali Lanae repleta tumnltn, 
Anratos deneo trabeabant agmine faaees, 
Stemmata, campos ornabant folgentibas armif, 
Ezceisam meritiB sie et petiere cacnmeo : 
Dohm ad ardentaa gemitaa coaeorraret aetbar 
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der Syntax oder so genannter Subrecktor und nach einem 
Jahre Frediger zuBottyän in der Sempliner Gespannachafi 



Ätqae pii« preoibas olaasam reterarvt olympnmi 
Joatitia, pi«tate lacrot camalare triamphot 
Mandaret, nitidiiqua inaenlpere nomina Mzia. 
Saprema ttatardt Id llbartala baaTit 
Helretaaqaa timiil, genttm TiilBto attaptam, 
Baa parraa qaoma magnaa eoaoofte faait, 
JttMit at liiiteUll ewnt «ontingata alataa. 
MiutI iantfbant patriam aarrara eoronaai, 
Auratat aadaa, ftaeat paaara iMoique, 
Xn fof» obatatriz foitana oevaraa ftdaiaAi 
Tal graTiiii quoria btUo eoauaitfeaf« baUun. 
Ta prineapa actun aobia fortana raliqidt, 
Btpatriia atran, aidw flnamaa eohuiaB, 
Anifttia Yolvit muBan maetara qvadiifia. 
Ipaa aaMr pra ta, jam prina^a, miUtot aathar. 
St aa^furati.pfoparaiit ad proalia vaatL 
Quid Ikoaiaa argo Tirtdta parannla «vita, 
Ifogniflaia haroa aaoipar trabaanda trinmplila. 
Arma taoa rmra daearant aandora aalaatoa, 
Jnatltian aullaa landat, lagaaqna fidamqna 
Applaudant aiyaa, aomitatoi viva ! laponiut* 
O tar Miaaa aadaa hoa priaelpa aaaraa ! 
Diapaiaam aobolam qaaa aaaa gaanabaada rapofftat 
DaHeiaiqiia animaa, qaaa vis tperarat, babat aana t 
Plaadant Aoaidua maaaa, aathadraaqaa abariqtta 
0iviBaa implaat sacris aaaaaBtfbaa aadaa 
Grataatar aaauBio chorns eppariaani hoaorl 
ist magntiin nostro ta directore salatat. 
Ezcipit intrantem patriae LeutschoTia patfaoii 
Obyia apartai at tiU dat CaBsovia portaa, 
Ingredere o yictor olemens I patriaeqaa aalatam 
HostibuB injiciena fraaoi aiala fariatis, 
liarte tuere potecB/ animo caraqaa fidali 
FanestoB victor frena cohibeqae fnroreB. 
Non TacnaB portaB prinoepB, me yate, Tidebiiy 
Inclata viotoii reserat CasBOvia qoas nunc, 
ObylaB ibit amor^ princepB celBissimef teqne 
Et faustam votis et mollibus ambiet alniB/ 
Bello proin feBsam laeto recreabit amore 
Sieqae tnOs tollet BUper aethera pompa coIobbob. 
Qoara aioaatifioi prooal biao dapargita luataai 
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Der 5. September war der OrdinatioiiBtag, die in der 
grossen Pfiurrkirche zu Easchau geschah, nachdem man 



Grassantes morbi, pr oal hinc feralia ErynniB, , 
Et quidqaid fraudia vasto reperitnr in orbe, 
Hinc procal externoa properet decurrat et indoi« 
Tu vero patriae, princöps celsissime ! vive! 
Vive coronatam regni jubar, orbia ocelle, 
Aedibaa et aacris, SHcrae qnoque vive Camoouae. 
Vive diu felix ! regni pnpilla decuaqae t 
Atqne triumpbali fauatus revebare qaadriga. 
Cingat te popalaa rauoo elAogor« tnbrnm 
Atqae piM toltot niimra tiiper «AtlMrA pUnmi, 
Bobofet et tIim, teaoM b< atqae eo l owog 
Ao tat« tMidem postoritale ooronat. 
y«rbo : Bit üdisc, fra^tai, «lemeofqae potansqM 
Et TidMM «Bplo« pMt marlia pio«lia ßnm. 
TiuitaBi nottm vov«t tibi, prineepi Inolyt«! P«l]«h 
Yiy d«o, pfttria«, supMiiio viy» ttnianU. 



Seine Hauptrolle hat er bey Pressburg durch seine grosse 
Niederlage ausgespielt. Im Jahr 1705. starb er in der Türkey in 
einem noch ziemlich munterm Alter, r.ehmlich in dem 47. Jahre 
seines Lebens. Falsch ist es, was Michael Ambrosowszky in sei- 
nem im Jahr 1759. in 8. zu Erlau unter dem Tittel IMago Or- 
bis ab orbe CooDlto per seCTLa repartita herausgegebenen 
Iftteimsch-historiscben Werke part II. Seite 128. von ihm behaupten 
will, dass er noch in Ungarn zu der katibolischen Beligion flbertretten 
sey; Kein! Das Gegentheil bezeiget sein gewesener Sekretär Johann 
Eomiromi, weleher nach dem Tode seines Herrn zurück nach 
Ungarn gekomm eu ist, wo ihm dann Franz Bäköczl der U. mit 
dem Landgute Oselfalva in der Saroscher Gespannschaft beschenkte, 
und zwar in seinem Tagebuche über seinen ganzen Aufenthalte in 
der Türkey. Selbst der Graf wünschte in seinem Testament, als 
ein der Augshurgischeii Konfession zugeihaner, wo möglich auf 
irgend einen, am nächsten gelegenen Siebenbürgischea Dorfe, unter 
seinen Glaubensgenossen in der Stille begraben zu werden. Er ist 
aber dieses seines Wunsches, ohnstreittig aus einem gerechten 
Verhängnisse Gottes, nicht gewähret worden, sondern seine Gebeine 
sind mit den Gebeinen der Muselmüuuer, mit denen er zum grös- 
sten Kuin seines Vaterlandes und unbeschreiblichen Nachtheil und. 
Schaden seiner grösstentheils unschuldig gewesenen Glaubens^ 
Terwandteu, bis in seinen Tod in so genauer unchristlicher Verei- 
nigung gestanden, yermengt worden und hat sein Grab unter ihnen 




Digitized by Google 



— 343 — 



Tags vorher die gewöhnliche Prüfung mit ihn vorgenom- 
men. So viel hat von ihm Schmal in der Superintenden- 
tengeschichte hey der Lebensbeschreibung des Superinten- 
denten Georg Fistrovicz, zugleich Predigers zu Güns f.) 



76. 

Georgius Fyxiades. 

Schmal in der Superintendentengeschichte nennt ihn 
einen Arweruiid einer seiner Schliler einen Schlesier^*^). War 
erst Recktor zu Ujhely am Flüsschen Kischutza im Trents 
schiner Eomitat, dahin er 1637. an die Stelle des Lauren- 
tius Gkillovicius gekommen, und auch Recktor zu Neere in 
Zips, da er wieder des nach Karpfen abgegangenen Martm 
Dubovszky sein Nachfolger geworden ^*'^). Dann wurde er 



(^ndeo. Ausführlicher kann -man die Geschichte dieses unglück- 
lichen Heldens lesen in Bels grossen Werke tom. 1.^ in Wagnefs. 
Lehen des Eaasm Leopold, in Gottlieb Binks wonderwOrdigen 
Lehen and Thaten des grossen römischen Kaisers Leopolds, in 
histoiie d' Bmeric comte de T9kMy, so im Jahr 1694. zn Kölln 
heransgekommen ist n. a. m. Die Tököljiche FamiUengeschichte 
findet man in dem 4. Jahrgange der Wiener Anzeigen Seite 180. 
140. 148. 157. 161. 169. 185. 193. 201. 212. 217. 293. 322. 
384. 388. 397. Es hat solche mein bereits ?erewigter Freund, Jo- 
hann Kriebel, gewesener deutscher Prediger zu Epperies, verfertiget 
und diesen Anzeigen einverieiben lassen« 

f) Siehe: Mouumenta evang. aug. conf. in Hung. hist. B. I. 
S. 94. 

^*®) Beydes ist richtig, aber wohl gemerkt, Schmal redet von 
dem Jüngern Pyxiades, der zu Namesto in der Arwer Gespannschaft 
das Licht der Welt erblickte, iiud der Schüler, namens Michael 
RudinL, berichtet dieses io der Superin tendentenmatrickel von dem 
altern, also vom Vater, dass er aus Schlesien gebOrüg gewesen sey. 

Und nnn l&sst sich auch dieses berichtigen; der Utere 
Fyziades war zuerst Becktor zu Ujhely am Flflsscfaen Kschuiza 
und dann Frediger zu Namesto in der Arwer Gespannschaft, und 
der jüngere, sein Sohn, war Becktor zu Neere in Zips, und eben 
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Prediger ziiSchwabsdorf, musste aber kurz darauf ins Elend 
wandern. Im Jahr 1699. kam er als Prediger nach 
Felschö-Saio, in die Gömörer Gespannachaft und arbeitete 
da mit Soegen bis 1706., dann kam er nach Polomka, 
welches an dem Flusse Gfan Kegt, und führete auch da 
seine Zuhörer zu allen Guten an. Aber in den Kriegsnn- 
ruhen wurde er unvermuthet 1709. gefangen und nach 
Briesn ins Gefängniss gebracht Nachdem er aus solchen 
befreyet worden, kam er als Prediger zu der Gemeine nach 
Gross-Bchlabosch und zwar war er zugleich Kontuber- 
hiumsnotarius und Konsenior. EEr war ein nützlicher Mann, 
welcher zum grössten Leidwesen seiner Zuhörer 1712« 
seelig im Herrn entschlaffen ist Sein Nachfolger im Amte 
war Johann Sextius. Schmal erwähnet seiner in der Supe- 
rintendentengeschichte bey dem Lebenslaufe des Andreas 
Bodo, Superintendenten und Predigers zu Czetnek f») 



dtosB lestsm Leben ist bescbiieben worden. Siebe Beziks evaiige- 
lisfllMl Scbnlgescbicbte, wie aucb cUuuYeneichniss der Prediger zu 
Namesto, wie. folget : 

1. Jobasn NeboroTimiB enter Prediger daselbst, der dahin 
1612. den 27. Julias gekommen ist und sein geistUebes Amt 
ganzer 84. Jahr yerwaltete. 

2. Stephan Boezko ist dahem 1656. vertrieben worden. 

3. Georg Pyxiades kam dahin zur Zeit der Thökölyischen 
Unruhen und blieb nur ein Viertel Jahr daselbst. 

4. Matthias Klaczani ist da 1705. Prediger geworden, aber 
kaum brachte er bey seiner Gemeine drey Viertel eines Jahres zu, 
80 ging er nach Nissna ab. 

6. Andreas Hruschowszky ist aus einem Dominikaner Prediger 
allda geworden und zwar 1706. Im September ist er zu St. Martin 
von den Superintendenten M. Stephan Pilärik, eben da er eine 
Kirchenvisitation vorgenommen, feyerlich eingeweyhet worden. 

f) Siehe '. .Monnmenta evaog. ang. conf. in Hnngaria histo* 
rica B. I. S. 106. , . . 
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Samtiel Qv>et(mvu8. 

MuthmassKch ein Sohn des Daniels, zu St. Michael, 
^em Dorfe der Thnroczer Glespannscliaül;, das nach den 
Urkunden des Königs Ladislaus Kumanus 1288. terra 
Nimschin ^eheissen, Prediger und zugleich Senior des 

dasigen Kontuberniums gewesen ist, von dem man auch in 
dem 1665. in 4. zu Silein herausgegebenen chiliasmo 
diruto des Michael Institoris einen beygedrnckten Glück- 
wunsch findet. Als er zu Wittenberg studirte, hat er nicht 
nur unter dem Vorsitze des Andreas Kunad 1659. öffent- 
lich disputirt, sondern auch unter dem Vorsitze desDeutsch- 
nanns 1660. seine Dissertation de incafnatione verhi 
glücklich und rtimlich vertheydi<^et, welche er dem M. 
Theodor Pinner und den sämmtlichen Gliedern des Krem- 
nitzer Stadtrathes zugeeignet hat. Am Ende dieser Streit- 
8chi*ift hat ihm sonderlich sein Herzensfreund, der mit ihm 
zugleich studirte, Daniel Sinapius, den schönsten Glück- 
wunsch beydrucken lassen« Wie er von der Wittenberger 
Uniyersitaet zurückgekommen, wurde er erstlich Diakonus 
zu Bitsche, und dann Oberpfarrer zu liebethen, einer 
königlichen freyen Bergstadt im Sohler «Komitate. An 
beyden Oertem verwaltete er sein geistliches Amt mit 
vielen Heiss und mit vieler Rechtschaffenlieit. Ihm hat 
Michael Paulowicz seine Dissertation de vocatione ministro- 
rum 1668. zugeeignet Nun schreibt Schmal im syllabo 
litteratorum Thurocziensium Seite 33. num. 31.: weiss ich 
nichts mehr von seinen weitem Sohicksahlen, hab auch 
nirgends mehr einige Nachrichten von ihm gefunden. 
Burius aber der ältere schreibt von ihm in dem Verzeich- 
nisse ungarischer Exulanten f,) die aus dem Lande gingen, 
dass er aus Ungarn als Prediger von St. Helena, einem 
Dorfe der Thuroczer Gespannschaft, ins Elend gewandert 



t) Siehe: Micae p. 139. 
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Besy. Hingegen Hiob Tmsius gedenket seiner in dem 
Ehrendenkmale, welches er nngarischen Exulanten ange- 
richtet, nicht mit einem einzigen Worte. Doch finde ich von 

ihm eine Anzeige in dem Demianischen Verzeichnisse der 
Prediger zu Schemnitz, dass er nicht im Elende ausser 
Landes gestorben, sondern wieder zurückgekommen sey. 
So heisst es daselbst : Unterdessen hat sich auch bey uns 
zu Schemnitz Samuel Qwetoni aufgehalten, welcher ob er 
derjenige sey, der dem Superintendenten David Lani bey 
seiner angestellten Rirchenvisitation als Ifitgehttlfe und 
damaUger Prediger zu Walaszka, einem Dorfe der Sohler 
Gespannschaft, gewesen, begleitete, kann ich mit Gewissheit 
nicht behaupten. So viel ist gewiss, dass er öfters die Stelle 
eines Predigers bey uns versehen und 1701. gestorben ist. 
Auch war er wirkhcher Ortsprediger, welches aus seiner eige- 
nen Handschriffc erhellet, wo er unter andern so schreibt : 
Im Jahr 1692. bin ich durch den Herrn Johann Schader 
Stadtrichter xu Sohenmitz im Namen der Gemeine daliin 
beruffen worden und habe daselbst den 11. September 
meine erste ordentliche Amtspredigt gehalten. Dass er 
wirklich 1701. gestorben sey, bezeiget M. Stephan Pilarik, 
Pfarrer und Superintendent zu Schemnitz in seiner Schrift, 
die den Tittel führt : Grex pusillus oder die kleine Heerde ^^^). 
De zeigt er an) £nde, wo ein Verzeichniss der in diesem 
Jahre ehelich zusammen gegebener ''^) und auch begra- 



^ An dieser Schrift ist nicbts sonderliches. Sie enthält 
Gedenksprfiche fiber die Sonntagsepisteln und EvaD^elien in 
schlechten, elenden Veroen, die sich alle mit: .Ffircht dich nicht 
kleine Heerd* anfangen. Siehe hierüber die 250. Note des L 
Honderts. 

^'^*) Eopnlirt bat er in diesem 1701. Jahre folgende 17. 
Paar, als : 

1. den 5. Jon. den Zacharias Marcko mit Jungfer Sueanna Gas- 

seriiiQ. 

2. 9 21. , , CatiparBartholomaei mit Jungfer Eva Elisabeth 

Kadinn. 
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bener Personen ***) anzutreffen ist, den Tag seines Begräb- 
nisses, das Alter, welches er erreicbte, den Text der gehal- 



3. den — . Jon. den Adam Knudi mit Jungfer Maria Elisabeth 

Heinrichinn. 

4. « 26. « • Johann Georg Theiller mit Jungfer Susanna 

Thonhauserinn. 

5. n — «9 » Jakob Sperling mit Jungfer Maria Magdalena 

Hammerinn. 

6. 9 — . a t Johuun Gubau „ t Barbara Schm^ 

bulinn. 

7. , 21. Aug. j, Daniel Weigel , „ Sophia Tindlinn. 

8. , 18. Sept. „ Michael Lichtner „ , Christina Strackinn. 

9. 20. « , Johann Lassel , , Anna Maria Ti- 

ezinn. 

10. . 27. « • Martin Baffel • , Anna Susanna 

Bohlerinn. 

11. « 2. Okt. • Johann Sormus « . Sophia Petrinn. 

12. , 25. • . Georg Halba , , AnnaBeginaErtlinn. 

13. V 1. No?. « J. Georg Läppert » , Susanna Nitschkinn. 

14. „ 8. « a Lazarus Nüster ^ » Frauen Dorothea 

verwittweten Weigertinn gebohrnen Dohrotkion. 
16. den 15. Nov. den eLIae aVgVstlnI CVM heLena VrsVLa 

pILarlkla thoro oXCeLsVs aCCVrrat. 

16. a — . » a Samuel Turdelius Prediger zu Oaztrolüka mit 

Jungfer Sophia Elisabeth Augustini. 

17. . 23. a s Georg Weiss mit Frauen Anna verwittweten 

Scbneideriüu gebobrnen Nikolainn. 

3^^) Eh sind da 15. Leichen angezeigt, bey welchen er eine 
Predigt gehalten, als: 

1. 1700. den 5. Dec. am AdventBeonntage dem Johann Gott- 

fried Bittich, ein Apothekerbediente Ton 
20 Jahren 13 Wochen. 

2. , , 21. « Thomaatag dem jOngem Georg Sidarini 

von 42 J. 15 W. 

3. 1701. . 24. Jänn. Montags nach Septuageaima der Frau 

Euphrosina Thonhauserinn von 72 Jah- 
ren weniger 2 Monat. 

4. n . 30. s am Sexagesimasountag dem David Arm- 

bruster von St. Georgen seinem jüngs- 
ten Töchterlein, namens Eva Kosiua von 
anderthalb Jabren und 2 Tag. 
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tenen Leichenpredigt, den Vortrag, die Theile und ihre 
Unterabtheilungen '^^). So viel von ihm aus den angezeigten 
Schriften. 



78. • . ; 

Jacofms Begius. 

Sonst hiess er Jakob Kiräly imd war aus Szencz, 
jenseit der Donau, gebtu-tig, und zwar eines dasigen evan- 
gelischen Predigers Sohn. Im Jahr 1656. den 11. Mail 
kam er nach Kosenau an die Stelle des nach Osgyän in 
dieKleinhonter Gkspannschaft berufenen Stephans Caspari 
Kdsze^ensis. Mit den grössten und augenscheinlichsten 
Seegen arbeitete er an seiner ungarischen Gememe, aber 



•5. l70L22.Honiiuig dem SObDlein des Stephan Farkaseih, das 1 

Jahr 31 W. alt worden. 

6. ,17. Apiil am Jubilatesonntag der Jungfer Anna Eli- 

sabeth Sommerinn, die 20 Jabr, weni- 
ger 14 Wochen alt worden. 

7. 9 6. Mail dem Johann Gaissberger , der 65 Jahr, we* 

niger 6 W. alt worden. 

8. w 8. a am Exaudisonntag der Frau Barbara Lass- 

linn, gebohrnen Roittnerinn, die 62 Jahr, 
weniger 21 Wochen alt worden. 

9. „ 19- » <lem Michael Weiss, alt 60. Jahr. 
10. Ist des Qwetoni Leiche angezeigt. ' 

IL den 4. Aug. dem Söhnlein des Matthias Moerskraut 1 a r 

weniger 4 Tag. 

12. , 14. Sept. , Matthaens Yelkolenszky alt 58. Jabr. 

13. y 20. No7. • Tobias Stanffer, alt 83. Jahr weniger 2 W. 

14. , 21. « , TOchteileiii des Johann Friedricli Boesler 

ait 4 Jahr, 28 W. 

15. a 23. s der Frau Anna Fendlmii Wittwe, die 54. 

Jahr alt worden. 

So ist eigentlich seine Leiche angezeigt: den 12» Junü 
am 3. Sonntag nach Trinitatis wurde begraben Rev. Dn. Samuel 
Kvetonius, eccl. Mioistr. germ. et sla?. h. L adjanctus aet. 67. 
an. 19. sept. Textus Fs. 71. 17. 
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nicht ohne manchen Widerwärtigkeiten, die er auszustehen 
hatte. Im Jahr 167 1. den 27. Maii ist er daher n sammt den 
deutschen Prediger Paul Zarevuczins vertrieben worden. 
Da ihm aber seme Zuhörer bis nach Radnik begleiteten, 
hielt er bey diesem Orte stille, stellte sich mit dem Gesichte 
der verlassenen Stadt zu, und 6rkllM;e ihnen unter einem 
Baume , um von ihnen Abschied zu nehmen , die Worte 
des auf der Flucht begriffenen Davids 2. Sam. 15. 25. 
Seine Muthmassung betrog ihn aucli nicht. Denn in dem 
folgenden Jahre, im Monath Junius, wurde er durch die so 
genannten Malkontenten, besonders, durch Peter Madacz 
von Czetnek nach Rosenau zurückgebracht Nachdem er 
aber, als er nach Pressburg vors Gericht vorgefodert wurde, 
nicht ohne Befleckung seines ehrlichen Namens die ihm 
vorgelegten Reversalien unterschrieb : kam er darüber bey 
seiner Gemeine in Verdacht die ilui zwar seines Amtes 
entsetzte, aber auch bald darauf wieder nach dem zu 
Oedenburg gehaltenen Landtage 1681. zurtickberufte, bey 
welcher er hernach bis 1687. geblieben ist Vielleicht 
wUrde er auch länger diesem seinem Amte vorgestanden 
haben, wenn er nicht in eben den Jahre, den 27. Homung, 
durch den ErzbischofF von Gran Georg Schetsch^ny sammt 
deu deutschen Prediger Melchior Bernstein, wie auch mit 



Vortrag: Das wohlblflhende und schOn gekrOnte Alter. 
Bey dem befindlich 

I. Vergiess mein nicht, der von Jugend saf ron Gott gelehrten 

Jugend. 

1. Der Lehrer. 

2. Der imterwiesene imd in die Lehr genommene. 

3. Die Lehre selbsten. 

4. Die Belation, du, mich. 

II, V Viel Blnmen der Verkündigung göttlicher Wunder. 

1. Wintergrün. Auch verlass mich nicht Gott im Alter. 

2. Der starke Saffran. Auf die Kiudeskinder und Nachkommen. 

3. Himmels- Schlüsslein der göttlichen hohen Gerechtigkeit 

4. Angentrost der Wiederiebendigmaehnng und Höhlung ans 
der Tiefe der Erden wieder herauf imd kflnflagen seeligen Znsam- 
menhnnft im ewigen Leben. 



r 
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den Lehrern der Schale, abemuda dahem wäre veririeben 
worden. Während seines Elendes hielt er sich einige Zeit 
zu Gzetnek auf, bis ihn die Gemeine zu Schaio-Gömör zu 

ihrem Seelsorger berufte. Da starb er auch 1 (590. zugleich 
als Senior des Gömörer Kontuberniums. Seine Ehegattinn 
hiess Anna und war eine Wittwe des Johann Tumai, mit 
welcher er sechs Kinder zeugte, unter welchen sich beson- 
ders Joseph, nachmaliger Fjrediger zu Amoth bey Misch- 
kolcz' sonderlich hervorgethan hat. Diese starb 1667. and 
in dem folgenden Jahre im Monat November vermählte 
er sich abermals mit Susanna, einer gebohrenen Hulikinn 
aus Rosenau, in welcher Ehe er aber nicht sonderlich 
▼ei^ügt gelebet hat. Sein Nachfolger im Eosenauer 
ungarischen Predigtamte war Martin Pelsötzi ^^). 



79. 

Martitms Jtegius. 

Gebürtig aus dem Marktflecken Bpbrocz in der 
Liptauer Gespannschaft. Ist um das 1678. Jahr gebohren 

worden. Noch als Knabe verlohr er seine besten Eltern 
imd seine Jugend brachte er in lauter Elend zu. Die ersten 
Gründe der Wissenschaften erlernete er in der Schule 
seines Geburtsortes unter der Aufsicht des Andreas 
Zdanszkj, und nachdem die Evangelischen dahem ver- 
trieben wurden, begab er sich nach Szentivdny und wurde 
daselbst ein Schüler des Jonas Sartorius, welchen er auch, 
als er nach Nagypaludgya beruffen wurde, dahin folgte. 
Von da ging er um die deutsche Sprache zu erlernen nach 
Käsmark. Als er da seinen Entzweck glücklich erreicht 
hatte, wurde er durch einen gewissen Studentenr Matt- 
- haeus Kir^y genannt hinterlistigerweise betrogen, wdiches 



Siehe von ihm Schmals Superintondentengescbichte bey 
der Lebenobeschreibuag dos Superintendentea Andreas Bodo f). 
j*) S. Monum. evang, ang. conf in Hong. hist, B. I. 8. lOö. 
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ihm bey seinem Stadiren ziemlich zum grossen Nachtheil 
gereichte« Mit diesen schwärmete er hin und wieder herum, 
bis er endlich mit Verlassung des Kreises jenseits der 

Donau sich nach Karpffen verfügte und dort unter der 
Aufsicht des Andreas Josephi, seines bessten Lehrers und 
des Martin Dubowszky, recht vortreflich zunam. Hier 
gewiss und zu Kreranitz unter den bertimten Recktor 
Daniel Parschitius lemete er so fleissig, dass er 1704 nach 
Filek als Recktor beruffen wurde Wie er sich hier etwas 
Geld von seinen Schuleinkünften zusammengesammlet, 
legte er gleich in dem folgenden Jahre sein Amt nieder 
und begab sich den 16. Julius nach Wittenberg. Nach 
glücklich vollbrachten akademischen Jahren, ehe er noch 
nach Ungarn zurUckkehrete, übersetzte er das ungarische 
Buch des reformirten Predigers zu Szathmir Paul Ember, 
welches 1 703. unter den Tittel : Garizim et Ebal, mel- 
lyeknek egyik^n tildast, a mäsikän ätkot parantsolt az 
Isten. A Bdräny ^let^nek könyve vagy az isteni örök el 

. vdlasztdsnak ^s el hagyjisnak dekr^tomdnak nagy titkäröl 
valö elm^ed^sek, zu Klausenburg in 4. herausgekommen 

I ist, in die lateinische Sprache und untersuchte zugleich bey 
dieser Gelegenheit die Lehre von der Qnadenwahl und 
ewigenVerwerfung,dieEmber in seiner Schrift vorgetragen. 
Zugleich hat er unter dem Vorsitze des berümten D.Werns- 
dorf eine Dissertation zu Wittenberg 1707. in 4. unter den 
Tittel: PauliEmberi de praedestinatione et reprobatione sen- 

, tentia ad purum dei verbum examinata, vertheydi^et ^"), 
von welcher Schrift D. Fecht urtheilet, dass solche nicht 



Zugeeignet hat er diese Streitsclmft dem Johann Simo- 
nides Prediger za Nensohl, und dann dem Paol Kigali, Vicegespann 
der Grossbonter Gespannschaft, wie auch folgenden filnf Männern, 
die da unter die ersten Beysatzer der^rosshonter, Sohler, Neograder 
und Trentschiner Gespannschaft gerechnet wurden, als: 1. Georg 
Gerhard, 2. Johann von Radvany, 3. Daniel Bulyovszky, 4. Johann 
Korponai und 5. Israel Martonffi. Und am Ende haben ihm seine 
Landsleute ihre Glückwünsche beydrucken lassen, als: 1. M. Georg 
Michaelis Cassai, 2. Paul Simonides aus Radwany, 3. Johann Vir- 
I giUiis Freyseysen ans Eremnita, 4. Samuel Bohus ans FelschO- 
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nur gründlich, sondern auch hinlänglich die Gründe des 
Embers widerlege. Nach seiner ZurUckkunffc in sein Vater- 
land, welöhe 1708. erfolgte, ist er gleich den 4. März 
Recktor zuRadvany bey Neosohl geworden, welchem Amte 
er zwey Jahr vorgestanden. Im Jahr 1710. erhielt er im 
MonathJftnner einen Beruf als Predioernacb KarpfFen und 
ist nach Annarae desselben den 10. Jüniier zu dieser geistli- 
chen Würde zu Scheinnitz von den Supenntendenten M. 
Stephan Pilarik feyerlich elugeweyhet worden. Aber nach 
sechs Wochen seines daselbst verrichteten Amtes wurde 
er dahem vertrieben und lebte einige Zeit als eine Privat- 
person zu Radvany, bis er von Gott abermals 1710., also 
noch in dem nemUchen Jahre nach Rosenau an die Stelle 
des verstorbenen M. Martin Pelsötzi, den die Pest hinweg- 
rafte, beruffen worden ist. Diese Stelle hat er nach der Zeit 
bey beyden Nationen, zum grössten Nutzen derselben, bis 
zu dem 1737. verwaltet. Kr war ein gründlich gelehrter 
Mann, dabey beredt, seiner Gemeine sehr nützlich, und ein 
glücklicher Vater. Neun Kinder zeugte er mit seiner Grat- 
tinn Magdalena, einer gebohrnen Thurzo ^^^) aus Radvany. 
Im Jahr j 737. den 26. Homung ist er vom Schlage getroffeti 
worden, den 4. März starb er und den 7. hat man ihn in 
Gegenwart, einer grossen Menge des Volks begraben. 
Andreas Vietoris, Prediger zu Kun-Taplocza, hielt in dem 
Trauerhofe eine Rede über Matth. 26, 38—42. und Johann 
Bornemisza, reformirter Prediger, hielt eine andere in der 
Kirche überEsaiae 8. 18. Sein Sohn Moses, der Nachfolger 
seines Vaters im Amte, lebte nur nach seiner Beförderung 
ein Jahr. So viel von ihm führt Schmal an, in der Supe- 



Petofalva, 5. Samuel Zelenka, 6. Johann Thurzo , aus Hloza 7. 
Johann Hambacher, 8. Gottfried Thern ein Leatschauer, 9. Jere- 
mias Nikletius ein Neusohler, 10. Jakob Schuaus auch ein Neu- 
sohler, IL Johann Georg Herrmann ein Easchauer und 12. Johann 
Christoph Dekkard ein Oedenburger. 

356^ Vermutülicli eine Schwester seines Freundes, der zugleich 
mit ihm zu Wittenberg studirte und diesen niedlichen Glückwunsch 
be^drucken lieäs: 
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rintendentangeacliichte bey der Lebensbeschreibang des 
Superintendenten Georg ijoabroats f) 



80. 

• ■ 

Pauiu8 Regius* 

Ein Sohn des Stephans und Bruder des Johanns und 
Isaaks, den er mit seiner zweiten Frau Elisabeth, einer 
gebohrenen Burginn, gezeuget Das licht der Welt erblickte 
er in der königlichen freyen Stadt Zeben 1639. den 27. 
Hconung. Die ersten Anfangsgründe der Gottesfurcht, 
Tugend und der Wissenschaften legte er in der Schule 
seiner Vaterstadt. Als er das 16. Jahr seines Alters zurück- 
geleget, schickte man ihn 1655. nach Barthfeld, wo er 
mehr als ein Jahr unter der Aufsicht des damaligen Reck- 
tors Martui Pfeiffers studirte. Dahem ging er 1657. nach 
Epperies und wurde des Recktors Andreas Horraths 
Schüler. Nach dem Tode seines Vaters, wecher 1659. 
erfolgte, begab er sich nach Bresslau, in die Magdalenen 
Schule, wo er sich ein Jahr des Unterrichtes des M. 
Valentin Kleinwächters bediente. Bey seinem dasigen 
Aufenthalte geschähe es, dass sich sein Freund, ohne 



Hilitat ingenuns cum sectis luique viatoBi 

Andioia ne fidei purae liedatar ab orbU. 

Bern timilem aggreisns PanHTS, quem claxa YltenberQ 

Tempqribiis mnltia piotate fideqne aalnbri 

Imboit, inbiitiim patrSs jam deTovet arrttS. 

His virum clariss. civem suum honoratiss. tandem 
patrios repetentem lares amice prosequebatur 
Joannes Thurzö Hungarus, 
Hlaza^Trenehimeiisis s. s. tbsol. et phil stud. 

Sie bat sieh^ weil sie eine anne adeUdie Jungfer war, als 
Eammeijungfer sa Badvauj begr der Familie von Badranssky aiu|[e- 
halten. 

t) Siebe: Monum. eyaog. ang. eonf* in Hni^. bist B. 1. 
8. 157. 

>««w|.if. 23 
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Zweifel sein voriger Schulkammerad, Elias Friedhuber 

Kantor zu Epperies, mit Jungfer Katharina, einer geboh- 
renen Schmidinn, vermählte. Ihm zu Ehren Hessen die 
damals zu Bresslau studirenden ungarischen Studenten ein 
Hochzeitgedicht drucken, welches folgendermassen betittelt 
gewesen: ra/tfXea nuptiis doctissimi, humanissiiDi domini 
EUae Fridhuberi, ecclesiae gennanicae epperiensiB cantods 
sponei^ac lectissimae virginisCatharinae Schmidinn sponsae, 



Dieser Elias Friedhaber' war ein gebohmer Schemiiiittr. 
So nennet er sich selbst nnter dem Glflckwunscbe bey Gelegenheit 
der ehelichen Verbindung des Samuel ScbrOters^ Konrecktors so 
Epperiee, mit Jungfer Maria Neandrinn, welche 1657. d^n 24. Apiil 
vollzogen worden. Er ist dieses Innbalts: 

Deficiens alio servatur araicns amico, 

Crescit et in diiris casibus arctus amori. 
Perseas Andromedam, monstra quae ubjecU marino 

Praeda fuit, magnis ausibiis eripuil. 
Ambiguis Leander aquis dum nocte vagatur. 

Est, varia porttim quae face monstrat, Eros. 
Felix sponse ! tibi talis jam venit amic», 

Auxilium fessu ferre parata tibi. 
Felix sponsa ! tuum thalamum j&m Persens alter 

Schröteras petit, hone excipe laeta virnm. 
Vesti'um sancta thoruui Semper concordia oingati 

Una Sit in gemino peotore mens et amor ! 

Za der Zeit aber war er noch nicht Kantor, sondern Zacha- 
rias Voboricenns war es, der auch mit nnter den flbrigeo 
Glfldrwtlnscbenden ansntreiFeii ist, und so sang: 

Cara vale ! qnoniam stimnlis mordacibus angis 

Mentem hominnm, nec non pectora. Cura vale! 
Cara vale ! uam pompa novos nunc ducit ad araa 

Consortes thalami. Tu modo cura vale ! 
Cura vale ! jam nenne vides hinc indeque musaa 

Cantu mulcentes pectora. Cara vale ! 
Cura vale ! ast sociasti tu quos foedere sancto 

Fao Jean! lungum Yi?ere. Cura valel 

Ohronodistichon. 

Vt IiTCet liTX Laeta aprlLIs bis l>¥oDena 
SdueCero TIrgo ITngltTr eCCe Tlro. 
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in tesseram amoiis ac fevoris pristiiiidecaiitata, anno 16&9. 

9. kal. Octobr. Wratislaviae, 4. "®). Von Bresslau ging er 
1660. nach Wittenberg. Seine Lehrer, deren Vorträge er 
vorzüglich fleissig besuchte und hörte, waren: Johann 
Deutschmann, Josias Christoph Neander, Caspar Kirch- 
meyer und Michael Wendler. Zurückkam er in sein Vater- 
land 1663. und gleich nach seiner Ankunft wurde er in 
sdner Vaterstadt Becktor. Diesem Amte stund er 6. Jahr 
und 4. Monate vor. Nach dem Tode des Johann Stiefelers 
legte er den 30. Maii die Probpredigt ab, welche von den 
Zuhörern mit allgemeinen Beyfall ist aufgenommen worden. 
Die Gemeine liess ihn dalier nach Kaschau abführen, wo 
er den 15. Junius durch den Superintendenten Michael 
Liieffinann ^^^) zu diesem geistlichen Amte ist eingeweyhet 
worden. Er ist derjenige berttmte Prediger, der zu Zeben 
in seinem Amte ssur Zeit der Unruhen und entstandenen 
Verfolgung der I^rotestanten so manche widrige Sdnck- 
sahle erlebt hat. Die Katholiken beschuldigten ihn, dass 
er ihrem GeistUchen, eben als uns da die Kirche wegge- 



^) Unter den Glllekwflnsehenden war auob er als damaliger 
Breeslaner Stadente, der seine anfriclitigen Wflnsdie mit . der an- 
dern ihren Yareinigte. Sie sind in diesen Ansdrflcken abgefiunat: 



Ut jam libra diem Dootemque parem facit, aestam 
ToUit oec durum dat tarnen usque gelu : 

Siopar conjugibns precor ut sit anor, pietas par! 
Non aestns morbi, bruma malive premat. 

Temperet alma graves aenimnas dextera Jovae, 
Natoram natos ceruere usque velit. 



Siehe die Superintendentenmatrickel der zu Kaschau von 
dem Superintendenteu Michael Lieffmann zum geistlichem Amte 
elDgewejhter Eandidateu Seite 50. numero 22. Oben vor seiner 
Lebensgescbicbte stehen die Worte : Mihi omaia Jesus, au&e- 
scbriebenor, and am Bade die Worte aus dem 115. Psalm: Non 
nobis domine, non nobis, sed nomini tno da gloriam. Zum Reck- 
iorat kam nach Zeben an seine Stelle Jakobns Grynaeus, und sein 
Yor&br in diesem Schulamte Idess Johann Stoeckel, ein Enkel des 
berümten Leonhards, Becktors zu BarthWd, der nach der Zeit 
Notarius, Batbsberr, und Bichter zu Zeben geworden ist. 
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nomtnen wurde, da er vor dem Altar das Hochamt gehalten, 
gewaltsamerweise angegriffen und das Hochwürdige mit 
Füssen getretten habe. Diesert wegen hat ihn das Judicium 
delegatom za Pressborg 1672. das Todesurtheil gespro- 
chen Mnn stellte diessfalls erstlich eine Untersuchung 
an, königliche Kommissarien wurden in dieser Absicht 
nach Zeben geschickt, er zwar wurde unschuldig befunden, 
aber doch unter der Hand suchte man sich seiner zu 
bemächtigen. Andreas Galli böhmischer Prediger daselbst 
bezeigte bey der mit ihm vorgenommenen Untersuchung, 
dass er selbst bey diesem Tumulte zugegen gewesen wäre, 
aber gar nicht wahrgenommen habe, dass die Zertrettung 
des hochwürdigen Sakraments durch den E^us geschehe 
wäre. Es wäre zwar ein Theilchen von der HSpstie herun- 
tergefallen, aber dieses sey durch die Unvorsichtigkeit 
ihres Geistlichen Johann Cyprians geschehen, der durch 
die heftige Hin-und Wiederbewegung der Hostienschachtel 
einige zerstreuet habe, er aber, Galli, habe die zerstreueten 
aufgehoben und wieder in das Kapsel hineingeleget. Dieses 
Zeugniss befreyte ihn von der Vollziehung des gefällten 
Todesurtheils. Weil er sich aber nirgends sicher sah, wegen 
den vielen ihm gemaditen Nadistellungen, verfügte er sich 
1679. nach Siebenbtti^en'®*), wo er* auch an einem mir 
unbekannten Orte und zu einer unbekannten Zeit gestorben 



^®®) Ausdrficklich beisst es in dem Urtheilspruche diesfis 
judicii delegati: der Praedikant in Zeben, Faid B^liiis, der das 
bocbwflrdige Sakrament mit Ffissen getretten. etc. 

^®') Burius der ältere weiss in seinem Verzeichnisse unt^a- 
rischer Exulanten nichts von ihm. Er führt bloss zehne an, die 
Siebenbürgen zu ihrem Zufluchtsorte gewählet haben, als 

1. M. Johann Fabricius, gewesener berümter Recktor zu 
Kaschaii, und dann auch zu Hermanstadt, wo er gestorben. 

2. Andreas Sartorius Prediger zu Kossa. 

3. Georg Zsäri Prediger zu St. Maria. 

4. Niklas StaakoTicz Prediger za Kagypaludgya. 

5. Johann Siroasy Becktor su Groae-Siroseb, 

6. Johann Beiner Beoktor za Füek. 

7. Niklas Eefitzky Prediger za Wihna. 
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ist. ITnd mit diesen Predi^r hat dann die Gewohnheit den 
dritten deutschen Prediger zu halten aufgehöret. Er war 
mithin der letzte Diakonus zu Zeben. Siehe Daniel Wäch- 
ters, Piedigers zu Zeben, in Handschrift hinterlassene 
Reformationsgeschichte dieser kleinen königlichen freyen 
Stedt. 

81. 

SlephamM Megius. 

£in Vater des vorhergehenden. War aus Beluscha, 
einem Orte derTrentschiner Gtespannschaft, gebürtig. Die- 
ses Praedikat behielt er auch bey in den öffentlichen 

Schriften der Stadt Zeben, dass er sich nicht nach dem 
ungarischen Namen seines Vaters, sondern nach dem an- 
genommenen lateinischen nannte. Sein Vater hiess Ladis- 
laus Kiräly und die Mutter Barbara, eine gebohrne 
Matitzlinn oder Materliim. Den ersten Unterricht in der 
Keligion und in den Wissenschaften erhielt er von den 
zween dasigen Lehrern, als Niklas Osemely, der ans lUawa, 
und Johann Ladislaides, der ans Trentschin gebürtig war. 
Dieser Lehrer Unterricht genoss er sieben Jahre. Von dan- 
nen begab er sich nach Priwitz und wurde hier der beyden 
Lehrer Schüler, als des Balthasar Demiaui, der aus Szelecz 
gebürtig war, und des Seraphin Wilhelmi. Unter diesen 
beyden studirte er vier Jahre. Hierauf verfügte er sich nach 
Trentschin, wo er ein Jahr unter dem Kecktor Andreas 
Thorftni einen Thuroczer studirte. Auch hat er den Wis- 
senschaften mit allem Fleisse zu Bannowicz drey Jahre 
unter dem Recktor Elias Ursini obgelegen. Ein gleiches 
that er auch zu Barthfeld unter der z weyjährigen treulichen 



8. Elias LacüTer Ftoferaor so Upperies. 

9. Johami Heinzeli Beektor zu Tepla. Und 

10. Ifattldas Höher Frediger zn Epperies. Ein grasser Bedneri 
hatte Tortrefliche Predigertalenten und kam zus seinem Elende 
wieder zu seiner vorigen Ctoeine surflck. .( 
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AnfUhrcmg des Recktors Martin Weigmanns. In dieser 
Schule war er auch einige Zeit Senior. Dahem ist er 1614. 
nach Berzevicz als Recktor bemffen worden. Diesem 

Schulamte stund er sechs Jahre mit den ^össten Rume 
vor. Seine vorzligHch zu bemerkendeu Schüler in dieser 
Schule waren Paul Simonides, Matthias Zarevutius der 
jüngere und Johann Loci. Hierauf wurde er von der 
Gemeine zu Hamburg, einem Dorfe der Saroscher 
G^spannschaft ohnweit Siebenlinden, zu ihren Seelsorger 
beraffen. Eingeweylit hat man ihn zu diesem geistlichen 
Amte 1620. den 27. Septeuibcr eben am 15. Sonntag nach 
Trinitatis zu Leutschau. Diese heiUge Handlung verrichtete 
M. Peter Zahler, Superintendent und Pfarrer zu Leut- 
schau ^'^'). Zu Hamburg brachte er 16. Jahre zu, nehmlich 
von 1620. bis 1635. in welchem Jahre er alsdann nach 
Zeben zu einem böhmischen Prediger beruffen worden ist. 
Sein Amt hat er in dieser Stadt in den nehmUchen Jahre 
in der kleinem Kirche den 1. Maü mit Gott angefangen. 
Noch in den nehmlichen Jahre, da er dahin kam, erhielt 
er den 7. Oktober das Bürgerrecht und nach erlegten 
8. il. und 4. Pfund WachsUchtem wurde er der Bier- 
bräuerzunft einverleibet. Im Jahr 1658. den 30. Jänner ist 
er seehg im Herrn entschlaffen imd den 2. Homung in der 
kleineu Kii'che in Gegenwart einer zabreichen Menge des 
Volks begraben worden. Er hatte zwo Frauen, als Ehsa- 
beth, eine gebohrene Blasinn aus Berzevicz und Elisabeth, 
eine gebohrene Burginn aus Zeben, mit denen er drey 
Söhne zeugte, als Johann, Paul, welche beyde in Zeben 
deutsche Prediger gewesen, und Isaak, welcher erst Reck- 
tor zu Galgöcz in der Neutrer Gespannschafk und dann 



Siehe die Superint^^ndentenmatirickel der zu Leatschau 
TOD den Superintendenten M. Peter Zahler zum geistlichem Amte 
eingeweyhier Eandidatso Seite 7. nnmero 34. Am Ende seioer 
eingeschriebenen Lebensamstände schridi» er diesen Wunsch hinzu: 
Quod ufc Tsrgat in laadem sc gloiiam sanctissimi nominis divini« in 
oviculariim commissarum, meam meoromque salutem, fszit ssper- 
benedicta trinitas. Amen. 
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Prediger za Dubova in der Saroscher Gespannschaft 
gewoiden. Hehreres von dem Vater dieser drey Söhne 

^findet man theils in Reziks ungarischer Schulgeschichte, 
|theiis in Wächters ßeforaiationsgeschichte. 

I 

I 

' . 82. 

' Joachimvs Reich. 

I 

Grrifswalde in Vorpommern war sein Greburts-, aber 
auch grösstentheils sein Erziehungsort. Wegen seinen 
dichterieehen Gaben und sonderlicher Fertigkeit in Hersa* 
gung lateinischer Verse , ohne ihnen viel nachzudenken, 

ist er auf der Universitaet seiner Vaterstadt zum Dichter 
ge];rönt worden. Durch welclien Zufall oder Veranlassung 
er so weit her nach Ungarn gekommen, habe ich nirgends 
aufgezeichnet gefunden. Das ist aber nach dem Demianischen 
Verzeichnisse der Schullehrer zu Schenmitz gewiss, dass 
er um das 1617. Jahr in dieser königlichen freyen Berg- 
stadt an der Schule daselbst als Konrecktor gestanden. 
Sein Recktor hiess Johann Risch, oder wie ihn Kezik in 
Ungarns Schulgeschichte nennet, Riccius, und sein anderer 
Kollega, vermuthlich der Subrecktor, hiesa Johann Osem- 
buch. Im Jahr 1623. muss er schon nicht mehr da gewesen 
Beyn, indem seine Stelle schon mit einem andern, namens 
Samuel Müller, besetzt gewesen ist. Wohin er dahern 
gekommen und als Prediger oder Schnllehrer gelebet, 
weiss ich nicht. Nur das weiss ich au3 Zahlers des altern 
ungarischen Synodengeschichte und aus M. Caspar Leh- 
mc^nns ''^) gewesenen Bürgermeisters zu Kaschau Synoden- 
tabelle, dass er zweyen zu Barthfeld gehaltenen Synoden 
als Prediger von Kaschau beygewohnet habe, als 1629. 



Semer gedenket Schmal nur anitthningsweise in seinen 
animadvenionibus ad hiBtoriam ecolesiasticam patriae pertinentibos 
Seite 86. eafnte.UI. de freqnenti synodenun convocstione uad 
xwar in der Note des g. L 
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den 6. und 7. Jnnras, und 16B4. den B, nnd 4 Haii. Yer- 

muthlich wird er nach Kaschau an die Stelle des Michael 
Buösaeus gekommen seyn, so wie hinwiederum aji seine 
M. Elias Knogler aus Modern gekommen. Als Kaschauer - 
Prediger hat er eratlich zu dem deutschen Gesangbuche ^^*) 
die Vorrede' gemacht, darinnen er von dem geistlichen 
Lob-, Bet- und Lebensopfer handelt Dann hat man von 
ihm auch zweytens eine gedruckte Leichenpredigt unter 
den Tittel : Ante obitnm moriens non moriturus obit. Das 
ist : christliche Leichenpredigt bey Niedersetzung und dem 
wohlbestellten, aber traurigen Begräbniss des weiland 
edlen, ehmfesten und wohl weisen Herrn Hansen Langen ^^^) 
des innem Baths und iiUtesten bey der königlichen freyen 



Dieses Gesangbuch ftllirt doa Tittel : Apotheca sacra 
psalmorum, oder deutsches Gesangbuch enthalteud 606. Lieder 
etc. ete. luaammengetragen, gedniekt «nd fsd^ to^ Daniel 
SdiultK Budidrackem sa Eascbku etc. etc. eun gratis et privü^o 
S. P. T. Esscban 1638. in 8. Die ZneigniipgBschrift Ton dem 
Verleger und Bnchdruoker selbst ist an den Emrenresten etc. etc. 
Herrn Servatius Zipsern von Barthfeld gebürtig, vornehmen Bürger 
nnd Handelsmann zu Krakau im Königreich Pohlen, gerichtet, den 
er seinen geliebten Herrn Bruder nennet Der Druck ist gut und 
Schwabacher typus, auch sind ?or jeder Abtheilung der -Lieder 
schöne Holtzschnitte vorgesetzet. Auch kommen darinnen verschie- 
dene Lieder vor, welche Sebastian Ambrosius sonst Lam genannt, 
Prediger zu Käsmark, gemacht hat, als unter andern : Nimm von 
uns Herre. Ausser seinen sind auch anderer Ungarn Lieder darinnen, 
als des Sebaldus Heyden und dann des altern David Stoeckel, 
eines Barthfelders, welcher das Osterlied: Freu dich du liebe 
Christenheit, gemacht hat u. s. w. 

Hans Lang ist 1578. den. 24. Junius am Johannistage 
8n Eascban gebohren worden. Sein Yater liiess Caspar und & 
Mutter Dorothea. Diese Eltern hsJim Ihn schon im 6. Jahr seines 
Alters fleissig zur Schule gehilten nnd In Gottes Wort nnd gnten 
KUnsten unterriditet. Im Jahr 1594w loothin im 16. Jahr seines 
Alters schickten sie ihn nach Bresslau an den Handelsmann Faul 
Hert, allda blieb er 5. Jahre. Ohngefehr im September 1599. 
beruften ihn seine £ltern nach Hause ; bald nach seiner Ziirfick- 
kunft ist er von dem Stadtmagistrate seiner Vaterstadt zu einem 
Unterschreiber beruffen worden, welchen Dienst er bis in das 8. 
Jahr mit allen f ieiss treuUch versehen. Darnach ist er 1609. 
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Studt Kftffw^hwit ireloher im 16S0. Jahr den 29. September 
Beelig im Herrn entsclilaffi^ und den !• Oktober in der 
grossen Kirche daselbst mit volkreicher Begleitung ehrlich * 

begraben worden. Gedruckt zu Kaschau anno ut supra in 
4. ^*^).In beyden Schriften nennet er sich poetam laureatum, 
pastorem etinspectorem ecclesiae germanicae Cassoviensis. 
Was ihn bewogen habeKaschau zu verlassen und den Beruf 
von Wallendorf in Zips anaimehmen, weiss ich auch nicht, 
ob er solches w^en der damals da ungesunden Luft oder 
aus andern Ursachen gefban habe, ist ungewiss. Gwug 
dass ich in der matricula 24. regalium Seite 924., sonder- 
lich in dem Verzeichnisse einiger berümten Männer der 



ordentlicher Stadtnotarius geworden und 1610. Kathsherr, in wel- 
chem letztern Stande er 20. Jahr gestanden. Unter dieser Zeit ist 
er 7. ganzer Jahre zn zweyen unterschiedlichenmalen Richter 
gewesen. Im 24. Jthr seines Altors, als 1602. den 18. Mali, ver- 
mtUte er siob zam erstenmaU mit Jnagfer Barbara, Toohter* 
Michael Schadens, mit welcher er 23. Jahr 12. Wochen fdedlkh 
gelebet nnd 13. Leibeserben gezenget hat, von welchen 6. bejm 
Leben waren, als er gestorben und 7. vor seiner in die Ewigkeit 
eingingen. Im Jahr 1626. den 1. Homnng vermählte er sich zum 
zweytennial mit Frauen Barbara, einer gebohrenen Hadaninn, 
hinterlassenen Wittwe des Georg Palludnigs, Kathsherrn zu 
Kaschau, mit welcher er 4. Jahr und 8. Monate gelebet und 2. 
Leibeserben gezeuget, davon eines in Gott verschieden und das 
andere am Leben war. Sein ganzes Leben bat er auf 52. Jahr 
and 3. Monate gebracht. 

'^*) Er predigte Uber den Text: Bsaiae 56, 1. 2. '3. Der 
Gerechte kommt um etc. nnd stellte ans demselben zwej denkwür- 
dige Lehr- nnd Trostpnnkte TÖr: 1. Impiornm reprehensio, erster 
Strafpnnkt, vom verkehrten ürtheil nnd Weltonatditsamkeit : 2. 
Sotatii dulcis ostensiö, zweyter Trostpunkt, für betrübte Herzen; 
dass den Ihrigen durcb den Tod wohlgeschehe. Am Ende dieser 
kleinen Schritt lieset man diese lateinische Verse : 

^equurei nautac, tiitum qnando ancora portum 
Firma tonet, gaudent nec freta vaflta timent : 

Langius haud aliter mundi maria alta malorum 
Tranavit, coeli Uttora laeta tenens. 
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ZipMor Fraternitaet, die seelig im Herrn Verstorb^ finde, 
dass er 1645. von der Pest lunweggerait worden sey. 



83. 



Jommes Bosaidea. 



War ans Lethanfalva, deutsch Lettensdorf , in Zips, 
allwo sein Vater gleiches Namens Prediger gewesen, 
gebürtig. Seine Mutter hiess Katharina und war eine 
gebohrene Schwachowitzinn. Weil seine Eltern aus Böh- 
men gebüi'tig gewesen, schickten sie diesen ihren Sohn, 
da er in etwas erwachsen, dahin zu ihren Freunden und 
Anverwandten, die bey seiner Bildung und Erziehung allen 
Fleiss anwandten. In der Schule zu Lethowicz unterrich- 
teten ihn in den niedem Wissenschaften Thomas Silesius 
und Christoph Bohemus, und zu Dentsdibrod Daniel 
BodroTini Von Deutschbrod kam er in die katholische 
Schule nach Ollmtttz, in welcher er die Grammatik und 
Rhetorik in anderthalb Jahren erlernete. Dieser Mann hat 
wunderbare Schicksale in seinem Leben erfahren. Er war 
erstlieh Hotmusikus des Kaisers Ferdinand des II., bey 
dem er nur 18. Wochen verblieben. Daun wurde er Soldat 
und gerieth zur Zeit des türkischen Krieges in die türki- ^ 
sehe Gefangenschafit, aus welcher er durch einen ungari- 
schen Soldaten zwar befreyet wurde, hingegen wieder 
1623. Dienste bey den Fürsten Gabriel Bethlen annehmen 
musste. Aus dieser Dienstbarkeit wurde er auf Vorbitte 
des Balthasar Köm^nys, Schlosshauptmanns zu Fogarasch 
in Siebenbürgen, wie auch des Predigers zu Weissenburg, 
Jphann Roseri, der auch Superintendent zugleich gewe- 
sen losgelassen. Nach erlangter Freyheit wurde er zu 



Daniel Bodrovini ist nicht mit demjenigen zu verwech- 
seln, dessen Schmal iu seinem Hundert gelehrter Turczländer Seite 
40. und 42. gedenket. 

Unter Siebenbürgens Superintendenten, die Mariin Schmei- 
jel in seiner Dissertation de statu ecclesiae ItttHeranorum in Tnm- 
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W^eissenburg oder Karlsburg unter die Zal der dasigen 
Konviktoristen aufgenommeu. Seine Lehrer an dasiger 
Scliule waren Stephan Galgöczi, Peter Maxai, Michael 
Askanius and Peter Barschy. Nach rümlich geendigten 
Sehnljahren worde er zum Piredigtamte naoh KisehbdLnya, 
welcher Ort auch nach dem Zeugnisse des Samael Köle- 
sch^rs***), der an den Grafen Johann LÄzÄr"*) kmneii 
sonderlich guten Freund hatte, und des Georg Reichers- 



sjlvaaia Seite 85. im 5. Kapitel alle, von 1553. bis 1722. aebt^ 
zehn an der Zal Damentlich anführet, finde ich ihu nicht. Hier 
sind sie der Folge nach: 1. Paul Wiener, 2. M. Matthias Hebler, 
3. M. Lukas üngler, 4. Matthias Schiöbaumer, 5. Zacharias Weyh- 
rauch, 6. Franz Graff, 7. Georg Theilesius, 8. Christian Barthins, 
9. Lukas Herrmann Vater, 10. Paul Czekolius^, 1 1. Stephan Adami, 
12. Bartholomaeus Bausner, 13. Christian Haasz, 14. Michael 
Pankratius, 15. Lukas Herrmann Sohn, 16. Andreas ScharsittS, 
17. Georg Krause, 18. Lukas Graff. 

^ Samael £5le8cli6ri voa Eereecb^r, Dolitor der Arieney- 
famde und Rath. Er erblickte das Idcht der Welt zu Ssendro, 
einem Marktflecken im Borgeboder Eomitat, 1663. den 18. No- 
yember. Sein Vater gleidies Namens war erat Professor der Tbe- 

ologie zu Grosswaradein und dann Prediger zu Ssendr^, Tokai 
und Debreczin. Und die Mutter von Adel hiess Anna und war 
eine gebohrene Damianinn. Weil aber der Beretojer Bezirk damals 
den Verheerungen und Plünderungen der Tatam und Türken sehr 
ausgesetzt war, so ging sein Vater nach Tokai als an einen sichern 
Ort, wo er Prediger geworden. Da hatte er zwar vor den Tatarn 
eher seines Bleibens, aber nicht vor den Religionsverfolgern. Dess- 
wegen flüchtete sein Vater nach Debreczin und liess ihn daselbst 
während seines dortigen Aufenthaltes sorgfältig in allen ihm nöthi- 
gen Wissenschaften unterweisen. Kaum war er 15 Jahr alt, so 
schickte er ihn in die Niederländischen hohen Schulen, wo er in 
Sprachen und in allen Theilen der Weltweisheit treflich zugenom- 
men. Nadi dem Tode seines Vaters, der ibn blslisr in andem 
mssensohaftent hatte notenichten lassen, verlegte er sich nnn 
mit mehrerer Anstrengung s«ner Seelenlaftfte anf theologische 
Wisseasebaften eriiieU anä in denscdben 1684. den Dokton Bang 
und Tittel. Im folgenden Jahre aber kam er nach Ungarn zurflcL 
Weil ibn aber die Natur zur Kanzel eben nicht gebildet hatte, so 
ging er wieder nach Deutschland, um die Arzeneykunde zu erlenien, 
in welcher er sich auch bald zu einem Doktor ernennen li< 
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dorfers ^'*) auch R^zbänya geheisseo, beruffen und- 
1628. den 26. Hornung zu Leutschau von den Superinten- 



Als er nachdem nach Siebenbürgen kam^ so wurde er sehr bald 
berOmt, weil er in allerley Wissenschaften gut bewandert war. In 
der Heilkunst aber hatte er weit und breit nicht seines Gleichen. 
Er wusste nicht nur die Ursachen der Krankheiten wohl wahrzu- 
nehmen^ sondern auch die Leute gründlich zu heilen. Mao glaubte 
ZQ seiner Zeit, dass in beyden Ländern, nehmlich in Ungarn und 
Siebenbürgen, ihm an Gelehrsamkeit niemand gleichkomme. Da 
sich nun sein Rum so sehr ausbreitete, so übergab man ihm auch 
in Siebenbürgen die Verwaltung der ansehnlichsten Aemter. Unter 
andern war er Oberinspektor über die Bergwerke dieses Grossfür- 
stenthums, war Vorsteher und Sekretär beym Gubernium und gegen 
das Ende seines Lebens Rath. Leute von jeder Religionsparthey 
und von jedem Range verehrten ihn. Der Verfasser des Buchs: 
Theophilus catholicus, das zu Klausenburg 1726. herausgekommen, 
schrieb also von ihm : 

Numinis in leges timui delinquere : si non 
• Tu quoque veraiculia concinerere meis, 

Arte potens opifer, vitae spes altera nostrae, 

Dacigenum votia auspicelmisse deo. 
Seu pergia calidas e corpore ducere pestes, 

Igneiis audito nomine morbus abit ; 
Aut mediois animam fugientem sistere sxicois, 

lila stat ad nutus prompta rcdire tuos. 
Magna minorque tiiis adsnrgit Dacia factis, 

Flagitat a vobis hunnus et hannus opem. 
Quot medica servata mann se corpora toUunt, 

Tot puto Quminibus stare trophaea tuis. 

In der Petersburger kaiserlichen Akademie der naturae curi- 
osorum, in welche er 1719. den 18. November aufgenommen 
worden, wurde er mit den Beynamen Chrysipps des I. beehret. 
Ausser dem war er auch ein Ehrenmitglied der königlichen Gesell- 
schaft zu London und der zu Bononien. Er hatte einen grossen Bü- 
chervorrath, der aus guten und auserlesenen Büchern bestund, der- 
gleichen zu der Zeit wenige in Siebenbürgen waren. Nach seinem 
Tode hat jemand von seiner Bibliothek folgendes geschrieben, ob der 
Wahrheit gemäss, oder ob sich die Sache anders verhält, das mag 
ihm selbst bewusst gewesen seyn : 

Pars promissa fui, pars credita, pars violeuta : 
ToUite quisque suum, theca manet vacua 
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denten M. Peter Zahler zu diesem geistlichem Amte einge- 
weyhet worden ist Vor seiner war da Prediger Yalen- 



In seiner Ehe war er dreymal unglQcklich, wesswegen er 
auch vielen Kummer hatte. Seinem Glaubensbekenntnisse nach war 
er reformirt, aber er wurde einer Gleichgültigkeit beschuldiget, 
and er hat sich zu seiner Ziet in alle Religionsverwandte gefüget. 
Daher haben auch einige, die ihn im Leben sehr verehrten, nach 
seinem Tode geschrieben, dass er gar keine Religion gehabt habe. 
Vor seinem Tode, welcher 1732. den 21. December im Herman- 
städter Gefängnisse durch einen Schlagfluss aus Kummer erfolgte, 
wollte er eine gewisse Summe zum Bessten der reformirten 
Geraeinen und Kollegien hinterlassen ; aber er zögerte mit seiner An- 
ordnung und bis er das ausfindig machte, wo er solche auf eine gute 
Art anlegen könnte, übereilte ihn schnell der Tod. Nicht ein Pfen- 
nig von dem Seinigen blieb auf Kirchen und Schulen; sondern 
derjenigen, welcher er gar nichts zuwenden wollte, nehmlich seiner 
ersten Gattinn, Agnetha Closius, von der er zwar bereits längst 
geschieden war. Aber diese Frau, welche von derselben Zeit an, 
ihre Sache bey Hof betrieben hatte, fing nunmehro an dem Kö- 
lesch6ri beyzukommen, und sah nun eine glückliche Wendung 
ihres Zustandes und ein gltlckliches Ende seines Processes. We- 
nige haben nach seinem Tode gntes von ihm geredet Seine Ge- 
lehrsamkeit und seine grosse Kenntnisse haben zwar auch seine 
Fände eingestanden; aber seine Frömmigkeit and Handlangen 
haben nicht einmal seine fiennde gelobet. Die Leicheniede Ist 
ihm aas den 89. Psahn im 6. t. gehalten worden. Zn seinem 
Andenken bat man viele Gedidite geschrieben, worinnen ein jeder 
seine Gesinnmigen toserte: idemand aber bitterer and beissender« 
als der Graf OmAt in seinen operibns poetids varii argmnenti, 
die zu Elansenbnig 1765. in 8. herausgekommen. Unter andern : 

Ii ; 
En 6^0 divinarnm hamananiniqite peritus 
Berum, iDConsiUtus amo jnihimet morior. 

% 

Theotogos, medieas, sopIraB et atatista Tox.vta 
hnprobm, elatos, fiidlaac, maliui est modo nnUns. 

8. 

Nolli uneerbs 'vvd : multis benie srasor 

Mnlti oonebunaat; qnod eado, nemo dolet 

Billiger dachte von ihm der kaiserliche Ant in SiebenbAr- 
gea, Valentin Qorgios, der um sein Andenken zu yerewigen, ihm 
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tin Kienast"*). Im Jahr 1662. war er böhmischer Prediger 
zuEpperies, in welchem Amte er bis 1669. yerblieb^a mid 



zu Hermannstadt einen Lessum funebrem zu Ehrea drucken liess. 
In der sächsischen Pfarrkirche zu Hermannstadt liegt er begrabcD 
und sein GM» ziart diese Grtbschzift : 

Sitte Tiatorl 

Hic jacet 
D. Samuel EOlesM 
Aetotis miAt 72. 

qnondam 
In principatu Transylvaniae 
ConsUiarias gaberoialii 

Vir 

Doctus, pradeos et eruditus, 
Virtate et nobilitate iUostris, 
qni 

MnltiuD eoluit artes liberales 
Et moltis lustria libros 

Perinttrando 
dvitatem dbinieniem 
SeieDtia et eomflio flloatrsTit, 
Simul poeta, hiitoiieiu et medioui 
Ci|jiis ebgio 
Quid detimaiMe est addidiüe. 
In illo eutinetam intoere lampadan, 
quae non panoos 
el^anti doctrina 
in vita fllaminavit 
et 

etiamnnm 
relictis praeclaris et perclaris 
Antiqnitatum docnmentis 
poBt mortem falgebit 
et velat lux 
. in perpetua hominum memeria 
Incebit. 

Br hat einise Bücher in latelnisclier Sprache geschrieben und 
snm Draek hsOrlert, aber er Üess nnr wenige Exemplare drucken, 
damit sie in desto grOsserm Werihe wftien ; woraus dieses er- 
folgte, dass man es meistentheils nicht einmal weiss, ob sie jemals 
ihr Daseyn halten oder nicht DergleiGhen sind : 
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auch sein Grab gefunden. Seiner gedenken Johann Weber, 
Apothecker zu Epperies in seinem Werke, das^betittelt mt 



1. Disputatio iDauguralis phiiosopluca de figrstemate mondi. 
Lugdani Batavorum 1681, 4. 

2. Dissertatio academica trina de sacrificiis, Fianecquerao 
1683. 4. 

3. Disputatio theologica inauguralis de benedictioue gentium 
Abrahame promissa, ibid. 1684. 4. 

4. Dissertatio de scorbuto mediterraneo, Cibinii 1707. 12. 

5. Scrutinium et cura pestis dacicae, ibid. 1709. 12. 

6. Monita anti-loimica , occasione.pestis an. 1719. recrude- 
scentis, ClaudiopoU 1719. 12. 

7. Dissertatio de lomine, Eugdani Batavorum 1681. 4 

8. Auraria Bomano-Dacica, zugeeignet dem Kaiser Karl dem 
Tl. GIbiiiii 1719. 8. Bin Tonraflioh aoageaibeitetos Boeii m te 
Sneugung des Goldes in Siebenbflrgen und von den Bergwerks- 
arbeiten. Die Leipziger Gelehrten liben es sehr gelobet Fiied- 
waljBxkjr OUt in seiner mineralogia Transylvaniae Seite 28. dieses 
Urthefl : Anctor hie pene totns est In referondis laatiquitatis ro- 
manae docamentis, ut adeo emditom venerer, metaUnrgam fuisse 
negem. Aneh Ignats Born beUrttidlet sein Werk in der 12 
epistola itineraria Seite 104. Tor diesem Weile erbHekt man aneh 
&M Büdniss des Verfassers in Kupfer gestodien, unter weldiem 
diese lateinische Verse sa lesen sind t 

Hnnnia plant&vit, brito, belga et tento rigavit, 

Dada pest dven een proprium coluit 
Atqae anxit magniis qaem oaesar honoribua, h^jos 

Kffiaiem tanta oeme sab efifigie. 

Frandacns Paris BIpai paler, 
fiitori sno p^ 

9. Proteus. febrUis novlssima Wirmondtiana adfligens, Ci- 
binü 1722. 4. 

10. Axiomata juris naturae de officiis jusii, honesti et decoii 
cum introductione paraenetica^ ibid. 1723. 8. 

1 1 . Einige excerpta ex literis Kölesäri de litteratura Tangu- 
taua lieset man in den Leipziger gelehrten Nachnckteu von 1726. 
Seite 327. 

12. Animi grati et ingrati cbaracter e mi\joii opere Pascha- 
liano, Cibinii 1729. 8. 

Er bat aucb Bücher anderer Verfasser wieder auflegen lassen, 
dergleichen sind; 
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lectio principum, Leutschau 1665. in folio und Samuel 
Pomarius, der ihm nebst andern seine Praeliminar-Disser- 



1. TibuUus Corvinianus, Oibinii 1727. recusus. Dieses Bach 
ist aus der Bibliothek des ungarischen Königs Matthias Oorvinus 
tu Oftn vertohren gegangen imd bej Megeiilidt des Yorkrafii in 
des Fürsten Michael Apafi HXnde nnd Besitz gekommen. > 

2. Gardenii theologiam pacificam. 

3. Summarinm phUosophiae. 

4. Bttchiridion mathematicam, protographiam mdTenae ma- 
theseos complectens. 

5. Opuscolvm orthegraphienm de vatione recte emendateqne 
seribendi. Und 

6. NoTum testamentum in ungarischen Sprache, ohne Anzeige 
des Jahrs und des Ortes, nur mit den zwey Anfangsbuchstaben 
seines Namens S. K. bezeichnet. Änderst wohern aber ist es mir 
bekannt, dass er zu Leipzig 17 17. auf Unkosten der Gräfinn 
Katharina Bänfi gedruckt worden ist. 

Auch in den ephemeridischen Bemerkungen der academiae 
imperialis naturae curiosorum findet man von ihm einige einge- 
rfldtte Aufsätze, als : 

Centur. X. observatio 88. de apostemate hepatis curato. 

89. de yomica pectoris. 

90. intestini pars extra abdomen peu- 

dulum. 

91. de transmutatione ferri in cuprum. 

92. achates etc. Transylvaniae. 
98. mures agrestes. 

Endlich sind noch seine Schriften zu bemerken, die vom 
D. Veszpr^mi in seinem ersten Hundert ungarischer Aerzte Seite 
88. besonders von numero 14. an bis 23. angegeben wer- 
den, als : 

1. Hecathene und Thermocrene Dacica. Zwey Bfichelchens. 

2. De Dacia romana, huuno-dacica ac hodierna Dacia au- 

gnsta. 

3. Bationabilium hujus seculi dubitationum elenchus. 

4. Becensio analectorum antiquitatum dacicarum. 

5. Gommereinm litteiannm com viris eruditis europaeis insti- 
tutnm. 

. 6. Oonsfliarios priodpe dlgnus Toigestellt bey der Leiche 
des Samuel Keressteschi von Nagy-Megyer, kaiser^kOniglichen 
Geheimenraths bey dem Siebenbflrger Gubemio imd Obergespanna 
des Weissenboiger Eomitats. Oibinii 1707. 4. 
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tation de natura peocati originaliB, gedraokt m Elasohau 
1€68. in 4 , zugeeignet hat Aua Hochzeitsgedichten 



7. Disputatio theologica praeside Oeorgio Martonfalvy theol. 
prof., de evangelio, Debrecini 1674. 4. Zugeeignet dem Michael 
Teleki, Franz Bhedei, Georg Bänfi, Fabiao FarkaMh, Paul Sse- 
peschi, Klobuscbitzki und dem Urbisi. 

8. Disputatio pbilosopbica contra atheos, praeside Voldero, 
Lagduui Batavorum 1681. in 4. Zugeeignet dem Georg Marten- 
falvi, Martin Szilägyi und Faul Lisznyai, dreyen Offeatlichea Leh- 
rern zu Debretzin. 

9. A rendes orvosläsnak közönsöges reguläji. Sind tbeilweise 
diese Eegeln zu heilen in die Klausenburger Kalender vom Jahr 
1723. an bis 1730. eingerükt worden. ^ 

So viel von ihm aus Bod ungarischen Athen, Seite 150 — 153., 
ans D. Veszpr^mi ersten Hundert ungarischer Aerzte Seite 82— -90., 
aus Horäni memoria hungarorum et provincialium parte II. Seite 
398 — 406. und aus Wallaszky conspectu litterario Hungariae Seite 
318. unten in der Note a). 

Johann Lazar ein ÖiebenbOrger Graf nnd Freyherr von 
Gyalakuta, der von 1750. an bey den drey Nationen dieses Gross- 
iürstenthums Praeses gewesen ist. Nachdem er sich in vater- 
ländischen Schulen in etwas vervoUkommet, begab er sich als 
Jüngling in fremde Länder und erwarb sich im Auslände viele 
und ausgeliTdlete Kenntnisse. Wie er in sein Vaterland zurftek- 
gekommen, übergab man ihm die Yerwaltang der ansebnlichsien 
Aemter. Er war Beysitzer der Gerichtstafel, Obergespann,^ Prae- 
ses der Oerichtstafel und Hofirath. Eia in Tersehiedenen Wissen« 
Schäften sehr erfahrener Mann und glücklicher, sowohl, lateinischer 
als ungarischer Dichter, so dass man ihn theils Jan um dacicum, * ^ 
tiieila den ungarischen Apollo nennet. Gestorben ist er 1772. den 
26. NoTendl>er. Von seinen Schriften kommen diese zu merken : 

1. Versus mnemooici , summaria et titulos operis juris 
decreti tripartiti exhibentes, Cibinii 1744. 4. 

2. Rationale creatum animal sive a rerum creatarum oonsi* 
deratione ad conditorem deum elevatio providae animae» quam 
juxta creationis ordinem hebdomadariis precibus complexus dei 
conditoris gloriae sacra?it In ungarischer SprachOi Claudiopoli 
1745. 8. 

3. Ad usum tenerioris juventutis e germanico in hungaricum 
idioma traducta geographia, Cibinii 1750. 8. 

4. Dona et bona corporis, auimae et fortunae in Michaele 
Teleki de Sz^k nuper conspicua, nunc occidua, carmine amico 
defleta, anno 1745. 8. 

Voma. 07aag. IV. 24 
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aber, die bey der Vermählung des M. Samuel Schroeters, 
Komtrt^tors za Epperies, mit Jungfer Maria Neandrinn, 



5. Divinae festis diebus adcommodatae laudes e galUco hun- 
garicae redditae, Claudiopoli 1760. 8. 

6. Saltus naturae in praematura morte Emerici comitis Lazar 
filii anno 1761. denati, adumbratus et carnüne lugubri delletus a 
patie, in 8. 

7. Carmen epithalamicum excell. d. Gabiielis com. de Bethlen 
et excell. d. Josephae comiMasae a EevenhllUer honoribas dicatum, 
Gibmii 1756. 8. 

8. Mnsae tranByWamco-sieiilae ad fontem acidum Lotretensem 
ludenteB, Gibinü 1762. 8. 

9. Opera poetica varii argumentif Claudiopoli 1765. 8. 

10. Plörinda sivo rerum singularium In quibusdam regnis 
historia metrice explicita, Gibinü 1766. 8. in ungarischer Sprache. 

11. De noxio fungi genere in cibinienai sylva inventi, car- 
mine patria lingua decantati, oecasione ea, qua imprudente ejus- 
dem usu ad incitas fere redacta fuit nobilis familia, Gibinü 1767. 8. 

• Folgende Handschriften hinterliess er, als : 

1. Christian Wolfs seine Politik übersetzte er aus dem 
deutschen ins lateinische. 

2. Eben dessen Metaphysik hat er auch aus dem deutschen 
ins lateinische übersetz, aber mit veränderter Methode. 

3. Ein gleiches hat er auch mit seiner Moral oder aber 
Ethik vorgenommen. Sein Lob kann man nachlesra beym Pater 
Benkd in seiner Transylvania tom. IL Seite 487. Siebe von ihm 
Bod Seite 159., Horani im IL Theile Seite 476^479. und Wal- 

. laszky Seite 354. Note a). 

^'^) Georg Reichersdorfer , ein siebenbürgischer Edelmann, 
war des damaligen römischen Königes Ferdinand des I. geheimer 
Staatssekretär und zwar nm das Jahr 1550. Auf dessen Befehl, 
da er als Gesandter von ihm zu den Woiwoden von Moldau ge- 
schickt wurde, gab er erst eine chorographiam Moldaviae, und 
nach einigen Jahren auch eine chorographiam Transylvaniae he- 
raus, die er dem Kaiser zugeeignet. Beyde Schriften kamen zu 
Wien 1550. unter den Tittel : Transylvaniae ac Moldaviae alia- 
rumque vicinarum regionum succiucta descriptio, cum tabulis 
geographicis tarn Moldaviae, quam Transylvaniae, in 4. zum Vor- 
schein. Im Jahr 1595. ist ihr noch bejgefflgt worden Martini 
BronioTÜ Tartariae descriptio, die su EOln in folio heiansgekom« 
men« Die aUerschönste Ausgabe dieser Schriften ist zn finden in 
Johann Qeoig Schwandtners erstem Theile seiner nngariscben 
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i zu Leatsehaa in 4, im Druck erscliieneii, ersiehet man^ dass 
er schon 1657. ab böbnuscber Frediger zn Epperies 
gewesen sey •'•). 



84. 

Valentimis ßtUich. 

Aus Templin, einer mässigen Stadt in der Uckermark 
des deutschen römischen Eeiches, gebUrtig. Man wdss 



Schriftsteller. Brassicanus, ein gelehrter MauD hat das Werk des 
Eelchersdorfers in folgenden Versen gelobet : 

Ex aliomm aUi aeripsenint pluima dietb 

Et temere aoditis saepo habnere fldenu 
Hie nrbea, qiuM ^se adiit, qnae fltunina vidit» 

Pradeni yeiad tradidit histmia. 

Siehe von ihm mehreres beym Czwittinger, aus welchem 
das Ihrige Joecher im II. Theile Seite 834. Bod S. 231., Horäni 
im III. Theile ö. 163. uad Wallaszky Seite 182. genommen 
haben. 

R^zbänya hiess auch sonst Kischbänya, eine Bergstadt 
in GroBsfürstenthume Siebeubürgens an der Gränze von Ungarn, 
ist nich mit einem andern Rezbä-nya zu verwechseln, das ein wal- 
lachisches Dorf im Biharer Komitat im Waschkoher Bezirk ist. 

^'^) Siehe die Superintendentenraatrickel der zu Leutschau 
von dem Superintendenten M. Peter Zahler zum geistlichem Amte 
eingeweyhter Kandidaten S. 15. numero 106. Bey dem Anfange 
seiner eingeschriebenen Lebensumstände lieset man die Worte der 
Schrift aus Matth. 10. qiii me confessus fuerit coram hominibus, 
confitebor et ego illum coram patre meo coelesti, und am Ende 
den Wunsch : qaod officium ut fideliter constanterque agam ad 
meam mearomque ovicularum mihi commlsBanim salntem, acynva 
me 8. 8. trinitas nsque ad extremnm snapirinm vitaa meae. Amen. 

^'^) Valentin Kienast war von Fürstenberg aus der Nieder- 
laussnitz gebürtig. Kam nach Kischbänya als deutscher Prediger, 
nur von zwanzig Bergleuten 1625. um Weyhnachten dahin beruf-, 
fen. Ehe er dahin kam, war er erst Bergleutsprediger in der 
Herrschaft Freudenthal an der Mährischen Gränze. Vor seiner wj S 

24* 
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nicht wobern er zum Predigtamte nach Schemnitz an die 

Stelle des Pfarrers Mauritius Meitzer 1627. berulfen wor- 
den ist. Nur so viel weiss man von ilim '^"'), dass er ganzer 
30. Jahre nicht nur Pfarrer zu Scliemnitz, sondern auch 
zugleich Senior der Bergstädter Geistlichkeit gewesen sey. 
Also war er da von 1627. an bis 1667«, in welchem Jahre 



zu Kischbäiiya Jakob Wagner Prediger, der in beyden Sprachen, 
nemlich deutsch imd böhmisch, predigte. Von diesem Orte ging 
er 1626. auch uro Weyhnachten ab, und ging als Prediger weg 
nach Deutschlaud im schwarzen Kreise, wie er sich selbst in der 
Zaeignungsschrift seiner Abschiedspredigt anterscbrieben. Ihr Ut- 
tel ist dieser : Martyrium triamphale oder Märterlicher Triumph 
vom heiÜgen Märtyrer Stephanos, gehalten sa Eischbänya auf 
der fOrstliäen Eupferhandlung. Gedruckt 1628. in 4. Zugeei^efc 
einigen Eanfleuten zu Leutscfaau und Epperies, als : Anton Kra* 
mer, Adam Zimmermann and Johann Zapf. Am Ende dieser 
Predigt führt er einige Klagen über die Uneinigkeiten beyder Na- 
tionen einer und eben derselben Gemeine, über den schändlichea 
Undank seiner Pfarrkinder und über die üble Gewohnheit der 
Bürger, das Ihrige auf heimlichen Spielplätzen durchzuspielen. 
Sein Sohn oder Enkel hiess Matthias, der zu Pressburg das Licht 
der Welt erblickte. Dieser wurde 16<So. zu St. Marien zu Stral-. 
sund in schwedisch Pomuiern Mittugspre! iger und 1084. Pfarrer. 
Er starb 1711. den 29. April im 63. Jahr seines Alters und 
schrieb : Bericht von herrlichen und sehr alten Gesundheitsbrun- 
nen zu Kenz bey Barth. Stralsund 1701. in 8. Hehreres von ihm 
findet man in Jännikens gelehrten Pommerlande und dieses wenige 
TOXI mir angefahrte theils heym Joecher im I. TheUe S. 2058» 
theils beym Horani im II. Theile Seite 348. 

'^-'^) Daselbst hat er ihm seinen Glückwunsch m folgenden 
lateinischen Versen beygefügt : 

QnlBqnis et in ylvis, redivivurn cemito Noach, 

Qni piotiif Jaai fronte poeds erat, 
Qaod miindi &eiem ▼erbo dephixit ntramqiie 

Post Hildas qnalifli qnalis -et ante M. 

• Weber at aetherla niiDluiii vif tute eoniBom 

Jndids ingenui munia pinglt ovans. 
Quae gerat ante oculos et quae post terga xelinqnat 

Judicis in speculo Weber acutus habet. 
Dirigat hic populum, quemvis oompescat iniquum 

Diuque Atlas veluti oivica rostra ferat. 
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er alsdaim den 6. August früh um acht Uhr eben an dem 

Sonntage, im 65. Jahr seines Alters gestorben ist, da er zu 
Schemnitz seine Antrittspredigt gehalten hat. Aus der 
Anzeige seines Ahers erhellet es, dass er 1592. gebohreii 
worden ist. Die Zeit seines Pfarramtes hindm*^h hatte er 
diese Amtsgehülfen, als Martin Rupertus, Diakonus von 
1624. bis 1642., Laurentius Seyfart. Archidiakonus von 
1641. bis 1666., Andreas Kletzko, Diakonus 1644. M. 
Anton Reiser, Diakonus von 1654. bis 1659. und Jakob 
Albini, böbmiseher Prediger. Auch hat man von ihm eine 
Leichenpredigt, die er bey Beerdigung der liinterlassenen 
Wittwe des Ulrich Reuters, Namens Anna, einer geboh- 
renen Sicelinn, 1645. den 2. Oktober gehalten, und zu 
Leutschau bey Laurentius Breuer drucken liess. Sein 
Nachfolger im Pfarramte war 11 Johann Windisch. 



85. 

ErneHcus Mutkai. 

Gemeinighch nannte man ihn auch Miklian. Er stammte 
aus einer adelichen Familie, dessen Vorfahren sich durch 



'^*) Sein dortiger Glückwunoeh lautet also ; 

Anagramma 
Magister Samuel Sohroeter 
Saltem Chi^te regas renm. 
DMnoii atroz etd, ttofiU« tborat aspeia sortque 

Connahio Inctiim dedeetis atqne straont. 
Tu tarnen iatrepidne pv&mM haeo sponsnle : a altem 

C h r i • t e r e g a I meme finnfter opto r e u m. 
Sie tibi (neu dnlntaiite animo) aie pattn aqrllon 

Solamea, reqides metaqae cnuistns erit. 
lile potest satanan foxü eohibere eapistro, 
lUe potest aponeos eonsolidare hotob. 

*'') Aus dem Verzeichnisse des Demians, gewesenen Predi- 
gers ZH Schemnitz, iu welchem alle Prediger und Schullehrer^. 
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Tapferkeit in türkischen Kriegen den Adel erworben haben. 
Anfiüiglich wollte er sieh bloss mit dem Hauswesen oder 
aber Wirihschafl; abgeben; weil er aber sähe, dass solche 
mehrem zugehörte und sein Theil an derselben ziemlich 
geringe sey : suchte er weislich sein Glück durch die Er- 
lernung der Wissenschaften zu machen. Daher verliess er 
auch nicht eher die Schulen, bis er nicht würdig befunden 
worden ist mit Nutzen einem öffentlichen Amte, seys in 
der Schule oder in der Kirche, vorzustehen. Erst war er 
Schullehrer in dem Artikukrorte Ivankofalva der Thuro- 
czer Gespannschaft, in welcher er audi das licht der 
Welt erblickte. Dann wurde er Prediger zu Jessenova, 
Rosenberg und Sziillyov , an welchem leztem Orte er 
1736. seelig im Herrn verschieden ist. Er war ein fleissi- 
ger, frommer, unverdrossener und in erhttenen Widerwär- 
tigkeiten geduldiger Mann. Zui* Ehegattinn hatte er die 
Tochter des Samuel Miko^ani ^^^) namens Helena, die eine 
wahre Zierde ihres Geschlechtes gewesen seyn solL Kr 
hinterliess vier Söhne, als Michael, Stephan, Emerikua 
und Johann. So viel hat von ihm Schmal in seinem Hun- 
dert gelehrter Turzländer Seite 64. numero 92. 



War aus Bardifeld gebürtig, von welchem man aber 
sehr wenig weiss, indem von seiner Herkunft und übrigen 



dieser kÖDiglicben firmen Bergstadt zu finden sind, bis auf unsere 
Zeiten von emem guten Freunde fortgesetst. 

''^) Dieser Samuel Mikovini war erst Rektor zu Uhorszka 
und dann Prediger zu Turicska und Rosenberg. Wie er aus dem 
erstem Orte vertrieben, lebte er als Privatmann zu Jessenova im 
Thuroczer Komitat, und wurde nach der Zeit Hofprediger des 
Freyherrn Paul von Rävai. Samuel Mikovini, der grosse Mathe- 
paaüker, war sein Sohn. Siehe mehreres von ihm in Schmals 



86. 



Jaan/mes Schader. 
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Umständen seines Lebens, dadurch er sich etwan beson- 
ders henrorgethan hätte, kehie sichere gewisse und ausge- 
machte Nachrichten vorhanden sind: Er war du Schüler 

des Pliilipp Melanchthons und des Martin Chemnitius, 
dessen Buch vom heiligen Abendmal er abgeschrieben 
und mit sich in seine Vaterstadt gebracht hat. Muthmass- 
lich kam er an die Stelle des Michael Radaschin um das 
1566. Jahr und wird entweder zu Wittenberg oder aber 
zu Brieg ordinirt worden seyn. Der 1579. deu 11. Homung 
zu. Zeben unter den Seniorat des Benedikt Belsius gehal- 
tenen Synode '^') Lit er von Seiten der Stadt Barthfeld 
als Pfarrer dieser Gemeine beygewohnet. Das Jahr 1580. 
muss sein Sterbejalir gewesen seyn. Denn den 8. Septem- 
ber in dem nehmlichen Jahre kam Martin Wagner der 
ältere an seine Stelle. So wenig von ihm habe ich in dem 
alten Kirchenbuche der Stadt Barthfeld gefunden. 



87. 

Joamm/Bs SchalaJciuB. 

Sein Geburtsort war Schutschan, ein Marktflecken an 

der Waag in der Thuroczer Gespannschaft. Sein Vater 
hiess Benedikt und die Mutter Susanna, war eine geboh- 
rene Sukeninn. Im siebendten Jahr seines Alters über- 
gaben sie ihn der Unterweisung des Ortsschullehrers, 
namens Grabriel Bubelinus, der ihm die AnüangsgrUnde der 



Syllabo litteratorum Thurocziensium Seite 67. unten in der Note 
bbbb). 

^^^) £8 erhellet dieses aus folgender Unterschrift, die ich in . 
einem alten Buche gefunden : Anno 1579. die 11. Febr. in con- 
ventu cibiniensi confessioni christianae quinque regiariim et libe- 
rarum civitatum subscripsit post seniorem Benedictiiin Belsium, 
Mento Gogreft' Lüpfurthensis,' ecclesiae germanicae cassoviensis 
pastor, suo et collegarum nomine, M. Antonius Plattner pastor 
leutschoviensis , Joannes Schader pastor bartfensis et Valentina 
Mogerlin pastor cibiniensis. 
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Wissenflchafteii beybraohte. Als er diese erlernet hatte, 
besuchte er mm andere Schalen, als die zu Modem nnd | 

die zu Herrengrund. 'Von da begab er sich nach Kaschaa, 
wo M. Johann Mautner Recktor allda in hohem Wissen- 
schaften sein Lehrer gewesen. Wegen kränklicher Umstände 
sähe er sich genötliiget diesen ungesunden Ort zu verlas- 
sen und solchen mit den weit gesundem Zipser Gegenden i 
zn verwechseln. Einige Zeit hielt er sich zu Kirchdrauf 
auf und stand als Schüler unter der Unterweisung und 
Zudit des alldortigen Schullehrers Johann Skulteti. Von 
dannen ging er nach Neudorf, wo er sechs Jahre hindurcli I 
bey dem gelehrten Recktor Tobias Pollucius zubrachte. 
Durch seine Empfehlung erhielt er das Rektorat zu Oldh- 
patak in der Gömörer Gespannschaft, ist aber bald wieder 
von ihm 1646. zu seinen Kollegen nach Nendorf zurilck- 
bemffen worden Hier brachte er von jedermann geUebt | 
drey Jahre zu und die ihm anvertraute Jugend nam unter 
seiner Leitung treflich zu« EndHch berufte ihn die Gemeine 
zu FarkaschMwa, deutsch Farksdorf in Zips zu ihrem 
Seelsorger und liess ihn zu diesem geistlichen Amte den 
22. März 1649. zu Barthfeld von den Superintendenten 
Martin Wagner einweyhen ^®"). Diesem Amte stand er mit 
aller Rechtscliaffenheit vor, so dass er das Lob eines 
wacht samen geistlichen Wächters hatte. Bey entstandener 
Verfolgung der' Protestaten im Lande 1672. musste er | 
auch sein Vaterland mit den Bücken ansehen und nebst 
andern standhaften Bekennem des evangelischen Glaubens i 



^ Sfiehe die SapermtsDdeateiunatrickel der zu Barthfeld 
von dem Superintendenten Martin Wagner zum geistlichem Amte 
eingeweyhter Kandidaten Seite 84. nomero 76. Bey dem An&nge 
seiner da eingeschriebenen Lebensumstilnde lieset man den Vers : 



Und am Ende diesen Wunsch : quod s. s. trias faciat in 
nominis sui glon'am, in ecclesiae aedificationem et meam et alia- 
ram animarum multarom salutem. 



Ce4e latan, suocede deos, tibi servio solt, 
Ta moa eis virtas, tisque solamen. Amen. 
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bey auswärtigen Glaubensgenoflsen Aufenthalt und ünter- 
haltnng suchen. Wie betrübt ihm sein Elend gefallen, kann 
man daraus schtiessen, dass er seine geliebte Ehehälfite zu 
Thorn und seinen Sohn zu Winzing durch den Tod ver- 

lohren. Er selbst fand sein Grab zu Bresslau ^*^*). Seiner 
erwähnen Hiob Trusius in seinem unj^arisclien Exulanten 
auf gelichteten Ehrendenkmale, Burius der ältere im Ver- 
zeichnisse ungarischer Exulanten f ), da nennet er ihn einen 
Prediger zu Abrahamsdorf in Zips, und dann einen böhmi- 
schen Prediger zu Neudorf und Schmal in seinem Hundert 
gelehrter Turzländer Seite 65. numero 94. 

88. ' 

Joatmes Schnatn^lnger. 

Zu Hermgrund ist er gebohren worden. Sein Vater 
gleiches Namens war da kaiser-königlicher Bergwerksbe- 
amter und seiner Profession nach ein Glaser. Die Mutter 

hiess Katharina und war eine gebohrene Trägerinn, die 
ihn eben am Martinitag den 11. November 1640. zur Welt 
brachte. Erst übergaben ihn seine Eltern den Unterwei- 
sungen der Ortslehrer und nachdem er da die Anfangs- 
gründe der Wissenschaften erlemete, schickten sie ihn 
nach Epperjes und zwar im 13. Jahr seines Alters« Da 
ging er mit grossem Fleisse alle drey höhere Klassen der 
Schule, als die dritte, zweyte und erste, hindurch und in 
jeder erwarb er sich seines Lehrers Liebe und Achtung. 
In der dritten war sein Lehrer Wenzel Johannides in 



'*\) Dieses berichtet Hiob Trusius in der schon oft ange- 
führten Scbrift in zween Hexametern : 

Bresla vinun Sehallak, Thorona maritae, 
Wintsingam natmn, tamuU eomitantar ad nmbras. 

t) Siehe : Hicae p. 160. 

8«2^ Wenzel Johannides auR Mähren gebürtig, musste «ich 
mit seinen Vater nach Ungarn flachten. Zu Neudorf in Zips 
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der zweyten V,, Samuel Schröter und in der ersten 
Andreas Horväth M. Johann Beyer und M. Isaak 



studirte er aater dem Becktor Tobias PoUaeiiu, zu Thom unter 

Peter Zimmermanki und PaoI Stranszky, welche beyde ehehin Of- 
fenüicbe Lehrer an der Prager Universitaet waren und zu Königs- 
berg hörte er Torsfiglich den Professor Coelestiii Mynleata. Als er 

TOD Königsberg nach Eäsmark zurückkam, wurde er daselbst, 
nachdem er zuvor einige Zeit zu Epperies Subrektor gewesen, 
Rektor, in welchem Amte er der studironden Jugend ganzer 18 
Jahre vorgestanden. Es erhellet dieses aus dem Leichongedicbte, 
welches die dasige Schule auf das Absterben der Grätinn Maria 
Tököly, einer gebohrenen Gyulaffinn, 1659. verfertigte. Bis 1674. 
arbeitete er bey dieser Schule unverdrossen, da er dann von den 
Graten Otto Wolkra daheru vertrieben wurde und in veränderter ' 
Eleidang nach Bresslao flttchten musste. Da unterrichtete er 
einige Zeit die Kinder des D. Filesch. Bald darauf 1675. erhielt 
er den Beruf als Professor nach Thoro. Bey seiner Abreise, 
welche den 4. April geschah, hat ihm Johann Glosins und andere 
da sich aufhaltende Exulanten fölgendermassen Glfiok gewunschen : 

liTXIstl eXILiITM, soClo tVa TTlmeia CoOU» 
A YXUiIairlCl, aparta IieYahlt ope. 

Den 14. Maii kam er zu Thorn an und ist diesem Amte 
fleissig und treulich bis in das 1701. Jahr vorgestanden, da er 
den 15. November in einem hohen Alter verstorben ist. Bey dem 
Absterben des Samuel Dflrners, Predigers zu Epperies, hat er der 
Leichenrede, die gedruckt worden, folgende Verse beygefUgt : 

Ergo iteram Eperies redeont nova tanm templis ? 

Vrok dolor ! et sa«ni nntat in aede labor, 
Viiqae moram a fleto t eeui diiifaBiis unani, 

Snstfaiet ae Nemeeb deitera diva siiaiiL 
Com Fhmkeneteiiii! maaefl tantnlantar In urbe, 

Samml templonim praesidis atqne seholae : 
Mox ehen ! geqaitnr magnos virttite fideque 

Dfimer, theologico maximas eloquio, 
Cum quo non pietas tantom doelrimqiie mnlta, 

Sed patrii oecidit spesqae deonsque solL 
Joste deu8 ! cohibe roepti tua jura rigori|| 

In poenam non sit tanta rnina tuis. 
Quodque domus domini tulit irreparahile daiimum, 

Uli codlipotens o pater ! affer opem. 



« 
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. Zabanius. Aus dieser Schule begab er sich 1665. nach 
Wittenberg und studirte daselbst unter Kalov, Deutsch- 
mann, Qwenstedt und Meissner. Auf dieser hohen Schule 



Siehe von ihm mehieres in novis litterariis maris baltici ad 
annum 1702. S. 43., in Ephraimi Praetorii athenis gedanensibus 
S. 215., in Johann Heinrich Zernecke Thornischer Chronik S. 373. 
bey den 1675. Jahr den 14. Maii und in Schmalä Brief an Rektor 
Karlowszky. 

Ihm als seinem Lehrer hat Schnatzinger noch als Stn- 
dente auch zur VMm&hlung in lateinischen Versen Glflck ge- 
wuuBchen : 

Ah! procul ignhromo remorata aht Semper fai oreo 

Ira gravis, pallens, squallida, dira maae. 
JTe numa, qaoniun soeios diijnngis amores, 

Saeva foiis, patras ▼eibeia, verba, neeein. 
I pete, qiiaere speeos ; prtesit eonoordla jngis, 

Qoae heue eonirabiam perfidt, omat, ali^ 
Fae prlns, vt reflaant inverse flamina Christe, 

Quam noTos bio sponsis imminnafair amor. 

Die unterstrichenen Worte zeigen das Änagramma aus dem 
Namen der Braut, Maria Neandriana, so dass das n in h ver- 
wandelt worden, an : Ab ! ira dira ne mana. 

Flammigero rosa dum caadescit flore per anras, 

Tum nimis oblectat Imnen ntramqne ross» 
lya rosae veg^etae, doneo non aruit nitro, 

GratuB inest candor, gratus inest et odor. 
Ergo tuum pectus pertentent ^audia sponse, 

Praesens sors animum firme animetque tuum. 
Nam tibi iaetitiac nuva nunc resplenduit acstas, 

Aestas quae rutilam protulit ecce r o s a m. 
Nae qnam nunc jungis, Christo moderantc, Mariam 

Intus et exterius praenotat lila r o s a m. 
Eoce genae roseo splendesoant rite rdbore, 

Praeseotat nitidas Tita pudiea rosas. 
Inter et haec Kymphas rabeamm more rosarom 

damit eximia sednlitate^ flde. 
Ergo mereChristiis, loaasvetae coi^ngis aiithor, 

dementer 1 e g a t faens t speose vennite r o s a m* 
.Haee rosa, poseo, tibi ibeeimdo plantet amore 

Germina grata solo, germlBa grata polo ! 
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hat er auch zwey Dissertationen rümlich vertheydiget. 
Eine unter dem Vorsitze des Johann Deutschmanns, de usu 
legis respectu renatorum, und die andere unter dem Vor- 
sitze des Michael Walthers de attributis scripturae. Beyde 
»nd zu Wittenberg 1666. in 4. gedruckt worden. Noch da 
er sich in Deutschland befemd, berofifce man ihn an das 
KoU^nm der protestantischen Stände nach Epperies, um 
der Klasse d^r Syntaxisten vorznätehen. Sfit Doktor 
Samuel Pomarius kam er daselbst zugleich an und ist eben 
am Lucaetag 1667. mit andern Professoren dieses Kolle- 
giums fey erhch eingefUhret worden ^^^). Nach fünf Monaten 



Und diese hinwiedemm das Anagramma ans dei^ NamAn des 
Britatigams, Ha^^r Samuel Schröter, herausgebracht: Bosam 
mere OhriBtas legat. 

^^*) Dieser Becktor, dessen Lebensumstände und Schriften 
ich bereits im ersten Hundert der Predigergeschichte angezeigt 
habe, hat den Ehrentag seines Kollegen auch in folgenden Versen 
besungen : 

* Out rm sponso proWtate viro etmüt mar 

dm ex divino monere, dives is est 
DivM ea est sat, quam virtas divina notavit 

Hnicqne est annexus candor et alma fidea. 
Alma fidea quos est aaeros comitata maritoa, 

Dos ex divinis maxima cessit eis. 
Virgo pudica viri consors est vera vohiptas, 

Qnae tristem reficit lassaqiie membra juvat. 
Haec svaves probitate marito quaerit honores, 

Hanc cum possideat mite levamen habet, 
f Haec vera cultrix fidei est studiosaque Jovae, 

Ante oculos absens scniper adcsse solet. 
En tibi conting^t conjux pia sponse magister, 

Virgo satis dives pro bonitate dei. 
Virgo padiea aatia oessit dos maxfina sponso, 

Inter opes mirndi qnae nnmevanda Tonlt 
Gratnlor ergo tibi Schröter, qnod oontigit uxor, 

Quam pndor et virtns omat et alma iidea. 
Alma fidea, virtas. aoetos Semper comitetor 

VoB sponanm sponaam quo eomitetnr bonos* 
Vivite Jehovac, spiret mens una dnobiia, 

Grescite foecimdo faemina virque thoro. 
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berufte ihn die Gemeine zu Wallendorf zum Recktorate ^^"). 
Dies geschah 1668,, worauf er von eben derselben nach 
dreyen Jahren zum Diakonate befördert wurde. Sie liess 
ibn in dem unglücklichen 1671. Jahre den 28. April zu 
Kaschau von dem Superintendenten M. Michael Lieffmann 
ordiniren Zugegen waren von seiner Qemeine bey 



'^*) Als Lehrer dieses Kollegiums hat er, wie es aus dem ' 
Lecktionskathalogus erhellet, folgendes vorgetracren : Dnus Joan- 
nes Schnatzinger in syntaxi tractabit grammaticam Rhenii, Cor- 
nelium Nepotem , epistolas Ciceronis familiäres et ad Atticum, 
grammaticam graecam Welleri et epitomeu ca^cheseos Dieterici 
cum exercitio germanicae lingvae. 

'86) Nach seinem Abgänge kam Georg Dömöteri an seine 
Stelle, der als er zu Tübingen studirte, vertheydigte : vindicias 
veritatis evaugelicae adversus jesuvitas jaurinenses in Hungaria 
adoinatas a Christophoro Wolfäin th. d. et p. p. in academia tu- 
bingensi, da gedruckt 1666. 4., deim die Jesuvitdft haben 1661. 
za Tinwu ein Bflehelchen herausgegeben und dem Grafen Franz 
N&dasdi zugeeignet, in' welchem sie cdeee drey Fragen abgehan-* 
delt : 1) Ob die Lutheraner und Sjüviner sich in wahrem Glau- 
ben befinden ? 2) Ob einzig und allein nur der katholische Glaube 
der wahre Glaube sey? nnd 3) Ob (li>! Katholiken mehr der 
heiligen Schrift entgegen waren, oder die Lutheraner, oder die 
Kalviner ? Dieses Buch übersetzte er ans der ungarischen Sprache 
ins lateinische und bat seinen Lehrer Wolfflin solches in einigen 
Dissertationen zu widerlegen, welches auch geschehen ist. Er ver- 
sprach auch die Uebersetzuug dieser Widerlegung ins ungarische, 
muthmasslich aber wird er es nur beym blossen Versprechen 
haben bewenden lassen. Sein Nachfolger im Epperieser Subreck- 
torate war 1671. Johann Lauren ti, der aus Welkapolya, deutsch 
Hochwiesen, einem Marktflecken der Barscher Gespanuschaft, ge- 
bflrtig gewesen. Dieser hat als Studente zu Epperies 1671. unter 
dem Vorsitse dee B. Samuel Pemafine yertheydiget de vitae 
termioo a snpremo nnmine hominibne praefixo, die auch zu Barth- 
feld in dem nehmlichen Jahre f^ruckt worden ist ia 4. Siehe 
Wallaezky eoaspectiun reipublicae litterariie in Hnngiria S. 249. 
unten in der Note b). 

Siehe die Superintendentenmatriekel der zu Kaschau Ton 
den Superintendenten M. Michael lieffinann znm geietUchem Antte^gi^ 
eingeweyhter Kandidaten Seite 52. numero 38. Deym Anfang ^ 
seiner eingeschriebenen Lebensumstände lieset man dieses : Aö^ 
1671. tempos praesens imperfectnm est, perfectam et ] 
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der Einweyhung Daniel Medweczky, Holar und Melchior 
Pusegesell. Im folgenden 1672. Jahre wanderte er mit 
andern ins Elend und begi'ub da, wie Hiob Trusius schreibt, 
Weib und Kinder ^^^). Nach Burius des 'altern Bericht ist 
er zam Recktorat nach Fraaenstadt in Pohlen befördert 
worden wo er auch gestorben« 



Oeorgivs Schölt». 

Ist nicht mit Johann Scholtz, dessen Joecher^^*) 
gedenket, dass er auf besondere Empfehlung des Melanch- 



perfectam fdtunim est, uod am finde : elerieomm Tita est laieo- 
nun regula. 

So schreibt er davon im Ehrendraikmale; das er unga- 
riflcben Exulanten aufgerichtet : 

Dilectas Schoeni Schtiatzingerique maritas 

Terrae cum varia demandat Uschovia prole. 

Dieses berichtet er kürzlich von ihm : Vallensis, Vit- 
teberga redux fuit collega eperiensis et tandem rector scholae 
olasziensis et ejusdem communitatis diacouus, post exul et ex 
exilio promotus in rectorem Fraaenstadii. 

^^^) Joecher im II. Th. seines gelehrten Lexikons Seite 1105. 
beschreibt den Johann Scholtz also : Ein luthrischer Prediger ge- 
bohren zu Kleinheinersdorf im Fürstenthum Schweidnitz 1524. 
den 24. December. Studirte zu Wittenberg, wurde daselbst Ma- 
gister und auf Melaflchthons Empfehlung Prediger zu Barthfeld. 
Im Jahr 1552. Professor gymnasii Elisabethini zu Bresslau, 1554. 
Prediger daselbst an der Kirche St. Barbara, 1557. Mittagspre- 
diger SLU der Elisabeth Kirche, 1572. Probst z\m heiligen Geist 
nnd Pfarrer der Bemhardinischen Kirche. Gab heraus öne 
Basehreibnng eines üngewitters, nebst einer Ermahnung zur Basse. 
Er starb 1583. den 21. Junius. Er hatte vwey SOhne, der eine, 
Joachim, war Ffanrer an der Maria Ifagdalenakirche , nnd der 
andere, Christoph, war Mittagsprediger an der Elisabethkirche. 
Siehe von ihm mehreres in Pantkens seiner Predigergescbichte 
der Kirche zu St. Elisabeth und auch eben dessen seiner Prodi- 
l^ergeschichte der Ki(ohe zur Maria Magdalena. 
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thons Prediger zu Barthfeld geworden wäre, zu verwech- 
seln. Daa alte Kirchenbuch dieser Stadt loacht gar keine 
Meldung von ihm, auch in dem Verzeichnisse der Prediger 
dieser G^»neine findet man ihn nicht Und mit diesen Georg 
kann er auch nicht in enie Person omgeschmolsen werden* 
Dieser war ein gebolirener Barthfelder, welcher nachdem er 
die Anfangsgründe der Wissenschaften in der Schule seiner 
Vaterstadt erlernet, sich nach Br esslau begab und da brachte 
er zwey Jahre unter der Aufsicht des Recktors Peter 
Vinoentius ^*^) zn» Von dannen verfägte er sich nach Leip- 
zig, wo er sich länger als drey Jsäare angehalten. Ein 
löblicher Stadtmagistrat seines Geburtsortes sandte ihm 
hierauf einen Beruf zu zum Predigtamte in das der Stadt 
Barthfeld zugehörige Dorf Kobila, welchen nachdem er 
angenommen, so reiste er von Leipzig nach Wittenberg ab 
und liess sich daselbst in der Stadtpfiarrkirche durch Cas- 
par Eberhard 1575. den 20. Junii am Petri Paulitag ein- 



^^^) M. Peter Vincentius, ein Bresslauer, war erst Professor 
zu Wittenberg und Greifswald, hielt sich auch zu Lübeck acht 
Jahre auf. Im Jahr 1565. den 22. Junius wurde er als Becktor 
zu Görlitz in dem gewesenen Franziskaner Minoriten Kloster samt 
M. Laurentius Ludoyikus eingeführt. Gleich bey dem Eintritt 
seines Amtes verfertigte er die Schulgesetze und 1567. reiste er 
selbst nach Prag und übergab dem Kaiser Maximilian den II. eine 
Bittschrift in Ansehung der nöthigen Besoldung für die Schulbe- 
dicnten. Da man aber seine Dienste bey dieser Schule am bessten 
zu gemessen hoffte, berufte man ihn in seine Vaterstadt nach 
Bresslau als Kecktor und Inspecktor, dahin er 1569 abging. Von 
dieser Schule zu Görlitz heisst es : Sub Vincentio coepit, sub 
Meistero crevit, sub Laureutio Ludovico floruit, sub Mylio stetit, 
sub Dornavio fuit. Mit Melanchthon hatte er grosse Freundschaft, 
war wohl gereist und bey vielen Fürsten und andern angenehm, 
überhaupt aber ein guter Geschichtschreiber, Redner und Dichter, 
der 1519. das Licht der Welt erblickte. Der studirenden Jugend 
vermachte er ein iStipendium und dem Lehrer der Geschichte zu 
St. Elisabeth ein ansehnliches Legat. Er starb 1581. Siehe von 
ihm mehreres in Ludovici Schulhistorie, in M. Samuel Grossere 
Laussnitzer Merkwürdigkeiten im lY. Tbeile Seite 110. in der 
Note 1) und m) und in Joechers gelehrten Lexikon II. Theü 
Seite 1717. 
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weyhen. Er war also von 1575. bis 1582. Prediger zu 
Kobila, in welchen Jahre er alsdann vom Dorfe in seine 
Vaterstadt als Diakonus beruffen worden ist und den 
Weinberg des Herrn bis 1585. mit aller Treue bearbeitete. 
In diesem Jahre ist er den 18. April gestorben. An seine 
Stelle kam zum Diakcmat Jakob Wagner, etwa ein Bruder 
oder Vetter des ältem Martin Wagners. Siehe vom ihm 
das alte Kirchenbuch der Stadt Barthfeld §. 24. und 25. 
wie auch Hofimanns Yerzeiehniss zu Wittenberg or^ 
dinirter Ungarn und das Verzeichnis» der Prediger zu 
Barthfeld. 



90. 

M» Joan/nes Schwäger. 

Gebühren zu Villach in K'ämthen, zog bey der 
gewaltsamen Reformation 1601. mit seinen protestanti- 
schen Eltern ins Elend, studirte zu Altdorf, hat auch 
daselbst 1618. im Monat Maii eine Disputation unter dem 
Vorsitze des Michael Piccardus de scientiae natura gehal- 
ten. Da ist er auch 1619. den 20. Junius als Pastor Vika- 
rius nach St Georg in Oberoesteireich eingeweyhet wor- 
den. Sodann erhielt er eine Grat KhevenhüUerische Pfsure, 
die ich aber nicht nennen kann und die er i 624. verlassen 
musste. Der Rath zu Nui-nberg machte ihn darauf zum 
Pfarrer in Bnrg-Farrenbach, hier unterschrieb er in dem 
nehmlichen Jahre den 20. November die Normalbücher. 
Im 30. jährigen Kriege ist er aUes des Seinen beraubt 
worden. Dies bewog ssween Herrn, Paul und Johann von 
•Khevenhttller, deren einer als Obiist, der andere abOberst- 
leutenant bey der schwedischen Armee vor Nürnberg 
stunden, sich seiner als ihres Mitexulanten anzunehmen, 
und ihn 1631. zu ihrem Feldprediger zu machen. Mit dem 
Ende des Krieges aber hatte aucli sein Amt ein P'.nde. 
Endlich ward er Pi^urer zu Grällosch, deutsch Grols, einem 
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ehemals dem unganBchen Sohrifitsteller Istwanfi zuge- 
hörigen Marktflecken im Wieselburger Komitat, 4 Heilen 



NiUaa Istwanfi, ein m Kriegs- und FriedenszeiteD be* 
rQmter Held und nnyergfleichliche Geschichtschreiber Uugams. 
Sein Leben hat am umständlichsten in einem besondern Buche 
Thomas Balaschfi, Bischof von Bosnien, beschrieben. Aus diesem 
hat Horani im IL Theile von Seite 247. an bis 274. einen Auf- 
zug mit Zusätzen gpliefert. Gebohren wurde er von adelichen 
I Eltern zu Kisch-asszony-falva ohnweit FünfUrchf^n und zwar 
! 1538. Sein Vater hiess J^aul und die Mutter Hedwig war eine 
gebohrene Gj^ulainn. Den Adel leitete er selbst her von Otto 
Grossgrafen des Königreichs, der zu den Zeiten des Königs in 
Ungarn Salamons lebte. Als die Türken Fünikirchen einnamen, 
flüchtete er noch als Knab mit seinen Eltern sich hinweg, um 
nicht in ihre barbarische Hände zu gerathen. , In verseMedenen 
Oertem hielt er sich auf, am lezten bey dem Erzbischof zu Gran 
Paul Vardai zwey Jahre. Und als dieser 1549. gestorben, kam 
er zn Niklaa Olahos, Bischof zn Erlau, der ihn nach Italien mit 
I dem Sohne seines Bruders MatihaeuB, namens Georg, und sonder- 
I «lieh nach Bononien schickte. Ffinf Jahre hraehte er da zu. Sein 
Tomehmster Lehrer war daselbst Johann Sambtlcus. In Sprachen 
war er wohlbewandert^ denn ausser der grichischen und lateÜM- 
sehen Sprache hatte er die meisten Sprachen Europens in seiner 
Gewalt, sogar die türkische. Nach seiner Zurückkunft ins Vater- 
land machte ihm sein grosser Gönner Niklas Olahiis, des Paul 
I Vardai Nachfolger im Erzbisthume, zu seinem Sekretär, welchem 
I Amte er zehn Jahre vorgestanden. Dann kam er an die Stelle 
des königlichen Sekretärs Johann Listhius und war besonders ein 
grosser Liebling Kaiser Maximilians. Nach dem Tode dieses Kai- 
sers, wie sein Sohn Kudolph zur Regierung kam, machte ihn die- 
ser an die Stelle des verstorbenen Emerikos Czobor auf dem 
Landtage zn PMsburg 1581. zum Propalatiln des HMgrcichB 
Ungarn. Diesem Amte stund er 27« Jahre mit ?ielem Bume und 
gioasem Ansehen yor und als lUytehftsi Ton den Stinden ^ea 
Landes zum Greasgrafen ernannt wurde, blieb er doch bis an. das 
Ende seines Lebens oberster Thürhüter des Beiohs. Seine Gemah- 
linn ans einer alten adelishen Familie entsprossen, hiess Elisabetii 
Both von Baina, mit der er nur einen Sohn^ namens . Faul, ge» 
zeuget, der noch nicht vier Jahr alt 1581. gestorben und in der 
Kirche zu AI-Bar, einem Marktflecken der Pressburger Gespann- 
sch^t, begraben worden ist. Da lieset man folgende ihm von 
I seinen^ Vater .gemachte Grabscbrift : . 

. IbaMi.'OTUf.If. - 25 ■ 
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von Pressbiug, allwo er auch gestorb^ Herausgegeben 
hat er: 

1. firantkranz undHoclizeitswuiiscli zu sondern Ehren 
dem ehrbaren wolilgeachteten Junggesellen Herrn Tobias 



Pilooni nnieo filio eidemqne lonice 

Amantissimo 

In tenella aetate prob dolor vita fnncto 
JAicol. Isthvanfy Pauli filius, et Elisab. Both 

Parentcs raoestissimi posuere. 
Vixit annis III. mensibus VU. diebus XVII. 
0. menae Martio Anno X. F. I. 
MDLXXXI. 

Tecnm amor et Charitas spes et solatia nostra 
Palco jacent, sed gio tolit imperiosa potestta 
Ftttorooi et qnae te nobb pfa solvere jnata 
F«s erat, liaee moeeti tibi leddfiniid eeoe pwentes. 



Seine Zeitgenossen waren Stephan Badecius Bischof zu Erlau, 
Andreas Dudithius Bischof zu Fünfkirchen, Gabriel von St. Greorg 
Sekretär des Gross^afen Thomas Nädasdi, und Nikasius Ellebo- 
dicen, ein Holländer, der hernach ein Arzt worden und zu Press- 
burg an der Pest gestorben. In der Befreyung des Maximiiiaus 
aus der pohlnischen Gefangenschaft hat er sich sonderlich hervor- 
gethan. Siebenbürgen hat er glücklich unter Rudolphs Scepter 
gebracht. Unter den Helden Niklas von Zriui hat er seine Kriegs- 
flbungen angefangen und hat sich bey vielen Gelegenheitoll treiioh 
•hervorgetbtn. Sduui in seinem Alter fing er an die Geschichte 
seines Z^talters zn schreiben und das thst er nicht ans Ehrgeitz, 
sondern aus Liebe zn seinem Yalwrhinde. Er fängt an Ton dem 
Tode Matthias des L an und geht bis zur Erenang Matthias des 
II. fori Erst nach seinem Tode haben solche die Jesuviten 
herausgegeben. Gottfried Schwartz, gewesener Professor und Su- 
perintendent zu Kinteln, schreibt davon also in der Anzeige von 
des Herrn Grafen Wolfgang von Bethlen Geschichte S. 21. : Für 
ihn, den hochgelehrten und redlich gesinnten Istwanfi, hege ich 
eine zu grosse Hochachtung, als dass ich seine persönliche Ge- 
schicklichkeit und patriotische Gesinnungen verdächtig zu machen 
mir es auch nur im Traum einkommen lassen sollte. Aber von 
denjenigen Herrn, ich mag sie nicht nennen, die Istwaufis Ge- 
schichte, etliche Jahre nach seinem Tode zum Druck beiordert 
haben, kann ich keine eben so gute Meyuuuo: bey mir aufglim- 
men lassen. Da er zur Zeit des weg-en der Krönung angesagten 
Landts^. einmal an dem Ufer der Denan herumreitete, tmf iha 
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Schwäger, als Bräutigam, seinem freundlich geliebten 
Bruder, und der ehrbaren und tugendaamen Jungfer Ursula 
Margaretha Deckerinn, seiner in Ehren freundlich gelieb- 
ten Q-eschwei, als Braut, als sie ihren hochzeitlichen Ehr^tag 
▼ollzogea die Polycarpi den 26. Jänner 1630. praes^itirt« 
Nürnberg bey Abraham Wagemann in 4. 

2. Prognosticum sacruui oder geistlicher Kirclienka- 
lender aufs Jahr 1632. zum gliickseeligem neuen Jahr 
meinem gnädigsten Herrn Obrist und Oberstleutenant — 
auch seel. Valet in Friede von Nürnberg abzuscheiden 
verehrt Eben daselbst in 4. 



plötzlich der Schlag, der ihm die rechte Seite lähmte. Er kam 
freylich wieder zu sich, behielt aber ein gewisses Zittern in dem 
gelähmten Theile seines Körpers, ja er lebte noch nach diesem 
Zufalle sieben Jahre. Gestorben ist er 1615. im 77. oder 78. 
Jahr seines Alters. Well er keine Kinder hinterlassen, vermachte 
er alles sein Haab und Gut dem Jesuviter EoUegio zu Agram. 
Er selbst liegt zu Winits begraben in der Qnift, die er sich und 
seiner Gemahlinn macben liess. Dis Giab deekt ein MannonteiB 
nodt dieser «ngibaneneu Sehritt : 

D. 0. M. 

ßudolpho II. Impcr. Caeaari Augusto 

Pio Felici 
Nicülaua Isthvanfy 
Regni Hunj^ariae Propalatinna 
Ilac cura pusLeros levare volens sao8 
sibi et 

EHsabeflite Both de Bains 
Conjugi pientisBiinae posidt 
' Qai 35. anplhis anois nt eoi^niietisihne vixenint 
Una etiaiD qnleseaot 
Unaqne resorgant 
Anno Christi Servatoiia 1597. fiietom 
HonnmentniD. 
Virile sopentites mortalitatis memoreB. 

Bod gedenket seiner auch S. 124 und Wallaszky S. 213, 
215. unten iu der ü^ote a). 

U. Willislm Sehniger, dm Bmder des M. Johann, ge- 
bohren 1590. den 9. September. Ihr Vater hiess Christoph 

25* 
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Sein Bruder hiess M. AVilhelm und dessen sein Sohn, 
der tramige Schicksale gehabt, M. Johann Leonhard ^^^). 
Von Johann kann man mehreres iinden theils in Andreas 
Würfel Beinen diptychis ecclesiaram in oppidis el pagis 
norimbergensibns Seite 123. numero 9. bey der P&rre m 
Burg-Farrenbach, theils in Raupachs presbyterologia Aus- 
triae, und aus derselben in Waldaus Geschichte der Protes- 
tanten in Oesterreich, Steier markt, Kärnthen und Kraiu im 



Sein Vater Paul stammte aus einer uralten adelichen ' 
Familie der Schumberger her, die ihren Wohnsitz in Mäh- 
ren hatte, und der aus einer besondem Liebe gegen die 
evangelische Religion, ohne dabey viel auf seinen Adel 
m sdheiif sieh gans den theologischen Wissensohaflen und 
folglich dem geicdilichem Amte widmete, welchem er auch 
dann zn Preran im Prerauer Kreise der Markgrafschaft 
Mähren, als Oberpiarrer vorgestanden. Er selbst aber 



war Bathsherr zn Villach in Klrnthen. Die Matter hiess Marga- 
retha nnd war eine gebohreike Nideriinn. Er war erstiich 1611. 

Prediger zu Yölklamarkt, nrasste aber 1624. ins Elend ziehen. 
Er ging nach Nfirnberg, wo sein Vater die Kaufmannschaft trieb 
nnd ward sogleich Pastor in dem NQrnbergischen Städtchen Her- 
spruck. Seinen Sohn M. Johann Leonhard, nachmaligen Diakonus 
zu Altdorf, welcher traurige Schicksale erlebet, hat er mit seiner 
dritteu Frau gezeuget, nehmlich mit Magdalena, Georg Siegers 
Diakonus bey St. Laurenzen zu Nürnberg Tochter. Er starb nach 
vorhergegangener Schwind- und Wassersucht 1629. den 11. März 
Nachts, da er 38 Jahr 27 Wochen und 4 Tage gelebet hatte. 
Mehreres von ihm siehe in Wills Nürnbergischen gelehrten Lexi- 
kon IV. Theile Seite 620. und in Kaupachs presbyterologia 
Aastriae. Von ihm aber und seinem Sohne in ijidreaB Würfel 
seinen diptychis ecdeuanim in oppidis et pagis norimbergennbvs 
Seite 125. nnd 51. nnd in Wildaus Qescinehte der Frotestuiten in 
Oeeterreich, SteyemoArkt, Eimflien nndi^inimll. TheUe Seite 562. 



n. Theile S. 568. 



91. 



Tobias Schumbergvus. 





Tobias, sein Sohn, war erst Veaperprediger in der Stadt 
Plecäe des Fürstenthums Teschen in Oberschlesien. Nach- 
dem man aber daselbst den Evangelischen den Gottes- 
dienst eingesteUet mid die Kirche den Katholiken Uber- 
geben, fand er seine Beförderung in Ungarn, und zwar 
sonderlich zu Friedwald, einem Dorfe der Trentschiner 
Gespannschaft, bey welcher Gemeine er 30. Jalire als 
Prediger gelebet und derselben das Wort des Herrn rein 
und lauter vorgetragen hat. Bey der den 19. Junii 

zu Silein gehaltenen Partikularkongregation, da die 
Streitsache des Samuel Paulini, Predigers zu Kajecz, die 
er mit seinem vormaligen Rektor Andreas Fabricius gehabt, 
vorgenommen wurde, sammlete er mit Paul Nosticius, 
Prediger zu Konska, die Zeugnisse von beyden Seiten 
zusammen. Seine Ehegattinn hiess Anna und w^ar eine 
Tochter des Johann Hoffmanns, Dekans, Hof-und Stadt- 
predigers zugleich zu Plesse, ein tugendhaftes imd gelehr- 
tes Frauenzimmer, mit welcher er einen Sohn, auch To- 
bias gezeuget 



92. 

Joam^es Senemis. 

Böhmischer Prediger zu Schenmitz, von dem man 
aber nicht weiss, wann er eigentlich dahin zur Verwaltung 
des geistlichen Amtes bey dieser Gemeine gekommen sey. 



^^^) Tobias Schumber^us erblickte 1626. das Licht der Welt 
sn Friedwald, einem vom Kremnitz nur 3 bis 4 Meilen entfernten 
Orte. Studirte zu Kremnitz, Brieg, Berlin, Jena und Wittenberg. 
Am leztern Orte erlernete er die Weltweisheit und die Rechte. 
Hierauf nam er Reisen vor durch die berflmtesten Provinzen 
Deutschlandes. Im Fraukenlande war er einige Zeit Hofmeister 
zweyer jungen Herrn von Wildenstein und Kreilsheim. Dahem ist 
er 1667. zum Recktorat und Inspecktorat des Gymnasiums zu 
Windsheim beruften worden, in welcher Stadt er nachher 1673. 
Bathsherr und 1699. consul senior, quaestor aerarii provindalis 
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Doch aus der Grabschrift scheint es zu erhellen, dass es 
das 1544. Jahr gewesen sey. Mit aller Grewissheit kann 



und praefectas rei beliicae supremus geworden ist, welche Bedie- 
Dungen er noch 1711. bekleidet liat. Seine Ehegattinu hiess Anna 
Ursula aus Eychstädt, Johaun Friedelius Tochter, mit der er 
einen Sohn, nainens Samuel, nachnialij^en Ratbsherrn zu Winds- 
heim, und eine Tocliter, uamens Anna Katbariua, die er an Franz 
Wolrad Otto, Sekretär in der Kanzeley des Grafen Limburg- 
Sontheim verheyraihet, gezeuget hat. Diese seine Tochter war 
ein gelehrtes Frauenzimmer, welche man auch ihrer Gelehrsam- 
keit wegen in die Fegnitzer Gesellschaft aufnehmen wollte, da sie 
sicli ihei diese Ehre ?erbethen, so beehrte man Bie mit diesen 
lateiin8<^ett Versen : « - • 

Nympha deo et csstis salve gratiBaima mmia, , 

Salve Yinsheimii gloria magna soIi. 
Te talem et tantam si secula priieatnliasen^ 
Non caneret Sappho Leubo? amoena Biiain 

Et tibi lorica cesaisset et aegide Pallas 

Cum ternas superes moribua una Chatifl. 
Poneret Aoniia aeterna silentia giiatia 

Projiceretque sacram Delius ipae cbolyn. 
0 ! tarn felioi felicem prole parentem, 

Cum sis Palladio üUa digoa patre. 

Seine Schriften sind : 

1. Renovata Pharus divina philosophiae practicae, illustris- 
sima facilitatis suae face errabundas mentes ad prudentiae portum 
dirigens, h. e. idea ethicae, oecouomiae, politicae, brevissimis, 
utilissimis, selectissimisq^ue praeceptis^ aphorismis, quaestionibus, 
monitis, bietoriis ac denique seripturae isacrae gnomis, ante trien- 
nium in nsnm philosophiae tyronnm cura T. S. edita, nonc vero 
emaoulatior et centuria regalamm juris auctior recusa. Norim- 
b'ergae 1667. in 12. 

2. Seiperastra philosophiae practicae^ solertes sc indnstrios 
meliores sapientiae indagatorps, selectioribos yetenim ac recen« 
tiprum philosopborom et poetanun gnomis et aphorismis, non ad 
etbicam solum, politicam et oeconomicam, sed ad mjsticam theo- 
logiam, immo ad coelnm ipsom docenlia et vehentia. Windsheimü 
1689. 8. « 

3. Seelenharpfe, die da boBteht in Morgen-, Abend-, Buss*, 
Kreoii-, Beth-^ LoKh, Dank-, Beis-, Iiost-, f^udr nnd Jesosr 
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man es aber behaupten, dase er schon 1568; da war und ' 
auch noch 159 7. diesem Amte vorgestanden habe. Aber 



Liedern, gedruckt in des heiligen römischen Beichs Stadt Winds- 
heim 1680. 8. 

4. Seufzender Gottlieb, der nach der Ordnung der geheimen 
Herzens Theologie einzig und allein dahin trachtet, wie er durch 
Reinigung und Erleuchtung de*- Srele, zu dem höchsten Grad des 
Christenthums, das ist, zur Vereinigung mit Gott gelangen, mögen. 
Eben daselb.st U"9l. in länglichtem 8. ' 

5. Gott zwingende, himmelöffnende Noth und Anfechtung 
mächtig stillende Tinktur aus Davidischen .Schlüsselblumen extra- ' 
hiret und allen betrübten, angefochtenen und beängstigten Herzen 
zvaa bessten verfertiget im Ofen der Trübseeligkeit Gedmekt bu 
Neustadt an der Ajsch 1692. 8. Hit vorgesetzter treuTäterlichen 
Zuschrift an seine liebe Kinder {ohann Samuel und Anna Katha- 
rina Schumberg. 

6) Feld-, Hans- und Beisbibel, in welcher allen Liebhabern 
des Himmels, neben den Willen Gottes der Weeg zur Seeligkeit 
kurz, hell und deutlich und einfältig gewiesen wird. Sirach 1, 20. 
Gott fürchten ist die Weisheit, die recht reieh machet.- Winds- 
heim 1695. in 8. 

7. Spiegel, darinnen sich ein Christenmeusch wo nicht 
augenblicklich, dennoch stündlich, oder aber nur täglich beschauen 
soll, ob er die wahren Früchte des Glaubens und die Kennzeichen 
de^ wahren Christenthums an sich habe. Eben daselbst 1695. 8. 

8. Wohlriechender Strauss aus den zierlichsten und anmu- 
thigsten poetischen Blumen zusammengebunden. Eben daselbst 
1690. 8. 

9. Gottliebs SpruehkatechismliB, das ist, biblisches Glanbens- 
bekenntniss der Christum liebenden Seele u. s. w. Und 

10. Allerältestes katholisches Gebethbücblein. 

Diese zwev lezten Schriften, ohne seinen Namen und ohne 
Anzeige des Druckortes und des Jahres herausgekommen. Auch 
seine gelehrte Tochter hat ein Buch unter den Tittel : Lallende 
Andachten 1690. 8. herausgegeben. In dem choro consulum 
windsheimiensium, das seinem Schwiegersohne und dessen Ehe- 
gattin seiner Tochter zugeeignet wurde, bekam er unter andern 
folgendes schöne Lob.: . 

Tandem etiam numerum complet chorumqae coronat 
Schumbergus, faaia dudum super aethera latus, 
Ob pietatis opes, ob quidquid mente capessi 
• Unqoam mortali valet, ob quodcunque per urbem . 



t 



in eben diesem Jahre machte er sich hej seiner G-emeine 

in etwas verdächtige so dass er sich auf einige Zeit 
genöthip^et sähe sein Amt niederzulegen. Seine Stelle hat 
unterdessen, aber eine sehr kurze Zeit, ein gewisser Kren- 
zius versehen. Er hatte einen Sohn, namens Michael, wie 
solches aoB dem Briefe desCrosius erhellet, der nachmalen 
Diakonus zu Königsberg geworden, und auch der Kongre- 
gation der Beigstädter Qeistlichkeit, die 1580. zn Krem- 
nitz gehalten worden ist, beygewohnet habe. Seine Frau, 
mit der er diesen Sohn gezeuget, hiess Benedickta, es ist 
aber unbekannt wessen Tochter sie gewesen sey. Begraben 
liegt er auf dem Kirchhofe bey der Kirche Mariae Schnee ^•*') 
genannt, in einer Gruft, die er für sich, fiir seine Frau und 
ftlr seine Kinder verfertigen Hess und mit dieser von ihm 
selbst ausgearbeiteten Grabschrift zierte die am Ende schon 
nnleserlich ist, weil von dem Marmorstein ein gntes Stück 
abgebrochen ist Sie ist dieses Innhalts : 

Hase ego viius adhae posm monumeiita senescens 
Et mihi» consorti pignoribiisqiie meis. 



In duo dirisit suphus, ob moniimeDta librorum, 

Ob calaraum pror&oque stylo versoque nitentem, 

Ob Spartas dextre urnatas, ob munera sancte 

Praestita et ob quidquid divumque hominumque jfavorem 

CSoiMiiiJit ▼nlgoqne potest secernere quemquaip^ 

Viyat Selraiobergiis jneiito Windslieiinia plaadtt. 

Diese Nachrichten von ihm haben aus dem Czwittioger 
Joecher im gelehrten Lexikon im II. Th, S. 1130, und Horani 
im III. Th. Yon S. 228. an bis 235. 

Marien Schnee, eine Kirche .zu Schemnitz nahe am 
katholischen Freydhof, soll unter Matthias Korvinus erbaut wordea 
sejD. £s wird in derselben selten Gottesdienst gehalten, ausser 
ninr in der Kreutzwoche, am Kirchweyhfest und bey Leichenbe- 
gäognissen. 

^^^) Siehe die Superintendentenmatrickel der zu Kaschau von 
den Superintendenten M. Michael LiefTmann zum geistlichem Amte 
eingeweyhter Kandidaten Seite 48. numero 2. Obenan stehen die 
Worte geschrieben : dominus de me cogitat, und am Ende stehet 
der Wunsch : deua. (er. optimus mazimua qood beae coepit opus 
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ipse nxor 
15. 84. 

üt pins Isaeides sepelivit rite Baehdlem 

Erexitqae wro flens monnmenta rogo : 
Sic ego Joannes Senensis, qui sclavns urbe 

Schemnitzia pastor luslra per octo fui, 
Dilectam vitae sociam requiescere tumba 

Hac volui, noraeü cui Benedicta fuit.. 
Atque memor üdei, cum eim moitalis et ipse» 

Eue qaoque me poni post mea fota peio. 
SQTgemiis el ästra petemns 

Ossaqne nostra cäbent molliter anie 

Hier fehlt also der erste Theil des lesten Hexameters 
und das lezte Worl des lezten Pentameters, da man nicht 
weiss, ob man diem oder demn lesen soll. So viel von ilun 
ans dem Berichte meines Freundes Panl Sinkenthalers, 

jetzigen Rathsherms zu Schemnitz und der mit derselben 
vereinigten Stadt Dilln. 



93. 

Atifftistimis Serpüitis. 

Der jüngere Sohn des Johann Serpilius, gewesenen 
Pfarrers und Schulinspecktors zu Käsmark, wie auch y 
ersten Seniors der Fratemitaet am untern Theüe des 
Flusses Poprad, den er mit Eva, einer gebohrenen Freyinn, 
erzeuget; und zwar erblickte er das Licht der Welt zu 



elementar perficiat et vires addat, quo comite doctrinae sinceritate 
et vitae ac morum integritate bonus sim gregis commissae pastor 
et multi coelestis paradisi cives ministerio meo constituantur, 
mecum aliquando percepturi vocem svavissimam filü dei: venite 
benedicti in regnum pakis mei. Amen. . 




uijiu^od by Google 



— 394 ~ 

Eäsmark 1643. den 15. September. Diese seine Eltern 
Hessen es an nichts fehlen, was zu einer guten Elrziehung 
gehörte und einst ntlzlich ihrem Sohne werden könnte. 

Das Ihrige tliateii auch au ihm treue Lehrer, denen er 
besstens von seinen Eltern anempfohlen wurde. Die untere 
Wissenschaften erlernete er in der Schule seines Geburths- 
ortes unter der Antiilirung des damaligen üecktors Wen- 
zel Johannides. Im Jahr 1659. begab er sich nach Güns 
und studirte da unter dem Beoktor Valentin Perrenjey 
und nach einem Jahr ging et wieder nach Oedenburg, da 
war sein Hauptlehrer M. Christian Seelmann; Wie dieser 
aber nach Kremnitz zum Tastorat hinwegberuffen wurde, 
verliess er die vaterländischen Schulen und verfugte sich 
nach Wittenberg, allwo er auch 1664. zwey Dissertationen 
vertheydigte, eine unter dem Vorsitze des Balduins de 
hello, und die andere unter dem Vorsitze des Deutsch- 
manns de absoluta romani pontificis pötestate, quam ex 
MattL 16, 17« 18. adversarii evincere conantur. Beyde 
sind zd Wittenberg in 4. gedruckt worden. Eben in' den- 
selbigdm Jahre gegen das Ende des Monats September 
berufte ihn seine kranke Mutter, die ihn noch gerne vor 
ihrem Lebensende sehen wollte, nach Hause zurück. 
Kaum hatte er den' Brief seiner Mutter duchgelesen, so 
eilte er schon ihre Wünsche zu erfüllen, packte alle seine 
Sachen zusammen und reiste nach Ungarn ab. Er traf aber 
seine Mutter nicht tüehr am Lebeü m* Auch sein Vater 
lebte nicht mehr, indem er acht Jahre vorher noch den 
Weeg alles Fleisches gegangen. Bey seiner Zurttckkunft 
wählte sich derselbe Leutschau zu seinem Aufhaltsorte, 
wo er sich im predigen häufig übte. Zwar wollte er wie- 
der nach Deutschland zurückkehren, weil es ihm aber an 
d^m nöthigsten fehlte, musste sein Vornehmen. i^iterblei- 
ben. Daher überliess, er sich ^üizlich Gott und seinem aller- 
heiligsten Willen der machte es auch, dass er ebenamMichae- 
Ustag von der (Gemeine seiner Vaterstadt zum Archidiakonus 
ernannt wurde. Der schriftliche Beruf wurde ihm 1666. 
den 23. Oktober übergeben, den nachdem er angenommen, 
so verfügte er sich nach Kaschau und liess sich daselbst 
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den '2. Nörembeir Ton den Superintendenten M, IGcbael 

Lieffmann leyerlich einweyhen ^®®). Als die Käsmarker m 
die Zal der fünf königlichen freyen Städte mit Sitz und 
Stimme aufgenommen wurden, wohnte er J 668. sammt 
seinem Amtsbruder M. Thomas Greeb ^^^) der zu Kaschau 
von dem nebmlichen Supei-intendenten den 6. 7. 8. 9. 
Homimg znsammenberuffenen Synode bey. Im Jahr 1674. 
wnrdQ er bey entstandenem Verfolgmigd abem vertrieben. 
Einige Zeit lebte er als Privatmann fit sein eigeneä Geld, 
zn Bresslau sammt seiner Ehegattinn Susanna, einer 
gebohrenen Meltzlinn. Nach wen gen im Elende zuge- 
brachten Jahren wurde er 16ö2. Prediger zu Neu-Boja- 
nowa in Pohlen, wo er auch 1699. den 19. Julius gestor- 
ben ist. Czwittinger, liorani im ILL Tbeile S. 260., Joecher 
im II. Tbeile Seite 1188. Burius in dem Yerzeicbnisse d^ 
ans Ungarn vertriebenen Prediger f) wie ancb sein zu 
Lissa gedmckter Lebenslauf bekräftigen dieses. In Hiob. 
Tmsins seinem Ebrendenkmale finde 'ieb von ibm keine 
Anzeige. Ausser den bereits angezeigten von ihm zu 
Wittenberg vertheydigten Dissertationen hat man auch 
noch von ihm einige geistliche deutsche Lieder, von denen 
Wetzel in der Geschichte der Liederdichter Erwähnung 
tbut^^«). 



Samuel Serpilius. 

Ein Bruder des vorhergehenden, aber älter von ihm^ 
indem er auch zu Käsmark 1680, den 15. September 
gebohren worden ist Lot der Schule seines Geburtsorte^ 



^^^) Ihm und dem Greeb und dem böhmischen Prediger 
Jobann Gamius bat D. Samuel Pomarins, erster Professor zu 
Eppe^ie^', seine Praeliminar- Dissertation, die er seinen sechs übri- 
gen de natura peccati originalis vorangelaasen, und die zu Kaschau 
lt)69. gedruckt worden, zugeeignet. . 

t) ISiehe : MicM p. 152. 
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lernete er die niedem Wissenschaften bis in das 12. Jahr 
seines Alters. Nachher verfUgte er sich der ungansehen 
Sprache wegen nach Patak, blieb aber da nur ein halbes 
Jahr. Und weil seine Hauswirtliinn nach dem Tode ihres 
Mannes sich bald wieder mit einem andern in ein neues 
Eheverlöbniss einliess, verliess er diesen Ort und verwech- 
selte solchen mit Kaschau. Auch da hat er sich nur ein 
halbes Jahr angehalten, weil ihm die dasige Luft nicht son- 
derlich zuträglich war. Nun kehrte er nach Hanse zurück, 
hielt sich aber auch bey seinen Eltern nicht lange auf, 
sondern ging nach p]pperies, wo er sich vier Jahre aufge- 
halten. Im Jahr 1650. endigte er sein Studiren in vater- 



'•^) Auch findet man in derjenigen Sammlung der Beyleids- 
wtlnsche, die auf das Absterben der Gräfinn Tököly verfertiget 
worden, und unter den Tittel : Acerbissimum fuuus illustrissimae 
conütis ac dominae dominae Mariae Gyulafi de Batot etc., illu* 
sirissimi comitis ac domini domini Stephani ThOkOly, perpetui de 
ESamark, equitis anrati et comitatus ar?enn8 comitis supremi, 
coDjugis dilectissimae anno Christi 1659. aetatis 22. die 19. noT. 
beste in domino denatae ac anno 1660. die 4. febr. in templo 
arcis solenniter et honorifice rita christiano sepaltaoy laciynds 
debitis proseqnitor schola kttsmarldensis, za Lentsdian bsy Lauren- 
tiiiB Brewer in 4. heransgekommen sind, auch von ihm onige 
Verse beygedrackter. Mein Exemplar ist mangelhaft, indem die 
ersten darauf folgenden Blätter vom Tittel an mit den epicediis 
fehlen und sind nur folgender Schüler der Kftsmarker Schale 
Arbeiten da, als : 

1 . Georg Ratai 2. Barth. Arenarius 3. Andr. Hendermann 

4. Martin Fabri 5. Martin Botarius 6. Panl Matüiaddes 

7. Johann Draveczki 8. M. Schwandtner 9. Stephan Agnetis 

10. Johann Paterson 11. Gregoriiis Prödas 12. Johannes Grfinel 

18. Daniel Wrfoovsiky 14. Michael Schüler 15. Johann Kotarins 
16. Balthft8.01emeiiti8l7. Zach. Parschitias 18. Johannes Intibi 

19. Peter Bosziar 20. Martin Bampeldins 21. Sam. Matthaeides 
22. Johann Fabritius 23. Th. Scfaipkovssky 24. Andr. Bobrow4z1[y 
26. Matüiaeus Herda 26. Johann Ziborszlqr 27. Caspar Vatyaszl^ 
28. Daniel Galsinins 29. Caspar Valigura 30. Georg Litvini 
31. Christian Lasitins 32. Simon Baab 33. Jerem.Matthaesius 
34^ Piiil Gross - 35. Michael Brewer 36. Matthias Beichel 
37. Daniel Absolon 38. Klemens Gnhr 39. Samuel GaUi 

40. Daniel Goapitius 41. Johann Grsosa 4^ DmA Qnam 
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ländisclieii Schulen und hielt sich einige Zeit bey seinen 
Eltern auf, bis er endhch im folgenden 1651. die Univer- 
Bitaet zn Wittenberg bezog. Da stadirte er bis 165B., hat 
aacb daselbst zwey Dissertationen öffentlich yertheydiget, 
eine 1652. unter dem Vorsitze des Meissners de justifi- 
catione hominis peccatoris coram deo, und die andere 
unter dem Vorsitze des Kunads de lege et evangelio 1653. 
Beyde sind daselbst in 4. gedruckt worden. Nach seiner 
Znriickkunft wurde er Diakonus zu Leibitz, zu welchem 
geistlichem Amte er zn Blurthfeld dien 13. December 1653. 
von den Superintendenten Martin Wagner eingeweyhet 
worden ist^***). Gestorben ist er bey dieser Gemeine in 
dem nehmUchen Amte 1661. den 5. April im 31. Jahi-e 
seines Alters und 8. seines Amtes. Ihm und andern seinen 
zu Wittenberg studirenden Landsleuten hat Georg Gau- 
dias aus Ugröcz seine, unter dem Vorsitze des H. Ohristian 
Bilefeld vertheydigte pentas quaestionum ethicarum, die 
zu Wittenberg 1652. in 4. gedruckt worden, zugeeignet. 
Ist aber mit einem andern Sanuiel Serpiüus, der 1724. 
Prediger zu Oedenburg gewesen, nicht zu verwechseln. 



95. 

Daniel Sinapms. 

War ans Sutschan, einem Marktflecken der Thuroczer . 
Gespaunsehaft am Waag Flusse, gebürtig. Sein Vater 



Siehe die Saperinfendentenmairickel der zu Barthfeld 
von den SaperiDtendenteb Martin Wagner iEom geistlichem Amte 
eiDgev^eyhter Kandidaten Seite 38. nomero III. Bey dem An- 
fange der eingeschriebenen Lebeasnmstäude lieset man die drey 
Worte : sapientia saucta coroaat, deren Anfangsbuchstaben seinen 
Namen und Geburtsort anzeigen, nehmlich : Samuel Serpilius 
Ca^areoforensis, nnd am finde den Wunsch : Hoc autem sit opus 
divinum, non auliem virium humanamm, cui ferendo vires meas 
impares ego similiter experior. Idcirco te Jehova deus altissime 
invoco tuumqne nomea supremum supplez^ veneroif ut Tiiibos ad 
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jhiess Michael und war au den nehmlicben Orte Prediger ^^^). 
Gleich von Jugend auf bemUhete er sich aus allen eeinen 
Kräften seinen würdigen Vorfahren, die Ifibiner von gros- 
sen Verdiensten waren, gleich zu kommen, wo nicht gar zu 
übertreffen. Desswegen studirte er auch mit allem Fleisse. 
Alle seine augewandten Bemliluiiigen gingen ihm auch alle 
glücklich von statten, ob er gleich in seinem Vornehmen 
durch manche Beschwerlichkeiten gehindert worden ist ^***). 
Nach glücklich sn Wittenberg vollbrachten akademischen 
Jahren, wo sein vorzüglichster Lehrer Deutschmann war, 
wurde er 1661. Recktor in dem Marktflecken Jelschau der 
GömÖrer Gespannschaft, an die Stelle des daselbst 1660. 
zum Kaplanat oder Diakonat beförderten Israel Lang *^*). 
Als oberster Lehrer dieser Schule schrieb er : Sertum ex 
horti theologici aieolis iV. decerptum, welche Johann 
Matthaesius, ein Arver aus Weliczna gebürtig, unter seinem 
Vorsitze vertheydigte und zu Kaschau 1666. in 4. gedruckt 
worden ist Sein grosser Fleissbejm Unterricht dwJugend 
^rb ihm gross^ Rum. Eben in diesem Jahre, nehm- 
Heb 1666., berufte ihn die Gemeine zu Kövi, auch in dem 
Komitate, zum Predigtamte, zu welchem er aber nicht in 
Oberungam eingeweyhet worden ist, sondern in einem 



numiis hoc obeondum necessariis ex alto me induas meamque 
imbeeillitstem juves, at oomss mei coBEtns, eogitata et &cta ce- 
dant in Dominis toi dimi gloriam, ecelesiae atUitatem propriamqae 
salntem. Faads. o dens ! menmqae votam compleas. Amen. 

^^^) Michael Sinapius hiess sonst Horzicza oder deutsch Senft 
und war 1620. erst Diakoiitts lu Bitsche, dann Ptoer zu Hriczow 
und endüch zu Sutschan an der Waag, wie auch ganzer 22 Jahre 
hindurch Senior des Thuroczer Kontnberniiims. In dem Verzeich- 
nisse der Prediger dieses leztern Ortes, das bis 1649. sich er- 
strecket, finde ich seinen Namen nicht, daraus sicher zu schlies- 
sen, dass er erst nach diesem Jahre dahin muss gekommen seyn. 

*^^) Siehe hierüber Johann Majers rosam ex Sinapio enatam, 
welches Buch zu Brieg 1675. in 4. erschien. 

*^^) Siehe Paul Wallaszky seinen historischen Ans^tng von 
der evangelischen Gemeine zu Jelschau, der zu Epperies 1786. in 
4, erschien ; in dieser kleinen Schrift findet mau Seiti» 10.. daß 
Yjdn^^i^ftiss. der Scl^ilr^cktoren dieses Oxjis, . • , . 
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andern Districkte, weil . eben damals die Superintendentur 
der königlichen freyen Städte in Oberungarn durch das 
Absterben des Superintendentens Martin Wagners zu 
Barthfeld erlediget and nocli nicht besetzt gewesen ist. 
Von Kövi kam er erst nach Tepla und von da dann nach 
fiadvany, einem Marktflecken imSoUerKcmiitat Bej ent- 
standener Verfolgung musste ancb er t67S. ins Elend 
wandern. In seinem Elende hielt er sich einige Zeit zu 
Brieg und zu Bresslau auf. Endlich nam er das Reckto- 
rat zu Bojanowa in Pohlen an*®^). Im Jahr 1682. als 
abermals Friede und Ruhe im Lande wurde, k^m er als 
böhmischer Prediger nach Lentschan, ii^ welehem Amte 
er treu nnd rechtschaffen bis 1706. gelebet hat. Er tM^eb 
im Elende verschiedenes, als : 

1« flortulos ammae. Lesnae typis Michaelis Buch 
1676. 12. 

2. Neoforam latino-slavicnm, ibid. 1678. 

3. Examen apum cum autumnali mellatione, ibid. 
1681. 

4. Veram Teriagloriam, ibid. 168^. 

5. Coelnm bojanOYiense , in quo Stella Augnstinas 
Serpilius, ibid. 1682. 

Als er zu Leutschau das Predigtamt verwaltete, liin- 
terliess er seine dortigen Geistesbe^chäftigjMigen in fol- 
genden Handschriften : 



«03) Er hat dieses selbst in der betittelten Schrift.: rata 
gamica secunda, seeonde Tota rsrerendo Qeorgio Osembero,. mi- 
nistro seosoliensi, in exili<y virginem Trusianam in conjngem da- i 
eenti, ab amicis exulibos oblati^ Lesnae 1682. 4., in diesen weni« 
gen Vei^^en angeseigt : 

Brama peracta Brig&e, simul et sub principe eelso 

Hospitiam pauUo post pia Bresla dcdit. 
Lechnica dos tandem sascepit terra benigna 

Atque Yoiente deo nos hodieqae fovet. 
Inqae scholae patiens ego vi tarn duco labore 

Atque juventatis commoda quaero meae. 

t 
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1. Cythanun sanctomm Oeorgü Tranoscii multb mo« 
dis amplificatam, 1684. * 

2. Nudemn Neumaimii slavice redditnm, 1703. 

3. Die Perle der Rinder Gottes, oder geistlicher See- 
lenschatz in böhmischer Sprache, 1701. 

4. Oves suspirantes inter scrinia venerandi condam 
Joannis Gloszii, der sein Eidam gewesen, latitautes. 

5. Memoriam fratris Joannis Sinapii. 

Von ihm kann man diese Schriftsteller nachschlagen, 
als: Resiks ungarische Sehidgeschiehte unter der Rubrik 
echolae oppidanae numero 1. schola alnoTiensis in comi- 
tatu gömöriensi numero 10., Burius des ältem Verzeichniss 
• ungarischer Exulanten t), Czwittingers specimen historiae 
Htterariae Hungariae Seite 360. und Horani im III. Theile 
Seite 280., wie auch Schmal in seineu Syllabo litteratorum 
thuroczienaium Seite 34. numero 33. 



96. 

Joannes Sinapins» 

Ein Bmder des vorhergehenden, der vnerst Reoktor 
zu Ghdgöcz oder Freystadt an der Waag gewesen ist, muss 
nicht mit seinem Grossvater gleiches namens verwechselt 

werden. Da wurde er auch nach einigen Jahren zum Pre- 
digtamte befördert. Der Graf Adam Forgätsch pflegte ihn 
oft zu seiner Tafel einzuladen, damit er Gelegenheit haben 
könnte einen aufmerksamen Zuhörer abzugeben, wenn er 
sich mit den auch zum Essen eingeladenen Mönchen in 
Religionsstreitigkeiten dmliess. er aber die Manche 

immer mit seinen gelehrten Strätonterrednngen in die 
Enge getrieben und zum StiDschweigen brachte, so hetz- 
ten solche die Gräfinn wider ihm auf. Diese brachte es 
endlich durch ihre Vorstellungen bey dem Grafen so weit, 
dass er ihn 1661. um 9. Uhr Morgens dahem verjagte. 



t) Siehe : Hicae p. 127. 
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Seine Ziiliijrer begleiteten ilni weinend und er selbst sang 
unter Vergiessung vieler Tiünen bey seiner Abreise den 
Psalm : Der Herr ist mein ilirte. Endlich da er tax dem 
Dorfe St. Peter an der Waag, eine Viertel Meile von 
Freystadt kam, vermahnete er und bat fussfällig seine ihn 
begleitende Zuhdrer, daas sie sich ja auf keine Art nnd 
Weise von der Reinigkdt der evangelischen Lehre sollten 
abwenden lassen. Bald darauf fand er seine Beförderung 
in der königlichen freyen Stadt Skalitz im Nentraer Ko- 
mitat. Von dannen kam er endlich zum l^redigtamte nach 
Trentöcliin. Zu seiner Zeit 1672. nam man daselbst den 
Evangelischen die Kirche hinweg und er, weil er vor. 
dem geistlichen Gerichte zu Pressburg die Reversales 
nicht onterschreiben wollte, würde ins Elend vertrieben 
und musste sein Vaterland mit den Bücken ansehen. Zu 
Halle starb er an der Pest mit seiner Ehegattinn und 
zweyen Kindern zugleich '"^). Ein Sohn von ihm hat sich 
durch Schriften sonderlich hervorgethan "^■'^). Von seinen 
Schriften aber sind folgende zu bemerken: 

!• Sermo saoer in olritiun sapremi et perpetui comitis 
comitatns thurocziensis Pauli de R^va defuncti 1644. 

2. Parva scliola in usum discijHiIorinn Christi aocom- 
modata et disposita, Leutsehoviae 1658. 4. ^^^). 



*®*) Hiob Trusius drückt sich in seinem, ungari scheu Exu; 
lanteo aufgerichteten Ehr^ndenkmale hierüber also aus : 

HallM Mzonieae Jounnes 8Ui«piiiii «tra 

Fette oadant, ehaim cnm ecn^nge prole Üb mui. 

Sein Joliannes war Kecktor und Bibliothekarius zu Oels 
in Schlesien. Von ihm iiat, man : 

1. Olsnographiam oder eigentliche Beschreibung des Oelsni- 
schen Fürstenthums in Nieder-Schlesien, welche in zwey Haupt- 
theilen, sowohl insgemein dessen Namen^ hage, Regenten, Reli- 
cionszustaiid, Beginientswesen und andere merkwürdige Sachen, 
als auch insondwheit die Städte und Weichbilder des Oelsnischen 
Furstenthume mit ihren Deokwflrdigkeiten vorgestellt nnd ausge- 
fertiget worden. Leipzig 1707. 8. . ' 

2. Programms de Ij^nnui et hymnopoeis olsnensibns exerci- 



.IV, 
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3. Spicas Sinapianas. 

4. Henoch cum deo ambulans, veris Christi confesso- 
ribos ad imitandom productos. Görlitzii lypis Ghristophori 
Zippen 1676. 12. 

5. Idea boni priucipis, historieis Brennomm^symbolis 

brevissime concepta, Hala Saxonum 1682. 4. 



tationeB nonnullas in lycaeo olsnensi ante ceriamen alitum crista- 
torum institatas 1706. die 18. oct. Mehreies von der lexten Schrift 
findet man in den gelehrten Hamburger Zeitungen von 1707. 
Seite 18., wie auch beym Czwittinger Seite 360. 

^0«) Der Tittel dieses Buchs ist in einem schönen Kupfer- 
stiche dnnnen befindlich, welches Bild von den damals zu Press- 
burg lebenden berümten Kupferstecher Mauritius Lang gestochen 
worden ist. Zugeeignet bat er es sowohl dem Stadtrathe zu Neu- 
sohl, als auch dem zu Modern. Ausser den bereits angeführten 
Versen des Michael Askanius hat auch ein gewisser Niklas Fabri- 
cius aas Trentschin etwas zum Lobe dieses Buchs in folgenden 
Yerseo gesagt : 

Aedepol aifota I Mhol« nomiii« pw Sinaiii 

Magna IfMM» qnibuf patieUatar, habat 
ffie raa graamatieiui Tiafeigi* «ainat at artia 

Hie Hins logiaaa nan nadioaria iaaat. 
Adde qnod humanas »apra artes eniiiat oomaa, 

Promitur hic plena thelologia mann. 
Hie tibi bellantur sine sanf^vine bella Sinapi, 

Palma tibi nuUo parta cruorc yenit. 
Perge precor similet» bellornm efBngere formas 

Saepins ingenii pro bonitate tni ! 
Ezemploque tno plnres animar docendis, 

Discere quos 6det seusa retrnsa juvat. 
8i studiis fortana tuis minus aequa rependat, 

Praemia siucipies digna labore polo. 

n. 

Tl^iwe yectQB sideris alite 
Ttranseendit aeri fkta Sinapins 

Aanisqne majas Incnbratam 

Edit opas graviore nisn. 
Tos litterati o tnrba sodaliti 
* Sacris dicanda aat nata laboribns . 

Versate nocturno ac diumo 

PerTigilea atudio libellam, 
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6. Ormthica sacra oder geistliche Vogelbeitze. Halle 
1682. 4. 

7. Horologium sacrum bene impensi temporis in usum 
studiosorum deum timeatium. Bartfae 1709. 12.^^^. 

Von ihm können folgende Schriftsteller nachgesehen 
werden, als: die diplomatische Geschichte, die Geschlechta- 
tafel der Serpilischen Familie, die zu Wittenberg in der 
ungarischen Familienbibliothek zu finden ist, Reziks 
ungarische Schulgeschichte, Burius der ältere im Verzeich- 
nisse ungarischer Exulanten t), Gzwittinger Seite 360., Bod 
im ungarischen Athen Seite 240. j Horani im HE. Theile 
Seite 282. und Wallaszky dem Namen nach Seite 197. 



QoMB doeU doeti rnnw Slnapil ' 
Lvei deditMt, fub tpteie licet 

Ifiiiiift niperba continentem 

Bes Bolidae ptetatis emptam. 
Vili lucello frnctibns imbnet 
Hand poenitondis scrinia mentiam, 

Ardentium sacrorum amores 

Pollicitis superi advocaaaent. 

^^^) üater den flbrigen, die ihm zu diesem für die Jugend 
besonders Dfii^lichan Bflehelches Glflck gewnnseheii haben, wflnsohte 
ihm aach Hieb Trosiiis, ein angarlseher Eiendsmitgenosae, bey 
seiner Durchreise durch Gdrlitz, wo er sich damus in seinem 
Elende anfg^iüten, Glflck in folgenden lateinischen Venen : 

Horolof^oD agnnt rotulae, diacrimine multae, 
Adsunt funicali, aec grave pondas abest. 

Qaisqnis aves clarias tutus tranare per artei, 
Hanc librum voIvmb, hic Über addit opam. 

Vivat Pieriae pnbi ntilis arte Sinapi, 
CoeliGum in exilio aential SQzlliain. 

t) Siehe : Micae p. 116. 



26* 
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« 

97. 

Andreus Thann. 

Ein gebohrener Georgenberger aua.Zips, dessen Va- 
tet Biirr^ermeister alld«% Georg geheissen, und die Mutter 
hiess £va, eine gebohrene Sebastianinn aus Dorlsdorf. 
.Frühzeitig wurde er eine vaterlose Waise, doch liess es 
seine Mutter sich besstens angelegen scyn, ihm eine gute 
Erziehung zu geben. Diese bekam er auch in den bessten 
vaterländischen Schulen durch den Unterriclit treuer Leh- 
rer, deren Aufsicht sie ihn übergeben luitte. So zubereitet 
wurde er nun tüchtig befunden Deutschlands hohe Schulen 
zu besuchen. Nach dem Käthe seiner Lehrer wählte er 
Leipzig und Wittenberg. An den leztem Orte hat er zu 
zweyenmalen vom akademischen Katheder öffentlich 1659. 
gelehrte Streitunterredungen gehalten. Eine vertheydigte 
er imter dem Vorsitze des Christian Ziegra de hominis 
primaria altera facultate, nempe voluntate, und die andere 
unter dem Vorsitze des Jakob Schnitzlersdepraenuinitioni- 
bus fortalitiorum ^"^). Beyde sind auch da in 4. gedruckt 
worden« Seine vornehmsten Lehrer in der Weltweislieit 
waren Sperling und Kirchmeyer, und in der Gotteagelahr- 



*^^) Von diesen beyden Dissertationen besitze ich bloss die 
erstere, auch das ohne Tittel. Am Ende sind drey Seiten mit 
Glückwünschen vollgedruckt, nnter denen sind auch viere von sei- 
nen damals da studirenden Landsleaten, ein hebraeischer von M. 
Jobaou Eemmel, einen Leutsehaaer, ein lateinischer von Georg 
Sommerkora, «nem Ifodreiaet, nnd zwey tatscbe^ einer von 
Michael ünger, und der andere von Mattliae Rossner, einen 
«Oedenbniger. Unter diesen ist der lateinische In Hexametern der 
beeste nnd folgenden Innhalte : • 

Rite doce-i Tanni, quia mens tna tanta recondit 
Quid praestet, prosit, quid tentet recta ▼oluotM, 
Obsit qatd reprobae mentis eali(^ine pressa. 
Sic per^as, opua intentns fac, praemia laadatn' 
Reddentnr m^igni^ condififna laboribas olim, 
Cum patriM doctus rep^tes aliqaando penatea. 
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heit Kalov, Qweenstedt und Kunad. An beyden Oertern 
brachte er vier Jahre zu, naeh deren Verlauf er* in sein 
Vaterland zuHickkehrete und auch gleich an der Bdinle . 
seines Geburtsortes, nach Abgang des Georg Roxers 1661. 
ziim Recktorate befördert worden ist. In diesem Schulamte 
miisste er manches harte ausstehen, wie es gemeiniglich 
•dchulmännem zu eigehen pfleget, da es Ilm aber zu viel 
\vurde, legte er nach ftUifthalb Jahren sein Amt freywillig 
nieder. Unter Stillseyn und Hoffen erwartete er Stäikung 
von Gott und Hülfe, die er ihm denn au<^ durch Zuschick- 
kung eines Berufs zum geistlichen Amte nach Schmegen 
oder Schniischan den 8 Hornuiig 1666 angedeihen Hess. 
Jblr uam ihn an und Hess sich zu diesem Amte zu Barthfeld 
Ton den Superintendenten Martin Wagner den 24. Kör- 
nung einweyhen ^^^). Bey der 1672. entstandenen Verfol- 
gung der Protestanten in Ungarn wurde er eben so, wie 
andere Lelirer der evangelischen Kirche aus seinem Vater- 
laude vertrieben. In seinem Elende hielt er sich zu Weis- 
senfels in Deutschland auf. Da hat er auch herausgegeben: 
Das heiHge und neue Jerusalem in II. Theilen, von einem 
in den 8ionis<dien Pathmus lebenden Wächter. Weissen- 
fek 1680. 8. Dar andere Theil ist zu Leipzig 1681. auch 
in 8- herausgekommen. In eben diesen JsAae kehrete er 
zu seiner Gemeine nach Ungarn zm'ück, welcher er bis 
1688. treu und redlich vorgestanden. Aber in dem nchm- 
lichen Jahre begegnete ihm ein unvermutheter trauriger 
Zufall, der ihn aus dnem standhaften Bekenner der evan- 
geUschen Wahrheit zu einem schändUchen Verleugner 
derselben machte. In seiner Pfarrwohnung nehmlich ent- 
stand eine grosse Feuersbrunst, welche viele Häuser die- 
ses Orts einäscherte. Theils aus Schrecken, theils auch 
aus Furcht, zur Verantwortung und darauf erfolgender 
Äitrafe gezogen zu werden, begab er sich nach Leutschau 
in aller Eile, wo er in der Stadtpfarrkirche die evange- 



*^^) Siehe die Süperintendentenmatrickel der zu Barthfeld 
von den Superintendenten Martin Wagner zum geisüichem Amio 
^o|;ew6yliter Kaadidatea Seite 47. uumero 215. 
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lisobe Religion abgeschworen und die katholische ange- 
nommen hat. Bey Gelegenheit der Abschwönmg soll er 
beynahe rerstammt «eyn nad hieraaf gleichsam von Sinnen 

gekommen, weil ihm wegen dieser That sein Gewissen 
bittre Vorwurfe machte und sehr ängstigte. Als katholi- 
scher Christ schrieb er 1693., in demjenigen Jahre, in 
welchem auch Franz Föns Otrokocsi *^^) ein beriimter 
reformirter Prediger, katholisch wurde, nnicom oyfle 
catholioum, das zuTyman in 4. herausgekommen ist. Sei- 
ner erwähnen Burius der filtere im Verzeichnisse ungari- 
scher Exulanten f), Czwittinger unter den Buchstaben T. 



98. 

Jf. And/reas Veringet. 

Ein Wilrtcmb erger, kam 1590. als Prediger in die 
köuigUche freye Hauptbergstadt Kremnitz, muthmasslich 



"ö) Franz Foris Otrokocsi war aus Rima-Sz^cs, einem Markt- 
flecken der Gömörer Gespannschaft gebürtig. Die freyen Wissen- 
schaften erlemete nnd lehrete er im Yaterlande Bowohl, als auch 
im Aaslaiide, sonderlich, aber zu Utrecht. Nach Yerlaaf seiner 
akademischen Jahre und Znrückkanft nach Ungarn wurde er Pre- 
diger bey der reformirten Gemeine seines Geburtsoitea. Wie aber 
die evangelischen und reformirten Frediger nach Preasbuig vors 
Gericht Yorgefodert wurden, erschien er auch daselbst ids eia 
vorgeladener und ist auf die neapolitanischen Galeeren mit andern 
zugleich verurtheilt worden. Der 11. Homnng des 1676. Jahres 
war es, an welchen er mit 25 andern seiner Elendsmitgenossen 
TOD denscibigen durch den Holländischen Admiral Michael Adria- 
nus Ruyter glücklfch ist bpfreyet worden. Der Tag und das Jahr 
der Befreyung ist in diesem dironosticho ausgedrflckt : 

LVX fFerat iVnae rFtXLans DFoDena seCFnDae 
VInCtV% qFa FJTCtor soXFIlFr ILLt Xoeeph, 

Nach seiner Befreyung hat er sich einige Zeit zu Holland 
und Engcllsnd aufgehalten, kam wieder nadi Ungarn zurfli^ und 

jf) Siehe : Micae p. 161. 
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zum Diakonate, nicht aber mm Pfmamte; denn am die 
Zeit war da Ffurer entweder Thomas Thymaeus, oder M. 



wurde erst zu Gyöngyösch und dann zu Kaschau Prediger. I^einer 
kränklichen Umstände wegen veiiiess er Kaschau und ging wieder 
nach Engelland und Holland zurück, allwo er einige seiner Schrif- 
ten durch den Druck bekannt machte. Nach seiner abermaligen 
Zurflckkunft nach Ungarn verwechselte er seine Religion mit der 
katholischen, die er zu Tirnau angenommen, wo er auch bey Ge- 
legenheit der Abscliwörung der reformirten Religion 1693. in 
dasiger Kirche eine Rede über den 176. Vers des .119. Psalms 
von dem verlohrnen Schaate gehalten, die auch da im folgenden 
Jahre gedruckt worden. Nun erthellte man ihm die höchsten 
Wfirden in der Gottesgelahrheit, Weltweisheit und Bechtsgelehr- 
sanolLdt. Er selbst trachtete Bibliothek&r bey der Bibliothek im . 
Vatikan zu Rom zu werden, welche Ebrensielle er auch ganz ge- 
wiss würde erhalten haben, wenn man ihn nicht wegen seiner 
besondem Gelehrsamkeit gesucht hätte im Lande zu behalten. 
Zu Tirnau lehrete er das Taterländische Recht und brachte zugleich 
das Archiv des Graner Kapitels in Ordnung. Er starb 1718. zu 
Tirnau. Wie er noch der reformirten Religion zugethan gewesen, 
hat er folgende Schriften in ungarischer und lateinischer Sprache 
herausgegeben : 

1. Kereszt alatt nyögo magyar Izraelnek hälaadö könyörgö 
imddsägi. Gebetbuch gedruckt zu Klausenburg 1682. 8. 

2. Idvesseges beszelget^sek oder heilsame Reden, ibid. 
1683. 8. 

3. Apocalyptica tuba quinta : ortum , progressum et interi- 
tum loeas^mm pandens. Amsterdam, 1690. 8. • 

4. Sententia medica ac pacificatoiia de rendssione peccatonim 
veteiis et novi testamenti fideüum, ibid. 1690. 8. 

5. Lrenicum sea pacis cpnsilinm pro nnione et coneordia ad 
fratres protestantes. Franequerae 1692. 8. 

6. Quaestio decantata : ubi fuerit ecclesia reformata aste- 
Lutheram, Zwinglinm et Calvinum? Amstelodami 1691. 8. 

7. Origines hungaricae sen Uber, quo vera nationis hungari- 
cae origo et antiquitas e vetenim monumentis et lingvis praecipuis 
panduntur, indicato hunc in finem fönte tum vulgarium aliquot 
vocum hungaricarum, tum aliorum multorum nominum, in quibus 
sunt : scytha, hunnus, hungarus, magyar, jäsz, Attila, Hercules, 
Ister, Amazon. II. tomi, Franequerae 1693. 8. 

8. Veritatis antiquae apologia, edita contra Emericum Kis 
Bocium Jesu. 

9. Theatrum antiquitatis et novitatis e^clesiasticad, 

f 
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Joaclüm Gi)ltzius "^), welche beyde nach der Zeit Prediger 
zu Jbutöcliau geworden sind ^'^). Sein Aufenthalt zu Krem- 



10. Furor bestiae contra testen Jesu Christi. Diese seine 
lezte Scbrüt wird als Haadschril't in der Bibliotliek zu Zürcli auf- 
bewahret. • 1 

Nachdem er aber die katholische Religion angeuommeD, hat r 
er sich durch folgende Schriften berümt gemacht : | 

1. Concio hungarica ex psalmo 119, 176. coram confertis- \ 
sima mulütadine anno 1G93. habita et recitata Tyrnaviae, dum i 
Xomsm Sacra amplecteretur. ^ 

2. Bonae conaciaitiae luculentam testimonium suas actiones 1 
coram hominibua excosans: Oassoviae 1694. 8. 

3. Ltetnm ad Ingentes Sion nuatiam, quo ex Esaiae 30, 
26. ostenditQr: instare tempns amplissimae lucis spiritualis in 
ecclesia chiiBtiana, nec noD coiiTersionis turcdrum et tot vulnerum 
soisnonnmqae ecd^iae sanationis per duristianorani oniooem 
ftttarae, TymaTial^ 1696. 8. 

4. Examen reformationis Lutheri et sodonmi ejus justum, 
modestam, paoificam, animaeque in salutem necessariam, ibid. 
1696. 8. 

5. Boma dvitas dei sancta, juxta ductum psalmi 48.. tarn 
latino, quam hnngarico idiomate edita ibid. 1698. 8. 

6. Breve specimen introduetiouis io jurispradentiam metho- 
dicam, ibid. 1696. 12. 

7. Ambulan tiam coram deo perfectio, seu ?erae pietatis et 
sanctitatis via ex Genes. 17, 1., ibid. 1696. 12. I 

8. Theologia prophetica, seu clavis prophetiarum et typorum J 
8. scriptitrae, ex ipsa scnptura s. et 88. patribus aliisque eximiis 
doctoribus ita adornata, ut ea recte utentes scopulos uovitatum, 
paci et uuitati s. ecclesiae adversantiiini, cvitare, pedes in via 
veritatis tigere maguaque de futuris s. ecclesiae et ninndi nationum , 
rebus arcaua in dies iutelligere et in vera quoque |)ietate proficere 
possint. 8tylo sanctae pacis et unitati christianorum adcommodato. j 
Tyrnaviae, 1705. 4. 

9. Antiqua hungarorum religio vere Christian a et catholica, | 
temporibus s. Stephani, primi eorum regis Christian i, ab ipsis ! 
suscepta, pro meditanda et maturanda sancta christianorum in tide 
unioue dd. hungaris, ac praesertim dd. pastoribns iitriusque 
partis modesto et cum siucero salutis eorum desiderio proposita, 
ibid. 1706. 8. ... 

10. Restitutio Israel futura, Viennae Austriae, 1712. 8. 
Dieses Buch hat er noch zu Franecker, da er der reformirteo 
Religion zugethan gewesen, zasammengescluieben. Bod fällt m 
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nitz war von 1590. an bis 1595. da er claun nach Velts- 
perg in Oesterreich gekommen, wo er aber 1600., weil 



deaiselbeu das Urtheil : ein grosses Buch voll, betrügerischer 
Träume. 

Siehe von ihm mehreres bejm Gzwittiuger, Bod von Seite 
203. Ins Honmi im IL Theile von Seite 711. Ms 716. and 
Wallaszky Seite 218, unter den Gesdiichtschreibem des vorigen 
Jahrhunderts. 

«11) In dem Verzeichnisse der Prediger der ikeyen königlichen 
Hauptbergstadt Kremnits von der Beformation an bis auf unsere 
Zeiten finde ich ihn nicht, weil in demselben bloss bis 1672. nur 
die Fforrer, nicht aber die Diakonen angezeigt sind^ muthmasslieh 
weil wenige Urkunden vorhanden, aus welchen man sie der Reihe 
oach anftären könnte. Bloss nur bey auno 1577. finde ich zwey 
Diakonen angemerkter, als : Caspar Wagner uud David Beuss, 
ein Qwerfurther. Ihr Pfarrer war Severin Lathusius. Dann beym 
1612. Jahre abermals einen, nehmlich Christoph Scholius, und 
endlich beym 1659. Jahre wieder einen, nehmlich Daniel NeckeL 

Dass Thomas Thymaeus auch zu Easchau Pfarrer ge« 
wesen sey, ersiehet man aus Severin Skulteti, Seniors und Pfarrers 
zu Barthfeld, seinem hypomnema, das ist, kurzen und nothwendi- 
gen Erinnerung: an die fünf löblichen freyen Städte in Obernngarn, 

als Kaschau, Leutschau, Barthfeld, Epperies, Zeben und an das 
ehrbare Mittel-Scharosch, von ihrer christlichen Glaubens Konfes- 
sion, welche sie wiederhohl et und erkläret haben wider alle Sock- 
ten, fürnehmlich wider die Sakramentirer oder Kai vi nisten, in 
ihrem Synodo, gehalten in der königlichen freyen Stadt Leutschau 
1597. den 25. und 26. November, die zu Barthfeld 1599. in 4. 
herausgekommen ist : da denn am Ende unter den freywilligen 
Unterschriften der Anwesenden auch seine befindlich ist. In fol- 
gender Ordnung unterschrieben sie sich : 

1. Severin Skulteti Pfarrer uud Senior zu Barthfeld m. p. 

2. Thomas Thymaeus Pfarrer zu Kaschau. 

3. Anton Plattner Pfarrer zu Leutschau. 

4. Ezechiel Hebsacker Pfarrer zu Epperies unterschrieb in sei- 
nem und seines abwesenden Kollegens Johann Mihalko, ungarischen 
Predigers daselbst, Namen, 

5. M. Georg Nahum sonst Tröster genannt, Pfarrer zu Zeben. 

6. Georg Florianus Pfarrer zu Gross-Scharoscb. 

7. Stephan Vidosch, ein Somereiner, aus der Insel Schutt im 
Pressburger Komitat, ungarischer Prediger zu Kaschau. 

8. Jakob Grynaeus böhmischer Prediger zu Zeben. 

9. Thomas Schwartz Diakouus zu Leutschau. 
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sein GönnerKarl von Lichtenstein die katholische Religion 

angenommen, abfi^eschaft worden. Dann ward er im Vater- 
lande Pastor der Stadt Rodenberg. Im Jahr 1 603. ernannte 
ihn sein Herzog Friedrich zum Lehrer an der für die aus 
Steyennark, Kämthen und Krain vertriebenen Christen zu 



10. Jakob Waguer, ein Neusohler, Pfarrer zu Kirchdrauf, in 

Zips. 

11. Yaleatiu Karl, ein Bosoauer, böhmischer Prediger zu 
Leutschau. 

12. Georg Rayeczitius. 

13. (leorg Jung Diakonus zu Barthfeld. 

14. Johann Tarci, ein Neusohler, Pfarrer zu Sperndorf in Zips. 

15. Johann Muckius Pfarrer zu Palmsdorf in Zips. 

16. Friedrich Usrai, ein Käsmarker, Diakonus zu Epperies. 

17. M. Johann £haw, ein Lübecker, Becktor zu Leutschau. 

Dieser setzte zu seiner Unterschrift noch das hinzu : et ex animo 
Piloii et Lamii dogma, ut pablice conelusum Mt, reprobo. 

18. Paul'Laqg, ein Easchauer. 

19. Sebald Airiner Borger und Notarius zu Easchau. . 

20. Panl Sturm Stadtricbter zu Leutschau. 

21. Hans Hirschhorn Rathsgeschworener in der Lentschaa. 

22. Friedrich Bapst fiathsgeschworener auch daselbst. 

23. Philipp Qweschin von Kirchdrauf iNotarius daselbst. 

24. David Gutgesell ansehnlicher Burger von Barthfeld. 

25. Leonhard Stoeckel ansehnlicher Burger auch dahern. 

26. Wol^gang Seidenscbwantz ansehnlicher Burger auch 
dahern. 

27. Michael Wirth Notarius zu Epperies. 

28. Stephan lieguer von Epperies. 

29. Andreas Blaufuss Burger von Zehen. 

30. Jonas Zipser von Zehen. 

31. M. Albert Grawer Recktor zu Kaschau. 

32. M. Niklas Erhardus Recktor zu Barthfeld. 

33. M. Johannes Bocatius Recktor zu Epperies. 

34. Peter Molitor, ein Thüringer, Recktor zu Zeben. 

35. Stephan Moller, ein Radatscher, Recktor zu Sarosch. 

36. Michael Clementides Schulcollega zu Leutschau. 

37. Daniel Chytraeus sonst auch Töppchin genannt. 

38. Adam Kuuiscbius SchulkoUega zu Kaschau. 

39. Joachim Leihicer Senior der Schule zu Leutschau. 

40. Johann Kanscius der unterste Lehrer der kleinem Jugend 
zu Leutschau. 
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Frendenstadt nun errichteten Kirche, machte ihn 1608. 

zum Hofprediger und Konsistoriah^th in Stuttgard und 
endlich zum Abt in Albirspacli, wo er 1609. den 25. Ok- 
tober srestorben. Seine Schriften sind : 

1. Hochzeitspredigt Uber Reinharden, Grafen zu 
Salm. Jena, 1597. 4. 

2. Zwo christliche Weynachtspredigten« Tübingen, 
1603. 4. 

3. Predigt bey Einweyhüng der Kirche zn Frenden- 
stadt. Stuttgard, 1608. 4. 

So viel von ihm aus Waldaus Geschichte der Protes- 
tanten in Oesterreich, Steyermarkt, Kärnthen und Krain 
von Jahr 1520. bis auf die neueste Zeit und zwar im II. 
Theüe Seite 574. 

99.. 

Adavms Wolfius. 

Hiess auch sonst Wolffik und war seiner Geburth 
nach ein Böhme aus Bennssowsce gebürtig, der als er nach 
Ungarn gekommen, so um 1630. herum, zuerst Prediger, 
zn Alscho-Moteschicz, einem Dorfe der Trentschiner Ges- 
pannschafit, geworden ist Seine an diesem Orte za ver- 
schiedenen Zeiten gehaltene Leichenpredigten sind, so viel 
mir bewusst, folgende, als : 

1. Epitaphium Susannae Kenschinianae vulgo Ro- 
menetzianae, seu concio in ejus funere habita ex Genes. 23. 
1. habita anno 1632. 

2 Breviarium humanum seu concio in honorem obi- 
tus Martini Bozek incolae trenchiniensis descripta -ex Matth 
6, 30. habita anno 1Q36. 

3. Cnpressns fhnerea siye concio habita in ohita fili- 
olae reverendi domini Bomenetzii pragensis ez Gant. 2. 
10 — 13. anno eodem. 

4. Fnnus christianum seu concio habita in funere 
Joannis Butowszky civis. trenchiniensis ex Luc. 23, 28. 
mno 1637. 
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5. Paraclesis christiana seu concio habita in solatium 
Tobiae Jouae deilentis saos liberoä ex Sap. 4. 10 — 16. 
anno eodem. 

6. Lucnim ex morte sea concio in obitum filiolilieni* 
amin domini Martini Bozek incolae trenchiniensis en Apoc* 

14, 13. babita auuo 1639. 

Alle diese Predigten sind so, wie sie gehalten worden, 
in böhmischer Sprache zu Trentschin in 4. Iicrausgekom- 
men. Mit Philipp Hrabecius, einem Sjyptokalvinisten un- 
terhielt er einen Briefwechsel. Einer von den Briefen des 
Ilrabeciiis au ihm ist auch 1635 in der den 8. März zn 
Besztercze ausserordeutlich gehalteueu geistlichen Brlider- 
versacimlung zu seiner eigenen Widerlegung und Ueber- 
weisnng offen tUch vorgelesen worden ; welches ich bereits 
bey der Lebensgeschichte des Hrahedus umständ- 
licher angeführet habe. Von Alscho - Moteschicz kam 
er zum Predigtamte nach Sablahow, auch einem Dorfe 
der nehmliclien Gespaunschaft im imtern Bezirke dersel- 
ben. Wann er dahin gekommen, kann so eigentlich nicht 
bestimmt werden, nur das weiss man, dass er an diesem 
Orte, der Ordnung nach, von derKeformatipnan der neunte 
Prediger**^) gewesen ist, welcher noch 1649, als der Su- 
perintendent Joachim Kaiinka seine Kirchenvisitation 



So sind sie der Bdhe naoh in dem Visitationspiotokoll 
des Superinteiidenten Joachim Ealinka munentlich angemerkt lu 
finden, als: 

1. Ein gewisser Lukas, dessen eigentlicher Käme unbekannt. 
Dieser soll noeh nach katholische Art seine ZuhOrer gefirmelt 
haben. 

3. £iu Gewisser Sziry, dessen Taofiume wieder uobckanat 
ist, von Geburth em Bdhme, war an diesem Orte der erste Kir- 
ehenverbesserer. 

3. Jakob Zecsiciuß war da nm das Jahr 159 L, ein Arver, 

der kurz lebte. 

4. Ein gewisser Paul, mit einem unbekannten Zunamen, ein 
guter evangelischer Prediger, ging nach Szelecz ab. 

5. Ein gewisser Niklas, auch mit einem unbekannten Zu- 
niuiien, war da nur eine kurze Zeit und ging nach Msseuua ab, 
wird in der BrüderscbalUuuatrickel 1600. Niklas i^wadko genannt. 
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vorgenommen, bey dieser Gemeine als Volkslehrer gestan- 
den Das Jahr seines erfolgten seeligen Absterben« ist 
nirgends zu finden. So viel von ilini habe ich nur aus 
verschiedenen alten Handschriften zusammensanunlen 
können. 

100. 

JPatd/us Zarevticius, 

Hat den Schauplatz dieser Welt zu Nendorf in Zips 
1636. den 9. Jänner betretten, allwo sein Vater Matthias 

Pfarrer gewesen ist. Seine Mutter hiess Katharina und war 
eine gebohreiie Folaninn, Anelleiclit eine Tochter des Reck- 
tors zu Kaschau M. Joliann Tolani. Die Anfangsgründe 
der Wissenschaften erlern ete er in der Schule seines 
Geburtsortes, wobey ihn auch sein Vater in den von seinen 
Amtsgeschäften freyen Nebenstanden zu Ebuse auch un- 
terrichtete. Dann wurde er von seinen Eltern nach Barth- 
feld gescluckt, wo er zwey Jahre anter dem Recktor Mar- 
tin Pfeiffer studirte ; dahem ging er nach Kirchdrauf und 
von da nach Neusohl. Au diesen leztern Orte brachte er 
ein Jabr unter der Anweisung des Kecktors M. Elias 
Kreucbel zu. Endlich verfugte er sich auf Anrathen seines 
Vaters nach Bresslau, wo er auch nur ein Jahr zubrachte. 



6. Michael Rosa, war hier ganzer 28 Jahre hindurch Prfidi^er. 

7. Jakob Stepbanidea, ein Böhme, ging nach zweyen Jahren 
nach Uiietoma ab. 

8. Matthias Zittnik, ein Thuroczer aas Qay gebürtig, ging 
iiadi eilf Jahren Bsofa Hiftdii» ab. 

9. Adam WoUfik oder a«cli WMm 

Siehe das eeclesiasticum protocoUon, continens summam 
proYentmnn, templa, parochlas et Scholas coocernentium, opera et 
studio admodum rer. et dar. vin domini Joachimi Kalinka, supe- 
rintendeiitiB comitatunm treochviieiisis , Uptoviensia et arnnsis 
meritissiiiii an^ 1649. in perpiotiiam memoriam in spedaü visita- 
tione conscriptum et consignainm. Ist in dar ungarisdieii Bibliothek 
SU Wittenberg haiadlicJtu 




Digitized by Google 



— 414 — 

Seine Lehrer waren Elias Major und Christoph Colerus. 
Dahern begab er sich erst nach Leipzig und wurde unter 
dem Recktorate des Docktors beyder Rechte, namens 
SchweedendörfPers, in die akademische Matrickel einge- 
schrieben und so in die Zal der da Studirenden au^enom- 
men. Hier stadirte er sonderUch phflosophische und the- 
ologische Wissenschaften. Von dannen reiste er weiter 
nach Wittenberg, wo er dritthalb Jahre mit den grössten 
Fleisse den höhern Wissenschaften obgelegen und zwar 
unter dem Recktorate des Docktor Johann Meissners. Hier 
übte er sich lleissig in Streitunterredungen. Im Jahr 1659. 
hat er daselbst unter dem Vorsitze seines gelehrten Lands- 
mannes, des M. Joi^him £rythraeus, eines Beelers von 
Geburth, öffentlich vom akademischen Katheder, mit 
vielem Rame nnd grossen Beyfall eine philosophische 
Streitschrift de caussis verheydiget *^^). Endlich kehrte er 
in sein Vaterland zui uck und wuide kurz darauf durch 



Am Ende dieser Streitschrift fiudet man zwey Glück- 
wünsche in lateiiiisclien Yeneii. Der erste ist von seinem Lehrer 
Johann JDeatschmann dieses lonhalts 

Qnae sit causa r^^i ? dignissima qnAMtio dootis» 

Non nisi philosophis cugnita oauaa fnit. 
▲bdita oaasa sniB latebris manifiBita lad illa 

Nobis, difScili tacta labore, yenit. 
Nobile Bcratinium causarum et nobilis illa 

Ingenii yirtOB, qaae breve samit eas. 
Doctufl 18 et docti cognomen habere meretory 

Qaisqais caasarnm novit adire loeos, . 
Dieitur et feliz, variaa cognoscere caasas 

Qni TAlet et snmmi jara scientia habet. 
. Tu qooqne oauMram, Zarevaoi, themata tradU, 

Pergito, felltif aoflMB'liabais polii. 



Der andere ist von seinem Landsmann M. Joachim Eryth- 
raeus, der so lautet : ■ 

In tota BOphia capnt est eognoscere caasas, 

Qui neieit caasas, rem qaoqae seire neqnit 

Aaliolal ia tenebris incaatas, spernere eauaa 
Quam jsTil, et Miw l^muMlat if» 
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seine Gönner und Freunde nach Dop ;chau zum Predigt-* 
amte befördert. Welchen Beruf nachdem er angenommen, 
so Hess er sich hierauf 1662. den 25. März zu diesem 
geistlichen Amte zu Barthfeld von den Superintendenten 
Martin Wagner einweyhen ^^^). Da bHeb er im Amte bis 
1667. und kam hierauf an die titeile des Wolfgang Pellers 
als deutscher Prediger nach Rosenau, wo er die Gemeine 
Christi sammt seinen Amtsgehülfeu Jakob Regius, unga- 
rischen Prediger daselbst, treulich bis 1671. weidete und 
in diesem Jahre mit ihm den 27. März ins Elend vertrieben 
wurde. Sein KoUega ßegius wählte Siebenbürgen zu sei- 
nem Zufluchtsorte, er aber Deutschland. Im Elende starb 
ihm eine Tochter. Wie wieder Friede im Lande wurde, 
die Verfolgung zu wäthen aufh($rte und die Religionsfrey- 
heit der Protestanten wieder zugestanden wurde, kehrte 
er nach Ungarn zurück und ist erst Prediger zu Krompach 
in Zips geworden. Von da ist er hierauf 1691. nach 
Kaschau als Pfarrer beruffen worden *^'). Sein Archidiako- 
nus hiess Christoph Warmer. Nur drey Jahre stund er die- 
ser Gemeine vor, indem er 1694* den 30. Junius gestorben > 



Caate igri^'t oi^ Paale, facis, qnod acnmine mentis 

Oaiuaa scrataris jadiciumque polis. 
Hoc atadiiuii «ceendet radiantia Inmina menti. 

Hoc iqiieflai sophia« Mudero rite potM. 
Ultorina modo, aie miiiii Mettra recoimi ; 

PfO virtnto tu pnmnia digna ferat, 
Vi' ^ondam doeto poMis ■seoedoi . atri« 

Boe praoor at eoeptia oplS iaaunda tats. 

Sielie die SuperintendeDtennistrickel der zu Barthfeld 
von den Superintendenten Martin Wagner zum geistlichem Amte 
eiogewejhter Kandidaten Seite 43. nnm. 175. 

Er war der erste Prediger zu Kaschau in der noch da 
bis jetzt bestehenden Vorstädter Kirche. Im Besitz der grossen 
Stadtkirche waren die Evangelischen bis 1687., nachdem mau 
solche ihnen dann abgenommen, hat man ihnen einen von der 
Stadt entferatoD Ort auf einen Hflgel angewiesen, wo sie ihre 
Kirchen nod Sdrale aufbauen sollten imd in dem Bentie dieaes 
Ortes sind sie bis auf den. heutigen Tag. 
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und den 3. Julius begraben worden ist. Seiner erwähnen 

Burius der ältere im Verzeichnisse ungarisc.lier Exulan- 
ten t), Hiob Trusius^'-) und Andreas Fabricius ^*'^} Predi- 
gez zu Magdeburg. 



t) Siehe ! Micae p. 160. 

^^^) In dem uugarisclien Exulanten aufgerichteten Ebren- 
denkmale berichtet das Absterben seiner Tochter in diesen Hexa- 
meter : 

Bie nfttem |Niritec ZaMTUoina indit 



In seinem Glückwünsche, den er am Ende der Schrift 
des Stephan Pilariks, betittelt : Der wunderbare Wagen des Al- 
lerhöchsten, beygefQget, wo er einige ungarische EScnlanten in 
sdilechten and elended deutsehen Venen nunentUeh anfUhter 
gedenket seiner also : 

ÜadikiQB, Fontan, SchaUcinR, die müsBen 
Nebit 2*ar6Ttteia» bey heftigen Verdriesteo etc. 
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Sempte 60. 6^. 

Siebenlindea 33. m 109. 

^ ' 26L 28L 330. 
Silein 4. 7. 22. 40. US. 12L 
123. 127'. 140. laL 223. 
212. 286.287 288.200.380. 
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Sipek 

Skalicz m 124 
Soblahov 
Somereiü 
Sövär 

Sperndorf LLü. 117. 

218 

Steinburg 
Stephan [St.] 
Stooss 
Strba 
Stubna 
Süvete 
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412. 

. am 4iiL 

aiL 22L 

m 

145. 

m 
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Szadek 
Szalök [Eis] 
Szasza 
Sz^cseny 
Szelcze 
Szelecz 
Szelnicz 
Szencz 
Szendro * 
Szenicz 
Szentiväny 



. m 

QSL 
34, 
412. 

2M. 

IM. m 

fiL 111L122. 

IDa. 260. 



Szerdahely [Nyitra] Ifi. IL ZA. 
Szered 5B. üa. 156. 

Sziget(Uj) 4Ä.60. 
Szkälnok(Al8Ö) . SSL 
Szkälnok (Pelso) 35. 
Szklabina ' 3.^0. 

Szlabos (Kis) 2^ 
Szlabos (N) 27. 34. a2. ä2. 244. 
Szlana (Alsö) 34. 
Szlana (Felsö) 34. 
Szobotist 164. 
Szokacz 260. 
Szucsän lüL 125. 375.397. 39«. 
Szachä a4. 
Szulyö ^, 41. 143. m 198. 257. 

324. 

Taplocza (Kün) 3^. 352. 
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Tarcza 82. 1D9. 

Tarnöcz 'J^ 
Telegd m 
Tepla IM. im 215. 357. 399. 



Teplicza 
Ternoplat 
Tirnau 
Tis8ina 
Tiszolcz 
Tokaj 
Tolna 



110. 309. 321 
1 38« 
fiü. 
331 
29. 83. 
Hü. 3M. 
190. 



Topporcz 33. 145. 1S5. 255. 

232. 311. 33{L 

Torissa 32. 109. 

Töthfala 323. 

Tör^k (Bakos) 34. 

Tör6k (Orlaj) 34. 

Trencsin ß. 12. 47. IM. 122. 

i2fi. m 143. 145. m 

IM. 2M. 312. 35L 4üL 



Troczan 

Trnovecz 

Trsztena 

Turän 

Turdosin 

Turicska 



m 

205. 290. 
1Ü2. 179. 
201. 2Ü5. 
33Ü. 374. 



ühorszka 

üjbänya 

üjholy 

üjhely (Kiszucza) 

üjhely (Väg) 
üjvär (N6met) 
üstie 



374. 
135. 
42. 43. 

5L m 
224. 2fi7. 343. 

49. 
fiü. 187. 
2Ü5. 
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Vägäs 

Wagendrüssel 



33. 
255. 
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Talaszka 
Walkov 

Wallendorf 



3SL STL LLL 
138.172 2U 



Seite. 
a4ß. 

.212. 



220.310.317.361 



Värad (Nagy) QiL lÄÜ. 
Väralja IM. SM. 
Varin 
Väzsecz 
Väzsony (Nagy) 
Weissenburg fiO 1?^7 389 
Velicsna 
Velkä Ves 
Vendrin 
Verböcz 
Veresalma 
Veszelova 
Vichodna 
Vidernik 
Vihna 
Vilägosvär 
Windschjpdorf 
Vitkocz 
Vizsoly 
Vlachov 



3«1. 

m 



2üiL 

2fiIL 

ZiL 
3^ 



Vorwark 
Vratek 

Vrbicza 



Seite. 

303 . 



Zabr( cz 
Zabora 
Zdbrabovcze 
Zasko 
Zazriva 
Zdicbava 
Zeben 



205. 

2üü. 
205. 

m. 

M. 

I.'^ 32. 74 7«. 83. 108 



109.111.112.133. IfiS . 
IH.^. Uiß.l79.21r), 278 . 

280.282.313.328 330. 
355.357.358.375.409 . 



Zello (Kis) 
Znio 

Zabrochlava 



4m. 

105. 



Zsälmäny 
Zsir 



32. 
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iai Berlage von Victor Moriiydnszky in Pest 
. ist erschieoen and zu haben : 

. EOzöDseges isf eni tiszteletre^renddt tSnekes kSny mely szent 
Bivid zsoltirain kivfll mig&ban'foglal n^qiely kiv&bgatott 6s a • 
helv^t vallist^elt kOtre^S n^gy superintendentia ältal jdvähagyott 

enekeket, egynehdoy imädsdggal együtt. 
A föt. dunamelli^ki, dunäntüli es tiszäninneni helv^t valldstt^telt 
tartö superiiiten<lcntidk rendeletere. Preis ungeb. 42 kr. i^ebuud. 

mit [."ilcrn'h'k. Ti* kr. LTflaitnI. in Led<^r mit nolclsdiiiitt 1 ^1. •■') kr. 

Ax I791-ik pei»tl ag. hitv. ev. zs!»inat tört^nelme. Irta 
Szeber^nyi Ander, a nagylaki ägost. hitv. egyhäz 
egyik rende.s papja s a h€k6«\ esperess^^g jegyzöje. Preis 1 fl. 

Beiträge zur Cireseliichte evangelischer Oemeinden 

iu Uo^'ain, von Victor Hornyänözky. Preis 1 fl. 40. 

Graf Stephan flMehenjrl's staatsmänniscfae Laufbahn, seine 
letzten Lebensjahre in der Döblinger Irrenheilanstalt nnd sein 
Tod. ^Von Aurel von Eecskem^thy. Preis 1 fl. 50* 

Agenda, to jcft ^rdcc (Strfcmm' fncjii cirfmi (Sioanjclicfijd) Mc auiiffp. 
Wtijndni iIo!iicn)fi)d) to U()nd). Zweit»^ Ausjj^abe. 4", auf Velinpa- 
pier. Preis uDgeb. 3 fl., cebuud. iu Leder mit Goldscbn. 4fl. 50. 

Pjsne Dnchownt^ ftare i ttoiod, tkxtj&i\ ^[xtm j^rcftanffd prt 

Sljroc'nid) 31aiüncftcd) a ^amdtfdd), (jafo} i \vt mffelif^d) potfcbd(^ 
fwi^d), obccnid) t ob§it)ldfitn|d), § mno^^m profped)em u^iiud; f obec- 
ncniu (Sirfroc ^o\i lu.jbclnni, ncfbt) )l)romd'5^cnc a »p^bnnc ob Ä n ^ 3 c 
i f i f a I r a n 0 w f f ^ Ml 3lu^ebn|fa ^dnc prt (Sirfiüc 
SivatoiÜlifuld^i'fc m Siptoine. — 3 ^)>ribatüfcm 1035 ^^ii'nj ob- 
ia[)Ui)ici, — ^^Nrei^ uni]ebunbcn 1 fl., ftarf gtbunbcn mit i^cbcrrücf cn 
iinb 3pani^cn l fl. 80 fr., fc^ön ßcbunben in ilebcr mit ©olbjdjnitt 
unb gultcral 2 fl. 50 fr. 

Zpewnik Evangeliek^, amb $ijn^ bud)omni ftare t nnme. ^ 
tucfcc^nc i bomdcl ndbo^^nofti frcfi'anu ^roanßelicf^d) ^^lui^ffp. S&Qjndn^ 
i pfibQtüfcm tnoDlitcb. Neue Ausgabe. Preis uageb. 80 kr. ia üalb- 

Uistoria eirkve evanjelleke, pöble ^it(\jfpunf^^o m^jndni 10 
Ul)ri(6 luffcobecnl, objiDldffte paf: ffielfo ^ontifebo em. a m. ^nto* 
rattt a jieMtatlin^cb je^o cfrftoi ob Stcfonndcte al po neinon)fT{ ^afp* 
@epfal San SHiS^mibt, cfctne em. nuoff. w^n. $ran- 
borfff^ fdbtm fnc| a fardf, a na t^^a$ to^oto Btattfhoa bvcboto- 
nfto fl ttwm Wonmi %otdf. Pr^is 50 kr. 

FMtf isn. ^ Druck tob Victor BonjAiiMky. 
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